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Vorwort. 



9^n geiBtreidier IKiysiker that einmal den 
Vorschlag y (sagt ein. nicht minder geistrei- 
cher Pfay^ik^ ^*^ Hevr Akademiker Ruhland, 
Sdiweigg. N. Joiutiail' £ Chem. utid ' Physik; 
t/^i B. 356), dttfe mehrere Nätnrforsdhi^ 
sich verbinden ^soIlt6n, um gemiäln6€}i4ft« 
lisch die Gnmdversucbe, auf 'welebe unser« 
Gesetze ii^ der J^ysik und Chemie sich 
bauptsächMch stützen, aufii Neue einer streife ^ 
gen PräfiiQj^ zd untenvefrfeft. -^^Wen^^ ' 
stens si^sp viel igavils; da6 niefastviki 4^r* 
Pfa^uto/nOtfaig^yi als, die Üntiemichoii* 
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gen ül>er die einzelnen Materien ron Zeit 
zu Zeit auf ihre erste Quelle zurückzufuh- 
ren; wodurch sich denn nicht erst einmal 
ergeben, dafs ^ wenn auch diese richtige 
dodi ilire Erklärung oft mehr durch das 
Recht der Verjährung als durch innere 
Festigkeit allgemeines Zutrauen und An- 
nähme gefunden habe. Es scheine, s dafs 
dieses auch mit dem so allgemein ausge^ 
sprochenen Satze der Fall sey, dafs die 
Pflanzen die Ltrft verbessern, u. si, w.^^ — • 

Aber -nidi.t äUeiu -. dieser firagUcbeh 
lAii^verbt^^eciing wegen.sdiien. ^5 verdiensth 
lj4i , eiiae Reihe von - Vertuohen anzugdhen^ 
viad* etmtik^, überliaupt mit jenen Ecscbei^ 
WiO§m }de$ . so ; ai^ geheimni&vdlleni Fflaf^ 
zenlebens ^ ' die man ,y Athmungen^^^ ganz 
passea4 cO^tnnte, d.ch zu bekräftigen. »»^ 

bcfjügef^raigi^ «^fi/i^rden könnte ^ ini^der'^ Lehre 
• van diic^fiiio Wedbßclt|i*lig^iten' -der* Ge^ 
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witchse und dßx Lufi: die Quefien i^Ideiy 
sprechehder Bebauptxingen au&iadecke% 
und die Gründe ganz entgegengesetzte! ' 
Anacht^Q und Erklärungen der nahem 
Ursache von den wahrnehmbaren Erfolgen 
jener Thätigkeitsaufserungen des Gewächs* 
mches gehörig zu erwägen, zu würdigen^ 
umd dadurdi die Wissenschaft^ zu fördern. ; 

Der ZvTOck des. Verfassers dieser Blat^ 
ter ging' vorzüglich dahin, dnrch:.entschdi-i 
dende Thatsadien überzeugend zu zeigen: 
„was von den ürtbeil<aa über das Vermö- 
gen der Pflanzen j,die gemeine Luft zu 
verbessern,^' von den verschiedenen An- 
sichten aber den Ursprung der ^ durch Ge- 
wäclise ausgehauchten • Satieritöfikft — zu 
halten^ und bey welcbeh Gewachsen eine 
eolche Aushauchung überhaupt wahrauöelifv 
men sey.*> ^^ Ba* es demsefiien ixideia 
vergönnet war, manche Erscfeeimingea in 
dem Gebiete dieses Lehrzweiges anders 
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— VItt '— 

und *. — wi^-erVzu beweisen fetrebt -^ bes- 
$er iz^^sehen, ala .seine Vorgänger, da er 
melirere Aussprüche der Letzteren — und 
Rwar Ausspriidhe Yon hoher Wichtigkieit -^ 
zu berithtigen, zu widerlegen, und' neue 
Erfahrungen hier und diort einzüstreu^Ui 
iiti Stande war; so kam es, dafs derselbe 
gewissermafsen «ich gezwuiigen sab^ die 
Art der Darstellung zu ergreifen, die im 
Folgenden enthalteil ist. — . £s sollte da- 
bey anfianglidl das bereits Bekannte der 
Lehre als sokhes gröfstentheils vorausgesetzt 

werden, ein Vorsatz, dem indefs der Ver- 

• 

fasser, aäs^ Furdit, nicht selten minder 
detttlidi zu reden undr unvollständiger zu 
seyn , als er es wünschte — , nicht al- 
lenthalben Völtig, treu bleiben konnte. Einr 
geweihte' 'Wellen iba deshalb zu entschul- ^ 
<j^eii geneigen; den des Gegenstande« 
minder ktindigen Lesem hoS%t er .ea reqht 
gemacht Q^üibrbeh.i V . > . . 
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^ -^ IX *— 

9, 

W^s die Priißiiigfiart der Liiftarten iii 
den nachfolgenden Veraücben betrifft , so 
wurde il&saiger Wasserstoff - Schwefpikalk 
zur Trennung der Sauerstoffluft und eine 
satte Lösung des rein^ Kali zta Abschei- 
dung der Kohlenpaureluft, gebraucht. -^-^ 
Schon früher beschäftigte sich der Unter- 
zeichnete oft, und zwar recht gern, mit 
Luftprüfungs* Versuchen, und im^llge^ 
meinen kann er »war der Volta'schen Piii- 
Xungsart den Vorzug vor anderen nicht 
wegreden, -— gilt es aber einem Mittel 
zur Abtrennung von SauerftoMuft^ welches 
mit ziemlicher Genauigkeit eine sehr be* 
queme Art des Gebrauches einen soll und 
zulassen; so ist er in der That dreist ge^ 
xmg, den Wasserstoff - Sdiwefblalkaliea 
den ersten Rang zuzugestehen. — Ihre 
Anwendung, fordert Behutsa^eit; ^M 
aber beachtend, erfreut man sich wirkliidb 
unerwartet sicherer Erfolge: -^ • 1^ ist be- 
kannt, dais diese Sdiwefel^^ytirbindiingen 
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mue merklLdhe Menge SalpeterstofRufiE em- 
saugen; /ganz richtig wurde daher aber audi 
die AiischwAngeraug der Lösung derselben 
mit dieser Luft durch Hope * — früher ei^^ 
gentlicb (dnrqh Ant de Marti (s. GUberf s Aa«* 
lialen der P%s. 19 B. 595^^98). ängera- 
then.-^ 

UebiigeAs wurde in deii folgenden 
yereuchen mitunter durch Wasserötöff- 
die Sauerstoff- Luft aus dem zu prüfen* 
den Luftgemenge entfernt, und dieser Er« 
polg mit . demjenigen verglichen, den die 
mit Sälpeterstofiluft gesattigte Lösung de« 
Wasa^stoff- Schwefelkalkes ergab. Die 
zu unteriucbende Luft wurde nicht geschüt- 
telt niit dieser Flüssigkeit; sondern dienait 
beyden geßillten Gläschen — 22 bis 26 
Stunden —* ruhig hingelegt: die verstöpseltd 
Oeffnung derselben mit Quecksilber bededct. 
tV^rgl^ichende- Versuche lehrten, daf«^ ein 
Jangeres liegen ^ als das angefahrte, auf 

« 
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— xt — • 

tldft Elfolg ebea so Wenig Sinfiufs hatte» 
wib die Verdichtung, oder auf der entge^ 
gengesetzten Saite, wie die mannigfaltige 
— selbst beträditliche — Verdünnung der 
n&ssigkeit mit luftsattem Wasser.' 

Schliefslich wünscht nun der Verfasser 
diesem seinen Erstlinge eine gütige Auf- 
nahme überhaupt, und, .von Seiten der 
Kenner, billige Beurtheilung überdem. -V 
Einen Auszug dieser Schrift ertheilte er, 
schon vor nahe zwey Jaliren, seinem ver- 
ehrungswlirdigen Lehrer und Freunde, dem 
Herrn Professor L, C. Treviranus, der die 
Güte hatte, seinen Freunden — den Her- 
ren Professoren H. F. Link und N. W. Fi- 
scher — - zur Beurtheilung jenen vorzulegen^ 
und liierüber späterliin nicht nur seines, 
sondern auch seiner genannten Freunde 
Beyf alles den Unterzeichneten zu versichern; 
fiir welchen dieser, da er zu fernerem Fot^ 
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laoien gaiiz .besonders daderch eintuntett 
wurde, henäichen Qaokdieseü verebrKdi^ 
Meistern Isjer darbiängt. 



; . M . 



Stavenliagea (in Mecklenburg- Schweriii) \ ' 
im Januar 1818* 



0. C. örischow. 
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JBrBteAhtheilung. 

Von den Atbmnngen der Pflanaen in luft- 
förmiger Umgebung. . 

Erster Abschnitt Von den Athmnngen im Schat- 
ten S- 1 — 2»*- 

Äweyter Abschnitt Von den Athmnngen der Pflan- 
zen im Sonnenlichte S. 24. ^ 

I. Pflanzen, nnd gemeine Lnft S. 26 — 38. 

II. Pflanzen und vermischte (Dunst- und) Luft- 

«i^ten S. 3^-~ 67. 

Dritter Abschnitt Allgemeinere Betrachtung der 
vorstehenden Versucbserfblge , so wie der Ath- 
mnngen der Pflanzen überhaupt S. &^ — 142. 

Vierter Abschnitt. L* Von den Athmnngen der 
Wurzeln, holzigen Theile, so wie der Blumen 
nnd Früchte S, i43 — 167. 

II. Von den Athmnngen der Gewächse der vier und 
zwanzigsten Hauptabtfaeilong des Linn^ischen 
Pflanzensystems S. i58 — 168« 
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Von den Atbmnngen d^r» vom Wasser um- 
gebenen, Gewächse» 

Ffinfter Abschnitt S. i63-~226« 

> L Von der 9 bey T^rsehiedenen Wärmegraden, ver« 
schiedenen Wirkung einiger Körper auf luft- 
haltiges Wasser S. 167 — i84. 
IL Von der JLuft, welche von, unter Wasser sich' 
befindenden Gewächsen (oder deren Theilen) 
durc]^ Athmnng«& -IierrorgebMcht Verden 
kann. S« 1 84— 225» 
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Erste Abthreilung, 

Vfin den Athmungi^n der Pflanzen in 
luföförmig^r Umg;ebungj. 



, Erster Abscbüitt. 

! Fon den Athmungen rf«r Pflanzen iiß Schofietf. 

VYtenii auch, wte^di^ F«)3ge darlhün wird^ die ge^ 
iwitere Ergründuiig des WirbungsäurseruDgeii de^ 
Athmangen der Oewädise .lehret, dafs die bekannte 
Verbessenuig unsin-ee Lufttteeres^ welche altere und 
ntliere Natnrfos'sdier denselben bald ab« bald aber 2X^ 
geschrieben , und lebend in diesem letstereu Falle die 
Bedeutsamkeit derselben laut hei^oi^ehobeik haben--* 
eine nicht unerhebliche Enidcbränknng leiden muß; . 
86 Ueibt die Kenutdls jener ^ den Weöbselkampf dei^ 
Gewäehsveiehe^ mit dem LuftaU beieicbnenden Na^ 
tifrtliätigkeilen unitratig dennoch* vott hoher Bedeu« 
Ueati ^^^tigy ^ind — oasneii^ludi fut^ die ffinmht 

A 
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in das Gewächslebea — uugemeia fruchtbar. — 
Donn", was in Wissenschaften einem Urtheile, einer 
^Erkerintnils Werth gibt, das ist offenbar die Ueber» 
jgeugung^: dafs darch jene das Wissen gefördert, und 
eine Wahrheil erforscht worden, oder dafe man der* 
selben mindestens doch sich nahe weifs. Wenn so» 
mit die Entdeckung erfreulich- wa;',' w^ira es ferner 
den Werth der Kenntnife jener Aeufserungen des Ge» 
wächslebens erhöhete, dafs diese eine für die ges^mm« 
tc Natur so seht^ erspriefslieh« RoMe spielen J so düir* 
fen wir gleidfiwohl eben diedto Werlh dem Urtheile 
beylegen, wodurch die Uuznlässigkeit der Sätsse darge« 
thaii wird, aus welchen' jene C^ngebllch wohl be* 
währte) Kenntnifs en^sprac^^ 

Wie es von jeher der Fall war, daß erst mit 
dem Fortschreiten und der gröfseren Ausbildung der 
Hülfswissenschaflen immer mehr Uebereinstimmung, 
Fijge und. Klarheit in eimsdne Lbhreir gefiracht wutv^ 
de, weil es früh zum Theil,' und ofly an sehr bejstinoNrt 
mendea Thatfiach$n £ehlte> die noQi wendig waren^. 
um Irrigen Schlufs und falsches Urtheii zu meiden»* 
oder um überhaupt.uur zu Folgerungen Ton einiger« 
Wahrscheinlichkeit jSttgelapgfen^-M to erging ea deniv. 
hier, zu behandelnden jLebitsweige mehr fast, $ik'1at^^ 
gend einem andern., ; minder von der: Zeit abhängi- 
gen, und 'dui^h. minder schwierige . Uuleracichua^ea . 
SU fordernden Zweige des Gebietes, der Naturwissen«* ^ 
Schaft. .-— ' Und wie' den Wissäisefaafts* Zweigen in* 
ihilWiWiSQden, «0 g^^i^esT^— iwie ^ia Geschichte* 
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'ftÄfegör dfei? Na^i', • Wmtf sie eine ETHarohg ihnen 

^liiteu^^ltäBcri nnd'^irittrifechlcKfen Wägtiny statt diese 

'dpäüei^en Verthrern^Hi^.fintdeckungen'zd überlassen. 

—i • W^intfäs'Gläcfi'life&hiellen so Grofses zn- 

'Ärst Äii^erifehteen>'ä0^* sollte (lii derTPhat sbhcint es 

ftklio'— 5 mil'dieserTreüdösicW begnügen y und an« 

dci-iBü älild!>rn Äes^ Töin^efs dc^** Ndtrir ^ihe Ernte 

verlassen, die ern^erf' B^tniihWdg^ti ssu foIgeD, und 

'dÖa Foricher iii föitten pegt, ' - ^-^ ;^''^/ 

• * IPnekley begmgte'stfcli,'' die Von ihm gferiiachte 

"EiiÄdöcTcutegi^dafe^lManzehWittei* Saiierstdffllift aiw 

jM^etert' Vermögen, ^bekarmt zu*marcheti, -^ ' die üi> 

sädHediäVon v8!H^ äünfch-^berahen^ä^enili ünd^^^^^^ 

derin dvi 'EHbriicäKiiiig äei^lien gldl^hsiiin Änheim 

stellend; was freytich auch, des damaUgeil*'Zii6tändes 

^ V^n deti erstite'lfa«i2ä^ä;b^^'>Mi}|/ tait defH 
Att&üdhbn ütB üf^^ru^ges<di^A^*, ^ti>gifd(ie&*Pflat^ 
iHikbento fttisg^lratlehtefiy -^ättbstc^luft s^ich 
'tigieD ) liat^nebi^t den' 'filtliiyyi'iteii^'V^ 
gito, «ftd z^fiLV auf ehl^ A^ty^ wfMidfch er sieh dk 
(Ae(ituiig'«ät}er b(ai^hA>)giil»i'4)etiisi^ 
iMretiftVvdbnV Mf eine j^uiliseniife if^l - jg^ohert nnd 
festgestellt hat,^-^' it^dcm acb<m-^«ifi^ feklSrung 
det beredeten £rs<^eiV»i4geti evsail«i,,)d}e d^ VervoH^ 
kÜmmna^-^nd Blhfi^leii^ 
im Einklänge za seyn mit der Erfahrung^ di^aeta M 
eiehere^^Prü&idn jüW Deütmg. ^ • > 

A a 
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.me^ne Luft Yetß^rh^u^ <jLi».^um; J^t^mc^i^^^J^l^if^ 

nebier, fHl'^^II^F'^^f ^«>^f?^^^ zur 

ner jSchrifts^ieller , 1 41^ ,s<?bpu ^p^^. j^^es^ ZeiL«ip|i«?i^ 

denV^rsi^cli ge;sQ|:€|Qen,Pfla^e^,unt«rworfeni wui^e^^ 
noch uubecichtet v€rbljeb|fa :\yar,^nb Ing0Q]b/9^iM\ Wjl 
S^ofbier ypr^ü^d^ten d/uqi die jErfQ^fi ilu^.^^ersu» 
cb$ wCeiW A^»t^^ dicrhald — t^d bi« auf iijweirf ,T<|* 
j;e -—mehrere Gelehrte V^v^lff <Jxe h^sohi;iebpif ^; Yerp 
s^uche und^cr9nErg6^%ejUi^H$,^aii^^ 
^1» pröieu, thiEfiU i&ie s^l^ ;^.|i^d^balei}'uwil. w 
.yienneliren, ,-, ..,;. ,% j., T ^...r,^ , .// :L ..: ^:... 

#r^ Z^ bidkanipii|jf«W9s^filieMJptei?iiachi«9^ 

^u^tes S^rcrbeii;4iä^ J^nJbra^h:f(^irrLüf(allg;d|a^ 

4ffi;Le]ai?^. vofiri&ft^mcjbflM>eiai «chw^ 

|{ad.4^r iu:lte;^g.ai^^«loseiQe«i Tprlie^üKl^fitGei^ 

«^fe^.»' die jGli^adie a^fd^c^te uiadaugoib^i |0«ii>b{jd^ 
s*f- V€irJbeiii<yiia6g.4J4.VjeKjteftMft;i4«ß/l^wftkt^ .»*• 
jp^md^ .£jiHflo^^iß* ' derrP|bik2q^n»^f l»rmägecibmß<Ati)»- 

Doch, die Ge9€^4^hiitL4li(:l^i^> 'i^eiQiie.iUi]l 
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S#raj3Mtti|g dimßßW^iv^^^ßß^^^ ^ - - 

uEU&e .9^ Vecspcfaan £i^aii lamA» 4>e deo^jB^^oj^ 
lift. iKii^^wkupg |ier. Qe^ädbu» auf ,c|jß JL^, (J^i^jnp 
.4yaff^,OMe;fie8 I^hte«}. itiid zmr >i]iab.t.i|iir;attf.4|e 
jjii,@«f^#e g«9pf(ri^e^ sondern t^nß\k aii£,dmig9XKZ(Qp 
miten (|jiflkx0if ^ ifpr ^g#n/z9,:Ie^geo TWnÖfitW- 
-ü«.!«¥l^6 «nwÄW^ W^ilKiifiigWji:. J5« .ippte^hfjp^ 
und uiagkic^hervi^ia« lästige und MiiigiiKM^ WMeip^^ 
jliUigenfPBa iii(9i4l|i% Aserde ich hier gwz^kwfz Jonif^^ffi* 
jfMH M( :^ Dac||)^Iqiigvd(er hJior ,fiu fb^nibsendfo».)^- 
if^iff?»)VIP^; umiflip Unehre da ich Gelegenheit afe)iC(}c^ 
m%t4^j manche hierher GehopTC^d^. im £o]g^de^,^ 
bereden. , .^ . ^ .j,-|Cf 

^ t£)bMhoirifeh,«ae>Mmge Tön Vev^ilMti; liier die 
-hfot^ in diesem Abecbiiitte^ maih^vaohto^iimiJiih» 
Jifcmigendep BdaTizea.iierQilhm; so eitgahen^sieijAMli 
•fauiia Folgen 9 die. «-^.im AUgemeiiiea >'^' donjeMpil^ 
widersprechend gewesen wären, welche Samanre ha* 
4aiiiit gemacht liat:« dasjenige «iberhanpt auegenom« 
m^n, was ich in der folge einzuwenden haben werdf». 
-r , .Hier Ji^ann ^ % Jeüpi genüg^a, ;5afewieyten: 
^aft im Schatlta -^-»^ dae hmfet, beym AnsseMiMoa 
4^s Spnnenlidhtes — die Pflanzen (wie späterhin ""s])^ 
«eigM wik-d — Gewa'dise uad > GewächsUmia übeiij* 
häujpt) Süuerstdffldft eniiklhuleii und KofalenSäni^Iti^t 
aushauchen« * 
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Die fSHßidife , w^Iclicf di^r* Scbf iflsMtar, «ii^ 

'ic1i-iA)en naiibie; über die Ath^ngto zur Runde 

gebracht hat^^ rä^iohtlidt'ftläreh der Me»Tg^>~ W^ 

'<She eiü- uUa kusgeAthmet w^iräeüi^n'Amf ^Ahleii 

]l.Üftarten j ^tiniäi^ überein idit ditfii meini^h. ^ ' Eme 

Ileihe voki ioIekeÄ VersnchMt^lj^en bat er in Tafidti 

' iüshmtüedgesi^Mty die |ene recht gut und bequem nh^ 

'scbäuliöh darstelleif '). Dieaeit siü FjoTge Tei^ebrta 

Wefilirtter dte, -iitt Wiofer sRili^eiiilaQbehdai) 'Bää- 

*in^ nndStttiucber im Ducdis^hafjil die igrofife' Menge 

'tön S^uerslofflcrfl^ ihnen folget die krtotart^en -^^ 

^iji^KI im WaM^ wbhnendeb — manzen & dieadb 

nftosiclit nacfa> danti die Blatter j,i^nier<gränei^ ffitf- 

'iitettndSlHitiefa4lr, dann SuHipf ^ oderWasa^fikiN 

'zen, und esAidH da« Heer der (^ftigi^n) flejediigM 

Pflanzen*).' ..i ; i 

dib \ «Ich habeesiAusht unl3er1iiAeB>i bey meiiiAi Un- 

«IMHiobüitgien aufilierksam 911 8VfA auf- dieses aUge» 

ikeine Urtbeil^- -^Aber Savaance s^bt MSbs^y tm^ 

^adiweigend gleiehsam^ zu: da&«e»ihier>aii Auanalii^ 



j|«cbwoScn über die Vc^j^eUtion/' üben.ftrt von F. S« Yfi}ß^ 

Leipzig 1805/ S. 89. * ' • * . 

* '' 2) Um ein Faar' solcber Beyä^pielö* ab^fuliren : »ö Vewebr. 
Snn 4id Blatter der f ruf * anü^niMC 8«o-» die der Sotaiiini: 4t»* 

kMTOi^um a,5, die d*« Viburnum^ TTinus a,a5, die der .Verp- 

mca ieccabunga uf^ und Zweige der Srapelia variegata oM 
-iSfu'emofflnft. *-r.lMef, dan Umfaag •ditaw Luft beMicbaeftte 
^hUn aind beapgei^^.auf den Xl^Z^Vg^^Wen) l?"^ffM. d« 

Tflanzenlheile, und gellen für eine vier und «wawigsiundige 

Andauer solcher Versuche. 
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^n^9»^ «ufs$ufiii4w./( Hinter ifelota^s ich di^f« Km« 
^li|i\«jri^) . in Qe«ie)iiHig «mf, die ^pg^ny Y^^balt- 

j)il9i>t^0 ,r'die. gcräig^t^ ;*fo?*»^;i*eefe^iMteft Jtep!^ 
—> ist flooder Zweifel gegründet« JMindei*, dQcJii opf^so 
^rieafiliob riob>tig> babe iqb)>^ in det ii^it^itebei|deo 
B9an«buQgi~^ d«ii St9fldpmictid«r „iQM9i^;gf:!Öa^ii'' 
JPII^nzeii giofundeiQ» Abi^r bey deoi,iibr^n ßndet 
an«» ^4i^. nieisten Abw^bii|i||eo .voi^ 4iatr< obigen Ai»- 
gdbe^. ^i^» mir ;J[e;lfr V 4^ wh ;IHfl»P»»?i^U. Wt diö^ 
<«eo.U«f)e3r8u<;bMqgen.jMi«0bJtftig^t, :b^«iililW»P «wjr^. 
^ i^borlirefiign s;; B, viele.in ^üoipfe^^i^eir i|pjl|(yrfts^^ 
.i^«qhMiAd«lF&kuseii (d«ii; jc^ nor.'^vaf^ngfi^Ufii^J^ 

gc^g«»^) Hinsiebt ^ moW^bm («Pb. WÜWÄbendf») 
Banm^ StraucJi und manches aiif.(t9(»t4^fM^jB[Qd«yi 
.unicdteecide Kraut * (F(|£tgOki^DTQitsii}>;o£iP98;«rAt acre 
u»^iU£)«- - ''•■'• •• • ,••!>. o^-:.--' J. .%-ti 

, .;> im. Wasser .w^cb«^d(9.P4a9?mtiH)t«PiyAMQb 
jemflfit Aiiss|>rU€be, w^igl^^^S^Wmt^i^ft V(r«^lirei|y 
ä\Bi die ,,fleisehigea^<;.ai^eiioq9iiif||^ ßi^^ ¥brig|p^ 
iWicbtigeiri. als diieiYMburgah^n^tlliSe^^inuiigil^ 
jcbien e» loir : anssnimcjbw^ oli^ ifti J^ft tfaf tiL Bod^ 
jvachMnde^ Fflanfe^Q ibt)9.;;£ia^l^Wlii^:!jpailidfm 
iKriirdan^: wenri^flie «eftUig jCdwil]^ Qfibffes^w^llUliUDg 
4k s. w« -«— atniga Zelt) Im Wasser ^tftnduo ibäU^i* 
— - Mehrere Vei^Hichd^hl^ben mich ..i^^^fii 4diese Ver- 
muthuDg.keiaesweges begründet finden lassen. Eben 



Digitized by VjOOQIC 



^ . 8 -^' ^ 

, 00 wenig icöütit^ ich einen Ütiten^hied itldett >]& den 
Athmungeh'desFkilygoirato'BeM^icflria L., 4ftsiäi<ift« 
gleicher Z^it saiti&dte und ein^kti gleichnkä&igto Ver« 
Sache lintenl^ärf', davon abek« ein Tbeil am* adhn troit> 
kenem y ' der^ Irnd^re ans sumpfigem , Boden hei^orge^ 
wadnen'4-^^üiid ^ifseheinlioii ingteicheiti Grlnle ent^ 

'-'■ Um ' Sßrii^ lauf die eiofhchen ^rdchemungeu y Wel« 
che dti^cV' W^i AthnltrügM heilrof^g^racht^ werden, 
torüct ^ 'idnßriön ;' so ist 'es yo<n Wi^^gkeit, zä 
'Iwmeirkdbr d«lk derVm£nigde^ eingeathmeteti^Sa^^ 
iltJoffÖLöft'1)«^&idig;,grofker^^ i^^ äls'derUttiftng ^er 
irasgehaUclbtiito'('^^hleiisaar^idft). ' In deren^nterea 
Ansicht deJI^iSeg^nstande^' Weiche ich hier von iSaus« 
siire ab ; * %bMhdo ^ge^ilich' dtü*ch seine Meintitig, • m% 
dttrdli dSe^'i^MÜ^e^^ dief^: diesettf «u Cl runde Kegende, 
Thsflsdehe'b«ze(i«lmet Wird;^^ kh will diefimn eiimii 
*Biyspi«l^'äygi6.-- <:.'t - ' ■ ,-. 

' Ikejj^i^eige- (mit ihren SBiöltem) des Oheiranth; 
incan. L. stellte ich, nachdem sie eben abgescUditteii 
%ottlev,'4n' eid^,*tiuten nicht über einen und einen 
Aäll^*Z6U'Wä«eh GMsbebiilt^r, den icb ah diesem 
offenen Bolle ^nrch Ausmessung) genau eingetbeik 
diatte;' ']& ^nthMC giiHdifi^vLuA; nachdem: jeila 
efreige'fei«ii^4bi^QNt \MAetiy vei'scblofir insn •iha 
duteh (t]:<Rittt1^)^Qüeekfi!tber und stellte die^lVoivb 
jriobtung 'i(ii> ekien sbhitJigeti Ort, wo, ^hrtanÜi^der 
•tfl^czetiilliltindigen Andauer des Versuchest der (acht- 
-j^gth^üi^e ^^ebkfiilber * ) fteiamiiUiH^sche Wäroicmes« 

f 
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Abjaufoidieasr Z^it iia4 iMicli der^nöfhigea^Vt^rbess^ 
rä.QS^ wegen v^riMidejrtepi Drucl^es. d^r Luft, priiAe 
ifih die:\tera'u4erutig, welche die e^escbloAseu^ Luft 
erfahr^ hatte, sowohl inHiaaicbt |}uf. den Umflog 
als ao£:die Beschaffenheit --^ Die Statt gehabte Ver^ 
minderuDg entspr^qh .^em Dritte^ .4^ Uip&ngea \er 
fusr, ZiwiMge. IJfie M«^^ der, 4^Th diefs« Pflanzen« 
4h!dle.€rae«gjben, KohleQsäareluftiJcam dem eiiimalir 
^i( Um&Dg0 der ersteren gleich, bij» aufweine, aulser 
Aoh4 «u Jasaende, ]C>einigkeit 

Ct^tü^riKcrplg .i0fü|d^ iM^A der genannte Schiii£< 

«teU^ditdweh.bezeiphnep, da&«r.^agte: jeneZwei|;p 

httUOfjyein MaI und eii| Drittel" ihren eigenen IJoir 

fatig ^ Saaeisto£Qi^t T?rpsebi:tv den. vierte Thciil da- 

Ton (^ Drittel d^^ Umfangea der P£t#a2/^> hielten siß 

^fibgese^n^ -und dr«y Viertel dfiron häU^; nur die pä- 

4hig0 Mengi^ KohlejQi9tQffes der Pflai^a^j^^ntnoni/- 

iW e:n I um J5U, „K^htenjäurrfuft^ pfJ^S^M^ zu ^pf> 

ien^ irr. : J^^heinl vm indefs r^tb^^n^ niehr bey dfr 

[hßJM^e.$elb8tiate|iet),s9uM^9%:U^^^ sie ai^ ^ 

dMfrqj,; -r- ,4ie^^19;eige. ail^fnet^ <Wf Drittel ihr|^ 

Wmfanges an Sa|»9ir4jp$Pitt j&i ei% . und hauc^h t(^n , drejr 

%¥{ifM^ diQi^^Mengf^) ^p Kc^hleo&Änreijift, a^us. — 

iAlaii «i^t, 4a^ Q4^h ^ydeu Ansichten % Sache di^ 

>^bei Ueiht und jat, aber manche kleiner Le^er v$reiy 

^d«Q. üir dasm hoffentlich beystimmen, daß die Avi, 

^^AiwikkV ' ' ' 

. : ^ «r^ P.*^ Rörpa jf'egen werd^ ich dep Wi\j^fin^^cr m^t 
Qu^^Ksilber und ach^zigtheiliger Gtftdleiter h^er' den ,|ReAU« 
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den beredeten Vorgang «n Ötekfe, atif di« L^ii ywE 

pflanzenlefeen von EtnfflaW^seyri kidrin Cin(f niaft;^#o 

wenig auf den ersten Anblick nach wffkliche V«r^ 

achiedeobeit jen^fr Meinongeh dder Ansicfatcni jrfo^ 

lencbtehd — und we wohl girr auf Mofeem* Wort- 

^lele beruhend'^ — sbfaeinen- n^tsg; dem ich lildea^eQ 

Yom Herzen feJnA und, abhold Wo, . ' •' » • ■-*" 

Schlieret man Fflauaen niftt (reifer) Saueratbffioft 

eiö, so sind die Athmungeri, iHölIeicljt obne^Aomah- 

me, raschör Und überhaupt dii» wahrnehmbat^ed Foj^ 

gen davon merkh'ohert ßineri t^utersehied', Wii^^ife- 

sen, habe iöh oft gofcinden, went) ich eineitbiAli übten 

Pflanzenzweig in eingescblöasener, getneinei^ Iiufll''atl^ 

•tnen Hefs; ein Mal, wenn er- (unabgetrennlvd^ 'do; 

"Mutterpflanze) nur gebogen, ütid ein andetlte^al, 

•wenn er „abgesctiniti|n" -^ (n dis Cefii& li^ Luft 

gebracht wurde. 'Diese Versuche hab^ idi aUlf di^ 

"At-t, mitleiAerti und'demselben Z^efge/alaot/l^ch/ein* 

aqder folgend , fttrgesleHti Däbey wai* ind^fs^ '«alliilr 

Vorsicht u^'geÄchtrt, inimefr< för kleine Zvv^eifei nöck 

-f!atz^ di% ntan^SUiM^eVeryitilis^ oft nicht gf^tMü^ge- 

'nng bereclÄiett'kann^)/um öhferateagt asü ^nf ^kb 

Itfeirie Täuschung 8ta«| gefiöbt Hab<&, ■ *^ ^ r ' ^ ^ 

— Aber itih' trabe^ aticb je t^f^^ sdlcbet* Hftyj^ai« 

•eilenden Versuche gleichzeitig üi$(ternÄnitiieti;" ein 

^^eig einer Pffa^ize wurde in deinen engen GkAieliiBMr 

gebojgehy c^hne-^bgescbmtten su werden; -^Badtof 

suchte man einen möglichst gleichen Zweig deraaUian 

Fßetnze. dei" darin > ohne Wasserr 'in einen iikilbren» 

obulichea Behälter hineingestellt .WM^- rrryj)ßfh 
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tMkol» Ablaufe d«r bestimmt»i^ Dauer des Versuthesi 
-dUe Lufl jedes Behälter» gleich tiech einander und 
^^lekluxiaTsig ^^prüft würde, vorsteht sich v<dii Ton 
nieiibBU. Ich mteift da au den öiufiiDg der br^den 
iSM^igt 'iuöglioli$¥ gemo, (dürdi dib Menge d^ Was« 
sers>^ weldbe feder aas der Sl^UÜ^rdbeu konnte), der 
-ieasA] Wen9 ein Unl^r^hied dürin gefunden ward» die 
jpÄlliqge Verbessereng'bestimiöte, 
k.i '. i^ Diese Veiisu«^e tehrteü «uch y dal# sieh fast im« 
) herein ünierscbM- findet in den ßrfeigen von zwey 
-aolchen Veisiieben; ^IJnd ttnenn' oin^olcher währge« 
nommen wurde, so war diejenige Luft, worinrder 
vubgfiscfanitiene Zw€% gelebt liatfte, im iJnafange mehr 
-^femiindert. Aber vifenn auch ditese^Vefminderinfig, 
>rie €^ oft'deir faH-t^ar, von der^des eugehörigen Vj»- 
«fMiiäiea nicht merklieh abwicfa^^ so fand ich do^ofa 
'Irier inehi? K'öhlensäureiuftt Hätte ich i statt 
aine^ Slweiges seine einKeliran Blätter in den Vei^tidb 
^^zögtUj so war es^nieht mehr zd i^ennen, was »i 
den eben erwähkiteh Verencl^en mit (Sweigenr milunt^r 
tioch »weifdhift ^sbhien ; eine^ ti?äftigere ' Athämiii^ 
«lf3mlt«h — in ^Anieben gedachten Fille, i^? 

-«:or -Am besteö'läfötsichididße Vers^iedcnheililder 
^IßtUtge der in Rede jiite1ieM<ien Vemibhe aa ^>I[railt« 
* ^aHigenj mitvIÖettrKahiPnngq^te begabtiwi Pflänawi^^ 
Wahrnehmen, Bey. „fleischigen^* Pflanzen fet slenrir 
^^e^l^^eihfi^^e^Vebeiv . ]d[eberHaupt 'aber j^t zq .l^pfloer- 
tterf, 'd»rs di^seUjei im Dorch^dimtle, in kürzer 
*.5Zeit als vier undzwanz?!; Stünden nicht erheblich ge«» 
nugist, wohlbe; saftvoUeui .krantfirii£^,^tti&ht ii&« 
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mhv bey.baümN*'uml'slraacliavtfgeQrPflaii2ei|L '«--4oIcb 

wünacbte durch iVersuclie es anszoniitteln, ob die gs- 

^ ringebe Erzeugung dtr.i(ohlensSut6h|ft, duttk 4l6 

' nicht abgeschQittenctiJKweige, vielleicht darin *äbaa 

. Grufkid habe : • diaß sife < durch die Pflanze • aufsarhäb 

\des BehüUers buid Theit ausgehaucht, urerde. v paroh 

^Untersuchungen kcmnie fch aberkdifür.nichti Beiiii-* 

send^s hervorbringen'). ■ ündycerntTroitsoheiitf viir 

doch fiir diäte! J)artvtJbHeiIung.d^tor(A.|feg«b<ui, dala 

-dgeudieh keän y^nühfiiger .GrubdÜiC^^ wentiLea einen 

..aol^ie» gebeki hmn.— } für jeno^i^üiaiiai^ ivot^haar 

" N ObscboQ nun diese Veraudie .'zeigen 9' daA der 
. Ejeflars uuvel'letz<ier Orewächstheilefalif dieJkaft.nri«« 
-der beträchtlich ist, -lak der Terietsten (abgeadmittt«- 
,)ieiii£inzeltlieib — • deradben); ^'sb eeigän. sie doch 

auch, dafs eben. dieser Binflul« k-iin Hirngespiisat'-f* 
r!bIo&e Täuschung '-'^überhaupt nursieyn könne; m»B 
iman, wie iah beweisen könnte, nntunter noch g^ubt^ 
ijAj Jkiicdk^y nud bald nach Erscbeinüog dfis Saussu«* 
;re'sobiQn Weirkes,. iö&niliQht bfehaupleie. fiennehkr 

hat bekanntlich ' den Aussprubh: . Xi^eiihonss's „dlEifr 
-iBÜ9taAn die gomeili^ L%ft V- d^n LsifiLkieia> -r- Ter- 
•derbeQ^^ (im Schatten« iSttaedicb) • In ab ftm'inAl^«do 
^l^eateHl, ala er behiiuptete: V^bgeürhnittan» BUilter 

1) Ge^etL diefen £iiiwur( i^t aber mi% Grande' i^uisti*. 
'wetiden» dal« ^ Wetm er gegründtt Wäre -^ eine gröCier* 
iVerniitideranf^ des Umlanges* tfi «ingesfiblbssen^n ^{«iiftp 
o.deXr.Aiubauclwnff einer andren (al« Kohlenafture* ) Luft:» 
hätte Statt finden müssen; wovon weder ' da» 'eine tuiift 
4Ai «lldeae bcnied* <w09dtti iac -- (, . -^ < 
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.woengten nur nrMt den Glai^oeken KotilonsAtir^tiift^ 

indem sie hier welkten, weil in det fjaft^ dieer in^ 

der Nähe y^ä Pfiaznto im Freyeti auffing and 

f «mmeUe, kein^ Spar jener Saurelnfi skh voirFand^* ')•• 

Diesen Schlufs werden ptA woU wenige meiiicr^ 

Ijeser untersciireiben* Dessen ungeachtet* wUl ich 

hier ein Pear Versuche'beschreiben, die man auf diese. 

Asti nicht vorgetragen bat. Der enlere.söll: deti^^*» 

folg nur iin Allgemeinen andeuten > weshdlb fA -ihnT 

auch aus diesem G^sichispllincte mir ^ewürdiget 

Wün^hte* (ianzgenaiEe Erfolge, bey denen man auf 

die Mengen Rücksicht tiimnnt, in denen die Luütarten^ 

ein- und^ .ausgeathmeC werden, und welche mich zu 

den allgemeinen Ans^prüchen, die ich im Yorhesge* 

hendoi schon niederlegt^, gefuhrt haben, müssen^ 

wie man wohl einsieht , nach Art des sweyten Versu« 

* ^ dbes, derbier folgen. wird, gewonnen werden* 



Zwey in einem Blumen -Schei^ben munter au£i 
gewachsene Pfl^s^ (CheiranthJncan» L.) senkte ich 
80 in ,^neWann0 mit. 1 «f t s a 1 1 e m Regenwasser,, dafs 
4199^9 .^twia swey SSoll i^r die. Oberfläche des Scher- 
bens'iitend. Dieser wurde so geneigt und die, übei^ 
eäf i^Hlangeo, Pflanzen so gebogen, dafs die 6hs« 
kugel, .die sich unten bis auf zwey und änenbalbea 
Zoll Durchmeeser Y^rtagerte, von dem W«^^rrge-r 



i) Seanebier, Eaperleaces tut V aption de la loini^e, 
■oL dans la regetation, Vergl« auch ; Amiales de CMzaie 
T.t. 1789, p- »o8. / ' 
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sperrt Wimlo und zwar dergestalt^ iafs die Oberflm^ie^'*' 
jenes Sclierbecie der Mündnng der Glaskugel seiti«; 
w&rts blieb; soj^ia keine QnmiitelhAr^ Wirkung dei5« 
Erde (worio die Pflaiusen gewurstelt hatten) au£ die* 
eingeschlossene Luft txx fürchten war. 

Eine Veränderung der Luf£ stand indels immer 
noc)i zu furchten^ nicht so sehr durch das Wasser^ 
als durch aie, aus der Erde^ ausgttBogenen Theüo» 
Biese Veränderung war aber^ wie sich zeigen wrrd^ 
eben nicht erheblich ^ weil die sc^r grofse Menge*, 
Wassers nur einen *ebr verdünnten Auszug darstdlen" 
konnte^ und die --* das Wasser berührende Luftfla4r 
che nur klein war* — Ich hatte nämlich eine> jener 
ganz äbnKche^^ Vorrichtung: getroffen ^ die mir die* 
eben gedachte Veränderung der Luft angeben söiltei.: 
und die dem Zweekeauch entsprach, tn einer glei«* 
chen Menge Wassers stand eine ä|kiliche. Glaskugel- 
(G)askolben der Apotheker) ^ neben derselben ein 
Scherben mit ähnlicher Gartenerde: natürlich aber 
-iy- ohne Pflanzen* • 

Beyde Vorrichtungen standen> dicht neben ein^. 
ander und in warmen Sommertagen )' im Freyet; 'so' 
indessen^ dafs kein Sonnenstrahl sie treffen -durftei' 
Bey Tage war die Luftwärmö — zwey Tage Über^*^-*' 
gleich siebzehn bis • achtzehn , — eilf Tage aber — > 
zwischen eäf bis dreyzehn Graden desReaum. VV!«rJ 
^emessers wecliselnd. — Der Umfang der PflinÄen^ 
verhielt sich zii dem der (damit eingesperrten) Luft^ 
wie „eins zu sechshundert drey und dreyfsig/* 

Die Lufl wurde nun geprüft ^ nach dreyzekii ^ 
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Tagen (mid den dizu geköngen Nüchieii); Auf die 
Bestimmung des Theiles der Umfangsverminderuug^ 
der die Menge be^eichneie der ^^emgeathmeten — ; 
durch Kohlensäure* nicht ersetzten— *^ 'Maliers tofflqft^'. 
mufste ich , aus leicht einsusehenden Gründen , Ver* 
zieht leisten. Die Veränderung der Luft durch dic^ 
Pflanzen \rar aber — fiir das angegebene Verhalt- 
nils^ das sie zu einander halten-^ schon erheblich ge- 
nug« Mit der Luft jedes der gedachten Behälter war« 
den vier einzelne Untersuchungen -— aber gleichzeir 
lig <^-^» weggenommen ) welche nur geringe Abwei«« 
chung zeigten und als Bestandtheiie^ im Mittel^ er- 
gab«»: 

in.det Luft des 6ehä1ter$ 
mit Pflanzen'. ohne Pflanzen: 

0,010 - - * * Ö>000 Kohlensaure« 
o,iy3 * - - - 0,198 Sauerstoff- 
0,817 • - • • OjSoü Sajpetersioff-Luft. 
Die Pflanzen schiene^ während des Yersucbes 
Bicht gelitten zu haben. In der Luft des Behältern 
habe ich hier keine Kohlensäureluft angegeben > ob-* 
schon sie — beylaufig — • allerdings nicht ganz frey 
davon War, ,die Menge derselben mqgjte ab^r kaum 
O,0oo4 betragen, die hier, unbeachtet bleiben kann^ 
Wie ich so geringe Menge Kohl^neaurelu^' bestimmet 
werde ich spSterhin hier ^gen« — Diesen Versuch 
hahe ich einige Male mit tcrschiedenen^ auch. Was« 
ser-Pflanzen^ wiedech(d(| mit ganz i^bei;einstimttien<i 
dem Erfolge. Daisselbe war dei* Fall, Wenn ich die 
Oberfläche eines Scherbens; in dem eine Pflanze er* 
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^.ogeti worden (io Gai*tenerde, die/ mit der Zeit, nach 
öfterem starken Begie&en and Austrocknen, eine söhr 
harte Oberflache gewinnt «— d» lA natürlich hier 
meine) dnrch Drucken der Erde noch fester machte, 
mit Quecksilber bedeckte und einen, durch dieses Me« 
fall zu sperrenden, Glasbehälter die Pflanze einschlie« 
fsen HeFs. Durch die, im Boden des Blamensefaer« 
bens befindliche .Oe£Pnung reichte man der Pflaufie das 
nöthige Wasser, das natürlich in solcher .Menge 
flicht gegeben werden durfte, dafsdie, xunäohst unt 
ter dem Metalle liegende, Ei^dschieht dadurch eiy 
weicht werden konnte. ^— Der auf diese Art gewoii» 
nene Erfolg unterscheidet sich nur dadurch , dafs nüm 
hier alle, durch die Pflanze eraeugte, Kohlensäure« 
liift in dem Luftkreise noch vorfindet. 

^ . • a. 

Ein belauhtei* Zweig des Lycium barbammL.') 
Iltrurde in einen schmalen, unten röhrenförmig sich 
endigedden, Glfshehälter gebogen, ohne abgeschnit» 
ten zu werdeUi Der Versuch begann im Mai*Monate 
und dauerte eilf 1'age (und Nächte)^ Die Vorrteh» 
tung war mit Quecksilber gesperrt und , dem Sonnen* 
lichte unzugänglich, hingestellt; doch empfitig sie das 
zerstreute Tageslicht, welclies die hier in Betracht 
stehenden Athmungen nicht, aüdert. D^.Um&ng 
des eingeschlossenen Zweiges Terhielt sich zu dem aeip 
fier Lt^ft, wie „eins zu einhundert dregr find usunsasM 
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, ' Zu^ {Jpd«^ des Vf3^suc|ies wai^nur eiac; klciine Ver* 
beflserungi^ur.Bestioamui^'deA wirkL'chen Utüf^a« 
ges dev oingespliloasenen tiuft, nplhigi J)}^ Bl^techf 
nung der Statt gehablea , V^Ä'tBinderaqg ^es kMneö 
Lufjir^ijies, in Beziehuii§ auf de?i IJ^ifang des Zwei* 
gas, J^igle jene = a,3, (der tfnifang • 4s^^ - Zweige^ 
c;: 1 > ,^. I)i> , nijin fQjlgQiadi^,.|^b^n3isphe , üjalecsMchung 
der m . Red^^ steheiideai Luft ließ . io. der^bep (im 
JiliUel.au^dr^jy.Prüf^^^e^) ^ ,, . j ; . j 

. - ., o>.o6a lfoJi|ejasäiir^ , .,^^ ^,/ 

j 0»8ieSc^lpetei*^tpff.Luft 
finden^ 



'/r!}t n 



ßs stapd zu erwa^tei}^ daPs die Ümfangs^'V^ef* 
tiältnisse der Luft, welche die.Pflanzep (Oi^i^rachse 
überhaupt) einathmeH und aushauchen^ bey veir^schi«* 
denen Orader^ der Luftwärme .—r auch Verschieden* 
heitenzeij^en werden. Ich bemerke es daher nur in^ 
Allgemeinen,, dafs dliese Erwartung Vollkommen be« 

ig[rundet ist. und. mit der Wärme die Athmungeu 

^ » , • » . i . ..». .. .j.t. .. '«- ^y ' 

Wachsen. — , . . ., 

Wir betrachteten bis dahin nur die Einathmuni 

s . . •.. ,f ' ' ■ •.. . ..'>i« '• ' ■ i . i<*):i*«i»' •o\ ** 

der Sauerstoff- Und Aushauchunc der Kohlensäure* 
Luft, als unverkennbare Ei'scheinungen des.PflaÄi* 
zenlebens* Man dürfte aber billis frasen.4vWie.es, 
in dieser Beziehung) mit der Salpeterstofflufl; jstehe ? 

*— Meine Bemühungetu die Eiuathmiing . dieset 

■ - . ..äf- i ii'i .,-. • ' »1.« ^ i .1 --y - 

Luft durch Pflan2enbläjtter beweisend darzut}iun,.3ii)d 
bis dahio fruchtlos geblieben« .Fast ganz genau findet 
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ganze Pflänzeti' odfer'- litläüW(Ä* Zweijge^ lädgsre oder 
Itürziei^e Zeit, sich aufhalten lafst, iö der dann ent<^ 
btandenen^Umfangs-VermWderUüg, und in der aas* 
gehaü6lil'eri Kohlensä*tii*6lüft \(riedei*; t)ie Lpf^ Wor- 
in die Gewächse lebten',' -sey gemeine ^bJer Lebens»- 
liütti *b'sirtd diö ErÄdHKliuäig'en dieselben ; der Üiiter- 
icMed äus^otaimeii^ 'da& die Athm'ung^n' etvraä 

^ kräftiger und rascher sind,' i^l^izterenFälle:^^ Ob« 
«chon im ersteren Faire^'eineEinathmuh^ yonSalpe» 
terstoffluft durch die ErTabrübg nicht 'n&chzuweiseu 
ist; so läßt sich doch ini'i&iSteiiMü eine ^Ausbauchung 

derselben nachweisen. Sie ist mir aber immer, so 

lange die Ilflai^ejiiQ^it litt, fast unter dem h al- 
tern Üto fange jener (dier 1?flanze) geWieben. ^ 
Diese Aushauchung,. von der wir weiter unten 
ausführlicher reden werden, lärst d^och ,^ wenn ich 
nicht irre, den Schlufs zu: dafs die in llede. stehende 
Luft'auch eingeathmet^werde. , Aus df^ra' bereits 
Angemerlcfen folgt schon, dals die t)ibaihmüng iii 

' geHngerMafse nur Fla ia finde/ ' Ich liotfte aieseibe 
merklicher, zu finden bey F^anzen, welche, durch 
Salpeterstpff enthaltende lyischungstheile besonders 
sich auszeichnen; die Erf!ulii:^ungen,welclie ichin dieser 
Rücksichi; maohfe^ haben mir die^e Verinuthung in« 
Üels auf keine Weise begründen können, mit der icH 
sufrieden gewiesen Ware. , ' ^ 

' Aber ich habe eiiie Einathmung.' der Salpeter« 

.atpfllüft bey Früchten wahrgenommen 1 obschoa 

m in anäßen Yersucheti mit solchen Gewachistheilen 
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W; e»Hi.^l»#9fre9<S»^t| WiflP»«^^ „das ^e i/^]^ ßolil^| 
fl-Ü?fct«,(4ipjap .%rr^fi?t»e^./Jf8 Z^'^ete^»'^ H^i*!^ 

S«#^Mte»«ep <bs{3ftbtf».v,.p4^Jf^j ^nAftSiW''A'< ^ft. 
selbst die Gränzen d«r Luftwärme, wahreod d«^'\^(^||^ 

thig. Er war jetzt, (dm Umfang zn Anfange ^i^ 

Ve»oobefl=ri geset^,Bflij)<v^J^ßgui)f^,e.r^^, ^.^ 

tidtcIr\^if^.r^U)|i<ftg5J^Rg>%o^siph didse Luft 

W<»iniiW«gWWl*ffe*-a nr.. .• , r, ;.;, mA-üc.'. y/ : 
..^:r.:.:(.:Qi65^«#ffi«»ffe- ..... u, ., .-lu^ ,, ,,„,?> 
r,i:.r;r.-wT {„ 9,38; ^ngferstoff r ^fuft , , ,., j. .:^. ^i„j 
. , ft. i»t, pfMiZ^ be«ßrIjj!ff:,..«;|ftlft?lliuMif}j. j^H; «(jpgjj ' 
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Theil 'eibes Göw^ctises überhäuft) kleine' SaüersM^ 
luft in ihrem Laftkfeise inehr einzuathmen ht^H^s^ 
dtheipi svß vdti'nun an einige Zeit von allett. AtÜmnn« 
g'en gldcBisaia zu rtihen/ ' D^nn tn'an finäe^ tfaM'^ if^ 
2ielin , secfaf^ehh^) ja. z wabzig Stofna^h ancli tnclft 'di# 
geringste Verähdepung' des Umfaiigi?s der eitig^ttAti^ 
sfcnen 1ai% wdche indessen fiftitier slöh Wahrü^lm^etf. 
läfst , wenrf niäti liiit ii hge^s &h n4 tt en e n , als • rtiiii 
•^ voti'der üifuherp^anzü -^^nicllt getrenntem 1^1««' 
Ifen arbeitk/ ^^ Nach dies^tii Zbitt'atAne ulbimt d^ 
Lüftumfang'zü', tind zwar durch' Köhlensäarefäft)-^ 
deren AassülinitiVig hier durirh keine Einathnäuiigflyei^ 
dibgtiSv *''''--^"-"^'''-^' ■'''-' '''^'"^' ■--ohjj..:^^ 
Um aber isu zeigen j' dafs in Uem-voi^eg^tideii' 
f'^siiche* 'iait achten J'ÖalpetetStöffl'Aft**^ eirf^eath- 
iiet Worden seyn nrtift , ist ' ttx erinnei^n ', ' '^»fs» di# 
Luft^ deren 'Bestandiheile eben angegebc/n« * Wördieby 

luif ' -'•;.■ •-, ' *»--'"^- '' ^:* .: ii- 

(o,Qi'+45:^)ö,66KohleBfÄVrfe* • V ':>fhfu.:7 
•' '^'^ ^i^dijgSalpetdrttoff-Luftf^^?'*^ 
hätte bestehen müssen, wenn nur Eünathmungttoti: 
Sauerstoff«» und nur Ausathmung ron Kiohlensäure« 
Luft Statt gefunden hättet/ Bk' ein und zwanzig 
itfundetttheile Sanerstöfflüft d^ zum Versuclie ge* 
^bmmeiien ^meinen Luft wären durch fi^oÜftemsäüre^ 
füft ersetzt, und Von gleicher Luft noch fünf und 
tierzig Hunderttheiie aufserdem , - durch dieF^dhle 
ausgehaucht. -*- Aber, tcärt das wirUich dÄ» l!WI 
gewesen, y sb^' hätte die^^ntersnchung Je'nfci* 
Luft aii^i dk tfbig«, sbttdeüii '^-» vrit mai^ dtrrch 
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B-^bnüiig findetr^ foJ^>6nde Zusaimneilselzuqg wahr* 
lidunen laaMn (ip i^i^d^« Zahleo): 
o,46 Kohlensäara- 
- ; . o,54$a]^pe>erstoff*Lufl. , 

Es fliiid dagiDach (0,6 a — o^46 = 0,16 der 
erster en Luft „mehr" 0*6+ i6=6a); dahingegen. 
Xo^54 /-* 0,38 55;?) o>i6 7— das ist, ebeo so viel — 
der :|^tzteren „weniger" vorgefunden. — Und 
.daraus folgt, dafa die Früchte diese 0,16 Salpeter- 
jBtofflufi ein^nommen, aber durch den gleichen 
Umfang . Kohknsäureltift ersetzt (and überhaupt 
.% 1 4 164* 95====6a diesier Luft. ausgehaucht) haben. 

Dieae Auseinandersetzung mag genügen, zu zei- 
gen, wie ich mich von dieser Einatbmung überzeug« 
ute^T-. Sogrofs wir aber auch im Folgenden dieUeber« 
einsiimmung .finden wenden , welche die Gewächse 
jbeym Athnaen an den T^g legen; so scheint mir doch 
jdie eben in Rede stehende Athmung der Friichte Ab- 
weichungen zu gestatten ; so dals ich jene mitunter nicht 
«viel merklicher gewahren konnte^ als bey den Blätlerd» 
TT- Miider Salpeterstoflluf t haben es die Pflanzen im All^ 
{[emeipen abo nur wenig zu Ihun« . *— Wie sie sich 
überhaupt in reine^n (unathmigen) nicht athembaren 
Xjuflarten verhalten: dayon reden wir gelegentlich im 
Polg^d^a. 

j. .^< l^leisphige (saftige) , Pflanzen zeigen, wiespütcr- 
)^ni;;Opich mj;br sich erg^en. wird, in. den, durch 
jhiiei At^^^°8fIl bervorgebrttf^ten , Erscheioungea 
ein Verhalten, das von dem -«- in Beziehung auf jedes 
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andere GewacKs und dessen fönfeellTieile-^-^ "scKondaifi- 
gelegten eine b'emeikenswertfee'Äli'We'kKinig rfärbiMH. 
Ueber dieses Verhalten habe icli nachgeforscht, meine 
Versuche auf verschiedene, besonders den Gattun« 
gen: ('JcIus^ Grassula, Öedüm und Sta|)elia angehö» 
reuiie Arien ausdehnend^ • ' - ! 

Dit^se PÜauzen athmen bekanntlidh t\tk^ mc^rkli« 
che IJ^eit hindurch Siiuerstoffluft ein (zwejr,' drey,ja 
viermal zwölf Stunden, weiin die einem * heftigen Son*» 
neu lichte vorher ausgesetzt ge'wes^ waren), öiine 'in 
dieser Zeit ein^ merkliche Menge Kohleni^ui^elufit 
'auszuhauchen. Und bey jedem andern— „nicht^flei- 
schiij;«!!** Gewächse findet man, wenn es in gieichep 
Lage sich befand: dafs es— bis auf eine Kleinigkeit 
— ^ in einigen Stunden so viel Kohlensäürelufk 
aus- als S'aüerstoffluft ^ingeathmet hat. , 

So auffallend diese Erscl^einung sich -daflegen 
mag, so weicht sie'doch', wie eine zahhetche Folge 
^on Versuchen mich gelehret, nur dein Grade nach 
von derjenigen ab, wekhe andere Ge^^ächse hervoiv 
hi^ngen. — ^ Nach einem Zeiträume, wie der angege** 
hehe — • der aber bey verschiedenren Pflanzen dic^ser 
Art schon wechselt, und von Umständen abhängig 
ist — fangen diese Pflahzen schon an, Kohleilssfute« 
luft auszuhauchen, fSr die eingeathmete Sauei^stöiP«* 
luft, das heifst, für diejenige, die sie von nun an 
einathmen. ' Und dies dauert so fort> bis die Plaozen 
'Wiederutn die Einwh^knng des 'Sonnenlichtes erfilhi*eil 
ÜabenVobschön derUmfapg der eingenommenen Luf)^ 
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deo *-r der 4f»jfeg^beia^ fo^ütähiTjend uin fit^p Kleu 
nj|gkqitiib«i;ti:ifft. , ;. j , 

I)ji(e5^ Z^itraun^^ ,'iiAjch dessen Ablaufe dies^ 
Ausl^aüpI^i^ng (dei: Koblonsäureluft) d,tv Einathman|^ 
folgt 9. Zi^t sich i^so bey euuselnea Arten (selbst der- 
eelbisn GaUuqg) spfapn/von verschiedener. pröTse. / Es 
ist höobsl w^iirscheloIic^i^.fiaEs dasselbe hcy allen üb- 
rigen Gewächsen Sl^ttiinde^ nur ist hier^eine^ Ueber« 
^ugqng gewähiren^e, ,CesUmniuog solcher Zvn>chen* 
aeit /schwel' ;9a erlangeii, um so mehr , dar hier der 
Un^rschied des^Umf^iiiges.der eingeatbipeten.uAd dev 
ausgehauchten \I41ft Rinder beträchtlich i9t> r4i$ t>fy 
jenen RflanaS^^ Sehr.nf t^i^ch, kapn n^fin foniftein^ 
jStftfe|3if<)jg^;die3ef^ der ^^^geag^p^ 

ten Athmungen^' sich denkejn und .fuipels^ai^ni, welcjhe 
bey allen Gewachsen eiaen nur geringen tlTnler^chied 
2e]gt, der bey fleisclugen Pflaaoen beträchtlicher seyn 
tnu&, weil sie einen ^ eihigermafsen^ abweichenden 
Haushalt an den Tag legen* , _. ..} 

An mehreren Stellen seines "Werkes äufsert 
'ISaussüre 'di^ Meiomlg y,dafs diese Cewä<<hse> ihres 
saftvollen Fleisches wegen, 'die Köhlensünre zurück-^ 
]iaU^;i> und erst dann dieselbe ausgeben^ wenn sie 
übejrflüssig sich angehäuft habej'^^ eine Behauptung^ 
zu deren Apu^hn^e auch* alle , hierher gehörige , Er^ 
schqinungen vollkommen berechtigen. -^ Eben dieser 
Saftfiille ist also das hier betrachtete^ abweichende 
Verbaiten dieser Pflanzen auf Rechnnüg zu schrei« 
ben. — Wenn es wahr ist, wie es allerdings scheint^ 
dafs> mit'KöhleAsitttreluft gescbwängertes Wassei« des 
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Erdbodens dfn yörzöglicber Nahnin^^tieU den 6€« 

Mräebnen ist; so scheint es auf der abdereb Seite nothi* 

\ wendig, dafs die fleischigen Pflanzen aof mehrga« 

4Ach!te Art si<^h verhalten, und dafs — -* so za sisg^a 

v-< es ihnen kngedetitet und angewiesen wa|?de, min« 

der verschweaderisch mit der Kohlensänreluft uinza» 

lieben, als die übrigen Gewächse, da )ane F^anzen 

sehr wenig Nahrung aus dem Boden bezieben»—- 

. Hiermit übereinstimmend, und überbiiupt m^rkwüiw 

dig, erscheint der Umstand, da& auch bey der Aus« 

, *d ün s t u n g die fleischigen ' Pflanzen auf ein^ gana; 

Xhnhche Weise sich verhalten", das heifst, dafs ^e ^— * 

Wie dieses, jüngst durch den Herrn Professor Tf revirat 

Hüs dargethan wurde ') — bey weitem m^wig^r naai- 

diinstenilBiisk andere Gewächse, 



Zwejter Abschnitt. 

. .. ■ -*«'... 

F'an .den Athmungea d^r Pfla^sßjfi im 

Aus 4en Versuchserfolgen, die besonders Priest* 
iey und Itigenhouss erhielten , wenn sie Pflanzenblat- 
ler, 'mit Wasser bedeckt, dem Sonnenlicht« ausge- 
stellt liatten, haben nicht nur diese aehtqngsvmrdigeii 
Gelehrte, sondern auch andere xxvA sjiätere Scbrift- 
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. , ij. G,, Y^g im4 L. C. TterirMirt«rwYfif »)wh»ej Sohriftcn, 
^m^tanuBch« und pliysiplogiflclien InhAlus.'^ i« B. ^$* 173? 
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Atelier, zu 'sehr allgeixi^ine nnd tmi&iUelbara Schlüsse 
gemacht: ,,üb«r den Belauf de( (die Beschafl^nbeit 
der Jjuft vc?randeriiäen)'W1rkmigen' der Gewacbse 
auf unseren Luftkreis,*^ -— Frey lieh ^vg liian später* 
hiii an, das Verhalten der Fflanasen zur Luft, r&icrk'* 
Isichtlicfa der VferStiderung, welche letztere dadni^cji 
erieMet, unmittelbar und geradebin' ^ prüfen, ^ wo« 
durch Erfolge gew6ni!ken wurden , Welthe für die all- 
gcitoein angenommene Meinung im' Ganzeh ^schlecht 
)BU sprechen schienen. Sennebier, Woodbuse, Link; 
besonders aber Saussnre , fanden zwar, da fs Pflanzen 
die gemeine Luft 9 mit der sie eingescbfossen waren, 
im Sauerstöf^Qft nicht reicher piachten; — im AIl^ 
getridnön wurde aber doch die Meinung beybeHaltep, 
dafs durch das FflanzOnleben ei^e ,,Verbesserdn^ der 
Luft" — und zwar eine erhebliche — allerdings 
Statt finde, was "hauptsäcbHch wohl' daher kaiii, weil 
andere, unter abweichenden und sehr Verschiedenen 
Umständeii. finges|iell.t% Versuche ^itie^che angezeigt 
liabea sollten. -.So |*fd^ z. B^ audiJ^errlLDavy') 
Ton einer beträchtlichen Vei^besserung d^^ • 
Lufl^ise#:>: durob ^ie, Termöge des PHanzenle^ 
Jbena. be^yirii^t^,.. U^iWAodlung dtr Koblen^'urep 
fn S4i>e|Evitoff-JUaft, und — : selb* HeiT Saussnn^, 
hr* obsohou er im Qauzeti diese >,Lttftve9?bess^ang^' 
jb 'A^riede zu ^Itea scheint -r-^ ,gibt an mehperen 



i) HyDavy »Elemente iet Agrikultur-Chemie u, s, w.*^ 
%uB dem BngtiM]ieiirüb,$T$ei;st Top Fr» W<Mi lA^fUn 1814* 
g. 256 — 58. .V - .-.: 
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Stellen seiqes^ jWerkea^ ,ilie^|)e, li^auoch gerade^ 

. Ge^en wir^ hi^. -— *fm,, bald darauf di^e i^d 
andere B^haupiungen pähei:. zu wurmigen — ap die 
.]^tracbtung ,e;ioige,r^Verfuche^,die.ic]i, l?irie im ^91;^ 
li^rg^hendeq, A^oIinJtte, au3 bereitii enivflcl^dXßß 
Griinden, in ,gei;inger.,M|^nge,gebe,: und so, d«($ sf^ 
jaU Stellvertijeit^r.yjekr^äbnlichepj anzischen sind. Daß 
diese unter dem Eiaflu^e d^es Scnupenüchtes afagcstel^ 
let m>rden> ist b^eiis gesagt; es. ist xmt uocb zu he^ 
merken, dafs TÖUig weifse, meist recht düouglpsjg^/ 
BehSlter dazu, geupmmen, imd diese mit gewascben^m 
.Qoeqksilber gesperret wurden; ein Paar Versuche 
ai^^uomqienibey deren Besehreibu^g di^serbalb das 
Nötbige angeiQerkt werden sol|, . 

I. Pflanzen und gemeine Luft» 

2^ey belaubte Weidenzweige (Salix alba L.), 
deren* Raumirilialt *n=: |.^ C'^ war, wurden , unabge- 
trcniit von der Mutterpflanze, unter eine Glasglocke 
gebogen, die 1-88. C" gemeiner Luft enthielt (Durch 
«ein hohes Gestelle w^r diese Vorrichtung so i^ige- 
(bracht , ' dafs sie-, bey nngetriibtem" Sonnenlichte^ 
dieses recht reiclilich empfanglBa mufste. Sie Strand 
zehn Tage mit den~ dazu gehör igen Nächten, un4 
empfing während der drey ersten und vier letzten 



1) Man beliebe dfe»Iiälb — s. B. nur ^ 6. 74» 103 and 
il5» d. a. Welkes zu veigleiohea., 
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^Qg^ dbs Licht in ganz erwäiksdiimr Maffl«^ Ht»bey an 
die^eei Tagen^der naben dfir Gloqke stehtode Wärmo- 
•ine^eFy' im DärchsbhnHte während voller; vier Stun- 
den 33 -^ und au&erdem drey bis di^ey und /eia^ 
4ialfa« Stande T— 27 n-r >9° R» anaeigte. 

Versuche dieser Art',.di0.i<5h wjt einzelnen , von 
der Mutterpflanse getrennten, oder, wie bcy diesi^r 
iWeide,aiiclLt davon getrennten Zweigen, in» 
^Ve^häItnisse der Pfliinzeaur Luft ==:, 1, : (4oo bis) 60Q 
für längere, oder = 1 : (aoo bis) Soofiir. kürzere 
-jAndauer des Versuches, unter mannij[faltigen Abän* 
demngen und Verhältnissen; sehr häufig angestellet 
htAiGj gaben nur die Luft immer so wieder, dals iclf. 
keine Veränderung derselben, selbst durch die 
strengste Priifungsart, wahr^sunehmen verlegte. — 
Würde dahingegen der Versuch mehr oder w/eniginr 
verlängert, so fiel der Erfolg davon mtt dem deä nach» 
folgenden Versuches zusammen. - — In eiuigen Ver« 
suct^n liefs ich das Licht durch ein halberhabenea 
4jlaB auf die eipgesperrten PiQanzen fallen; doch auch, 
olinp einen andern Erfolg erhalten 3U haben, als den 
eben bezeichneten ')^ '' 



1) Fflr diose Erfolge .ist indefs, racknchtlich der »»ab* 
geftcKnittenen** belaubten Zweige, zu bemerken» dafs dies^ 
«— selbst 'wenti sie in ein Gefäfs mit Wasser, tauchen -^ 
meist ftux ein Paar Stunden die Ausstellung in ein starke^ 
Sonnenlieh r ertragen, ohne »u welken. Für kurze J^eif 
lassen sivli 'dennoch Versttche dieser Art recht gut ansteL 
len) nur ^ufs^das, die abgeschnittenen Zweige nährende^ 
Warner hier keine Kohlensäure enthalten, und durch ge.: 
n4ue Gegenversuche der etwa FI4U gehalste EiAÜufs d^ 
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^ _ Mit der olieiiifachcii Veränderang crfifart dfn^ 
niit FflaozeA aDgescbloMene, gemein« Laft aiiob eine 
physische ; eine Verminderung nämlich y die bey gl^ 
^her Dichtigkeit der Lnft f&jL Anfange und Ende dee 
Versuches, deh^ wahrnehmbaren ^Umfang8T6taimd0* 
rung^ entspricht, und die im geraden Verhältnisse 
'steht mit der Zeit, ivra'hrend welcher die Pflanie ein« 
geschlossen war/ Die genaue Bestimmni^g ihrer ' 
^GröPse ist schwierig, so |viet indeTs gewib, da& ei^ 
lelaubter Zweig, — wie hier im Lichte wachsend,-— 
erst nach mehreren Tagen den ihn umgebenden. Luft* 
kreis, (bej gleicher Dichtigkeit desselben), um seinen 
eigenen Rauminhalt Termind«rt hat, uod dafr der 



WassfSTS auf die Yeränderung der Ltift» *in Betracht gefel9* 
'gen werden. Abgeschnittene Zweige fleischig« Pflonsen 
jBttx4igen ein starkes Sonnenlicht recht gut und ziemlich 
lange. 

Was den angegebenen Erfolg dieves Versuches (i) be- 
triStf dafs derselbe nämlich stets, entweder a) überall 
keine wahrnehmbare Veränderung der Lnft 
anzeigt, worin eine Pflanze einige Zeit lebte, oder — - 
>wi^ sich gleich ergeben, wird -^ b) eine Verminde* 
Tung der Sauers toffluft in d«xn (mit der pflanze^ 
eingesperrt gewesenen) Luft kreise nachweiset; so 
halte ich denselben, unter den^ bezeichneten Uinstinden, 
far ^en solchen, der Töllig ,, allgemein^' tu neh- 
men ist: ein Ausspruch, in dem eine sehr sahkeiehe 
Reihe vbn Versuchen mich bestärkt, die ich mit zahlrei- 
chen Pflanzen sehr Terschiedenex Fan^Üen *-^ darnn^ 
viele von jenen sGewächsen sind> die nur dur^ Kunst 
'4ism vaterlandischen Boden entsteigen, und die iek in dei^i 
mir nicht fernen, hochgraflichen Garten jn Irenick und 
desssen Gewäc1;shäusem, die freundlich und- lieblich .«choa 
oft niir zugesprochen haben 9 >1l hephadtten. Gelegenheit 
fc«d — -MigejteUet hake^ 
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Oi«ui die*r V«t»iad«rtio^ — lik m v^rz^hrtcrßaper«. 
stöffiuft gefrai]de|,iatr-^)fiir versda^ed^iKi Filanzen et«, 

«ttmmier anzeigen ki/ können gedenke. 

Ein Zweig d«fl<?edisr (Eii»i.<W!fa*|4-)i iQ'- 
wpiehjfitnd^ wiu*de«ait 63C</ge«iQio0rI^ «^»gß*. 
»chlbsata^ ttn^ umAg'f (Jhi^ldea AforgeQ9.dem l4iGl|(.^ 
fr^y^&telfet) i8^hti$ «Utk darat^- euiwuktf * ; U41, 
fiisf vÜIur 4ea lAbtadliv'<lA nocb ^aluÜ^t'fortwähremt? 
anf dia >Glaflglockft ifid^MJBe Liif| mdbtara Afal^ priW 
§mi j. ^vd idi ^NeMÜm^ iM MiUolf ai)»: . . ^ f' 



rf,') 



4. 



}X%l,^liaMD^ff-.; ^ ! .' j 



ifinri • > 0^0 Salpiete]^tt>ff<« Luft :):k^ . 
tifaitehciid* ' - ' ) l: * 

.! Aiendert maal^ -ib Veraudbtedi^seaf Art^ daft 
liiä^^gagebfine ^erMtnifikidei Um{$ns48 A^ pkaoan 
anriXiift» Uad.swar;8b>^4*^ da« Idee anttiMn . ¥e^J 
mehrt wird^ •— wobey et mdef&iiiiai^4chwiQi%^i': 
win^) Idie unmitteibaFe BernfaiitQ|[ cdar -Blatter mit 
ihfam Behälter »1 Terhindism} -*^ so ist die Verderb« 
Ulis (Verschlimmä»ig7 dar. la^. (et .k ^er — Zu« 
Bahina dersdben.an.XjaUaiifiäirt;" ünd-A&iahme au 
&MCEaiaff«Iiuft) sHalki batf äcfatticlnm« • 4ia enlge^ftti« 
^fesaUten Falk (daa UtnÜBmgsvarhä&hiGi dar Pflaai^a 
8inp JLirfl iwmai^d)fmkd diaäe 'Yki|(diliauneliiiif 
muterklichar^ |t:nd^ao,£indet■maiä^• stufend 
iHifttJjaiiitiid «ndlkjbfcdas imWofxbetg^^lmnf 
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inimet nach ^rey Tii^n • — gcpnift, indem immeiT 
nur die aar Prüfung nÖthige Met^e davon herausge« 
uotnmßn wurde. 

Preymal war di« Lüf); nun schon ^^ jedes ]^al 
nach drey Tagen , ger^au gepfüfipt; . jer Waren nur 
Theile eines Hunderttheiles an Sauerstofiluft ver- 
schwunden; der erhalt ^n ILohlensäureluft von 0,00 1 
aüfo>004gestiegen.^Das Wetter war bisher, im Allge« 
meinen ) gut und selbst recht heiter gewesen» "-*- Es 
f:«^gjqgen nun ^i^b^n .l>ge ^ wälu-jeofl ^^ die 

Ißflanzm . vom . lui^hte y^^\gi ' V^^fy^^T^.-Si^uhä^. oi^ 
^rall nicht) jgg^ijojffeij.wW'dfintf.lÄnd^i«^ 



: M-»«J4t»'.!- : ' .i TJ.Jl 



V.... • i--- 9>o^AKöWsn^'u^#, ,.3 ^ ^,,.^ . .• ^> .,.''«'•:. 
«i.A'i-. o,.i79JBaüefsto^^ ,,.;,;..^ , '";;:,!J0 

,. , , ÄjBtunter isnge.üftd unimÄe^b?gdiif(iji W^fetfi -4^ 
t^MjJ^Js^n,«!! ein« Tage puf diese 3fti^ 

der vorhergehenden Prüfung schritt ich nunamdrit« 
teii^TagQt. während dici Sonpe. noch^ hef'ti^ hra;jntej 
ani die Untersvichangi^r Luft^ iikekhAMalABcstrad^ 
thefle^krigab: ' . -"^^ ^ '" • ■ ^^' '' * "-"^ ' * ^^•^-r.h,^ 
. T.s u Q/)o5MKohIcj?^aiure- ,„f .j ;,,, . ^^ ..c/-, / 
*•••• OjiSSSaiiferfttoflF-- - . •.^' .^ - •• -^ '-i-a 

. : .r ;. . o,8;pJalp^Aerstoff-I.uft* ^^,,., , ., , 
Von J0t8t an mp^edie Scma^tiüttinoeh eo 
brennen; das Lich't nidite gemildert .bder terstSril 
eiiuwivken^ so fand 4ph.d9Qb.ini,uJU)fWPfinen JWJt,4M 
m R^4 äach Wiedeti wa» i^ hier' darg^l^St habJB^t 
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Abnfdlini^'tiäMicb an Sauerstofiloft, nnd t^eilwei^ 
se Wiederersetisairg ders^lbt^n bey starkem Son«» 
Hellichte» 

V' -= -•., : . .'5. • • ."'... 

Dk Allimuitigei]»der fleischig^ Pliaiizen haben 
wir^ so Behr sie aticb abvMu'chend erscbienen Ton de* 
ineu d(T übrigen GewäC'fase> ixiit diesen schon in eine 
Rerbe gestellt; was. denn anch hier, Bey Betrachtung 
der ^thmungen jener Fflanecn im Liebte, Uns gelin« ' 
gen wird. Bejrm rechten Lichte betracl;^tet, Verhal- 
ten sie bichan der.That^völlig wie andere Gewächse. 
-— Hier ein Paar Beyspiele : 

Cactuß tetragobuö , a,6 C'S mit 1 3a C^ gemein 
iMSt'Luft eingesperrt V wurden an'^eiaen recht sonnigen 
Ort gestellt Am Abende des'^zehnten Tages fand 
sidi die^ den Cactus umgebende, Luft um a,i C^^ 
, vermiaderi, xind enthielt genau : 
o,^oa Sauerstoff-. 
; 0,798 Salpeterstoff- Luft. 

Die darid enthaltene Kohlensäure entsprach der 
I in der gemeinen Luft davon voi^handeneir Menge. 

Cactus indica, mit der q 7 Sfachen Menge seinesUm«« 
fanges gemeiner Luft^eingedperret, hatte diese in 6, sehr 
heiteren. Tagen weder an Umfange noch {inihrer Be- 
si^haffenheit' merklich verändert; was indefs nach läa« 
gerer Zeit allerdings der fall gewesen war« 

Um sich nicht, wie es schon geschehen^ist, in 
Versuchen über die Athmungeu dieser fleischigen 
Pflan^eü täps^heii und irre fütureii zu lasseli, bedai;£ 

C 
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CS «foer Behutfiainkeit, auf wdebe ich biKi^ Auftnieük?' 
sam macHen miirs. — Aua dem bekannten ^ im er«? 
aten Absclpitte beredeten , Vcrbalten dieser. Fltafui^eri 
zur Luft — tiamenllicb zur Koblensä'ureluft — er- 
gibt sich nämlich schon die Nothwendigkeit : diese 
Versuche unter denselben änfseven Verhältnissen, un- 
ter denen sie angefangen wurden, auch^zu Ende gehea 
cu lassen. -— Zu dem Ende bringe, man den^zu ei'« 
tiem solchen Versuche bestimmten, Pflanzenzweig 
uniter ein Glasgeiafs , und stelle dieses in starke» 
Sonnenlicht, so dafs der Pflanisenthetl der ganzen Ta« 
geshitze freygegeben ist In welchem Grade Licht 
und Wärme der Vorrichtung zufllefsen , und wie 
lange ihre Eiäwirknug dauert, das darlP nicht n^be« 
achtet bleiben* «--* Man hat hierbey, da dieses. nori 
„Vorbereitung zum Versuche*^ ist, nicht nöthig^ dtn 
Behälter zu sperren; es sey denn, man wölk deich 
die Statt gehabte Veränderung der Luk -^ die in" 
diesem. Falle vermehrt seyn \nrd durch Sauerstofflull 
. — erfahren. Wie man bald leicht einsehen wird, hat 
diese ausgehauchte Sauerstoffluft ihren Grund in der, 
in der Pflanze angehäuften und durch das Licht leicht 
in ch\emische Bewegung zu setzenden > Kohlensäure« 
luft, deren Einfluß eben durch jene „Vorbereitung^^. 
«Od dem Wege geräumt werden solL 

Wenn nun jener Pflanzenzweig, während noch 
die Sonne auf ihn scheint, in den Glasbehälter, des« 
aen Inhalt durch gemeine Luft zu füllen ist, (diejenige 
austreibend^ worauf die Pflanze^ in dem nicht ge« 
aperrteu Behalter I wirkte); gebracht und in'a Licht 
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gealellt ist.; sp nmfs map , nach einigen Tagen^ iWo^, , 
chen oder Monaten ^ um dann von der Beschaffenheit, 
dieser Luft sich zu überzeugen, den Versuch dann 
beendiigeiii wenn zu^r die. Lieht- mad Wärme« 
Grade mit den> bey jen«r Vorbereitungeinwirkenden, 
mehr oder £t was miod^ — am besten aber — mög» ., 
liehst auf di^el))e Weis^ ih,i^n Emfiufs .gezeigt haben. 
• — Bey fiesem' Verfahren erhält man die iBrfolge^ die ; 
ich ^ben bezeichnete; die von mir angegebenen Vor« 
sichtjgkeits-Mafsregdia aber nicht beachtend, wird . 
man die. P/Sianzen, voiß denen wir hier reden, fast 
immer ihren Luftkreis mehr. verbessern seh^n, (wie 
es Saussure ei^gangen ist}, «r-t oder auch mehr ver« 
derbeui alles wiir^licht dar Fall Ut* . ., .^ 

- ^ /' •«^ • ". •«•, ;. ' 

a. Einen (abgeschpittenen) bekabten4!li(sch« 
Urbeer* Zweig, der (w^en oSitj^v ^amp\^ermgd^^^ 
selben- nur dem Angenmafs^nach gesgbiätzt) etwa f 
O' Raum einnahm, wurde mit S^^C^^gem^inor Lufnv 
in einem flachen^ mit in Wasser, gelöstem^ ätzenden 
^^ sehr reinen --^ I^augenaatsoe gefüllten, Glasschäl- 
chen eingeseblo^sen, und an duen recht sonnigen Ort 
gestellt — Jeden Morgen erneuerte ich diesen Zweige 
indem ich den heute gebraüclilen schon am Abende 
aus der Glocke nahm und ihn wegwarf» 

' b. Neben dieser Vorrichtung stan4 ejne andere^ 
der eben beschriebenen in allen Stückten sehr ähtrfichi 
Esvobwaltete nur der Unterschied, dafs hier — in 
dieser ^^ keipe Pflanze ^ einwirkte auf die eingeschlos« ^ 

Ca" I 

Digitized by VjOOQIC 



^ _.. 36 — ' ' ' 

«ene Luft ; sondern lediglich das ätzende Laugen« 
sak. ' ! 

' Nach sieben Tagen, fon denen vier reclu heiler, 
die übi'igen aber trübe waren, ging ich an die Prüfung 
der Luft , deren Bestandtheile ich hier im Mittel aus- 
geben will, aus den Zahlen von drey Unlersnehun« 
gen der Luft; jedes Glasbehältcrst Es enthielt die«-, 
selbe: 
imGefdfoea. — a,i93Sauerstoff- 

^ 6,807 Salpet^rstoff-Luft (mit einei*,uur 
eben wahrnehmbaren, Spur von Kohlensänreluft), 
iöiGefaTseb.— >o,203 SduierstofF • 
-- - 0,798 Salpeterstoff. Luft -' ^ 
Mehrere Versuche dieser Art, in deiiön mit«^ 
unter die Stelle der ätzenden Pottasche durch Kalk^ 
Wasser vertreten wurde, dem reine .Kalkerde einge- 
mengt war, zeigten übereinstimmend Lufteinsaugung, 
sowohl in dem einen Zweig enthallenden Be}ialter, al^ 
in demjenigen, worin ein solcher nicht vorbänden 
war, und die Lufteinsaugpng zeigte sieb um so stärker 
— besonders bey „nicht fleischlgen^Pflanzen,— wenn 
diese auch die Nächte in dem beschriebenen Behälter 
zubringen , und mehr im Schatten als im Licljtte ste- 
hen mufsten. Wie wir bald sehen werden, fand > 

Saussure eine solche Lufteinsaugung auch bey 
der, ihm zu Versuchen dienenden, Cactus Opuntia, 
und nahm darau3 Gelegenheit, zu behaupten: „diese 
Pflanze hauche die Kohlensäureluft, die sie enthalte, 
im Lichte aus, um sie zu zerlegen (inKoh« 
leiistoff- und freye Sauerstoff- Luft) j der Kalk aber 
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— oder die Pottasch? — nehme diese Koble^nsawia 
weg ^welches die Ursache sey^ dafa diese Pflaoze in 
solchem Versuche nicht mehr SauerstoiQuft aushaa« 
che, als sie zuvor eingenommen, da ^ie sonst mehr 
aushauche, als sie eiugeathmet habe/^ «— Bef^aupr 
tungen> deren Unzulässigkeit ich bald beweise;i 
werdct 

7' 

Bevor ich weiter gehe, raufs ich einen besonder 
ren Versuchserfolg hier noch bezeichnen^ den iclr 
erhielt, wenn ich einen belaubten Pflanzensweig in 
ein Glas bog> worin sein Umfang' zu dem der, mit 
ihm eiogescblossenen , gemeinen . Luft, z. B. 
= 1 :' 1 oo u. s. w. sich verhielt '), und solche Vor« 
richlung traf, -dafs ein oder ein Paar Blätter den , in 
starkes Sonnenlicht gestellten, Behälter berührten* 
Diese Blätter £ngen dann^oft an zu welken, welkten 
selbst merklich, wahrend die meisten der, die Wände 
des Behälters nicht berührenden, übrigen Blätter ein 
noch ganz frisches^ gesundes Auseben hatten. Zog 



i) In einem solchen Verliältnisse können Zweige in 
den meisten Fällen nicht in ein Glas geschlossen werden» 
da£i nicht; 'mehrere. Blätter dasselbe berühren sollten. Die« 
habe ich in den Fällen, da ein gröfserer Umfang der Pflanz 
ze auf »eine gegebene Luftmenge im Lichte wirken sollte, 
dadurch verhindert, dafs ich die Pflans^e (oder einen ein* 
seinen Zweig derselben} zunächst mit einem feinen Zwirn- 
netze umgab, dessen Maschen sehr weit waa*en,,und das, 
auf keine der Rede werthe Art, die Blätter zusammen* 
zwängte. 
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^ ixsh nun diesen Zweig aus dem GIa«e* hervor, und 
■ pVüfte die bingeschlossene Luft ; so fand ich diese alr* 
mer an Sauersloff - und verhältmfsmässig sehr reich 
an Kohlensäure -Luft, (died^n absterbenden (welken- 
den)' Blattern entstammte) , und zyrar schon nach ei- 
nigen Stunden^ ■ - ' 

Wenn nun , wie gleich gezeigt werfen soll, 
FilanzeD eine Menge, in ihrer UmgebuHg gegenwärti- 
ger, Kohlensäure- in Säuerstoff- Luft umschaffen 
können; so darf j»an fast sich wundern, dieses hier 
durch die (mindestens anscheinlich) gesund gebliebe» 
neu BiättiBr nicht bewirkt zu sehen. Man kann zwar 
annehmen , es sey vor Beendigung^ des Versuches der 
Kohlen säureluft mehr, der Sauerstoffluft aber weni- 
ger gewesen ; so dafs in der That durch jene gesunden 
Blätter diese letztere Luft vermehrt worden sey, auf 
Kosten der evsteren« Diese Annahme erklärt indefs die 
Erscheinung nur zum Theil; da doch bis zu £nde des 
Versuches gesunde Blätter vorhanden , und , wie an- 
dere Versuche lehrten, Mangel an Zeit nicht Hinder» 
nifs de£ Anshat^chuDg von Sauerstoffluft gewesen war. 
Brachte ich einen frischen Zweig in den beredeten^ 
Kohlensäure enthaltenden, Laftki*eis; so wprde Sauer- 
sioffluft ausgehaueht. Eben dies warder Fall, weua 
ich einige Blätter dieses (frischen) Zweiges, zwischen 
zwey. heifscn Metallplatten zuvor zxisammenschrom« 
pfen liefs* 
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II. Tflanzeu and yermisc'hte (Danst«und) 
Luftarten* 

8. 
Diesem 5 jetzt te beschreibenden) Versuche^ 
dienten die Müuzpflanasen in derselben Vorrichtung^ 
die oben beschrieben wurde.| Ich trieb etwa den 
zwanzigsten Theil des darin eingeschlossenen Luft« 
kreises •^— der 0,19 Säuerstoffluft enthielt ". — heraus^ 
liefs eben so viel Kohiensäurelnft hineintreten, nni, 
stellte diesen Behälter nun in starkes Sonnenlicht 
Nach 6 Stunden die Luft prüfend > wurden darin ge« 
funden: 

0,006 Kohlensaare i* 

0,335 Sauersioif- 
' 0,769 Salpeterstoff« Luft« 

Am folgenden Tage, der eben so heiter war als 
der gestrige, worde eben so ein Zwanzigstel ^er Luft 
des Behälters ausgetrieben imd durch die gleichkom« 
inende Menge Kohlensäurelciflj ersetzet Die Abends 
geprüfte Luft enthielt: 

o,o3o Kohlensäure« 

o,^ 48 Sauerstoff«, 

0,7 3 3 Salpeterstoff- Luft. 
. 'Am dritten "tage wurde der Vcrsucli auf die# 
selbe Art wiederholt, bey nur wenig schwächerem 
Sonnqillchte. Die am Abende untersuchte Luft enthidt : 

0,06 5 Kol|Iensäure • 

0,370 Sauerstoff- 

0,665 Salpeterstoff» Luft 
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Aufs Neue zugesetzte Koblensaurelnft witrd« 
nun nur scbädlich gewesen seyn, da der Luftkreis der 
Münzen noc^ zureichend damit versehen < war , um 
dur^h diese an Sauerstofiluft bereichert werden zu kön- 
nen; was auch wirklich einige Tage noch d^ Fall 
war, obschon,mit jedem Tage iij geringerem, Grade« > 

Nach 8 Tagen ) während welcher Zeit das Son- 
nenlicht mir fast gar nicht zu Gebote stand ^ mvl die 
Pflanzen, indem ich ihren Behältei: aufjgedeckt hatte, 
jia der freyen Luft fortlebten, wiederholte ich d^a 
Versuch gatiz so , wie es eben umständlich angegeben 
worden« Der Erfolg war derselbe, nur etwas schnel- 
ler verlaufend ; am Abende des sechsten Tages nahm ipb 
nur so eben noch Statt gehabte Aushauchung von Sauer- 
stoffluft wahr. Am Abende des vierten Tages ent- 
hielt übrigens schon die (von 0,^06 Kohlensauer - ge-» 
waschene) Luft -—0,288 Sauerstoffluft. 

Im Allgemeinen zeigten nicht nur Versuche die^ 
ser Art, sondern vielme^tioch andere, in dienen be» 
laubte Zweige von, in der £rde gewurzelt habenden, 
Pflanzen in eine mit Quecksilber gesperrte Glasglocke 
gebogen wurden, die eilten äfinlichen Lüftkreis ent- 
ihielt, wie in diesem vorliegenden Falle: da£s Blätter 
lange Zeit über fähig bleiben, Kohlensäure- durch 
Sauerstofiluft zu ersetzen, wenn diese erstere ihnen 
in nicht zu groCser Menge dargeboten wird. — äaus- 
sure hat füp den lifer betrachteten Fall, wo Pflanzen 
sich in, mit Kohlensäure- vermischter ,(oder ver- 
^ mengter) gemeiner Luft im Lichte befinden, zu- 
erst gute und riecht gewichtige Versuche beschrio« 
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beQ*). , Ich mufste hier die Beschreibnog meiner Bc^ 
obachtuDgen umständlicher und weitläufiger nied.erle» 
gen , als ich es eigentlich wünschte, « — um die, offen- 
bar bemerkenswerthe und bis dabin nicht gekannte, 
Erfahrung recht anschaulich zu machen:- dafs die 
Umwandlung der>(!^ohlensäure- in Sauer« 
Stoff.« Luft im verkehrten Verhältnisse 
steht mit der Zeit^ in welcher sie (uqter 
den oben ver^eichi^eteu Umständen) rpr sich geht; 



Zwey und einen halben Cubiksoll vom Cactus 
t^ragou. und der Stapjelia variegata.L« brachte ich in 
eine Glasglocke, welche neun und acht;äig CubikzoU 
gemeiner Luft enthielt, der eine upgemessene, ^r-^ 
etwa die Hälfte des Luftumfanges betragende — - 
Menge Kohiensäüreluft zugefügt wocdeh war. An 
einem ungemein heiteren, heirlichen Tage M^ar diese 
Vorrichtung heftigem Sonnenlichte, in welchem der 
neben der Glocke stehend^ ReaBmür'sche Wärmemes« 
ser auf fünf und fl^eyfsig Grade stieg, fr^ygestellt^ 
und zwar von neun Uhr des Morgens bis fünf Uhr 
des Abends. Der Lo^ftinhalt der Glasglocke wurde 
nun gewasdiien (von der noch übrigen Kohlensäureluft) 



i) a. a. O. S, 37.. u. folg, — Ich enthalte wiich deshalb 
hier dex — nur umständlich zu gebenden — Beschreibung 
ähnlicher Versuche, die ich anstellte und die mir abwei« 
chende Erfolge gaben, welche letztere ich -^ auf kürzerem 
und minder langweiligem Wege — weiterhin an Saussure^e 
Versuchen bemerklich machen zu können glaube^ — wie 
ich hoffe» twf^ Beyfall der Le«cr. 

\ 
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, und diie Udt^rsachaug desselben UjbIs den betrao&t« 
liehen Gehalt von 

o,4i Saaerstoffluft 
darin finden* 

Am ersten folgenden ^ und. am zweyten und drit* 
ten Tage wurde der Versuch wiederholt, nieht nur 
mit denselben Cactüs- und Stapelia -'Zweigen, sondern 
auch in derselben, auf dieselbe Art mit Luft gefüllten^ 
Glasglocke Obschon nun auch das Licht'gan^ nach 
.Wunsche einwirkte^ hatten meine Zweige doch des 
Guten sdhon zuviel getbän. i' Drey Hundertthcile 
Sauerstofflttft halten sie am ersten , zwey Hundert» 
theile am aweyten Tage ihrem Luftkreise gespendet^ 
d. h. demselben zugefügt. Und um ihre Kraft, aus 
Kohlensäureluft die Sauerstoffluft zu schaffen, war es 
nun geschehen; denn weder am dritten, noch an ei- 
nigen folgenden Tagen vermochten sie, auch nur ei« 
nen Hunderttheil davon auszuathmen. 

,In vielen Versuclfen, die, Wie die ebendargok 
l^ten, angestellt wurden, mit gemeiner Luft , deren 
dritter oder vierter Theil , oder deren Hälfte Kohlefn« 
säureluft war, wurde immer eine ausgezeichnete Menge 
an Saaerstofflnft gewonnen. Wenn ich von der ge- 
meinen Luft, die nebst Pflanzen (oder deren belaub- 
ten Zweigen oder gar nur einzelnen Blättern) in einer 
Glasglocke enthalten war, an mehreren ^ zum Ver« 
suche dieser Art tauglichen , Tagen ein^n mehr oder 
minder beträchtlichen Umfang heraustrieb ans dem 
GefaTse, — und nicht nur diesen Luftumfang durch 
Kohleusäureluft ersetzte, sondera auch täglich dio 
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Pflanzen erneuerte, das heifst, darch andere eriet^^ 
te —•; so gelangte ich dahin, in deh ersteren Tagea 
dreyfsig, vi erzig > ja fünfzig Hunderttheile iiüsge« 
hauchter Saüerstoffluft vorfinden zu können. Auch 
ohne mein Eriniiern ist es klar, dafa^ dafem dasselbe 
Verfahren mit derselben Lufl oft genug mederholt 
wird, " — nicht nur eine Luft erhalten werden kann, 
worin sich kaum ein Paar Hund^ttheile Salpeterstoff« 
luft befinden (die durch Untersuchung gefunden wer- 
den können); sondern dafs mau auch dahin gelange^ , 
eben diesen Luftkreis so verärtdert anzutreffen ^ dafs 
er als Sauerstoftluft erscheint > worin die Salpeterstoff« 
4uft, der unendlich geringen Menge wegen, nidjit 
mehr wahrzunehmen ist ^^ v 

/ ' . '^ ■ . lo. . . ■ . 

a. Es galt nun einigen Versuchen mit Pflanzen, 
deren Zustand und äufseres Ansehen der Mehrzahl 
meiner Leser hier sicher wenig Hoffnung übrig ge« 
lassen hätte, rücksichtlich der Fähigkeit, Saüerstoffi 
luft hervorzubringen. 

Ein Zweig von Cactus tetragonus^ der, abge- 
schnitten^ fünf ganze .Wochen hindurch im Schatten 
gelegen, und ein zusammengeschrumpftes, au£ ein 
bereits begonnenes Absterben hindeutendes, kran- 
kes Ansehen hatte, wurde in einer, acht Hun- 
derttheile.^ ELohlensäurdluft ei^thaltenden , gemeinen 
'^juft, drey und eine halbe Stunde hindurch, dem ge* 
rade stark brennenden Sonnenlichte ausgestellt Def 
Cactus nahm einen and einen halben Cubikzoll ein^ 
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walirend die klmne Glasglocke das yier ui)d dreyfsig- 
fache (dieses Umfanges) der ajigefuhrten Laft ein« 
schloTs. • — > Nachdem der Versuch; zu Ende gegan^ 
gan und die noch überhiiebene Kohlensäarelufl durch 

* vorsichtiges Waschen der Luft entfernt war^ wurden » 
dario^ — ohne Zw^eifel wider Erwarten nieines Lesers 

— fünf und zwanzig Hunderttbeile Qauerstoff- 
la£t vorgefundeut 

b. Zweige Ton Stapelia hirsuta ^ Cactus lodiea 
(und von anderen fleischigen Pflanzen in' andeitsn^ . 
gleichen Erfolg gebenden Versuchen) zerschnitt ich 
der Länge nach ') in dünne Streifen und brachte sie' 
in einen ^€lasbehälter mit gemeiner, aber acht Hnn« 
derttheile Kohlensäure enthaltender Luftj die da^a 
zu jenen Pflanzenabschnitlen dasselbe Umfangs-Ver« 
hältoifs halle, als im vorstehenden Versuche (lo. a.). ' 
Wie dort, sp wurde auch hier die gewaschene 
Lnfi geprüft, sie enthielt fünf und Zwanzig uaiH 
einen halben Hundetttheil Sauerstoffluft. — JDiese 
Vorrichtung hatte vier Stunden; und noch etwas 

^ darüber, im Lichte gestanden. — Pafs frische und 
eben erst abgeschnittene Zweige dieser Pflanzen 
den -beschriebenen Erfolg gleicherweise gebm, und 
»och erheblicher, das ist leicht zu erwarten, 



i) Es Ut übrigehs ganz gteich und im Erfolge ^ein 
Unterschied, wie auch die Schnitte gefohrt werden niO>- 
gen. Die in die Länge geführten geben aber Streifen, 
welche in Versuchen eine bequemere Anwendung feiüasseuj 
eomit vorzuziehen sind. 
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und ich brauche dies daher nicht weiter anzu«« 
.merken* .».;-. 

<s Dtey Viertel eines Cubikisolles Wbi'Ädti* 
BlkUter des Polemoniuni gradle Wflldl* wurden iril^m* 
etwas* gemilderten 6onDenlicbte^ mKreod em^i^ 
Stunde^ ausgeselst^ in einetn Behälter, welcher. ^ie«' 
ben und dreyCsig Cüfeikaoll geiileine'fV seöbs -Höti*'* 
derttheile luftförmigerKohledsitui^e ettttfaltendei*, Luft'/ 
umsefalofe. ' Die fiiälter kam^ in den ^BehÜker^^ 
napbd^m s|e so eben der Quere nir^h^erriÄden üt^d^ 
zerschnitten waren. — Dennoch ^ 'uöd- trot^ tlieserj'- 
ich möchte ft«t Segen j^grauj^ättteii** ^händlutf^ - 
waren ancforthalb Hünderttheile^'^iler^föffläft duiTh 
dieselben ausgebaucht« worden/ -Würde der Vermifeh»^' 
mit zarteren , . und dabey rei'häAcäisma^sig mehr 
saftigen Pflao2enblattern ange^eUl;sCi halten diese 
sich nur kurze 2Je{f>^ ohne äü Welken, und hatten 
nur etwa einek'Hunderftheil, oder kaum so .viel 
Sftu^rstoffluft au5gehancht — versteht sich, Unter den 
Umfangsverhältnisisenv die biei^ ebeü angegeben sind.' 
Dagegefi brachten es minder zdHe Blätter weiter m 
dieser Ausathmung -"(die man, dem' Vorstehenden' 
zu Folge, also «u kennen rielleicht wenig Neigung 
finden mag — ), und um so mehr, je länger sie> 
im zerschnitteueo Zustande, tlie ' Einwirkung des 
Lichtes Utten, oh nie zu welken; welches Letzlero ' 
immer unter starker Einsaugung von Sauerstoffluft 
v6r sich geht, mit noch stiirkerer Ausstossung von ; 
KohleasäureluflU 
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Aus gemeiner Luft wurde durch brenn^ndeni 
PJ[io$plior >SalpeMr^toffluft beratet'); dieser "scy viel 
Kohlensäarekiftt.i^Uges^t, dalb yon letzterer zehd: 
Hunderttheila dfirin ^tbaiten waren., Das Lu%e^i 
m^uge betrug i^eun ai|d acfateig.^ubikzoUe, Darin' 
brachte ich eiueu^ ganz liahe drej Viertel eines Cu«« ' 
bikzolles eimiehmendeii , Ephen r Zweig (Hedera He« > 
lix Lh), und RtelUe die ihn einscbliefttnde .Vorrich- 
tung*, die, wie iiiMD^r, mit QußchsiU^n gesperret srar^i 
jährend eines Jhe^te^o Tages dem 3onnenJichte. aus« ; 
Abends steltte ich drey einzelne Uütersucbinigeu der • 
I^uft an , ivorauf di^ Epheu - BläU^er gewirkt hatten^ - 
dfinen aiu Folge dipse^]LiUftJbe9tfin$l| au«: ^ ! ,» 

, _ 09QQ7iCphlen8äurt«<. : ,. : 
. 0)084 JSf^ueraloff* u > ' S/ 
0,907 Salpeterstoff f-Ljift . 
Am folgenden Tage bratebt^^-ioh eben jenen / 
Zweig in den^lben ]Behälter, der nun mit einem 6e^. 
xn^nge aus fünf uip^d neunzig Theilim Salpetei^lofiT'»; 
jbit fünf Thei|en^KohIensäure- Luft gefqllt ^afy und! 
wiederholte den Versuch. Obgleich ich das stark « 
strahlende Sonnenlicht in etwas zu. schwachen tüich 



1) Die geringe Menge det, in der wohl geifaiohtineb 
— auf gedachte Weise bereiteten — Salpeterstofiluft rer*r 
bleibenden, PhosphordunstöB hann^hier als „nicht vorhan- 
den**- betrachtet werden, da -7- und in sofern dieser* Vcr* * 
$uch mit einer (— durch Pfianzenbl&tter .selbst betegLtetcupL r 
Ivergl. den ersten Abschi^itt] ) w^eder schädliche Luft- noch 
Dunstarten enthaltenden} SalpeterstoMoft dehtf^lben Etfolg 
wahrnehmen liefs. 
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bemüht hAttej^n^ufstie ddch| ini Vergleiche mit deir' 
AnctoHer des gestrigen Yersiiches:^ acbon früh zw 
ITütersachupg ^ei* Luft gearhrijLton werden ; denn. das? 
Ansehen d^ Bl^iUer lieft, das sch<m ebeo begonnene v 
Abstarben Tecmuthen». Die Vermutbuog fand sich; 
wirklich gegijindet' Ss^war mit nuii .an|anglieh auf«i 
{pdlend und befremdend , diiroh die ^ wie im gestrigen 
Verbuche yorgeopmmetie/ Untersuchung den Lu^fU' 
kniis meiner ^heti -Blätter so fiM^ammengesetzt sui 
^den^ .wie ich es jtbe^ angab y d. h, u n y e rän d e r t. 
Slf^^ti ich war mU dei; £rUärung .bald, fnrtig^ diei 
man eben triebt in Abrede st^ellen iWirc).. Aus meliri 
siB einem Grunde« ist es namlicfa ^>ht «n^unehmen^: 
4^s gur keine ^tbi^vnge^St^tt gefunden Jbaben. ssAl-^i 
ten; und es ist daher sehr wahrscheinlich, dafs ia. 
, diesem Vei^aehe ai^'nglicb wirklich noch eine geringe. 
Mengfe Saaerstofflaft ausgeathmet worden , diese aber 
bald dfarauF wieder rerschwi^den sey^ weil die BIät*. 
ter, obgleich ifnr auf ebeti bemerkliche Art, zu wel- 
ken doch angefangen hatten. . 

Es würde im vorstehenden Vei^uche sicher eitiv 
geringer Antheil ausgeathmeler Sauerstoffluft ange^ 
troffen worden seyn, wenn er nur frülber beendiget 
wurde« Aus anderen Versuchen weifs ich es näm« 
Vch ^ dals unter den hier in Rede stehenden Umstän« 
den bald sehr wenig Sauerstoffluft durch Pflanzen her« 
Ttnrgebracbt wird^ bald aber auch gar keine'). Letz- 



, 'i) yyUnter den in Rede stehenden Uznatflnden^^ -- Hg9 
ickp wird weiug oder aueh wohl überall keine Sauer» 
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ttres war fast Jmraer der F^all, wenn der äng<^wandle 
Luftkreis am ersten Tage zehn (oder gar noch m^hr) 
Htinderttheile Kohlensätirelaft enihidt, und nun am 
andern Tage der Versuch wiederholt wurde mit Sal- 
peterstoffluft ^ die-tdehr dehn vier cder fünf HiinderlV 
tlieile KohlensSitfdlüft enthielt War aber ibn'Öe« 
gentheile dter Zusaft der letKlercn Luft gerhtgfugigeiv 
voniüglich am ttsiea Tage^: dann wnrd^ am iiW^ytea 
noch eine ^öftore Menge Sauerstoffluft auj^eHtaticÜtl'^ 
. Dars Pflanssen' den Reiz der Kohlehsanfebeidf^i 
und länger ertragen in gemeiner Lufi^ der man Koh^ 
lensäureluft zugesellt hat, aU in jeder anderem ^-^ 
Wrmit vermengte« - — Lufta^i^> das ist allerdinga 
merkwürdig. t)i<j hier ol>eli hesdbriehenen Viei^uche 



fltoiFluft meiit ausgehaticlit. £$ W'kieruntet iet TM. za 
v^Tstelieu, da ein „abgeschnittener** belaubter FfUnsen«. 
zweig Zum z^Veyteii Male in einen, viel „Kohlensäure'*, 
enthaltenden, Luftkreis gebracht * und darin dem Sonnen-' 
liebt« auagei teilet • wird. — Obeii «igte idh «War bereits^ 

ydafs dergleichen (abgeschnittetie) iZweige, die Einwirkung 
starken Lichtes meist nur auf kutze Zeit ertragen j 
ZVriöige voii bäUfti* und strauchartigen Gewächsen halten 
sich indefs im , Durchschnitte längex^ als die irgend' -einet 
krautartigen Pflanze ; u. tiamentlich lassen sich jene mit ^e- 
derartigen Blättern (daron der Epheu ein Beyspiel abge- 
ben kftnn)r iiaich; dem Abschneiden von der Mutterpftanase» 
recht gut — mindestens zwey Tage hindurch — zu den 
gedachten Versuchen im Sonnenscheine gebrauchen, ohne 
dafs man — rücksichtlich des Wclkeiis — eines unsilsher€ll * 
Erfolges wegen, besoigt zu seyn n0thig hat^ — Diese (a^«*^;, 
geschnittenen) Zweige folgen in der angezogenen Hinsicht 

' — d. i. in dem Grade, in welchem sie, im genaonteil 
Zustande , den Reiz des Lichtes ertragen können , ohfio 
sit^htbar und augenscheinlich zu Jeiden ^•— ' denen der üei« 
ichigen Pflanzen auf der Spur. ' i 



Digitized by VjOOQIC 



. -p-^ 49k — ,1fr 

habe ich mit mehreren Lnflarten^ denen versehiedene 
Mengen Kohl^nsäureluft hinzugefügt wurden« wie« 
dei^holt; indem ich^ uro den Erfolg mit einiger Si- 
cherheit yergleicben zu körnen ^ belajuble Zweige nur 
einer Pflanze (Lyciuro barbarum L.) hierzu ver« 
wandte. Es ging daraus hervor^ data Pflanzen frü* 
her unterliegen und Welken mufslen) wenn sie mk^ 
Kohlensäureluft enthaltender^ -^— Sader^ofi*-^ Salpe« 
lerstoflbxydul*) Salpeterstoff» ^ .Wasserstoff*, Koh«« 
lenoxyd«, Kohlenwasserstoff- Luft, Blaustoff«, Blau« 
Stoff- Wasserstoff * Dunst, Salpelerstoffoxyd-, ynd 
Schwefelwasserstoff. Luft -^ im Lichte — in Gegen« - 
Wirkung kamen; als .wenn dieses mit gemeiner Luflt 
der Fall war* — In dieser Beziehung folgen aber der 
gemeinen Luft offenbar, und zwar auf der Spur> die ' 
Sauerstoff« und Salpeterstoffoxydul-Luft^ die — wad 
merkwiirdig ist — mit jener das gemein haben ^ daf^l 
aie den Thlcren atliembar — das Leljen unterhaltend 
*— sind..—* lo der Torstehenden Beihe folgen die 
Luftarten so auf einandxir, wie sie, mit Kohlensaure* 
luft gemengt, am wenigsten der darein gesperrten 
Pflanae schadeten* 

SiBu^ure fand ebenfalls^ dafs die, Kohlensäure 
* enthaltende > Salpeterstofllttft den Pflanzen nachtheilig 
sey; einige Sumpf •*• und auch Erbsen -Pflanzen sind 
ihm darin gestorben. Dieser gelehrte Physiker stellte 
auch Versuche an, durch welche er erfahren wollte, 
und — ^ie wir sogleich sehen werden — erfahren 
zu haben glaubt, wie der Erfolg sey, wenn der in 
Salpeter^tofiluft lebenden Pflanze (im Lichte) 
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i) die Ton dei^elb^n aosgehaucbte SauerstoS'- 
oder 

9) die ebenfalls aiüsgehanclite Kohlensäure« Lui^ 
entzogen wird. Dies wurde bewerkstelliget durch eiii 
genaTstes Gemenge aus Bisen und Schwefel oder durch 
geschwefelte Poltasche im ersten, durch reine Kalk- 
erde oder Pottasche im andern Falle. Meinen Lebern 
zur Bequemlichl|;eit will ich hier herschreiben , was er 
erzählt und wie er die Versuche anslellte')> ifidem 
ich ihn selbst reden lasse: ' 

^Eine Pflanze von Polygonum Persicaria^^ sagt 
er, |,verhielt sich, fünf Wochen hindurch, unler 
einem Recipienten mit Stickgase, in welchem ich ccn« 
cbntrirte SchwefeUeber (Hydrosulfure de Potasse) auf«Ä 
gehängt hatte > beynahe ganz so wie der rothe Wei«- 
derich (Lythrum Salicaria); (nähilich) sie entwickelte 
sich darin gar nicht, und verlor zwey Bläiier nicht 
weit von den Wurzeln; sie starb nach Verlauf des^ 
angegebenen Zeitraumes blos durch eine' zu starke 
Einwirkung der Sonnenstrahlen , vor welcher ich nicht 
Sorge getragen hatte , sie zu schützen. . 

Die Pflanzen, welche ich im Stickgase in der Sonne 
vegetireB liefs, sfarben^darin weit schneller als in der 
gepeinen atmosphärischeu Luft, wenn ich darin le« 
bendigen Kalk oder. Pottasche in ihre Nachbarschaft 
gehängt hatte. ^^ 

„Es ist sonderbar zu sehen,^^ fahrt er fort, >,wia 
die Sumpfgewächse der Wij:kung einer Wasserstofl« 



1) a. a. O. S. 187. 
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Schwefel - Verbindung (hydrosülfure) widerstehen^ 
welche ihnen ihr Sauerstoifgas eut'zieht^ und doch der 
Wirkung des Kalkes ünlerhegenj der ihnen ihr koh« 
tenisaures Gas raubt. Man bedenke iiidefs, dafs die - 
Wasserstoff» Schj^^efel- Verbindung thneii ihr Sauer- 
stoffgas nur erst> naehdem dasselbe gebildet ist j weg- 
nimmt; da hingegen der Kalk oder die Pottasche ihtiea 
das nämliche Gas j ehe es entbunden ist ^entzieh t^^^-- 

So Weit SausSure* — Vorerst Inuls ich hier 
hun bemerken, daft ich nicht habe finden können t 
dafs eine Pflanze, Welche in reiner Salpeterstoffluft; 
lebte, die Zugleich Kalk, oder geschwefelte Pottasche 
im andern Falle, ein-^chlofs — der Wirkung des er* 
sleren' Unterlegen, der kräftigeren Einwirkung der letz- 
teren aber widerstanden hätte. Ich wäre in der That 
geneigt') gerade das Gegeiitheil zu behaupten: dafii 
liamlich das letzlere Miltel den schädlicheren fiinfluft 
habe. So Welt meine Vc^rsuche reichen^ müfs ich 
Wenigstens läugnen^ dafs der atzende Kalk nachtheili« 
ger wirke als die geschwefelte Pottasche^ und das reine 
Kali nachtheiliger als ein angefeuchtetes Gemeiige aüi 
Eisen und Schwefel. 

Obschon Saussure hierubeü» Vergleichend ab*^ 
spricht; so scheint er doch seine Versuche nicht ver* 
gleichend angestellt t\x haben. Aber^ Was noch meh|^ 
ist, erreichte er denn seinen Zweck > in dem Versuche 
mit Kalk nur Kohlensaui^e-^ in detii mit geschwefel* 
tem Kali hingegeb nur Sauerstoff* Luft den PflaniseU 
%\i entziehen? — Die Seh WeteU Alkalien sangen ja 
ebenfalls I aufiet, Sauerstoff«^ Salpetcrstoff« und wer 

Ö a 
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\veifs vefe viele andere Luflarten , die' Koblensäureluft 
ein, weiin nicht mit gröfserer Hefligkeit als'^ reine 
Kalkerde, doch eben so siark. Dies hat Saussure über«- 
sehen, und daher sein TorgesleckUs Ziel nur theii- 
weise errungen« 

Es Terträgt sich übrigens auch Saussure^s Erklä- 
rui^Ä des vermeinth'chen Erfolges ganz und gar nicht 
mit unseren Erfahrungen, denen zu Tolge die, durch 
Kohlensäureluft bewirkte, Ausathraung von Sauer- 
stoffluft dem Pflanzenleben mehr oder minder schäd- 
Jjch ist')^ (besonders in nnathmiger Luft)', keineswe- 
ges aber frommend — ; welches Letztere doch deut- 
lich aus des genannten Schriftstellers oben angeführtem 
Urlheile hervorgeht. Doch ist demselben der Erfolg ^ 
ebenfalls auffallend gewesen; welches daraus erhellet- , 
dafs er ihn — „sonderbar zu sehen*' — nennt. 

1 at. 

Ueber den Einflüfs der Püanzen auf reine Sal- 
peterstoff-, Wasserstoff- und Kohlenoxyd - Luft 
bat Saussure ') mehrere Versuche angestellt. Er fand, 
dafs nur die ziemlich schon' entwickelten (besonders 
aber Wasser-) Pflanzen darin fortwuclisenundSatier- 
stoffluft im Lichte^ Koblensäureluft im Schalten, aus-» 



i) Diese Ausliauchung ist dem Leben der, sie rorneb« 
menden. Pflanze um so nachtheiligeT , je^i(eTliebliclier] star- 
ker si« ist; obschon dieser naditheiÜge.Einfltifs det Koli« 
lensäure» wenn sie in geringeren MengeA- Verhältnissen die 
Pflanze mngibty kaum, oder überall nichts wahr^enom« 
inen wird.r ^ 

fi) a. a. Q. S* 177. u. t . w- ' . . . - 
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.alhmeten. Diese Grfabrangen sind wichtig; ihr Ur«'^ 
lieber hat, nach unseretn Dalürfaalteü, das beste 
darin nicht benuUl, und ihre FruchLbarkeit für un« 
zweydeutige Folgerungen verkaunt, die ich unten be* 
merkh'ch machen werde. 

Es heifst bey unserem oftgenannlen Schriftstel-^ 
ler '), dafs diejenigen Pflanzen am besti^n l^ben und 
fortwachsen in dei* Salpeterstofflufl , welche, in der 
gemeinen Luft sich beGndend^ die geringere Menge 
an Sauerstöffluft im Schatten einatlimen« *—* Wie 
schon früher bemerklich gemacht wurde ^ sind dies 
die immer grünen, die fleischigen und die Sumpf« und 
Wasser -Pflanzen. Was mich betrifft, so habe ich: 
mit diesen Pflanzen nur einige, und — ich gestehe 
es - — eigentlich zu wenige, Versuche angestellt, im 
Vergleiche zu krautartigfjn (mehr SauerstofQuft verzehr 
^renden) Pflanzen*), Ich raufs in dieser Hinsicht an- 
merken, dafs Saussure in etwas glücklidier war, daFs 
ihm die Pflanzen in SalpeterslofHuft immer mehrere 
Tage langer lebten , als dies bey mir dA' Fall gewesen 
isl', doch er] hat sie vielleicht mehr in Schutz genom- 
men ab' ich. — Es läfst sich erwarten, dafs er meh* 
rere Versuche angestellt habe, aus; {denen sich das . 
ohen stehende Urtheil als „Gemeinerfolg^^ ergeben hat, 
ein Erfolg, der, auch von jeder Erfahrung abgesehen, 
so viel Wahrscheinlichkeit bat, dafs er, rein ^u er* 
schlie&en gewesen wäre. 



j) Saussure a. o. g. O. S. i^u 

2) d. li, Tücksicbtlich ibres Einflusses auf reine Salpe« \ 
tffrstofflufu 



Digitized by 



.Google 



•^ M — , 

, . Zwey Verbuche,' denea Ich mibh ia der hier im« 
geregten Hinsicht uiiterzo|;^ weil «wey, im Gartch^o^ 
meines I}of^ oh^e m^inZuthun erwachsene Fflan^sen, 
deren eine Pyrethrum iqodorum Willdt , die Andere 
Polygonym Persicada L, war, nnctdie gan« n^e bey 
einander standen, — mich gleicbaam dazu einluden ; 
' — dieae Verbuche gahen mir jenen Erfolg nicht, we<» 
liigstens bis dahiix nicht, als sie andanerten. Ich hatte 
diese Pflans^en, ohne aie abge3chnitten w haben, wm 
Theile, und «war jede in eine besondere Glpcke gebq«« 
gen, welche mit 6S C^^ einer gewaschenen ^ sehr rei^ 
nen, ans Salpetersäure durch Fleisch gewonnenen^ 
Salpetersto^uft gefüllt waren, und an der£rdeblei« 
bend den^ Lichte ausgesetzt wurden, welches eheq 
nicht weiter gemildert ward. Wie in einem schönen 
Versuche Saussure^s (a. a, O, S« i830 wollte ich| einea 
mehr Vergleichbaren Erfolges wegen ^ in dieae Iiuft^ 
kreise nur ein Achtel ein^ CubikzoUea T^n denP4an<« 
zen hineinbringen. Als die Versu'chc beendiget; wc^v 
den, welches am dreyzebnt^n Tage geschehen murste, 
weil das Polygpnum, ohn^ zu erkranken,« den Ver*» 
auch nicht länger aushalten zu können schien^ -^ 
fand ich, dafs der angewandte Theü des Polygon 
nura gut den sechsten Theil , daa Pyrethrum 
hingegen nur beynahe den achten Theil einea 
CubikzoIIes einnahm. Das Mittel von drey ein^ 
zelneu Untersuchungen der Luft jedes Behälters 
ergab als JBestandtheU d^r LuFti welche ansgebeii 
hat»; 
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das Polygonnm; o,po4 Kohlensäure» 
Oi039 Sauerstoff« 
. , O9963 Salpeier9lafF-]Luft, 

das P^fithrum : o^oo? Kohlenßäure •^ 
0,0 a 8 Sauerstoff* 
0,8 6 9 Salpetersloff ^ Luft ^). 
Dieser Erfolg entsprach ima zwar nicht ganz 
d^r oben angefübrlen Annahme, der za folge die 
isuletzt genannte Plfanze weniger Sauerstoffluft hätt^ 
Dushfuichc»|i solledt Auf der oni^eren Seite «her scheint 
pir anch das in Betracht gezogto werden zu mtissen ; 
dafs ^ieh in San^ure's Yerjsuchen die Wasser- und 
Sumpf ^ Pflani^en he$$^ «(Unden <ik andere; da di^. 
Srnährnng durch Wasßer geschab > wocan jene mehr 
"gewöhnt. 3iHd< ab ditae, Pd die in SalpetetstQffluft 
lebfud^n FfiansseBi wie Stujsftura selbst sägt, mehr 
SaueFSf.o$oft außatboven , pls . ßie zur EXhathmung 
t>rau€^<riv ^Q'ajebt man inindei8ten3 auch. ein, da|ä 
die, iriel reine I^oft einnchxnenden , Pflanzen nicht 
eben des Mangels an Sauerstoffluft, '^— sondern viel- 
mehr! wohli der kümmerlichen ßroäbrnogaart .wegen^ 



1) Be^' diesen Prüfungen , wobey ebenfalls tflassiger 
Wasseratpff - Schwefel - Kälk angewandt «wurde, kam die 
Luft, Kur Abscheidung der geringen Menge Sauerstoffluft, 
nur mit dem Sechstel, (dem Umfange nach) jener Flftssig- 
Keit in Berflhnmg. Diese brachte die Salpeterstoffluft , d a 
sie in den Versuch kam, von 100 auf 99 zurück; das 
eingesogene 0,0t mochte nun Sauerstoff« oder eine andere 
JLuft seyn; ich habe d^s dahin gestellt seyn lassen: ver- 
steht sich aber, daCi obige Zahlen, ^L^nach yerbessert, 
bergeschrieben sind. 
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ia der genannten Rücksidit mtt jenen andern Pflan* 
^Qn es niolit aushielten, -^ Ich fand, wie eben zu 
leaen war, in diesen Veirsuchen ,,KohlensäareIuft^^; 
die bat Saussure nicht angetroffen ^ ohne Zweifel/ weil 
$r sie nicht vermuthete^ tmi dersh{4b dl^ ^Untersu« 
phurig d^aof unterlie&, 

, /-.S. , ..■^".:- 

Die reibe Kohlensäarelaft ist, wie es Ach erwarten 
und rein erschSeTsen lie(s|':dea in ihr allein let»enden 
Pflanzen sehr schädlich. Oennoch hätte ich einen &n^, 
deren Erfolg' erwartet ^ als den erhaltenen ; aus der 
Reizliarkeit und Zartheit der Pflanzen }ßi 'er indefs 
auch erklärbar* ^' 

Zwey Zweige von Lyciuna bai^baruni L. wurden 
in einen Qiasbehälter gebogen, der mit 68 CubtkzoU 
refaier Kohlenaäureluft angefüllt' wan Die Zweige 
tiahmen fünf Achtel eines OubikzoUes ein, und waren 
Ton der Mutterpflanze nicht getrennt. Nach eitiigeii 
iätuuden mnfste ich die Zweige schon herausziehen, 
weH sie anfingen au welken. Am folgenden Tage hatte 
nach fetwas längerer Zeit ein neuer Zweig, mit dem der 
Versuch wiederholt wurde (in derselben Luft} dasselbe 
ScbicksaL Qie min geprüfte Luft enthielt: 
Oji97 Kohlensänreluft, 
o,o3 einer Luft, ^welche in hnnderjt TM* 
len enthielt; 
35Sau<Astoff- 
. * 65Salpeterstofi*-£^ft. 

fiodSeute ich mich «bgeüchoittener^ krantartiges 
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Pflänzclien für einen solchen Versuch , so konnte da- 
durch gar nichts erfahren werden, als schleunig ein- 
tretendes Welken, und dadurch hervorgebrachtes 
Ausgeben von Kohlensäure- (mit Spuren von Salpcf 
terstoff«) Luft, durch welc^he Öer aljgesperrte Luft^» 
kreis gröfstenlheils vermehret wurde. Ich sage grör3- 
teiitheils; denn es schien mir in allen Versuchen > in 
denen, wie hier; einige Vergröfserung'des eingeschlos- 
senen Lüftkreises Statt fand, (wie es allerdings auch 
bey der reinen Salpeterßtoffluft, worin Pflanzen Sa uer- 
stoiflufl; ausalhmen, der Fall ist), diese Vergröfserung 
ihiracr kleiner nu seyn als die wirklich ausgealhmete 
LüftmengcN Mit genügender und nicht zu bezwei? 
Mnder Gewifsheit habe ich dies aber bisher nicht be* 
«limmen können, da ich einigen Erfolgen nicht traue; 
obschbn sie meine eben ausgesprochene Annahme be^ 

^tätigen würden. Aber bey weiteren Glasbehälterq 

die Messungen der Umfangs- Vermehrung der Luft 
mit jilöglichsler Genauigkeit anstellend, f^nd ich diese 
Vk-mehrung, namentlich auch iri den unter i5. be« 
schriebencn Versuchen, unter der Menge des Aus« 
geälhmeten, welche sich, durch die Pfiifung 
^diirlegt. 

i4, • ^ 

Xöh wünschte Säuren (andere als die Kohlen^ 
sÄure) aufpflanzen einwirken zulassen, welche sich, 
im Lichte, in gemeiner Luft befinden sollten, Icl^ 
mufste zwey Wege einschlagen ; worauf ich das fand, 
was ich vorher erwartete: nämlich einen zu ^schnell 
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^rfglgeoden tödlichen Eingriff in dus Leben der Pflan«« 

I zen^ welche hier angewandt wurden, und davop ab<* 

hangige Hemmung und Störung dergewöhnhchen Ath« 

luubgserscheinungen der, n^inder fremdartig ang^ 

r^iz^tan, Pflanzen- Blätter, 

a. Mit dunßtföraiigi^r Salzsäure (hydrochlorin* 

tfaurem Dunste) richtete ich . zunächst. >fenig. odef 

nichts aus« . Ich hatte eine Vorrichtung getroffen^i, 

mittelst dereu der genannte Dunst in . versohiedepen 

Versuchen in rerschiedenea Mengen dann erst in den, 

gespei^rten, Cjinen Pflani^ensweig uud^ gemeine huft. 

enthaltenden, Gtasbehäiter ^ti-eichen mufttej ,weiia 

schon di^ Sonne, mindestens eine halbe Stunde, au{ 

g denselben geschienen hatte. Zwar glaube ich behauji« 
^ ten zu dürfen , dafs die gemeine Luft hier eineio Zu«^ 
^achs an Sauerstoffluft erlangt habe; — aber, einen 
aolchen nur, der nie 0,0 1 in der Luft ausmachte^ und 
der nicht selten gan^ ;sweifelhaft Wieb, } 

h. Cactus teti*agonu8 wurde in eine Glocke mit 
gemeiner Luft gebracht; die* Pflanze nahm fast zwejy 
die Luft hingegen 66 Cubikzoll ein. In der Qlocke 
war eine kleine Vorrichtung zugleich niit eingeschlos- 
sen, die ain, zureichend nn't Wasser yersetztes, Ge- 
menge der bekannten Mittel enthielt, woraus sich 

• (Chlorin-) oxydirt^ salzsaurer Pnnst entbindet Man 
inufste v^iel Sor|^ tragen , dafs derselbe in sehr gerin- 
ger Menge nur emporstiege und auch dann erst, wenn 
schon die pflanze mit dem , dieselbe einschliefsenden, 
Glasbehälter vom Lichte durchleuchtet und in etwas 
«r^änoBt wm*. Trolz aller Vorsicht habe ich doch 
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viele Ifühe cliesen Versuchen vergeblich goopfeil; die ' 
Vilan^en leiden uätnlich ungemeia schnell^ ^enn aach 
die geringe A^enge dieses, in der die Püan^ (umge- 
benden Luft schiivebenden, Dunstes pur auf seHr knr* 
ze.Zeit* durch u^anlerbrocbeu «ustrahlendes, öden 
Überhaupt durch schwaches Licht, iil seiner »erstö- 
r.enden £Inwir)cung verstärkt wirkt. Diese zerstören- 
de Einwirkung wird auch ungemeiui und wohl haupt- 
sächlich, be^üustiget durch den, ununterbrochen (— 
während' der Bestrahlung durch das Sonnenlicht i—) 
der sa'mmtlicben Fläche der Pflanzen, eütsteigeudeo 
Dunst der (wässerigen) Ausdiinstungr- Flüssigkeit. 
Mit diesem einet sich nämlich dieser Duu^t unaufhör- 
Ijfh und schjägt sich zum TheiJ nieder auf diefl^*- y 
chen (vorzugsweise auf die, dem Lichte weniger zu* 
gänglichen); woselbst nun, sowohl verdichtete oxy>»- 
dirte, als gemeine (durch den liiuflufs, des Lichtes 
und des Wassers gebildete), Salzsäure, indem sie 
4(seQ, Einsaugun^ von Sauerstoflluft vecanlassQo, 

Um auf unseru Cactus zuriicjc zu kommen , bc^ 
merke ich hier» dafs der Luftkreis desselben durch 
Quecksilber gesperrt war, über welch^em eine was- » 
, serige Lösung des schwefelsauren Ammonium sieb 
befand. Nach etwa 3 Stunden hatte der Pfl^an^eq^ 
zweig sol^on einige gelblichbraune Flecken erbalt^y. 
weshalb i^h nun eilte, aus seinem Behältier ihn her« 
vorzuziehen, und die in Letzterem enthaltene Luf^ 
fjiner mögürhst genauen Priifung zu' unterwerfen* 
Pas Mittfei melirerer Uqtersuchuugen ergab dieselbe 
nachdem sie, durch sehr vorsichtiges Waschen^ von, 
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der geringen IVIenge Kohlensäureliift und Cfalorin« 
Dunstes bdreyt worden, — bestellend aus; 
21,90 Sauerstoff- 

78,10 Sa Ipeietstoff - Luft ; den Sauerstoffi« 
,GeliaIt der Luft, zu Anfange des Versuches — wie 
immer — genau === 21,00 gesetzt 

c. Wäre die Pflanze allein die nächste Ur- 
sache dieses Erfolges hier gewesen, so dürfte man 
diesen immerhin schon wichtig gering nennen kön* 
nen. ^— Um zu bestimmen , wfe weil derselbe der 
Pflanze zuzuschreiben sey, brachte ich denselben 
Glasbehälter an eben diesem Tage, und eben so 
vorgerichtet (wie in h«) in's Sonnenlicht. , Er blieb 
hier dieselbe Zeit, enthielt aber statt des Pflanzen^ 
Zweiges einige, mit abgezogenem Wasser völlig 
durchnäfste, Papierstreifen; auch hatte ich eine ge* 
ringe Menge Wassers, an der Innenseite seiner 
Wände, zerfliefsen lassen. Die Untersuchung der 
Luft geschah genau wie im vorhergehenden Ver- 
suche; im Mittel zeigte sie 21, 55 SauerstoSluft 
darin ' an. 

Ich unterlasse hier die Beschreibung mehrerer 
Versuche dieser Art, da die eben dargelegte einem 
sokhen angehört, der, von den am besten gelin- 
genden, den erheblichsten Erfolg gab, rUcksichtlich 
der Zunahme der SauerstoiHuft in dem bezeichnete^ - 
Luftkreise, — In gemeiner Luft, ohne Chlorin« 
Dunst , hatte der hier gebrauchte Caclus keine Sauer- 
stoffluft ausgeathmet; denn ich hatte ihn sd vorberei« 
iet *^ KjrautAirLige Fflansea taugen zu den in Rede 
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stellenden Versuchen fast überall nicht ^ weil'Sie sehi? 
ausdünsten, und daher gar bald unlediegen^ odei* 
weil ioi anderen Falle die so sehr gelinge Menge des 
anzuwendenden Diinstes nicht hinreicht, eine bemerk- 
bare Veränderufig der Luft hervorzubringen. 

In einer Reihe von Versuchen der eben gedacll« 
ten Art suchte ich, durch eine bedeutende Fläche trok« 
kensten salzsauren Kalkes, den Einflufs des Wasser« 
dunstes (wegzuräumen, (in Glaskugeln mit engem> 
wohl verklebten > aber doch in Quecksilber getauch« 
ten Halse); indem ich unmittelbar an der Innenseile 
des Glasbehälters, (fast an der Hälfte der ganzen Fla«" 
che)^ von jenem Salze, festgeschmclzt hatte. Doch 
erreichte ich das mir vorgesteckte Ziel keines Weges ^ 
die Entbindung des Wasserdunstes aus jeder Pflanze- 
geht in solchem Mafise vor sich > dafs die Anziehung 
dieses Salzes zu jenem — in welcher Menge dasselbe 
auch vorhanden seyn mag — nur zu schnell =o wird* 
Ist nämlich nur erst die Oberfläche desselben genäfst, 
so wjt*d der Wasserdunst so ungemein träge ein« 
gesogen, (im Vergleiche zu der schnellen Entbindung . 
desselben aus den Blättern) > dafs er viel eher danb 
sich absetzt und verdichtet an der minder warmen, dem 
anfallenden: Lichte gegenüberstehenden, Geföfswandp 
als au dem (durch Bindung von Wärme aus dem auf^ 
fallenden Lichte sowohl, als aus dem verdichteten 
Wasserdunste) erwärmten Salze« 

Oxichlorja « Dunst eben so angewandt, wie 
Cl^Iorin im | vorliegenden . Versuche j wirkte einen Ev^ 
folg^ der^in keiner andern Hinsicht erheblich genannt 
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Gegenwirkung^ preisgegebenen Pflanzeniheile, in alter 
.Geschwindigkeit) heftig au^ugrcifen uod selbst ztt zer» 
stören» 

i5. 

a. Abgesperrter gemeiner Luft, die mit PHan« 
denzweiged im Sonnenlichte sidhoti gestanden^ bis die' 
Ausdüiisttings- Flüssigkeit) (die anfänglich selbst ail 
die, dem einfallenden Lichte zugekehrte, Glaswand 
sich absetzet), fast aüsschh'elslich an der> dem Lichte 
abgekehrten Seite des Glasgefalses sich zu -lagern fort« 
fuhr, setzte man in verschiedenen Verhältnissen Essig« 
saure, phosphorige Säure, fiIaustoff> und Biausioff« 
WaswerstofF in Danstform, so wie Schwefeloxyd^ 
Cschwefelige Satire) Und Schwefel* Wasserstoff- Lufk 
hinzu« . 

Sehe ich die Erfolge durch > welche in diesen 
Versuchen die beyden zuerst genannten Sauren dann 
mir gaben > wenn, bey längerer Andauer des Ver* 
suches, die Blätter wenig oder überhaupt noch nicht 
gelitten hatt^en; so finde ich, dafs in diesen Fällen 
bald nur eine Spur, bald indefs so viel SauerstoiQuft 
dtem gesperrten kleinen Luftkreise hinzugefügt worden^ 
dafs sie zwar so eben gem^sen Werden konnte ^ aber 
kaum den umfang der Pflänzenzweige (des Versuches) 
erreichen mochte; ja, in den meisten Versuchet! 
lange noch nicht erreichte. ^— Die hier genannten 
VTasserstofiP- Säuren der heutigen Chemie, der Blau« 
fttofT* üüd seibat die schwefelige Säiu:e «^ äind dorch* 
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Iltis nicht im Stande die Pflanzed so äuzüregeri, 6atk 
diese Sauei^toffluft entbinden. Kann dies zwar auch 
nkht unbedingt Vota jenen übrigen Säuren behauptet 
Werden} 'so zeigl sich doch hier eine sehr bemerkens^.. 
Werthe Verschiedenheit der £lintvirktingsaH beyderley 
Korper sehr vernebmh'ch* ^-^ Wenn bey der Wir- 
kung det' Scbwefeloxydluft (in diesen Versuchen) auf 
Pflanzen die Feuchtigkeit tnögh'chst ausgeschlossen 
Wai", 90 fand zwar wohl noch ein iterstörendes An«* 
greifen der Blättlsr Statt, aber in Aet Mafse nur, daf«« 
es dem de^ übrigen (durch Sauerstoff gebildeten) Sau« 
i^en und Halbsäuren nicht füglich an di^ Seite zu stel- 
len war» In dieser Beziehung m'aclit diese Schwefel* 
oxydluft') den üebergang zu jenen Wässerstoff- Säü* 
renj Welche letztere, wie gesagt, nicht nur krine : 
. Spur Saüerstoffluft hervorbringen Unter den bejieirh- 
netcn Umständen; sondern auch', im Vergleiche zu 
(Sauerstoff-) Säuren die Pflanzen nicht atzend an* 



i) Obschon in raebteren Lelirbuclietn Act Cbelnie die 
Behauptung aufgetioitinien ist: ,,daI1l die fichwefelige Säure 
das LaKinus xötht** i so bemerkt doch Kästner*) — ,tF« 
Stromeyer's Grundrifs der cheoretischen Chemie*' beurthei^ 
lend^ — f dafs dem hicht so 4ey , dafs vielmeht dieset ^ar<^ 
bestoff gTfln werde und allmshiig sich ehtfärbe« Dies« 
ihre Eigenschaft» so wie ihre Witkungsart auf den Veil« 
,chenSaft, den sie nicht röthet» sondel^ diese > wie noch 
«ädere Pflanzenfarben , isetstört; io wie femet iht VerhaU 
teil SU dem gerötheten Veilchensafte f den sie blau teacht 
— geben demjenigen erhebliche Stützungspuncte ^ der ge* 
neigt ist» der schwefeligen Säure das Gepräge der SSure 
(und Halbsäure) in Abrede iu ttellen^ und den Alkaiiea 
sie näher zu bringen. 

*) Jen. allgem. Litt. Leitung. iBia. ffr. 144. 
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gi:eifeny tlelmellr nur eiu gewohnliclies 5, Weitend* 
derselben allmählig herbeyruhren. 

, Iq dieser letzleren Hio^tcht sieht man mit diesen 
Wasserstoff «Säuren die Kohlensaure übereiokommen ^ 
nie wirkt diese ätzend ein auf JBIälter^ selbst dauQ 
nicht, wenn sie, durch Wasser^ehr verdichtet, Pflan« 
*zen utuschlierst» Sie steht noch unter den Wasser«^ 
Stoff- Säuren, weil — alle Umstände gleichgesetzt-^ 
das Walken der Blätter bedeutend schneller vor sjch 
geht in,, durch gemeine Luft yerdünuten, Wasser- 
stoff- Säuren, als in, gleicherweise verdünnter, Koh« 
iensäureluft Diese Letztere zeigt also ein ganz beson« ■ 
deres,' eigenthiimliches Verhalten zu den Pflanzen* 
Wie sehr verschieden ist die Wirkung derselben von ^ 
der der Wasserstoff-, wie auch der übrigen Sauer«» 
Stoff* Säuren, Ich mochte fast sagen, dafs dieses 
darin seineu Grund habe, „dafs jene Suureluft den 
Gewächsen so sehr verwandt sey" — , wenh nur da- 
durch wirklich etwas erkläret würde* 

b. Eine Reihe von hierher gehörigen Versuchen 
stellte ich nun auch so an,^ ^^fs ich die dazu nöthigen 
belaubten Zweige, die bald abgeschnitten, bald von * 
der Pflanze nicht getrennt Waren, mit abgezogenem 
Wasser näfste, dem man (^^V* bis Y^%iy) Säuren 
zugesetzt hatte. Die Veränderung der Luft ging in 
allen diesen Versuchen noch nicht so weit, als in den 
'(unter 1 4 und 1 5 bescJiriebenen) Fällen , da — duf ch ' 
genleine Luft Verdünnte — Säuren u. s. w. in aus- 
dehnsam flüssiger Form wirkten« — In der Art, aber ' 
und dem Grade ^ wie die Blätter angegriffen wurden;^ 
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«dbst d^r Oberhaut, sehr gut ▼ergl€ic(\baf sich dan^ 

legt, dariQ war eon eiiieblicher Untailschied. Wie 

-es sich vorhei^sehen lieft, wirkten Minecalsäuren am 
^heftigsten , und djeiPfianel^ndäiHieQ gar viel stärker als 
Wasser^ldfi» Sauren^).'. Die KoMensäure niadht eine 
Autnabme^.^ in, soferü keine wässerige lüsung dersel« 
Iben dargestellt werden /kämi^ die den BlättenT- auch 

i) Den Wasserstofr- ädüteh soll auch die Salzsäure an« 
geiiöirfeh. iZu den Eigens Qßaften , vemiüge/"V7elcheT mai^ ' 
diese' und die sögenahnle öxydiite Salzsäure den SauerstöfF* 
Säuren zUtählt ^ gehören nach meinen Erfahrungen auch 
diesem, dafs gedachte Sauren. yöUig wie jaae (Sauerstoff- 
Säuren) auf Fflanzehblätter und lufthaltiges Wasset (vergl. 
a. Abschni 14 , 15« Vers, üiid 5. Abschn. 1. dieser Schrift) 
-Vrirkehi Merkwürdig versclueden ist in diescar Hinsicht 
die WirKuhgsart des i&laustoffes und deiner Verbindung 
mit Wasserstoffe,' lind Ich kann hier die Bemerkung nicht 
«nterdtficken/ dafs überhaupt idle Brfahrungeii , die« ich im 
Laufe dieser meiner Untersuchung -^ hinsichtlicl^ der Chlo« 
xine , der llydrochlotinsäure und verwandter Körper — zu 
inachen Gelegenheit hatte i vifel mehr für die Wahthfcit der 
iilteren Ansicht von der Natur jener Körper sprepj^en » . als 
für die .der neuesteh \ So sehr walirscheinlich und anspre* 
thend diese ini Üebrigen iSt, uAd so viele Anhänger sie 
Auch gefunden h/it, bey deut&chep sowohl 'wie auch bey 
französischen Forschern. £s erschallte jüngst der Anfang 
eines — in vorliegender Beziehung — nicht übel einklin* 
gienden Liedes eines Deutschen; — möge e^ von Deutschen 
bald weiter, am Besten ganz zu Endoi gesungen werden! 
Ich denke hier an des llerrn Lampädiüs Dafürhalten : „di» 
Salzsäure sey Wasserstoffoxydj das Wasser sey Wasserstoff- 
oxydul ü. s. w.*' (vergl. Lamp^dius (jrundrifs der Elektro« 
Chemie S. ßp.), ein Ausspruch von hoher Wahrscheinlich-^ 
keit» den als Vermuthung, dreist genug, schon frülier un- 
ser Döbereiner (Darstellung der Verhältnifszahlen d. ird» 
BDism. ^u ehem. Verbind. — Vorwort — ) gab. 

E 
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nur die grüne Tarbe V^wanderti könnte ^ und es iti 
nserkwüirdig, da(s die kleesänre (die -nach Döberei^i 
nec^s trefflichen Unterfiuchangen ^^kohlensaures Koh^ 
lenoxyd^ ist) cur in geringem Grade die Blätter anr 
greift — » Uebrigens bemerke ich hier noch ansdrückf ^ 
lieh, d^fs ich vergeblich mich bemüht habe^ durch 
Kleesaurc^ aus Pflanasen Sauerstoffluft 
liervorzu bringeui wie ich dieselbe lihnen 
auch darbieten mochte. 

■ 16; ^ - 

, ^ Diegenannten Wasserstoffi^'uren,. wie im Ganumi 
auch die schwefelige Säure ^ nähern sich, in der in 
Rede stehenden Wirkungsart auf Pflanssen, mehr dem 
flüchtigen Kali, (wie man späterhin einsehen wird, — - 
-j/^lkalien überhaupt) als den Säuren* ^ M^eiter unten 
soll es nachgewiesen werden, dafs die, in den obigen 
(unter i4. und i5. beschriebenen) Versuchen zu Tage \ 
gebrachte, Sauerstoffluft recht eigenüich nur ausg^« 
trieben sey aus dem Nahrungssafle unfd dem Ausdün« 
stungswasser der Pflanzen, eine Erscheinung, die durch, 
(Sauerstoff •) Säuren hervorgebracht wird, nicht' aber 
durch Wasserstoff* Säuren^ fluchtiges Kali u. s. w« 

Auf die Einwirkung des Ammonium zuJcom^^ 
men« In eine mit Quecksilber gesperrte Glocke, die 
mit einem belaubten Zweige und gemeineir Luft dem 
Lichte freygestellt war, brachte ich ein kleines Ge» 
fafs, welches eine Auflösung von (feiner) Ammonium« 
luft in reinem Wasser enthielt Die Menge dieser 
Flüssigkeit y oder der Grad ihrer Dichtigkeit^ ie* 
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Utimnite den mehr odor minder tödtlichea Einfluß 
dieser Luft auf die Blätter. Nacli einiger Andauer 
der EtnWidS:ung fingen letztei^e an, etwas zu welken^ 
mit grofser Heftigkeit Sauerstoffluf): zu Ter2ehi*en nnd 
Koblensäureluf^ auszügeben ) so, daläsich auch koh« 
lensaures Amioonium bildete^ 

So war der Erfolg y wenn die Ammoniuhduft in 
Büt kochst geringer Menge Torhanden wasy 
' Man sieht) dafs üe ein gutes Mittel an die Hand geb«]& 
konnte (ihrer Luftform wegen) die Pflanzen zu zWin» 
gen, in 'einer Luft zu leoen^ in welcher Kohlei^aure* 
Inft^ ^nicht nur kanm in Spturen, sondern euch nur 
•cinfAtii^enl^icke vorhanden seyn dürftej Wenn — sie 
nicht teiiiene^nthiimlichen, schädUcheti^ £influ&.f^f 
die Pflanzt hätte, der dach, ohue-den löstigstett ^ 
^Zwangy nicht wohl der bbrsen Abwesenheit der Kob- 
lensältrelttft zugeschrieben werden kanjüb "-^ 

« Wiviit die in Rede stehende Luft in ;nur etwas 
grofimrer Menge iib, s6 findet alles eben Gesag« 
te in grofserem . Mafse Statt, und die Blätter 
hallen an vielen Ctdlen, oft feist überall, ein 
leibhaft angebrannles^ schwändidi« bräunlid»^ An- 
sehen erhalten»; 
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Dritter Abschnitt' ' •" ' 

Allgemeinere Betrachtung der varste^ 
henden F'ersi^chserfolgeß so wie der" 
Athmungen der Pflam&eü 'übef^ 
hatipt* ' * ^ .'...: 

leh iiDtert>recii4 hier die Besdbreibqi^g 4^ Ver^ 

«ocheyelnerseifs, damit ich dea Leser |iichtt-dadQjf<^ 

«rmöde; kuf dct^ anderen Seite aber sahoi^; ^^^ib^ 

•weil utrs jetzt die Br|oIge bocIi so'r^elijt/XCi|t' Apgeq^ 

*iiud ssor AnwenduBg bey . dei* Hand Mebep«; -ttj 9§iae 

Anaidht der Dinge iiat ja Jeder icey;:dab6i;,^^aabe 

tiiir hier d«r geneigte Leser^ wenn er ato<|iiMli|>|l isac^ 

- Tbdl gefanden haben raag^ wohin -m^iniiryer^üchei 

'führen sollen «-«9 dafs ich -diesen j nnd.beaandetiß d^ 

Terschiedenen Ansichten ii£|er die Athihnogen der* 

Pflanzen ^/^ dem Uraprunge der durch die^]befl(:.>mt«* 

wickelten Sanerstoffluft^ so wi<i dem Yeriac^^i der«« 

^ selben > die gemeine Lnft zu «frerbesdetn^V^-^; daa 

Wort dabey rede. * . ^ m 

I Senebier'sfBehauptuBg^^^ nändUcb diePfiaihEeii 

die KohienaÄurelttft zerlegen /^ welche' dieäec8«bl?ift« 

«teile» eigentlich Priestley's und Ingenfaod^'s Ver« 

Suchserfolgen entnahm, und — diese erklärend -— ' 

ihnen zum Grunde legte; welche Behauptung oder 

Ansicht auch Ingenhpuss') annahm, und die dann 

besonders von Sausaure durchgeführt und verallge« 



i) I. Ingenhouss übef finiUiTung der Pflanzen unj 
Fruchtbarkeit def B<jdens. A. d. Englischen über», u. 8. w» 
von G. Fischer, Leipzig 1798- 
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nteinert war4^, -^ ist aus ihren Erscheinungen aller» 
ilings ,$0 klar folgend , dafs man an ihrer höchsten 
Wahrscheinlichkeit kai^ nocl^ zweifeln tnochte. Be- 
trachten, w demnac}i dieselbe^ oder einige ihrer 
Hauptsätze, päher, ' * 

Pia von d^n Fflanzenblattern im Schatten ein« 
genQmmepe {Sauerstp£9ifit wird nach dieser Ansicht 
Begleich und geradehin^ durch Aufna);ime ihres An* 
iheiles vom KohlenatofFe der Pflanze, (auch nur der 
Blätter?), in JSlohlensäureluft Verwandelt , und ala 
solche sofort ausgeathmet. Diese Lehra'rt ist, gerade 
wie icjh »e hier hervorgehoben habe, von Saussure ^) 
angegeben und durchgeführt ^). Dafs ich sie rec})t ver« 
^tanden habe, dafür bürgt mir Herrn Ruhland's kräf« 
tig« Rede, wodurch er eben diesem Gegenstände seine 
Meinung spricht'). . Als einen Beweis gegen diese 
Behauptung führt er auch die von Saussure angegeBe? 
pe Au^hauohung der Sauerstoffluft an, durch Fflan^ 
^n, w^che in Salpeterstoffli^ft leben« 



. t) a. a..Q. S. 60. un4 äu «leliT. St«. { 
9) Doch ist sLupk diese Ansicht zuerst; yon Senebief 
-Torg^ttagen. An mehreren Stellen seiner ^^Experiences sn? 
Vact. de Lt lum. sol. ceuf^'l*^. exlJdktt er siph üb^ die En^r 
Stellung dieser Kolilensäureluft# jßben so 9 wie der obige 
Schriftsteller. („II n^ y a point d* ur fixe de produit» mais 
il se degagö de la plahte du* phlogistique -oa de lii ^ma» 
tiere ch^rbont^euse, qui,- en se combinani; «vec 1* air 
pur, formoit de V air Exe** — w^shal|> jiuch ?5u yergl* $ttbx 
9,Annales de Chimie" T. I. p. tio.>. 

^)'5c!iweigger^» K. Journal IT. Chemie Und FI^Tiikiof.^S^ 
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Dieser letzteren Thatsach^ wegen verweise* ich 
Jiier auf unsere obige Betrachtung (^. Alischnitt i «.)• 
Ißs ergab sich dort, dafs ^^le' Pflanzen nicht nur ia 
Qalpeterstoffluft, sondern auch — - obgleich minder 
inerllicb -p- in anderen daselbst gekannten Luftarten, 
j^elche keine freye Sauerstoffluft ent- 
halten, nicht nur letztere Luftart aushauchten im 
Lichte; sondern auch nach meiner Beobachtung et« 
was Kohlepaäureluft. Dafd diese Luft' auch im 
Schatten, und zwar dann in gröfserer Menge, aus« 
l^athmet werde ) i^t nicht nur eben daselbst angezeigt, 
sondern schon früher, da wir von den Athmungen 
beyin Ausschlüsse des SonnenUchtes redeten« 

Saussuro begegnet nun . diesen Einwendungen 
durch die Annahme ),die Pflanzen hätten unter' diesen 
Umständen die Kohlensäureluft •^— absterbend ent« 
bunden; eben dadurch, setzt er hinzu, werde auch 
in diesen Fällen der abgesperrte liuftkreis derselben 
vermehret, d* i. vergröfsert* Aber ich habe schon 

\ angemerkt, dafs dies freylich häufig der Fdl sey;^ 
nicht aber immer. Ich kann mich in dieser Rück« 
Sicht fuglich auf meine vorstehenden Versuche, und 

^ das dabey Augemerkte beziehen, um es. nicht zu wie« 
dcrholen*. Es' gehören hierher die, zu Ende des <er« 
aten Abshmites erzälilten , Versuche mit Früchten. 
Saussure beschreibt aber noch einen Versuch (weL 
chen auch Herr Ruhland in Anspruch nahm — « 
isbsohdn aus einem anderen Grupde als* dem meini- 
g^^^j auf den aich der erst^re Naturforscher 
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.faftmhen/ dürfte 9 ma sich hier eu vdrUieidi« 

* ,,Wenn nämlicb C4c(u6*« Fflhlizeii dem I|icht« 
aasgesetzt wurden, nachdem sie die Nacht in Salpe« 
teirstoffluft zugebracht hatf^n^ so gaben sie die Hälfte 
' weniger anSauerstofflnft, als wenn sie die Nacht in ge« 
meiner Lufl zugebracht hatten. . Die PiSlanzenzweige 
waren übiigens bey Tage in (abtgesperrter) gemeiner 
£«ufi; derselbe Versuch wurde so einige Tage fortge^ 
setzte wobey die Ausatiimuug mit jedem Tage ab« 
nahfn und am fünften der Cactus in FäiÜQÜ3 überge«« 
gangen war. — Die ^»überhai^t «usgeatbmete^ 
Sauerstfifflaft kam dem Untfange der F£ian4e noch 
nicht glttdb/^ 

Der Versuch ward darauf auch mit der Abän» 
derung angestellt, dals gleiche FfiaDzenz.weige die 
Nacht immer in gemeiner, den Tag aber in Salpeter«' 
sloffluft (im Lichte) zubrachten. Dabey wurde nun 
gefunden, dafs die Pflanzen, in funfisehn Tagen — - 
nnd längerer Zeit — eine Menge Saoerstoffluft her« 
vorgebracht hatten, welche den fiinf» bis sechsfachen 
Umfang, der Pflanze ausmachte^)» Es* wird auch 



1} Saassure a. d. O. S. 7^. 

s) Herr Ruhland bemühte sicli, durcli diesen Erfolg 
^ dem zu Folge Pflanzen um so mehr Sauerstoffluft auSf 
hauchen » je mehr und je länger sie mit solcher Euft in 
Berührung gewesen , und umgekehrt" — die yon Gewacht« 
scheinende und —^ anfänglich — ansprechende Ansicht her* 
vorzuheben und geltend zu machen: '»»dafs Pflanzen die 
Sauerstoff- und Kohlensäure - (wie auch SalpeterstofF» ) Luft 
unydrflndeTt nur einnehme» und aushauchen » aho wwchiel* 
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noch angemerkt, dars genannt» PfliKis^zwqge^ndU 
unier Wasser keine Luft ausgehaucht hätten,, wenni 
iie die Nacht vorher in Salpeterstoffluft zugebracht/^ 
Diese Erfolge haben nu(i sicher, für mehrere 
meiner Leser ^ den Anschetb einer tnannigfalligea Qe« 
weiskraft, namentlich ^uch für die Ansicht c(er, hi 
Rede stehenden, ^^augenblicklichen KofaleusäVireluft» 
Silduug/^ Ich tniils hier indefs mehrere Bemerkun« 
gen machen, zu denen mich eigene Yerauche geführt 
haben; wodurch denn auöh der Sache ein ganz ande« 
res Ansehen gegeben wird. Früher hielt ich' midi 
bey Versuchen dieser Art nieht auf; da' es hier der 
teste Ort zu seyn schien, und noth wendig — um^ 
«ländlich darüber zu reden. Gehen wir demnach 



•eiti^ gleichsam nkr austausolion) -^ so, dafs die An« 
jB^ht ,, welche die , Tön Pflanzen antgehanchte » Sauerstoff- 
luft der »{Zerlegung** von KohlensÜuTe (duteh die Pflanze) 
zuschreibt, eine unnöthige Annahme — und entbehrlich-^ 
sey/' Jene Ansicht» die wir bald i:\lher aus einander see^ 
sen und wutdigan werden, wilrde diesjsm Naturforscher 
noch mehr Wahrscheinlichkeit gehabt haben, wenn er 
nicht, wie es mir scheint und wie auch aiiß der Art, wie 
er sich ausdradit, hervorgeht, — - jenen (obigen) Versuch 
Saussure^s unrichtig rer8|anden hätte. Er sagt nämlich 2 
^die Cftctus - Zweige hätten nur in den awey ersten Ta« 
l^en im Lichte •— und kaum den, der Pflanze gleichkom* 
menden , Umfang — Sauer stofFluft ausgegeben (wenn sie die 
Nacht in SalpeterstofFluft zugebracht], während dieselben 
Zweige den sechs- bis siebenfachen Umfang (der Zweige) 
.gaben , wenn sie die Nacht in gemeiner Luft gewesen wa- 
ren. -* Es ist aber zu bemerken , und der Erfolg jenes 
Yersiuches ist so zu verstehen : dafs die leutere Luftmenge 
-erst in , wenigstens — fünfzehn Tagen heryorgebracht 
WOrd^ÄiÄt. 
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1. . Ich habe .ähnliche Versadie, als die eben 
be^hriebenen von Sai>sfiUi?0>. vergleichend ange-« 
|tellt; dadurch fällt deDU sdioa ein anderes Licht auf 
den '^folg. Weqn ein Zweig einer fleischigen Pflan« 
se (zu den meisteo V^suchen diente mir CacUis tetra« 
gQnus), abgeschnittethy die Nacht ia Salpeleriloffr^ 
den Tag in gemeiner Luft im I4.ehte 2i|braebte, nach* 
dem er Tages vorher für den Versuch vorbereitet 
war, wie es oben (2, Abschn. I, 5. Vfers,) c^ngeg^beoi 
M) und dieser drey Tage v^d Klichtte dauerte; so 
fand ich. in der Luft, worin die PiOianze die Tage^eit 
e.abrachte (je nachdetm jene .Vorbereitung mej^r <>der 
minder gut Statt gefunden bette) einiweder gar keine 
Yerättderimg — keine ausgea(hmete Saeier3tofSiuft — ; 
oder aber nur eine S|)ur davon, und r— wenn d^ 
Licht' am Tage öfter unterbcochen wurde, fand im 
ßegentheile eine „Abnahme der Saueratöff«* 
1 ü f.i '^ des Behälters S^it, welche in zvfey oder drey 
Tft^m, je naph Umstände« ^ mehr od^ weniger dem 
halbeii Uo^pge der PflamMn gleich kam, audi wohl 
noch weitw ging, ^ 

In dem Gc^^ versuche, mit der Abänderuis^ange» 
«Leltt^dal^ ein ganz ähnlicher ^weig dteNächte in gemei- 
ner, die Tage in Salpeterstoffluft zubrachte , wurde 
in dieser (in derselben Zeit) Sauerstoffluft ausgehaftcht, 
welche fast genau i,5 des Ümfanges der Pll^mie be^ 
trug. So wäre demnach auch Saussure's Erfolg zu 
beti*£ichten^ wenn der Versuch uQ^er d^q, hjcr ge* 
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naimten Umständen angestellt wäre. Im anderen 
Falle stimmt der Erfolg imm^er mehr oder weniger 
mit dem obigen Ton Saussarc; wir haben ahst- schon 
öfter angemerkt^ dafs diesem -*- recht betrachte^ und 
hinsichtlich der Beartheilang Statt gefundener, wirk« 
lidiep (absolater) Luftrerbessemnn^ — fehlerhaft isl 
und ini eigentlichen Sinne nicl^ts beweiset. Dafs fer» 
tier durch den obigen Fall , wo Sauei*stofflaft ansge« 
haucht wurde, nicht, wie es auf den ersten Anblick 
scheint, die Noth wendigkeil der Kohlensäpreluft« 
Bildung (aus dem Kohlenstoffe der Pflanze und der 
dieselbe umgebenden Luft) dargethan wird ; sondfm 
Tielmehr nur die Nothwendigkeit der Lebensluft über« 
haupt, zur Athitoungs» wie zu jeder Lebens -Thätig« 
keit, *- wird sich abbald .weiter ergeben. 

a. Wie nöthig aber bey )den Versuchen mit 
fleischigen Pflanzen jene yorsichiigk^ts-Mafsregeln 
sind, die ich angegeben habe, erhellet aus den Ter« 
^ schiedenen Erfolgen , weiche Saussure erhielt. Cactua 
Opuntie gab ihm, unter anscheinlich gleichen äulse« 
Ten Bedingungen, immer Tierschiedene MengenSauer« 
Stoffluft. So soll nach ihm die gedachte Pflanze in 
vier und zwanzig Stunden, unter den günstigst«! Um« 
ständen, den dreyzehnten Theil ihres Umfanges an 
Sauerstoffluft ausgeben'). In den vorstehend b^chrie* 



i) Saussure a. a. O. S. 21$. Wenn auch der Verfasser 
hier nur wirkliche Luftverbesserung meint » d. h, eine 
Aushauchung von Sauerstofiluft, virelphe die vprhergegan* 
gene Einathmung derselben übertrifft (rücksichtlich der 
Menge)» so luacht das meiner Behauptung keine Einrede i 
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benen Versuchen diese» Schriftsleiter» wurde', unter 
inindär günstigen Umständen y eme Menge jener Luft 
hervorgebracht, welche den dritten Theil'des 
Ümfanges der Pflanze betrug. 

3. Wollte man anneKmen, die genannten Pflan« 
zen hätten darum keine Sauerstoffluft aushauchen 
können, weil sie solche früher (yirährend der Nacht in 
reiner Salpeterstoffluft) in der Umgebung nicht vor- 
fanden, um damit Kohlensäure Inlden^ und diese . 
äani^ Im Lichte «erlegen zu können^ -^^ so geht man 
doch , sollte ich meinen, offenbar weiter^ als man bei» 
fugt ist. Der wiirdtge Yeif asser d^ oft angezogenen 
chemischen Versuche gibt uns seibat Thataachen ati 
die Hand, jener Annahme das NStliige zu entgegnen« 
Diese Thatsachen betrachteten wir im zweyten Ab^» 
schbii%e dieser Schrift im zw^en Versuche; wo es 
sich von einer, längere Zeit andauernden, Aushau» 
chung von Sauerstoffluft handelte, durch 
Pflanzen, auf welche die Salpeterstoffluft weniger 
nachtlieillg wirkt , als & B. auf fleischige. 

Dies waren die für jene Versuchserfolge rerspro« 
ebenen Bemerkungen. Ich habe aber noch mehr 
Gründe gegen die hier oben vorgelegte Art der Koh« 



denn die AiuKauchung der genannten Luft entsprach ilun 
bald genau der vorhergegangenen Einathmung (das#S. 77.]| 
lald aber übertraf sogar die erst^ diese letstere (yergl. eb. 
das. S. 74. 75.). — S, fllft. 9h. das. wird erzidiU, dafs ein 
Cactus - Zweig 2,5 seiiies Ümfanges (ni«ht wie da steht -~ 
5,5) Sauerstoffluft — in ein und dreyfsig Tagen ausgeath- 
met'habe. Dies« Beyspiel« sind sureicband» das Gesagte 
%VL beweisen« " 
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leii3ä|ir6liiftr3Ud«t9£* Es ist nÄYDÜch, mindestem' 
scheint es doch —: auffallend » d«fs fester, von dejf 
JPiElanze sc^oi|. in 6t9rre.M^ch];i»f«tbeüe a^fgenomme« 
ner, Kohlenstoff diesen Theilen eoUogen werden soUr 
1^ (im Schatten aiöjlicb), um,.4.<>ch ba}d darauf 
(im Lichte) in derselben Forni den fßanzen . (und 
jBwar aöch äepiseJi^ßn Theüen -^ de^ Blattern) nur 
wiedergegeben 2u we^denv. Wärmen nicht die P£üui^ 
«^en, tvrenn^sie ^9 verehren sojlten, galja,ejgpjÜicJ|L 
ßich begnügen 7 nijQ^^ »VI tbun?. ; K^qieu sfe wohl,iii| 
Geringsten weiter dadurch ? J^L^nn Jmn solche Tlvir 
ligkeit etwa annehmen., vorgebend, sie diene ^ur 
* ^Wsirmeensevigiing in^der Plauze, ü. dergl, m,? -7- , 
Sehen wie 4jeser Kohleps^'ujire^Biidung näher ^of 
den Qmndy so ze^gts^ die A^micbt davon nicht fol- 
gerecht — I>e|in:,es hat sich bereits ergeben«^ ßab 
jwohl die- flwQbifie», Pflanzen — obschon nur ^e 
beschränkte Ziei^ .hindurch — kejn| Kohlensän« 
reluft (im Sehatten) an ihren Luftkreis ab- 
geben, sö.nderh die^elb^ in sich behalten; 
liats somit nur die^ P^aii^en den Kohlenstoff, wel« 
ch«n Sai^ersofflüft . id<8 solchen aufgelöst hatte — be« 
halten', indem,* wie gesagt, im I^chte^ die letztere 
^ wiederum ausgeathmet wird, wenigstens zum grö« 
l^ren Theile. — ' Aber, wie steht es denn um alt^ 
andere Pflanzen, welche, während sie einatbmeo, 
die Kobl^H^i^u^^Iuf^ aushauchen in das unendliche 
liuftmeer? t — Per darin ') enthaltene Kohlenstoff 



^) {n der Iftf/hlpnssiuxduftf meine fch nlmlfch. 
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iW fül« die Rflanssev^^loren ; es cnochle «dknn darcli did 
Läng^-iier Zeit^^ti gerihger Ersatz -) HfttÄ firideii jföt 
Hen^ — im VergkicHe äü jenem) ^-i^angeheuernVeri 
\mh -^ • • '■• • :-^^- •' ■ •-' ••-'» ■•■'••-. • M 

n. . -^ Doch i ich glaütje ^ daftr dieiä^ii^ Möfeicfct, '» tf^Ä 
Vnghin<i jener 'Aneicbt Ai betirkoöd^Äj Und -däls'^' 
i iB^lädbt sey , anzuiieliitien «nd zu e^fcfaVehj die Meli 
ötHig j dafs diö «[ögeftfhaiete Se^et"»^ zfai» fce^agw 
lieiiTKlöhleäÄatit»e*Bildun|: lediglfch Wf w^döt; W<sM#i 
«^m:*ig ündfofg«^ fcefnesWe^es ^j i^gwd 4nerm^ 
beii&tliaiigkeitdöt»'»feflahW^ geschvt^elg^ ij^ön 4ius den'' 
Ei^schdriüDgeh äfes' Athmufagd-Oe^Häft^i, Letettrö 
kerbcfiHgen un« VlelrtiehirJ aöÄühehineii': -die im Seh«, 
*eu aus^ehjÄttchte'Ko^Jilerfsäureluft ««y äüsgeschfeffÄ 
«u^h fekie, wit'd^!5!Sanerätoffl«fr Eingeleitete ' ti 
liüett tinterhülteüej Aeufserting odef^ vielmehr 4^WS. 
Aigfceit der Leberisferkft j* tmd habe keirffes^eges «beA 
■ion feüteii PÖÄriz^falheileii (im öWgen Slhne) d^n^CJi!^ 
Sprung genommeiii^ '''• ' •' ., - 
" -/ »Mali mitfs 5«toM*iliittehmön {die, Vielen Ndhrtmgs- 
lÄft eiitha'ltendeil,rl>iflftnzen denten ganz darauf hrh): 
'iafs dfe Sfläersttifiliilrtt Jjünäcbßt anf das Flüssige wirke> 
^ "dafe dieses stets nitt Röhlensänre gesättiget — nhd 
^ie atftgefeTCht'tf^feohrensäm'e*) lAifk alseid (notK« 



' t) Was dieteri" ErJÄti betrifft, iio habe IcJi clabfcy ald 
^tchre in Gedanken, n^t 'welcher ' die , in freyer Natttr 
^waihäendeji , Pflanzen siiih dew im* Luftkreise sie Umge* 
bciideri, Kohl^nsäurfelüff bemftchtigcn kö^nneü , und/ Sauer«; 
''stoftluft dafür aaskäuchend^ den lipühnstofF in ' j»ich De* 
* haltete; * 
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jietodig attszoflODd^iSider) Auswurf £tt betraclttoii Mgr, 
^r*^ Der Nahnagsaait kann betraehiel treittra, , ala 
li^it (fertiger) KoUenaaure gmiitig^f wdc|ie während 
des Beitrittes der Sauerstofflaft weichen mub^ .nnd 
fem^ ,un Verhainisse der heUi^etea. Aber ^s^ kann 
aagh derNahrungssafty aal. den dii^ L^b^dsknifl -utt* ^ 
.mfhi^lich ziuanunensetzend upd.fsedesgend einwirken ^ 
^ufs i ein^ soldie Veränderung eiieiden dqi*c|i .den 
angesogenen Saae'rstoff, dafs anmittelbar qnd ^ben 
4a0urch, *-^ ind^m dieser, mit aiäainitfanj^M^^ii 
Mdiingsibeii^n jenes Saftes ^ch^and 9 dd)B Zei(f«HM 
desselben in mel|gere BUdungstheileeinfacIieiriAütba^ 
^ in^erksteUiget, nud unter andern KpUensto^. ^1^ 
Sauerstoff dfr^ l^ligchung so aRUH^mentret^tt^ dalf 
1*^ . Kohlensäure erscheint , wefohe — d^ sie denrS^ftp 
Jbut^hrlich sc^tt mufs *-^ ausgeschieden wird. 'r',lJni^ 
4iese letztere Ansi<^t ist mir; die wahr^c^liei^licb^te} 
jo weit ich sie .auch auf die Erklärung der niannigfe^ 
tigen Erscheinungen des Pflanzeplehens aogewancte 
.habe, ist sie mir durchgängig gcp^i^nd. ^netrtn« 
ger Beweis für ihre Wahrheit i^^^mp welileinzQMr 
ben ist, nicht möglich^ bis^ahin mindestiens nicht} 
aber der Beweis des Gegentheiis ist, dem Gegner djetr^i^ 
selben eine eben so schwere Auigabo% -^. Da y^if: 



1) Hier sidit maxi ei mm ein, was ich frfllier SAg^e^ dafa. 

nämlich Sauasurc^s Ansi^^ht und die in einige lyTom Vrspranga 

.der KoKlensäureluft ^ t^elche die Pflanzen; aushau^en*' «r" 

ihre Thatsache gWcli gut zu bezeichnen sclieix^^. ^ VVel« 

^.cke Art aber* diesen Vorgang zu denken» die gröfsera 

Wahr«GhsviUc]|ik«jlt habe, das ndle ich bilUg demUirthfila 
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die Snuerstofflafiti ab die vorliegende Thätiglceifc. an» 
regend und einleitend^ auch unterhaltend. -4t be^ 
trachten; |0 ist es kein Wunder ^ wenn in unatbuii^ 
g^, keine fi^eye Lebensluft entiialtender> namentlich 
Salpeterstoff* und Wasserstoff- Luft, in den tpeisteii 
fall^i (und immer 9 wenn Pflanzen beym Mangel der 
f Xiebenslnft sich auf eine andere Art mcbt schadlos en 
halten wissen)> Hemmung jener Thätigkeit, sdibst 
Tod (Absterben) der Fflaniie sich einstellt 

Die nächtlichen Athmungen (- — so nenne ich 
die im ersten Abschnitte betrachteten ^ die- auch am 
bellen Tage Statt finden, so lange tncht unmittelbar 
strahlendes Sonnenlicht auf die Pflanze fiült , obgleioh 
sie dann, miäder merklich sind), bewirken also dno 



«BeiiUr L,c$e!t snheim » ittdem ich denselben ttiit .t^ocln -<^ 
eben »UT Beurtheilung — in Erinnerung zu bringen \Tün» 
sehe, dafs eiiif Hanzentbeil — gleich viel, "weichet es sey 
— in jeder »»keinen Sauerstoff enthaltenden'' Luft ^retwel» 
lend (und retwesend) eine Menge von Kohlensäureluft 
aushaucht» die» im Terhältnisse zum Umhange der Pflanze» 
.»»ungemein grofs'* ku nennen ist> und die» mindestenis 
eine beträihtliche Menge der» jene Sänreluft bildenden» 
Grundbestandtheile in der Pflanze nachweisen. Und W(\« 
nigstens sieht man auch hier» dats SäuerstoMuft nich'c 
in der Umgebung der Pflanze zu seyn 'braucht» dami^ di^ 
• e Kohlensäureluft aushauchen könne» die erstere (Pflanze) 
sey absterbend (wie hier)» *^ oder lebend, wies in den 
Fällen» wo sie Kohlensaure - (und Sauerstoff») Luft in 
einer Umgebung ausadimet » die keinen Sauerstoff en^ält. 
— ' In der» 4us Verwesenden (d. i. beym Ausschlüsse ge« 
meinet Luft sich £ersetzenden ) Pflanzentheilen sich eut* 
bindenden, Luft ist der WasserstofFluft viel zu wenig» 
als dafs abgenommen werden könnte »»Kohlenstoff der Pflan» 
ze» und Sauerstoff des Wassers h&tten die hin aujftretende 
ftoU«n»äuxdiifc gcbildeii'' U.»«w» ' 
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AWnderudg YönKoblenstofl^ (-$U(ari9)uhdAiieig^ 
^Qti Saatestofflfifl«. £5 sdieiptJn.dte ThAt/wsradei'- 
hBXy da& die Pfl«ii2ieii bey diesen Aihmun^eii fiK> verr 
Ashwenderisch timgdiMa mit diedi tLoUeosioffe, . der 
iihiieli^ wenn' ipäd mdbtttre dei* afenei'en Vei^ucjhc^ 
dito das Ittlaii^eidebtn.beiniok^e^tigett^ istdi Tot-H^ 
,\m Gaüzen doobuielU ini tJ«beiiflü«se stigeföhrt vrer« | 
jdeiisoU. *^ Üeb^ridieQttdkai ^^^Icheideti'Cewäeh^ 
seti den Kohlenstoff liefei^, <1^<^ %\^\xx so gt^ßerMcti« 
ge. besiüEfiDy *.b»t* man bekanntii(:Ji: verschiedene Mei«» 
BttDgen gehegt')^* /So Ürst ihn ^» Ck^ll^) dureh die 
Ldbenskraft 4et* O^Wach^e uomiKelbar gebildet^ et<> 
Wiget wjßrden; würde diesüberzeügt»d bewiesen ^';S<^ 
eiygre mtt^dieser Ansicht die.beträehUiche Ausaeudl»^ 
rung der Koblensäureluft am leichtesten ^u yereini« 
geni; eben so leicht und leichter aisniiit derMekiniig 
derjenigen , welche den Kohleästoff aus dem fiödeii 
4mfgenommen haben wollen. 

Aber Saussure') will jene> KöMeristoff deii 
Pfiatizen gebende 5 Quelle in der Kohlensäureluft finf 
^en^ welche sich in unserem JLuftkreise auflialt. Bey 
'Qelegenheit der Rede über den Nutzen des Sauer^ 
stoffesf im Pflanzenleben^ sagt er inders^(rergL a. a« O^ • 
'S« 131.)' >, die ausgezogenen Säfte (der Dammerde) 



* i) S* C. Spteiigers »»Voi^ Bau nnd der Natur ier Ge« 
Wätlttc." S. *48- 

*) VcrgL L. . V« Cy«ll in Comineuut. Goetting. rcc. T. f* 
Audi Schweig^. Journal f. Cheinie und Fhyi« %% B. ß. fißi« 
folg. 

5) a# a. Oi 6. 45. XI. s. Wf 
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jEtösitniliren walirscheiriKch ibren KoHenstoff den grü- ' 
neo Thrilen der Gewächse nur in so fern, als sich 
derselbe hier (in d^n grünen Theilen nämlich) in koh- 
lensaures Gas verwandelt hat." — S. j aa. eb. das. 
yydab die grünen Theiie, indem sie das kohlensaure 
Gas — in welches sie die Sauei^toffluft umgewaiKlelt 
haben — zerlegen, einen Theil der letzteren zurück- 
'bebaHen*^ — Nun heilst es ferner (S. 53. 2i5. u. a. 
m. St.) -*• « g6ht nSmlich aus der Deutuüg der Er- 
scheinungen nach dieser Ansicht hervor *— :^ dleKoh^ 
Kens^nreluft werde im Licht« .ausgehaucht, um 
in &ohkii6to£F and freje Sauerstoffluft i^Iegt zu 
Verden, • 1 - 

Wird es »gegeben, was neuere Untersuchun- 
gen nicht, ganz wollen, dafs nämlich uuverbränhter 
Kohlenstoff (des Erde -Auszuges) durch die Wurzeln 
in die Pflanzen gelange; so wäre es eben nicht un- 
glaublich , daß der durch Einathmung erlangte Sauere' 
«toff an diesen Kohlenstoff treto und Kohlensäure bit-' 
d«. Dagegen ist es abei* sehr unwahrscheinh'ch , ääÜ^ 
dieser Kohlenstoff, der in den Werkzeugen der !#• ' 
benskraft der Pflanze — innig mit anderen Stoffen' 
verbunden— schon vorhanden' ist, zu Kohlen-* 
säure gebildet werden sollte, um im 
Lichte doch nur wieder abgeschiciden zu' 
werden- (als* Kohlenstofi)^ Wir saheh l?ch6n, dals ' 
die Kohlensaure hier nicht Eigenthum der Pflanze* 
bleibt'^dafs sie sich entfernt, iiti Lithto aU6*tiic1it 
der Pflanze den Kohlenstoff "Wieder-** ' 
sehaffe^a kdnn. Das Spielder Thüfigkciiteti, weF- 
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ckes SattS9Ui;e angibt, als der Pflanze den Kohlenstoff 
liefernd^ bewirkt demnach gan2 das Gegeiilheil die.» 
8(»r Behauptung und ist sonäit wohl (licht ansu«* 
nehmen. - 

Gelangt nun der I^ohlensloff, den die Pflanzen 
aus dem Boden nehmen, welche Meinung einige 
Schriftsteller durch triftige Grüpde untei*stü(zen — • 
als Kohlensäure in die Wurzeln; so ist das -eben be-i 
trachtete SpieL yom Hause aus schon, unzulässig/ 
Wenn aber Pflanzen , welche nur Wasser und Licht 
zur Nahrung haben, die Menge ihres Kohlenstoil^ 
vermehren, so erinnert dies einerseits an die Möglich» 
keit ursprünglicher Erzeugung desselben. ' — In wie- 
weit es .aufnehmen sey f däfs die KobJensüiireluft des 
liuftkreises der Pflanze Kohlenstoff liefern könne; dar«* 
i^f komoien wir noch zurjick. 

Die Meinung-, da(s die PflanzenUi^tßr, sobald. 
dßs Sonnenlicht auf sie eini^rket, Kohllsimureluft; 
aushajjchen, bevor sie n^h zerlegt wird, ist sichei:. 
Qur^dadurch: enl^^^nden, dafs und weil man den^ miC 
Pi|[anzen im. Lichte eingeschlossenen^ reinen Kalk 
u, s. \v. mit KoWcnsäupe verbunden anftaf, wenn ein,' 
längeiTe Zeit andauernder. Versuch gedachter Art 
beendiget war. Oben habelph aber Ut^reits gezeigt, , 
(9* Abachu- ti«) dafs der Kalk nicht Quje Kcftileusänre 
aus der Xuft entfernte, sondern auch.4$ftuerstofllufl;' 
o|)schon etwas mehr aus dem BehiJUer, wo eine Pflaiw 
z% wohnte, als jqus demjenigen, wo mir Luft 
vorhanden, war. In .den^ erateren zehrte, j^ «her auch 
die Pflan;(p von dar Si^iiei^st^Ifi^ö' Und diß9 iflodi&t > 



' . 
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auch iin Lichte Statt, und um so mehr, je mehr die, 
das Gegentheil — die Sauerstoffluft- Ausathmung — • 
einzig merklich bedingende, Kohlensänr© 
abwesend ist. Aus dem Verlaufe dieser Abhandlung 
wird es sich dem Leser ergeben , dafs die letztere Ei- 
genschaft der Kohlensäure wirklich und eigentlich 
ausschliefslich zukomme; weon gl^ch Rferr Ruhland 
und ipehrere andere Schriftsteller das nicht zugeben 
wollen» . 

So hätte ich demnach diese auffallende und wirk« 
}ich überaus widrige Meinung, dafs die Kohlensaure» 
lufi nämlich erst ausgehaucht werden müfste, ehe sie 
zerlegt werden könnte, au« dem Wege geräumt 
Würde doch auch fast geradehin durch dieselbe be-' 
hüuptet werden, die Zerlegi^ng geschehe aufserhalb, 
d. h. durch die äufsere Fläche der Pflanze'). XJud 



i) Diese Behauptung SatiSsuTe^s, der sti Folge» wie 
gesagt, die Zersetzung der Kohlensäureluft aufserhalb det 
Pflanze — an ihrer Fl äehe — geschehend gedacht Tverden 
XHufs , erinnert mich an eine Aeufserung des Herra Profes« 
»ors Steffens, wodurch derselbe den Ausdruck „Aushau« 
chung" (folgliph auch den der „Einathmung") der Luftar- 
ten durch Gewächse — unrichtig b^iieichnet neant^ 
yy-vreil die atmosphärische Luft nicht erst eingesogen und 
reiner ausgestossen werde; sondern die DiiFeicnziriuig de^ 
kohlensauren Gases vielmehr eben so äufsei'Uch $ty , wi^ 
alle übrigen Functionen der Pllanzen.** 

I>ie Behauptung, dafs die Lufi; von den GewScli^ai 
nicht eingesogen werde , ist aber keinesweges richtig ; son^ 
dem durch die Erfahrung, dafs jene die mit ihnen eingfe« 
schlossene Luft im Schatten vermindel*«., V^li^ widü^» ' 
legt. Diese wirklicl^e Einathmung von (S^iwystoff.) 
Luft sieht mai^ ganz überzeugend an den fleischigen Pflan- 
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wie ftollle denn der hier abgesclnedene Kohlenstoff iit 
die Pflanae kommen;^ in welcher Form? Wäre man 



2en. Im Schatten TCTitiindcTn »ie den TJmfang ihres Luft- 
Kreises, weil, sie Luft einathmen; sie bringen dage* 
gen im Lichte diesen Liiftkreis auf beynahe den anfängt 
Ijclien Umfang zurück, weil sie Luft wirklich 
aushauchen. — Weiter unten werde ich übrigens eine 
Thatsache bekannt machen, die im Stande ist, die Beliaup'- 
tAng : dafs die Zerlegung der Kohlensii^re in ihre Grund* 
theile aufscrhälb dev Pflanzen geschehe-^ welche Wir schox^ 
bestritten haben -^ als unzulässig überzeugend daizu- 
ihun« * 

Ich mufs lüer zugleich noch einigen Erfahrungen wi« 
dersprechen, worauf eben dieser scharfsinnige Gelehrte^ 
in eben dieser Abhandlung (Marcus und Schelliiig'^s Jahr- 
bücher der Medicin 5. B. S. 127. u. folg.) das Urtheil ganz 
besonders zu stützen sucht: ^»die Aushauchung der Sauer* 
stotFluft geschehe durch eine lebendige Spannung der Pflan- 
ze selb^y sd wie der, dieselbe umgebenden Luft, — wel# 
che Spannung die Pflanze auf eine organische Weise erre«, 
ge. — Der Erfolg dieser Spannung sey SauerstoflPiing der 
Luft — und sohin — Entsauerstofiung der Pflanze. — . Daü 
nun beyde (Sauerstoffs - Spannung der ersteren und Eutsauer- 
stoffung der Pflanze) einerley seyen, das, sagt Steffens, 'er- 
helle aufs deutlichste aus den Erfolgen jener Versuche Sene* 
bier^s, Ingenhouss^s und Humboldt^s, wtlclie gelehrt haben 
»ollen, dafs die, der gemeinen zugesetzte, Wasser -Lufc 
die Aushauchung der Sauerstoffluft durch Pflanzen beför- 
dere , „indem die Spannung des Tages (d. h. . die Oxydä- 
tions " Spannung der Luft) anfange , wirksam zu werben» 
und das kohlensaure Gas — wie im Sonnenlichte — sicli 
^ifferenzire, wenn gleich mit geschwächter Energie, und 
^6 Pflanzen ^ selbst im Dunkeln, grüne Blätter erhalten.'^ 
•— Besonders Ingenhouss sagt nun zwar mit klaren Wor- 
tüi*'): dafs Pflanzen, auch im Dunkeln, die mit ihnen 
•ingeschlossene Wasserstofiluft in Knallluft rerwandelii, 
(ilso 8(iuerstofflnft ihr zusetzen), und das noch dazu in 
#i|ier Nacht. Diese und ähnliche Behauptungen berjiheii 
») IP|«Bh9au t. «« 0. t. B. S. 114. 
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am Ende nicht gar genothigt, sich zuwandern, dafs 
iu manchen Fällen kein Kohleiianflug sich zeigt, etwa \ 
so,' wie ihn dei: Graf von Morozzo' bemerkte anFflan« 
zeuy welch« an Sümpfen gewachsen waren, und aii 
deren Blättern sich eine wahre Kohlenrinde gezeigt^ 
die durch Zerlegung der Kohlenwasscrstoffluft ent- 
slandeji- seyn soll*? ') Und daran wird doch, we- 
Bigslens im Ernste ^ schwerlich Jeniand glaubea 
Wolfen. 

Senebier's Ansicht Von- der Zerlegung der Koh- 
lensäure durch Pflanzen, als der Thätigkeit, wodurcl^ 
zunächst die Ausathmung^der Sauersto£9uft im Lichte 
•möglich und ei'kläret 'seyn-5oIlj hat durch die Erklä«« 
rungs^rt der sie durchführenden Schriftsteller viet 
mehr Schwierigkeiten erhalten, als wirklich nothwen« 
dig war6n. Das. haben wir zum" Theil gesehen, in-* 
dem wir schon einige der am meisten auffallenden gQ« 
würdiget haben. --^ Es wundert mich in der ITiat^ 
dafs man nicht schon früher sich bemühete, ihre Un« 
zulanglichkeiten (versteht sich^ dafs ich nicht dio 
ganze Ansicht ,der Kolilensäure • ZJerlegung meine,' 



aber ganz ohne Zweifel auf Täu»clutiigen.> die sich kaum x 
enträtl^seln lassen. Im Lichte können die Pflanzen izwar 
SauerstoiHuft aushauchen in reiner, (so wie in 'der, mit 
gemeiner gemengten) Wassieratofflult ; aber nni:^ wenn 
in diesem Luft „Kohlensäureluft" ist, /Im Fin- 
8tern hauchen die Pflanzen — in der Wasserstoff-» wie in n 
jedet ||ndeven Luft — - nur Kohlens&ure - » nie Sauer« ^ 
«toff*Luft» auf. 

i) Aunales de Chioue T. lY, p. 165. 
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flondern elien jene Schwierigkeiten -— unerwiesen« 
Hauptsätze — derselben) aufzudecken. 

Was zunächst die Seuebier - SaussuiVsche An- 
sicht betriiTt, so habe ich oben {i. Abschn. II.) um- 
ständlich genug darauf aufmerksam geraaeht, wie 
merkwürdig sich die Kohlensäureluft yerhalte^ za den 
mit dem Lichte in Gegenwirkung stehenden Pflanzen. 
,Es ergibt sich aus meinen Versuchen eine gröfsere Fä- 
higkeit der Pflanzen, Kohlensa'ureluft zum Ver- 
schwinden , und dafür SauerstoIIluft zum Vorschein^ 
zu bringen, als iiian.bis dahin abgenommen hat. Wir 
werden sehen ^ dafs Saussure ejue Pflanze etwa den 
dreyrsigfachen Umfang an Sauerstoffluft hervorbrin- 
gen sah — - in sechs Tagen und liingerer Zeit. Man 
erinnere sich der Menge dieser Luft, welche mir aus- 
gehaucht wuMe,. wenn ich der Pflanze die Kohien- 
säureluft in solchen Verhältnissen darbracjbte, dafs 
ich dabey das Leben des Gewächses aufs Spiel setzte. 
Erinnern wir uns der Fähigkeit der Pflanzenblät- 
ter, auch in zerschnittenem, selbst zerrissenem Sa«. 
Stande, vermittelst der Einwirkung dieser Kohlen- 
säurelufl. noch Sauerstofiluft entwickeln zu können. 
Was die Sauerstofiluft betrifft, welche dut'ch andero 
'Körper (Säuren) als Kohlensäure, bey ihrem Ein- 
flasse auf Pflanzen, hervortrat (a. Abschn.^ II. i4. 
auch 1 5. Vers.) ; so entstand diese: 

i) durch die, in geringer Menge im Ausdün- 
siungs - Wasser enthaltene, Sauer^toffluft, welche 
nur durch die Säure ausgetrieben wurde J 
aber 
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o) daifch'die'Kohlfcflsäiii'« ebenfaTIs, welche nicht 
minder vorhMiden ist, eöW^hl in'dem bet^^it^ aiisge- 
dkinftleten Wasser>*al6 iti ficm, noch in delT BKfttern 
enthaltenen^ wässerigen SaTt^; • — auf welchen die 
Saureno^h wirkeb kann. -^' ' ' 

. Wenn also PjflarizenbKiter aucli durch andere 
Kjoepev als die Kioblefn^äure, $äfuerstoffiuft aqshau- 
dien^^so'ist dies ziiai Theit Yiur ansclieitiiich der FnII^ 
und wird «läifti'eigenth'efa dtich nur durch die Kohlen« 
sifSive beÜihgt, 'Welche dui*€h jeife Rörpcr gleichsam 
in ein me^hr ffeyes, durch si^ in der eigöxithiimlichen 
Wirkungsart gcife^rkli^s '^^^ Verhältnifs gesetzt wurde. 
Im Fiinfted' Abi^ehnitte (qv Abfheflung dieser Schrill) 
werde ich mehrere ErfiEAitiingen bekannt machen^ 
welche fabig^indy diese meine £rklärungaart zu be« 
stäiigBti m^ in helleres Lit^l zu stellen. ^ 
•:^ Die üeUobigen Pfläii^^tt' -können, wie Wif gese- 
hen' habeb, im LichW'eine m^kliche Menge Sauer- 
sto^ufi aushaUc^eii* Es Jist bekannt, dafa sie eine 
beiräcbtlteh^' Alei^g« Kohlensäureluft, weldie durch 
die Binaihmunj^n der Lebensluft ausgeschieden wird 
aoa dem Nahrungssafte, in sich znrückbeliaf ten ; wäh- 
rend andere Gewächse dieselbe fast gänzlich ihrem 
Luflkreise abgeben. Kein Wunder also , dafs die zu- 
erst genannten Gewächse nun im Lichte Saucrstofflaft 
attsathmen^ - — die Bedingungen sind ja gegeben. 
Fragt man, warum und zu welchem Zwecke denn 
die eingeathmeteLuft nun wieder ausgeathmet werde? 
80 fordert raati dadurch die physiologische Erklärung 
der „Athtonn'gsrThätigkeiten der Pflanzen, in ihrer • 
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{(anzen Bedeutnug/^ Unä es mögtin sicli' sotlne lies^ 
selbst daran machen., sich dieselbe W/eit&r. au zeichnen 
ijLjid voczuhalien, als es hier .überhaupt geschehe]^ - 
l^ann.. " Pamit aber d^e vorstehenden Erscheiaarig^t» 
nicht unrichtig gedeutet werden , mögen , ist ftoeh einl 
Mal bemerkUch äu. machen :, od afsrnieht alle 
Sauerstoff luft. im ^Liichte. wied'er ausg«« 
haucht werde, welchadjid Pflaüze vorher, 
einnahm; sou4^I^.P? '^w*- ^^o ■'-T-' obs-öhio^n ^^^'' 
gröfsere — Theil d-ayon; d^f« »onlit auch^ 
wenn mß,n% so zusagen, die B^chnuDg^fichtig führt,« 
der Luft in diesem FaUf mindestens^ keine Zugabe 
von dieser, ausgehauchten Luft gesdbehe:^ m« vergl. a,' 
a» Abschn. 5. Vers» d* Schrißif • . 

' Um den, hier späterhin zu beti^ohtend^^» Er«,, 
klärungsarten und Ansicht^ der näheren Ursache 
der, durch, die Pflanzen jnj^tteUt der Kohbtosaure her« 
Torzubringenden, Leb^sl^ff; zu begegneu,, rist'eS' nö« 
thig,^ hier einige wichtige Seiten des Erfolges su be«* • 
trachten,. den man erhält, wenn Pflan^i&n*, so aa .««i 
gen > die Kohlensäureluft „verarbeiten.^^ Diese so. 
beachtungswerthen Erschtinun^en, die dennoch, ihrer 
grofsen Merkwürdigkeit ungeachtet -r— wie es mip i 
scheint, fast gaDZ.übdfrseheh «ind -— was wenigsteiiä . 
jüngst von unserm- Ruhlaud geschehen ist) — * will 
ich an eiqem oder an ein Paar Versuchen bemerklich 
machen ) welche Saussure beschrieb, und die ich, 
auch unter Mannigfaltigen Abänderungen, häufig «m« > 
gestellt uiid wiederholt habe; wobey der Erfolg . cfe^ > 
iien des genannten Naturforschers entsprach, und i^^jU 
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ÜA^w tföfeÜ^ üVfei^af, riicfcsfchllicli der Menge d^ 
Alisgeathaieteö'Slftifeirkofflufe.' * '' . ' 

' um an die Betracbtahg *ines solchea Versuches 
»tfJki)miineriy «ö'ert8aihlt•Säü5sdre'): 
-^ ^ Siebetf'ßtangriirf- Pflanaen (Ymca minor L.),' 
Wfeicke ^ein^s halfeen^ CubikzoHes lla^ra eiimabmen ' 
*urdöu ih feinen eibgesperrten Erftkreis 'gebräcbl:; 
W^h^r zweyhunderi und neunzig Cubikzoirgemeiner 
Luft eirtbfelf , worin sieh ab!er ein und zwätizig und 
drejr. Viertel CübiboHe Koblensäureluft befanden. 
Am siebenten Ta^ge wurden die Pflanzen berausgezo- 
geö ans dehi- ßehäfter und die Luft geprüft. Es war 
aus derselbe«* lalle Koblensäureluft verschwunden; aber 
V<erzehn^und drey Viertel CubfkzoHe Sauerstoffluft 
waren, ausgehauoht, sieben Cnbikzolle (derselben Luft)' 
sollen die Marizen sich angeeigitet haben." '* 
' Eä ist nun von der grofslen Wichtigkeit, zu' 
sehen: dafs bfer die Manzen eine so grofse Menga 
Luft audbauohtön. Diese Men^e ersclieiüt dber 
erst recht beträchtlich, wenn man sie auf den Um- 
fang der Pflanzen bezieht, welfcbe sie ^errorbrach-" 
ten/ Dieser umfang betrug V^einen halben Cubik« 
zoll f derselbe ist aber n e u n u n d z wa n « 1 g- ü n d 
ein halbes Mal in der, durch diese Pflana^ 
ausgehauchten, Lebensluft enthalten. Ich habe frü- 
her schon bemerkKch gemacht, dafs diese Luft in 
killet Menge .ausgehaucht werden kamt, wefcbe die 
.hier angegebene, verbatnifsmässig bey weitem^ noch 

* %} a. a, O, 8. 57* folg; ' — 
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iiberl^ifljr , dfrern nur der Pflanze fii^K^obl)H)8i!iwelüf| 
in gröfserem Verliällnisso dargehoteo M(ii:4»* ' Es. ifk 
in ilies^m Falle freylich melir oder weniger um das 
Leben der Pflanzen ge^hehen; aber die, Qufdenllqih^N 
fang jdcr Pflanze Ijezogene, am ei-^len Tage de« Ver- 
suches ausgehauclrte , liuflmenge iibei*trifft die^. iiOr 
vorlipgeuden Verai^he angegebene, -tt- lu diespr Z^it 
ganz beträchtlich', m. vergl. was hierüber (^* Ab/^ohsi^ 
IL im 8. und 9. Vers.) oben angemerkt worden ist. ? 
in dem beschriebenen Versuche soll eben «o vi4, 
Salpetersloffluft ausgeh(iucht worden seyti, als Sauer« 
stöffluft von der Pflanze , wä'hren4 des Versuches, ge- 
bunden und festgemacht (vei'ähnh'chet) aeyp soll, d.h.- 
sieben Cubikzolle, Nicht zu gcdepken^ .d^fs es schwer- 
zu erklären seyn würde, wie eine Pflanze täglich das 
Zweyfache ihres Umfanges an Salpete^^toffluft 
eiqes FLörpers, dessen sie nur wenig bedarf, in ihrem 
Haushalte auszuhaqchea rermöge — und da^ ^eben 
Tage hinter einander,- — was beweisen wüide> dais 
sie doch mindestens den vierssehnfachen Umfang da- 
von ciJithalten^babe,da sie in den Versuch kam ; — 
so ist -es mir doch auch nicht möglich gewesen, bey 
i^eipen ,in. gemeiner (abgesperrter) Luft angestdlteo - 
Versuchan, wc^der.eine solche Ausathmung wahrzu« 
nehmen, noch eine Einathmung dieser Luft , welche; 
jene, von Sau^sure angegebene, beträchlliohe Au9* 
hauphung zu erklären ^ iigend die Möglichkeit «;a^ 

lielse^ , • 

Ohne mein Erinnern ist es klar , wie wichtig ea. 
in mehr als einer Hinsicht sey , wegeii dieser Forgeb« 
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liehen Salpetei^sloJBEIufl r ^ijsa<hmunig ,d^ Pflanzen, 
ins Rejne%si\ koniraen. An einem andi^ren Versuche 
Saussure's yviU ich zu zeigen mich bestreben^ wodurch 
dit^ser Cheinikec veranlafst worden ist zur Behauptung 
der in Rede stehenden Aus^lhmung, und weshalb ich 
ihr widersprechen mufs. Es möchte auffallend seyn, 
dafs ich hier mich bemühe, die Aqsathraung jler Sal- 
pelerstoffluft;durch Pflanzen in' Abrede zu stellen — 
gegen §aussure, wahrend ich doch oben, (im erslei;i 
Abschnitte) eben sowohl- gegen- ihn die Einatbmung 
dieser Luft behauplete. Es ist abei^ zu bemerken, 
dafsdie Statt findende Einathmung der S^pcterstoff*- 
kift, wie ich es auch schon sagte, bey den Früchten 
weit beträchtliclier ist, als bey 4^ zarten Blättern, 
der Pflan^^n. Gelingt es mir nun, zu bejveiseü,4arsi 
auch <lie.A«sathraung dei; gedachten Luft geiingfiigig 
ist, der. EijriÄthmung demselben, welche tVorhergkig, 
also entspricht; so sind.. wir doch allerdings, und das 
ga«i5:fplger/)cht, mit denx Ir^Uoheu GegtustaÄ^e aufs 
I^eine gekom^men. 

.lA^ißnn man die Mengp der Salpeterstoffluft über- 
schauet^ i\ eiche Saussore durch yier verschiedene 
Pflaozenartea „aijsgehaiiclu^^ wissen will, mit denen 
er vier verschiedene Versuche anstellte'); so verwun- 
dert man sich doch wirklich > hinsichtlich der Menge 
der ausgeathmeten Lyft,; einer Verschiedenhöit, wel- 



lt) a. a. O. S. 37. u. 8. w. S. 44. ist noch ein fünfter 
VcTsuch vorhanden, in welchem aber dev- Omfang d^ 
Pflanze, welch© zum Versuche diente, nicht angegeben ist; 
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che) d€r* Natur anf Reehmidg 2u schrelbeif^ man 
doch tmgeru und nicht mit Rechte sich befugt halten 
dütfie., Die Natur zeigt ein so gleichförmiges und 
übereinstimmendes Verfahren — wie überall, so 
auch hier bey den Athmangeh der Pflanzen ; — dafs 
dieser Mangel an Cebereinstimmung in Fehlern der 
Beobachtung seinen Grund haben mufs. Und in der 
That kann ich es kaum erklären , wie Saussure eine 
Verminderu'ng der Kohlensaureluft erfahren konnte^' 
die nm' bis z>^ey Drittel ihres ümfanges ersetzet 
wui'de — durch ^^ausgehauchte Sauerstoffluft**;' einQ 
Verminderung, welche ich nie in solchem Mafse 
wahrnehmen 'konnte, obschon mir einige Versuche' 
den SchliiTs zuzulassen scheinen, dals sie zwar „mög- 
lich** sey: aber nur dann, wenn die Pflanze^ hin- 
sichtlich des Ümfanges , ein übermässiges' Ver- 
hältnifs hat zu der gegebenen (geringen) 
Menge der Kohlensäureluft. 

. Schätzet man die Menge der Salpeterstofflufl, 
welche jene Pflanzen ausgehaucht haben sollen^ nur 
ungefähr^ in Beziehung auf eine Tageszeit udd auf 
den Umfang der Pflanzen, 'so findet sich', dalk 

i) Vinca minor „täglich** 4 Mal ihrtn eige- 
nen Vmfang, 

a) Mentha aqua tica täglich etwa T^^, 

3)Lythrttmsalicaria - - ^% ' 

4) Pinus genevensis - * • -jV» 
ihres eigenen^Umfanges « — tou der in Rede atehendea 
Luft ausgehaucht hätten. ' - 
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Vm einen solchen Vewuch näher zu betrach* 
ten , so wprde ein Siebentel eines Cubikzolles Lylhr, 
salicaria in einen Luflkreis gebracht, der fünf und 
siebenzig Cubikzolle betrüg, worin das Kalkwasser 
o,io Kohlensaureluft anzeigte. Nach sieben Tagen 
halte die sämmtliche LuAnienge eine Abnahme eiiit« 
ten, die etwa einen halben Cubikzoll ausmachte. Di« 
liUft ergab sich bey der Prüfung bestehend, aus: 

27,25 Sauerstoff - 

72,75 Salpeterstoff- ^ 

ohne alle Kohlensäure - Lu(t. • Man findet nun 

durchk Rechnung, dafs die Luftmengung, bevor die 
Pflanze noch darauf einwirkte, enthalten mjufste^ 

10,00 Kohlensäure - 
^ 18,90 Sauerstoff« 

71,10 Salpeterstoff- Luft 5 
wie auch, dafs dieselbe nach der Einwirkung det 
Pflanze — zu Ende des Versuches — hätte bestehen 
müssen aus 

(18,90+10=) 2 8,90 Sauerstoff. und 
7 1 , 1 Sidpeterstoffluft ; 
da fern man die geringe Umfangsverminderung der 
ganzen Luftmenge (die der Berechnung zu Folge ei- 
gentlich nur zu 0,27 eines Cubikzolles ausgeschlagen 
werden kann) iibersieht, und wenn alle Kohleju« 
töure- durch Sauerstoff • Luft ersetzet worden wäre. 

Es wurden aber i,65 der ersteren Luftart „we« 
niger^^ yorgtfunden; dahingegen (und folglich) eben 
/ so viel der letzteren „ mehr^^ Dies und die ange- 
merkte Yerminderttng der Luft hat nun Saussure be« 
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Nvogen, zu erWaVen: „diese i,65 SauerÄtoiflaft scyen 
von der Pflanze zuinickbehallen (gebunden), es sey 
aber eben so viel Salpelersloffluft ausgehaucht — 
„weniger" so viel, als die Luft- Vermlndt^rung 
betrug, daslieifst: weniger 0,37 eines Cubikzolles in 
diesem Falle; oder, was dasselbe ist, mit Saussure^s 
Worteti zureden: die Pflanzen brachten 7,60 Cuhik- 
zolle Kohlensäurelüft zum Verschwinden; dafür alh- 
meten sie 

6, 1 3 CubikzoHe Sauerstoffluft aus, hielten aber 
i,37CubikÄollederselb. Luft zurück> wogegen 
indefs 1,1 CpbikssollSalpef^rstoffluft ausgehaucht wur- 
de. Und' dann mufs^dua Umfangs-Vermincferung nur 
(1,37 — 1,1 =) 0,37 eines Cubikzölles betragen 
haben. 

Bey den in Betracht siehenden Versuchen be- 
merkt der Urheber derselb(^n, da/s die zu deii A^ersu- 
ehen dienenden Pflanzen in etvva drey Viertel eines 
Cubikzölles reinen Wassers mit den Wurzeln getaucht 
haben, utid ohnehin noch, um den (vorgeblich) 
schädlichen Einflufs dei sperrenden Quecksilbers zu 
verhindern, dieses mit einer' Wasserschicht 
bedeckt gewesen sey *). Obschoh nun dieses Wasser 
keinen el^heblichen Einflurs auf die Kohlensäurieluft 



1) Was diesen^ schädlichen Einflufs der Quedg^ilker- ' 
Dämpfe betrifft, so bemerkt ein Beurtheiler des Saussure'- 
sckeh Werkes — gati« treffend, dafs nicht jene Dämpfe 
den Pflanzen nachtheilig seyen ; sonidern der Mangel an- 
(wässeriger) Feuchtigkeit. (Schraders N. Journal t d. Bo« 
tanik 2. i, 147.) ^ 
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gehabt habeii soll, so habe ich mich doch überzeugt, 
dafs das Gegenlheil in gewissem Mafise Statt iSndo und 
beträchllichifr als man es glauben sollte. Man über- 
zeugt Sich davon, wenn man eine Pflanze mit wenig 
Wasser in eiben^ Kohlensäure- Und gemeine Luft' 
enthaltenden, Glasbehälter bringt, während in einem 
gleichen. Behälter nrit derselben Luft ein gleicher Um- 
fting einer andere» (gleichen) Pflanze nur so gebogeh 
wirdv dafs kein anderes Wasser, als das durch die 
folgende Ausdüns/tung hervorgebrachte, mit hinein- 
kommt. Es ist nun klar^ dafs die Vom Wasser a«s 
der Luft entfernte Kohlensaureluft baarer/ Verlust ist 
an „durch die Pflanaie auszuathmender" SauerMoßluft 
und dafs sie ohnehin die Menge dieser Luft, welche 
yion der Pflanzi; als „zurückbehalten** angenommen 
Mrif d , so wie die Platz gehabte 'Ümfängsverminderung 
-— „talsehlich** ^ — äu grt)fs angibt; 

Die Eihredfe: ich habe selbst ebenfalls, und' 
zWar eine große Menge (Sperrongs-) Wassers in eini- 
gen oben beschriebenen Versuchen angewandt — - 
teiflfk mich nicht; da es mir dort nicht lim eine ge- 
näne Berechnung Statt findender Vermehrung und 
Verminderung des ümfanges der Luft a^i thiin war,' 
di^ ich um so eher daselbst umgehen kannte ^ da ich 
hier daryon reden mufste« Und wie ich es schon frü- 
her i^agte^ habe ich immer, wenn ich Pflanz^ in, 
Kohlensäure • und gemeine Luft enthaltenden, Ge« 
BSkrh im Lichte leben liefs, „nui* eine geringe Ver« 
mindeirnng des^ ganzen Luftumfanges** bemerken köu- 
Qea ttn4 in der Mä«f8e,> daf^ dieselbe der Menge 
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TOu Kohlen SU ureluft entsprach» welche 
verschwunden > und von der Pflanze nicht durch 
die gleichkommende Menge Sauerstoffluft ^ ersetzt 
worden war^ vorausgesejlzt, dab ich nur die Fälle 
meine und die Versuche, in welchen kein Wasser 
augewandt wurde^ das den Erfolg noUiwendij^ < — • 
•je nach Umständen — ' mehr oder weniger ver» 
schieden angeben mufs. Ein Paar mit Aufmerk« 
sarakeit und Genauigkeit --* ao weit sie übrigen« 
dabey möglich ist *— angestellte Versuche (auf an« 
gegebene Art) werden einem Jeden zureichend das 
Gesagte darzuthun im Stande seyn« 

Durch diese Betrachtung sind wir demnaek 
übereingekommen, dafs jene Umfangsvermioderung 
der Luft (weder o>5o noch 0,27, sondern) 1,37 
Cubikzoil betragen haben mufs, oder nach unsei;jBr 
Berechnung in Hun^erttheilen, i,65.. Zieht mau 
nun. diesen Verlust von Sauerstofflult ton derjeni- 
gen Menge derselben Luft, welche hätte yorhandea 
aeyn müssen» sofern für alle Kohlensäureluf); 
dieselbe Menge Sauerstofflufl ausgehaucl^t wäre^ 
80 findet man, dafs jene Luft (des vorliegendea 
Versjiches) enthalten mufste: 

'(28,90 — 1,65=) 2 7,2 5SatterstoflE*und ^ . 

(71,10 + 1)65=) 72,75SalpeterfitQffrX'uftt 
dasist^ gerade so zusammengesetzt|W,ar','W4e:* 
S]au8sure es angegeben Ikat. * 

Man konnte nun wqhl sage», jene i,65 durch ; 
die Pflanze gebundener Lebensluft seyen duruh . 
Salpeterstoffluft ersetzet; /doci^^ aber nur dem * 
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' f^weep Th^Ie nach. Setzt man nSmlich jetie fönf 
«nd sitheozig CkibibsoUe .der i^ansed, LuAra^ge zu' 
AnfSniigttdes Versudies «^ loo'), so sind^diese, ^^u ^ 
Ende deis^lben, zn (i oo -^ i)65 «^=») ^SfSi gewor« 
den -^ durch die oft . g^ofttitii^ Vermitfddrting e i h e ä 
der darin befindUchfeti Bestaudibeile.^ ^Undr^etzt hioii 
.odet* (heilt man hur- diiei^e LuftnKSuge in bundittt 
gleiche Tfaeile, so gibt man (so za ^gei))'d^^(rlben 
'ij6'5' von ihr' selbit' hiiifeuy und ijttr m dtiifc^ Hin^ 
nicht 4 di i. bezIeluiBgswtlse (relativ) wrrd die votid^ 
Jpflanze .v^rzehrlQ Shuerstoffluft giöfsteiithejls durch 
Salpeterftoffluft ersetzfc.(in do weit tifoiliclh der gt^ißeu 
»e tSie*l*del^ l ^65 diente JUnftiSalpeteritoffldft fki)i 
, AW) \VJrd mAn fiSsged^ wenn der Umfang deiT 
Luftkirdlseft^ worin Lythr* salioaria lebte ^r^en tindr 
gerade niif y,UaK die Ltifimenge^^ tertnttidert wurden/ 
welche di^ae ^flanise wahrend (ter gegebenem Zeit ver» 
Ssebrte — wie steht es dena mit der (doch wohl) aus^ 
geathmelen Salpetei-siaffiaft? -^ Üiti den Le^r schon 
hier zu. befriedigen > so bemerke fch, dafs dieselbe* 
in 60 geringe^ Menge' ausgeathfuet wurde ^ dafs »V 
(4nindesteäS in diesem hier gewürdigten^ Yersilche)' 
fast gänzlich aufserhaU) derGra'dzen möglicher Wahr« 
Dehmüog Uieb« Im fünften Abschmtte werde ich 
dietiB meine, etwas köhn* scheineodcj Behatrptun^^ 
rechtfertigen^ indem, ich dort zeige ^ dafs eine Pflanze 



ij Indem Snan eicli ( — um mich "kürzet aus2udTficken 
•-^ ) die darin befindliche Koblensäiite - durch die Pfiatizv 
ganit in Sauerstoff «Luft schon umgewandelt deukt« 

G 



bigitized by VjOOQIC 



. . • ••— ^9* ■— 
mehr. Suljlelerftioffluft autöilliaucheii , ahlltt^dgtoff 
Umfang beträgt — niin«»raiehr im Stande ist -*-»• 
Die Fflaazfi, von der im Vorstebandeti diaRede ist, 
hat dort 4^dg^ pöch nickt ein Siebe-iitel «inea 
Cuhikzolla^ >von fiokher Luft ausathm^D köancäi 
(da ihr Umfiang nur so grofa war) — - wie viel weniger 
d^na T- iwas •Saussure will — ^ einen und eiii 
SSehntfel CabikzolL 

Uebeüscbaut man da« bis dabin Gesagte gleich^ 
sam mit einem Blicke, so kann man sieh dann dar 
Mi»nling/|a der Behauptniig) fast gar nidit mehr 
erwehren j^dab die Pflanaen die Kohlensaure txi %et> 
legen im. Stande seyn müssen«'^ Ur^ in'^derThaft 
werde Jch diese Ansiicht vertheidigen müssen lind zu 
vertheidigen . im Stande aeyn, g^g^n die AngtifGi 
zweyer höchst .verebrungawürdigcr. Physiker^ \VeIcbe 
ohnlängAt demGegensUnde unserer Unter haleilUTg ihre 
Aufmerksamkeit zukehrten. 

Um mit der gewichligeren (der Uiigeawtangen« 
heit halber y mit der aie alle die Brsciieinungbn, von 
welchen oben Meldung geschab, zu eiJclären das An- 
sehen hat) -^mindestens auf den ersten Anblick so 
schainenden •» Ansicht den Anfang zu mächen^ will 
ich hier zuerst an Ruhland's Aussprüche g^ben» Es 
sagt dieser schärfsimiige Naturforscher zunächst')^ 
^dafs das allgemeine Resultat vieler, auf mehrere 
Pflanzenfamilien aijsgedehnten, Versuche (Saussure's) 
war» dafs die Ausathmuiig von Sauersto%as durch 



i) Am a. O. S* 560* 
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Ak Ifflanz^n im Lichte , in genauer Bezrehung 211 der 
Einatbrnutig diibsei Gäses^ bey Nacht steh6, und ton 
aieser abhänge." -^ ,,Die$emnach sollte man liun 
glauben,** fahrt er foi*t, „3aüs3ure würde bey dem Re- 
sultate stehen geblieben ^'eyn, daTs alle Von den gtUnen 
Theilen de^ Pflanze im Lichte a abgesonderte Sauer- 
«toffiüflr^ blöS von ihnen zuvor äbsorblrt und somit 
das, was die Naturforscher bisher Tön einer'Zerle- 
gungder Kohlensäure angenommen haben, eine Tau- 
Ächung sey; üiid wirklich," setit er Iiin^u, ;,sirid 
a[ti6h dfe von ihm «rfiahelben Resultate so scharf, und 
jR& diifi^ Annahme' So beweisend , dafs Jeder, der 

^iöfa mit diesen Versuchen vertrauter mächt,, keinen 

/ ' ...... 

Anstand tiehmen wird^' dieser 'Meinung bey zu- 
treten." — 

Aber wirklich fin^det das Gegentheil Statt, ^bett 
W^nü maii sich mit 'iolbhen Versuchen V^rtrauteli* 
Imacht. ' Dies hat slbh zum Tbeil sbhbii ergeben ; ei 
Soli aber bald noch mehr bemerklich gemiädht Werden/ 
-^Ruhlaüd zieht nun ^ben die Versuche Sa ussure^s in 
Belrachtj welöhe ich hier kutz vorher gönauivürdigte, 
indem er sich vorzugsweise ah den zu' halten: und 
den näher betrachtet zu haben scÜeln'i, mit den 
Srnngrün- Pflanzen. So urtheile ich deshalb, \^eil ef 
angibt, -* was wir uns ahch' voi: die Ätigen brachten 
— „däfs die Pflanzen in den meisten Fällen zwey 
Drittel der Kohlensäurelufl;, Welche' sie zum Ver« 
achwinden brachten > dux'ch Sau'ersloffliift ersetzt ha- 
ken solten.*? 

e a • • • 
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DäU aber, — um dem oben Gesaglen Boerst 
9QS eoigegeo zu stellen^ — .die im, Lichte ai)3^baucli« 
fe Saiierstoffluft ^^nur zuvor eiogenommen (im Schal- 
ten) /^ und dafs si^ im Lichte nur wieder aüsgegeheo 
sey, „wi«" sie ei ngenoipmen worden , -^ das wird 
sich gleich als ungegi^uuflet «rg^ben^ auc]^ iA^BQti:e|^ 
der fleischigei) Pfian^^n* Diese enthalten n^usdich 
Kohlensäure, welche dep. Grund d^ im Lichte (durc^ 
diese Pflanzen) ausgeatbmeten Luft ausmacht ^.Die^ 
entspricht mehr odei^ weniger dei:; eingeathmeten j^en«» 
|;e ( — bey diesen Pflan,z^n, woY:oa .^vM^ridfe 
Ursache in |hrem besonderen^ durch eigenth^ü^ch^ 
l^escbaffenhf it und JSinri(?^tuQg begründeten ^ Verhalt 
ten aiifg^nden haben); eifie genaue Besiehni^ 
worin ihre entg^engesetzlen Athmungen stehei;i sqI« 
len, ist aber picht TQrhan<jlen* ^^ozusojlt^ auch 
IfTphl ein aolches Spiel, nützen}.)^Qdurch ein^npi Kc^rpei; 
jelwas ge^Qhji9 wJrd, um doch dasselbey,bald dflr- 
auf, ihna'iiur \trieder zq j^i^men? — JN|^^n mochte, 
mir einwen.4^P) es könne ^urBrjregviagiinLd. Untermal« 
tuttg «lels^trochfmjscher Thätigkjeit^n in der Pflao^ 
dienen^ wenn doch son^tkei^Notzed abzusehen ^yf — 
. aber ich brauchte dieser Annahm« nicht Rede zu ste*^ 
hen^ 4a »i^etwas,— we^n Auch npthdünftig und g^- 
' zwttogens zu erklären — •. do^h zu beweisen .nicl^t 
Termag^ und ohnehin yob falschem Grunde ausgehet 
-— üebrigens haben wir {uns hier nur zu eriunerui 
dafs andere (als flei^phige), Pflanzen dann wohl ,ini. 
Lichte eine Menge Sauerstoffluft ausbauchen , » w^na 
aie mit einer j^eri^gen Luftmenge in einem abgcsperr« 
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ten BeTiSftör, Tflörin sie die Nacht zubrachten , ievi 
Liichfe ausgesetzt werden;— daß afber diese nie — 
CS «ey äenn durcfh einen leirlii zu erratliendeii 2afölf 
od% einen Fehler der ^Jeobächtting^ r^— in jgfefiflö'^r 
Beziehung steht {h f nsichtlich ^er Menge , wie 
CS sich hier von selbst versteht) zur vorhergegan« 
genren Einathmung, sondern daß vielmeht* der 
SlauerstoQIuft imnaer wenige^ ausgebaucht, alsKoliten* 
na'urelujflt eingenommen wird. Daß übrigens diese zu« 
letzt genannten Pflanzen nur in soferrl eine meßbare 
Menge der ersteren Luftart aushauchen, ab und weil 
die Kohlensänrelun:, die sie erzeugten (im Schatten), ' 
dieselben noch umgab (weil sh aus dorn jjfesperrteu 
Behälter nicht entweichen konnte)," und daß yob efner 
mteßbaren Ausbauchung derLebenshift die Hede nicht 
seyn kann, wenn die Pflanzen, in freyer Xiuft lebend, 
die ansgebanchte Kohlensä'urcluft in's große Lnftall ' 
schictßn , * — das brauche ich nicht weiter za bekräf-^ ' 
tigen, (Ja die beschriebenen Versuche und unsere vor- 
'hergch*ertdei?*dBetrachliingefi dies iliinlänglichi bewiesen 
haben, und ferner nochi he weisen sötten. 

■ Rnhland meint nun ferner: „wenn in einer Luft^ 
die eirfe gewisse Menge Kohlehsäureluft enthalt, die- 
setbe Pflatize mehr und i;einere Luft gebe|.im Lichte, 
als in einir , ihi-er Kohlqnsäure beraubten, Luft; — r 
80 beweise dieses nichts mehr, als daß die Kohlensäure 
überhaupt den Vegetationsproceft steigere und beför- 
dere/^ Diese Meinung soll dadurph den höchsten 
Grad von Wahrscheinlichkeit erreichen, ^daß nach 
SaassureV eigenen Versuchen dieselbe Kohlensäure, 
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welche bey Tage die Sauer«toiaaft»ffiUiittg dnrdbi dl^ 
Blatter, befördert) m demselbea yerlK3tiii83e derge« 
meineii ^uft heygßmwht^ hey Nacht gerade da« Ge* 
gentheil bewirkt » uämlict» die ^Jjoathmung (Einispu« 
g^ug— Ab6ori>lipn) dei^Sauerstaffluft dann beechfcu* 
pigt. ;* -^ Es U'ifft hier indefs ein ganjs ähnlicher Fall 
eini wie vorhin, dafs näoiUeh ein Schlnfs gemacht 
wird •■ — in völUger Allgemeinheit— von dem be^- 
•onderen Verhalten fleischiger Pflanzen auf das -^; 
ajler anderePf Saussure hat zwar richtig angemerkt,' 
dafs fleiiichjge Pflanzen (namentlich Cacta8|0pant.), 
auch in der Finsteruir3 Kohlensäureinft aus ihrer Um», 
gebung aufnehmen > dies ist aber nur dann der 
Fall, wen;i 3ie vorher dem Lichte ausge3etzt geweseui, 
^UQt nicht melir mit Kohlensäure gesättig^t r^— sind, , 
Der Grund dieser Einaihqiung der Kohlen^nreluft 
liegt ganz klar da, in dem öfter. betrachteten, ahwei« 
chend^n und eb«n durch jene eigenthümllche . (flei« i 
schige) Beßchafienhejt gegebenen 9 Verhalten« S5uldie$^ 
liuft* Ab^r es ist wohl zu bemerken , dafs eine 
solche Einathmung durch andere Pflan^ei^ 
nicht ypi^^nommen wird, das heifst: dafs die^e im 
Sch2^ten keine Kohlensäiareluft eiiialhmeo, oder da(^ 
diese Sinathmimg wenigstens dqrch keinen Venuch 
erfahren wpden kann, — Wie sollte ina^ inijtesaeQ es 
auch ^ijpdien können , dafs die PflanzenbläUer Kohlen« ; 
0änreIuft einathmet'en, während m dieaelbe in Mango 
«Qshauch^n^ p— , 

Rahland hatte sich schon selbsi daran gemacht^ 
H«nd imlegeoim daa 2u dorcjiforjsohefidii Weii(^bal| 
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utid^'oraäiiltdie&rfoIgiedaT#ti in a)Ier Kürze. Mit diesen 
hüben 'wir es ft^tfiihrlich im folgenden fünften Atv*^ 
sishaitte za tbun^ weshalb ee hier genügen mag, das*' 
jenige herTonsuheben , waatder Veriajsser dieser Ver- 
suche denselben entnehmen ;au können giaäbt, und -^ 
was sie be^eisea sollen. Füp diejenigen meiner Leser, 
welche mit Rahlands Abfajp«dlung nicht bekannt seyu 
könnten I ist 9a bemerken, dafs die ih Rede stehenden 
Versuriie angestellt wurden mit PBanzenblättem und 
Zweigen , welche ;mit Wasser^ worin yei^sofaiedene 
Säuren oder £abie aöfg^öst^ bedeckt ujäd; ^in's laicht 
gcstisllt waren. 

,,Die meiste WahrschoinHchkeit,^^ sagt RnhlaHd, 
^yscheint mir die £i*klärüag'far sich zu habeh: die 
Säuren und manche, wie es nach den bisherige^, 
ffeylich noch nicht hinif^iehend vervielia^trgten Ver-' 
Sachen scbeini , zumalkübiende Salze befördern den 
Act der Respiration, daher nach Saussure's Versu^ 
cheti die Kohlepsäure bey Naeht die Sauerstdßibsorb« 
tion erhöiit, -wobey aber Sauef&toff und Kohlensaure * 
in denselben Verhältnissen ^ in welchen sie künstlich ^ 
gemkcht siryd , abeorbirt werden,. Bey Tage ist es, 
wenigstens der Intention nach, derselbe Procefs, nur 
durch die Einwirkung der Sonne geschwächte, befin^ 
den sich daher die Blätter in Luft oder Wasser ohne 
«inen oxydirten Körper,' ßo begnügen sfe Udh dar^it, 
den bey Nacht absorbirten Sauerstoff! iß^l ganz in 
sich zubehaltene und bringen somit in derumgebenckzi 
Luft nur geringe V^rändeyun^ h^ivo;:.^*^ , 
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j,|5l dagegen die liufl, ©der d«« Waswr nM'txjm 
Säure yerbndden^ so gilben sie die ßcbwäGlieiQe.(Satteri^ 
^toff.) gegen die stärkere (Koblensätire u^sav.^ dti^nQ« 
dere Säuren) ab, wöhreod sie be^ Macht btyde zu« 
gleich eiqathmen, Sie TerbaUaü sieb be^ NucdU wi^. 
bey Tage biisi3tb zu denn mit ihtjieii in .B^iibronif 
kommenden oxydirten fCörper; nur bey T«ge mit 
geringerer £tiei:gie^ dahitar ß» %m einem Amlauaebi^ 
kommt, indem ßieden.achwädiemabgeben^ wühoend 
3ie den stä'rl^ern nufnebment^^ 

So weit unser Rabland, -r-r- M^ine Jjeser, welebe 
meinen Betrachlungen mit aljer Aufmerksamkdt ge« 
folgt sind I werden sebon die Bemerkung Üay . sich 
gemacht haben und miji bey$Ummen — r was auch 
def würdige oben genannle ScIu'ii^aleUer aelbat zuge- 
ben wird: dafs derselbe durx)h einige Angaben Sxips« 
3ure'3 sich habcf täuschen und rerjkiten lasaeUf sie 41JK 
gemein anwendbar darzustellen^ So ist namentlich 
in Saussure'a Versuche mit den Sinngrün ^Pflünzea 
ein Drittel der dort < arvgewandten £x>hlensäurelttljt 
y^nimmerntehr durch diese Pflatia^eh izum Veiüsofamn« 
den gebracht worden^^')) es haben (dazu Fehler bnn« 



1) Das hf ilst — » wie icli schon sa^te — cti«se* Kohlen» 
säUTeluft i«t vniijiLt toh den Pflanzen rerzelin, '»önileta ^ 
voij dw» den jß^l^M^e' sperrenden #. Wasser aus dem hxdt" 
kreise entfernt worden. Dieser Umstand und ein Fehler 
beym Messen ^er' Umfangsvermindeiung der Luft zu ilnde . 
des Versii^hee haben -^ wie iih «geigte — ^ae iti;ig«»<£B* 
henptung, dafs di^ Pflanzen jenes Drittel der angewandten 
Kohleosäureluft wirKÜck verzehrt (^ind JFast ganz' 
divcb S»lpeteritofiFluft erseut) h&tten, zu Wege gebrachu 



Digitized by VnOOQlC 



— 105 -— - 

geode Ginffände mitgewiriet. Aus vielen eigenen 
Veimiokeo weife icb^ dafa die Pdanzen nicbt mehr Toti 

''der Kobl«n«äui*e ia «eli surückhehaiten iiaben^ . als 
höchäUiis sieben. Male (\irml der. Versuch ^'ebeu 
Tage d^u^rte, iind Aie iea Ganeea ntiter (len in Be^ 
lpd<^ht Uegeoden Ufosiwdnii tägliob"ifai*en ageneir Un^ 
fang ein Mal zwar an^Saaerstofflitit, oder wie hier, 
an (Grundbeslandiibeilea der) Kohl^säare f ich an^ig«^ 
ncn ; diese JLuftaienge aber, bey so mcUiober Spen« 
duttg 4er Kohleoaäare, a}s ioi Torliegtnden falle., ab- 
njii>«nt^ wie die Tage zunehmen, während welohev 
der Verauf^h daueH) ihren Umfang, . 

Die Behauptung, dafa auch andere Körper ohne 
Beyhülfe der Kohlesaänre im Stende geyn sollen, 
iSUtiersloflSlufU Ausathmung durch Pflansen zu bewir- 
ken, 'haben wir sehon verworfen. Für di^s zwtyie^ 

, Abtbeihing dieser Abhaindiang behalte irfa e» mir vcvy 
dßn Beweis fiir diese Verwerfung zu fiihrejn, und 
zwar so, d^fs meine Mser sieher dadurch befried^et 
werdeii soUan, wenn f-^ w^s icii selbst zugdbek 
raöabto -"^ die .then .er^blten , mit iiaft • und dunst« ' 
f<M*migen S^Miren angesiallt«i, Versuche noch nieht^ 
zmraidbejid äbemseug^jid« Bewdskrafi hüben sollten. ' 
Um nun aber ;su zeigen^ dafs die ^ben angege« 
hena.Ansicfat, dvfa nämlich die ausgeiathnlelen Luft- 
arten (Kohlensäm'eluft im Schalten — Sanerstoffluft 
invL^obüe) durch einen blef^en AiistAiisch 
aoaJden dRflanzen her^otgehdn, wie ihn Ruhland 
sdfhSIdeot, -T* ohne unerlaubte VcHrausaatzungan dureh«« 
ans Diaht^BgnKNBmen yrerdeil JwiO| §0 Maprechend 
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^it^muat auch k^j 00 müssen wir uns wieder die olea 
^ HIDStäncilich angegebenen £rfolge vorliftUea, wo mit« 
telst dpr Koblensaureiuft eine so ausgezeichnete Menge 
Sauerstaffluft herausgebracht wurde y aus den Pflan«- 
xen^ denen jene im Lichte dargeboten waH. • v 
fc ObscKon ich bemerkte, dafs Pflanaea unter die« 
sen Umständeh eine gixifsere Menge KoUensäureluft 
in SauerstoSiuft umwandeln. können > als in dem Ver*»* 
suche mit den Sinngrün • Pflanaen ; so kann uns doch 
die dort arlgegebene Menge der letzteren htxtty welche 
in sieben Tagen ausgehaucht wurde, hier genügen« 
Bezieht man nämlich diese M'enge der Luft auf den 
Umfang der, dieselbe hervorbringendctn ^ Pflanzen, 
so ergibt sich ein höchst merkwürdiger Erfolg. * Die 
Pflanzen nahmen, einen halben CubikzoII ein, 
d^e heryorgebrachio Sauerstoffluft dahingegen yier- 
zebn und drey Viertel CubikziorlU -*— Wie 
wäre es nun wohl zu erkla'rei!! •^* da doch diese Lnft 
nach Ruhlaiid in den Pflanzen schon enthalten 
gewesenseyn, und der (dtircfa Einathmung} ein« 
tretenden Kohlemäurelufit blös ihren Platz eingeräumt 
faabto soU> rr*- dafs diese Luftmpige, die nenn 
und zwanizig Male grölser ist, als der Umfang 
der Pflanzen, (denn t^^. i^sn 39I), in diesen ent- 
halten geweseii seyn könnte^ da sb in den Vevsiicb 
kamen! ^ 

Wollte tnan at»h zu einer eigenen — ^ übr^ens 
ganz unbegreiflichen und eben so grundlosen h^ ¥üf 
liigkeit der Pflanzen seine Zuflticht nehmen , mtttebt 
deren sie di^ eimgoatfamete Luft in sich ttiaammen «u 
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prestsii Krermoehlcii^ so wurdermlm dodfi auch dur^^h 
«med. solchen, io Wahrfaeit ,, barbarischen^' Zwang 
tigentlwh noch un» i»ichts weiter gekommen seyn in 
deb Erkiarmig der hier 29 erklärenden Erscheinungen.' 
Da uberdem die verschwundene KohIen0aai*eIaft ,^a I s 
solche^ in die Pflanze getreten seyn soll, wie soU- 
ie j^iese.Luft Platz finden. Welche hier den Umfang 
der Pflanzen noch mehr übertraf! ? -«^ Auch das 
WÜide noch, thöricht genannt zu werdet yerdiienen, 
wenn man zu den in den letzieren enthaltenen alkali« 
achen Körpern den Ausweg nehmen zu können glau« 
liea wollte. -^ Kurs, wir sind überzeugt, dafs die 
besprochene Ansicht ni<di|s weniger als tauglich scy, 
die durch «die Pflanzen ausgeathmete Sauerstoffluft 
daczuthtto , >d* h* den Ursprung dei*selben zu beweisen, 
Vielriiehr wird es uns immer gewtisser, dafs wir 
derlTlTahrh^ höchst* nahe gekommen sind •< — wetta 
wir die etwa noch niohl völlig erretoht haben soilteoj 
was* man indefs,. ganz ^ am Ende der Betrachtung un«; 
seres Gegenstandes, glaube. ich, zugeben wird. Di« 
Ansicht der, . durch die Athmongs^Thätigkeiten der 
Gewachseibervörgehenden Erscheinungen, au dor Sa- ' 
nebter den Grand legte, wird uns demnächst^ nach 
Sicliluog. und Bbfreyung von unnötbigen VoraussesM 
Zungen ubd irrigen fiehauptungen — wdohes zum 
Theii schon geschehen ist, andererseits noch gesche« 
lieneQlL.-r-«T. von dieser Ansicht zur (wie ein berühm* 
ter Physiker') so treffend sagt) „Einsicht" in das We* 



■ ^ T — ■ ' 

1) Vcrgl. C. W. G, Kwtner's „lEiidiBitung 14^ 4, «^^cff 
Ctcmie." 5, *, ' 
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miutiBtrw GegfiMtaadtes fahren und gefiilirt lirtti^ 
weoQ wir die Koiileiisäure doi^^k die Lebensfaraft da» 
ipflaozeo lywriegbar^^ lialten, und behanpften: daft 

' dorcli Vero&ielttng de» Liclites die P0aozen aiii^ der 
gegebenen Kohi^isäiire die Saperstofflnft anascheiden. 
-^ E& findet anob wiiUiob , ßo wmt ich es ab^iisehea 
yeraiflgy keiiie £3nrede PlatjE gegen uns^ wejeha ge» 
i^iobtig genug unS so fa^g^riindc^ wäre, dala wir, Zwei«» 
fei gegen unaereUeberzengung.aqraefamen ^u miisaei^' 
dadurch Teranlafat wejrden dttrfteo* • - - . 

ISa ist hier min. noch übrig — »^ beror ich weiter 
gehe -^' eine andere Ansicht iibei: den Urspmng Her 
](u Leichte ^u^gebaucblen Saoerstoffinft jn Betracht 
zu «iehen: ich nueine dt^enige, nach welcher die^o 
J^uftdem zerlegten Wasser, xunitdwt und. pmnittel,- 
har, entstammen solL -r- Manche , z. fi. Acker« 
mana's wUde Annahme, die Luft, wdc^ mit Waft^ * 
aer bedeckte FflanaeiiblätteF im Ucbte an^ebeo^ Icom- 
lBe> nicht aus diesen, sondern atisdem Wasser, des- 
aen Wasserstoff mit dem grölseren Antheile des un» 
9«QBelsten Wasi^n verbooden bk%e, während der 

' Sauerstoff des durch die iSnwirkniqj des liiefates «-*- 
^erlegten Waaws als|Luft entweiche und dei^IcicheD . 
m^, welchar acfaon Rafn') das j4^Qthige erwia^rte 

~p-r» lasse ich hier unberiiduBichtigt liegen« Der erste 
Sohriftsteller 9 der die diirch iPflanjsen Jaasfeathmete 
Sanmtofflttft dem ^jser^gta:! Wesser^^ ^ttschrteb, war 



i) Entwurf einer Pfl^uweaphjsiplpgio^.über^ ▼•,J«JL. 
JDdarkusien. iTSfS- S- »75. • . " 
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yj^^Hclit 4er ältere B^tlidlet')^ er «Uchte Bich> dM 
WasaersioffgAr«idebm iron^r Fflaise angesogen ^ äkt 
£rey gewordene'^ — a|>er ükit Dreistigkeit — den Pllan* 
«60^ ^fOmiütSE^^ ^rktärto Saa^rstoffliift, aafgeschtedeQ^ 
Pijeiie Erls^laruiig hielt früher, nach IageabQl]ila^ fest; . 
^ neant sie wajbrscheiDUcbi treHiihin:^. ß» vica- Cu^ 
bi](9QllKoQfeFteii> welche von zWeyhUl^dertuiid aclit«^ ^ 
sehn Cul)ikjSoII Brudneiiwasser uingeboa.wafieti -~ 
f^inf und aMbenug Cubiksoll eii:^^ an-Siatteilstoffliiftr, 
9ßht reichen >. Luft au^lbmeleti^ .welcbe^ i^ie er stgt^; 
doch nicht in, dem Waeseiij — Äia.Äjlohö •*^ geMi^efceai 
ieyaUnn*). ^ ' 

Öbscbojji di«^ AtmßhtMi ' atit t^i^; littäBolieiif 
Verebi^, batte^ ao vrar doch agenUieh kein.tüchtijgein 
Beiweis dafür vorb^ndeo« W^ es aichtLaBkÖ^si^ fsiid^ 
einige bipcbst kobne Voriussettttogeor r^ Zi B. die^f 
daG^i die Fflaiu^en eine stärkere AoSü^hmkft fdr den: 
Wasserstoff als füifdea Sduerätoff' de$ Wassers bgttenr 
u. S.1II« "^ als erwieitert'^itbetrad^Df der hatte denfn 
(^enigstfM IQ ftüb^r^m 2etti*aume) freylidi eine W 
Ganz^M ^absp|tefih^de^£rklaFutig< -^iob glaubte feä« 
ber^ de{i liW^teo der b^ähmten deutschen Physiker, 
uffilohe icb obeuriirl Simie hall^--^ den HeKrn Frofessi 
Kastner ttieine ich «-r* für unsere lApsitbt eingeaon^ 
m^Uj wa^d^mt.aoeb wirklich fküber der Fall gewesen 
ist^ da er seine ffifeduikm über 8a«ssttre!s WerV^ 



i) L. Y. Crell Cihemisebe Annalen. 6. B. S. 51^. 
a) Joh, Ingdii»Hoiitt^*yci%vck«4Diir Pflansett u.$^nfr/* 
«berietst ron /• Ar Sehcrer. Wita 1756. a, ß, S. 191. 
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(welche Herr Vorgt seinem Aftfaünge sa eben -£e«eiil 
Werk« beygefugt faat^VS^ ^4 das.\ mederdchrieb^ 

Schon unlängst w#Ule ea tnii^ aber 8chemeii| Bdfil 

der eben genannte Naturfovsch^ir die Von den Pflanzen 

ausgehauchte Lebehsluft dem Wasser anrechnete/ in^ 

dem er sagt'): ,,Da sieh (nun)ltf allen OrgtmtätaM 

Wassorsstoff und Sauerstoff vorfindet, und da in der 

galvanischen' Kettenwirkung4oWohl 9 vrie in allen ihr 

verwandten chemischen Processen, das Wasser nuif 

dnqph die beharrliche Einvrirkung der Elektrizkäteii 

ü^ Wasserstoff undSauerstoff zersetzt wird; so scheint 

%a folgen^ dafs auch innerhalb des zu belebenden odi^ 

beraiis belebten Bin2elwesens> das Waissisr durch die 

Elektrizitäten kersetfi^t wird , und da6 mithin der or^ 

ganischie Lebecdpr^cefs die Bedin^ngen einer donti« 

QuirliehenZersetBUDg des o. E.uÄJd<MmCfa di^Bediä«* 

gungen der Aoftiahme des (sowohl zetsetzten als'^bloa 

ia Spannung gehaltenen) Wassers in die'Substäihis des 

leiheadigen Individuums enthalte/^ Wenn hier gleicfr 

die Möglichkeit vorgezeichnet wird^^aß die Pflanzen' 

das Wasser zerlegen düi^ten (utti'tidh di^ geahnten' 

Bestandtheile desselben wiederum tosiCiefgt^toyindöin 

diese mit etwa — ^ was Vdtauszosetiiftii Wäre ^^-to^ 

JBinungbereit liegenden einfacheren ^ischutogsthcSl&ii 

9susamnientreteo?)so folgt doch hieraus noch nicht, daft 

die Saoliratofflaft dieses sterlegten'^VV^assers de^P&m^iii 

entweiche. 



t) EiAleituBf ia a, a. Chtnue« 8. ^fij. 
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' Dieses Letztere spricht aber Kästner an Qinem 
Orte') mit Bestiiiinitheit aus, / .£r leitet das Reifen 
4^r Früchte (in so fern es durch den Einflufs des Lieh« 
ies bedingt wird) von Säuerstoffluft'Entbind'uiig ähi 
Es geschieht nach ihm diese Entbindung der Sauer« 
stoffloft aus wasserigen grünen Pflänzeutheilen* ,,za 
Folge, der durch das Licht bewirkten Aufhebung des 
dektriscben Gleichgcrwichtes des Wasser», als Gliedes 
^* sur Thaligkeit. gekommenen galvanischen Keiley 
wodurch dassdbeia8aueraitofi*und Wassecstoff-L^ 
xeVsetKt wird, und wo dann der negativ geladene^ 
Sauerstofif dea Wassers, abgestoasen von dem gleich« 
artig geladenen übrigen Wasser, entbunden v^h*d und. 
als frey gewordene Jjuft erscheint^ wahrend der Was- 
serstoff des zerseüsteb Wassers mit dem SauerstofTo 
der gtünen Pilanzenmasse sich -wieder zu Wasser ei-- 
net, und eben dadurch jener Pflanzenmasse Sauerstoff 
enizieht."*) 



i) Dessen ^deutscliet ßeWsrbsfreund.'' j2. fi* S* 5^5« 
a) „!Ent]uelc'' beifst es ferner a. a. a. O. „die Pflan* 
sensubsMnä; SSuren, sd Werden auch diese auf gleiche Wei- 
se , diitch Vermittelung det Wasserz^rset^ung nach und 
nach entsäuert y und gehen so zttm Theil« in iZucker, 
Schleimzucker , Bitterstoff u. 9. w. übet. Einen schönen 
Beweis füt die Richtigkeit dieser Ansicht giht das Keifen 
unsetes Obstes, der Ttanben und «^ die von Heyne ge^ 
machte Beobachtung^ , dafg die Blätter des Cotyledon ca« 
lycin., welche tonst einen hrauurtigen Geschmack hesii* 
zen, des Morgens (Wo das Licht erst tu wirken anfängt) 
•o tauet und noch saurer sind alt Sauetampfet. Mit zu« 
nehmendem Tage mindert sich diese Säure, gegen Mittag 
•ittd sie unsdkmsckhftfty gegen Abend fast bitter.'* •«>- 
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Was di« Verranlhiiiiig , oder vielmehr Kästners 
„Meinung" betrifft, hinaicbüich einer Entzweynii^ 
der ( entgegen gesetalen ) Best and tbeile des WoÄssers 
durch dds beHarrliche £inwirkenr der Elekirkitaten 
auf dies — sichei" auf nyiatiigfaltige Weise — anzu^ 
eignende Wassei*; so raufs ich hmvtii» tnetne S^hran* 
ken nicht zu übertreten ^ auf dessen eben angisfiibrtä 
Torlrefiliche Schrift (ESnleitv iif d; »euere CiiemtnD 
selbst^ verweisen ^ woselbst der Verf^Ms^ unter fimlettr 

' ai^h (S« s83« ) bemerkt^ dafs einigen fieobiichtufigeflr 
SU F^Ige das Wasser selbst auch- iotSLohletrstofF, Sticke 
stafF u< & w. ange))itdh ZerfaÜeu können soll. •'^-^> 
üebrigeus mufs es uns seht wahrsbheinb'ch #^ftjl€ti 
— was andere V^tsuchie noch' gdtisrtter ^eigi^n tnüs^ 
sen -^ dais Pflonäen — besonders die sehr gewi^ 
Serien kraulartigetij gfttiz Tdrzüglich ^ber die Wasi 

^eri^ÜAüseeUi --^ vi^emi Me in umKbtiiigen Lüffdrteu 
sich befinden, im Stande sind ^ den SauarstöfiTihtejr' 
Wassers (unter andern) auf gan2 ahnliche Art ^u 



So entsprecliettd abet aticli Jiese ißrtlärung sclieuieti • 
mag , 80 ist sie ef doch ^ wie ich gleich zeigen weid?« 
keiiiesWeges. Wenn majti bedenkt , dafs ein Blatt eine»- flei- 
schigen Pflanze in ejner jfägeszeit iiut ohngefiihr Seinen 
eigeneil Ümfafig an Sauetstoffluft auszuliauchen -vermag 
(aus deii schon entv^ickelt^ti Gründen )> ,und -wtnn man 
sich vorhält', i^elche Menge von Sauerstoff in der Mengo.« 
von Saute Vorhanden, ist , welche dem Blatte jenen sauren 
Geschxnäiik verleihet ^ so ist daS sp]>on übermässig zurei-' • 
chendy zu zeigen, dafs die Entsiuerung der Blätter der ge- 
nannten pflanze nicht gegrfind»et seyn kaon in \t* 
ner — winzin^eu Men^e ausgeA thxnetet S^Uer« 
• toffluft. 
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Tert?eBden als den)f>nig^nuAfn sie $Qt}st;.au« d0r Luft 
so .ieiphi aufnehmen köqi)«a« 

Um 4lie grofse WahrschmaUcbkeit. dieser Yer*« 
muthttiig eiai&t($eh€iiy ^rindere man. sipbiuur des^f^q^ 
was .oben (a» Absctb«t II». J^ 2» Vers.) übe»: das .Leben 
derPAanaea in Saljie|e?*t^$-, .Wass^V^tQffir,^. a, Luft 
angem^kt AsU t---:Zn.,^evkqon^ft ist,e^.auoli J^iqest 
«Fc^oi ^ jdafs die Salpe^ev^pfflMft eipeu • § i^,6^i t h ü mt 
li:$t^t^»(t < Eiijflufs au£. di^^^ iß derst^bea,labeudt<in^ 
Pflaäxscia ganz .offenban^aot <I^n .Tag teg©^ fy ist ebasi 
dard/n auch nicbt »f^Pihig , !aDi&ui|e.b93.eq,. dafs. di^ 
iSaifc%si9&luft| unmUt^iJbai^'bey der :Tvgmiiirrg jVoiq 
WanaeiritaSe, an^eciibi^el; werde *rf Wefär kejn^ 
tThatsäcbe spric}]|^^;r^^^pderu daijs^epj.eben i^o.wje 
«onst an Mischupg^tb^il^ d?s Nahrnngi^g^ trit|^ 
iVerhinduiiigeD ^nd Ausscheidungen^ eben S0Mbe>virkt^ 
olsden^ in and^*euFii(lleni[^mLu&k|^'i^,6ntnoinnie«> 
tia Sauierstoff und flak somit cjiie ^^sgejf^^hmelte Sau^r>- 
^^tofflufcaUdi hier nur ersolmnet) in-^ofiprii flie durch 
jdi^iBflanzcaUsgeaÜimeletfCqblensäurelgil in der (ab^ 
gesperrten) Umgebung .dpr Pflanze yj^rl^Ieibt* E^tr 
^eiint man dabei* in die^eip. Falle die^. ii^ der Uifige« 
J!)ung.der pflanzen vorhapdeQjQ nncf dp^h ^lese, «i Abr 
vMresenheit/g#ra^e aofstrahlenden. Lic|ft|s^,ausgesonder« 
te, Kofaleusäureluft; so wird de;ii.q c^f ch . i^ 
/liioihie l&eine S&ueT^tof,fluft.afi/^geh^ucht 

M^n/kann de)nnac^ wohl — .. vi^Md^u. aiich 
sieber mehvereq meinov^I^eser schon ff übe»* wahr« 
.8chj6inU«Ji gewesen ist r — zugeben, daft 4ie Pflanssep 
sioh. das Wasser im» m^hr oder minder, e^tzweyeten 

H 
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Zustand« fmd tiicbtffU einen, dtirptiibre Lobenstlifit» 
'tigkeiten etwa unzerlegbareo Körper , andgt^eo, in« 
. dittr auch die mannigfakigeo , zus^itnmenge^Uten 
BUdatigsibeil«, welche d«rch da» PflautQiHilebeii ^r^ 
lietigl werdeil) 2tt dieser Annakrte berecbiigciD. «-^ - 
NitDmerinehr aber können ii^ir Kinserem Kästner bej« 
treten 9 ^t^nn es deiki Beiirei^e gilt: dafs die Ausath« 
lAnng dei* Saroer^tofflaft durdi Fflinnsen im Lkl^te m*' 
nädhst -gescfaehe durch* eine Tom^ Liebte ebin bednagU 
Stiming dies O £• des < WatRseri^ welche^ dadmrch 
zerfallen 8%\l in >,dürch die Pflanze angecoge^en^^ Wa»* 
aerstoff undio Saaerstoffitift) Mräcbe sich ausdet Pflanz 
)ie entfernt Wollt» man diese» Vot^aog h^haopten^ 
«<> m^fsie ittaik ancli zug^en , da& nur durch Licht 
nnd fibbi'ensaarc diese Z^l^gung des Wässert 
ih den iPflküseninög^ieh sey, da lelzteiie ^u^i? dann 
Sau^rsft^üft'afüshäuehen' — wenn Koblensa'i^nre'Tor- 
banden ist (tm Lichte); 70« man müfsf e eben dieser 
iSKnre einen bestimmenden Eiöflüfe auf diese Zerkgnng^ 
lEQgestehen') wovon sonst in der Natur kein Be^ispiei 
Mi Der gedaelite Einflufs wärde ahoebin am to ^uq^ 
lAerbarer erscheinen und unstallfaaftseyn, da die letso» 
fereLnfl auch hinsichtlidi der Menge der* ausgeatb- 
7öetens(erstereii)V ein so sehr bedingendes Verhältnib 
^to den Tafg Ifegt. 

Dri nun dejr Kohlensäure -^ minäestens, im 
Ernstb ddch' — ein solcher Binfliafs auf Wasserzer- 
legung nteht angedichtet worden kann, s^ fheige ich: 
müßten die Pflanzen nicht äudi unter reihsfem Was- 
ser Sauerstoffluft ausathmeü (durch , die fingebltiefat 
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Zerle^ng i|ires Wassers), Wenn diese' Aiisathmung 
doch wirklich Stau finctet unter demselben Wäf^er, 
sobald es KoliIen«üure enthalt? — Da nlurs man mir 
docK in der That meine'Fräge mit ,i Ja" beantworten; 
es sey denn, man suche Auswege j — die aber auc)]| 
so weit iclb sehe, kefuen Schutz gestatl^ii'gegeü ünsörfe 
Einwürfe. — Und so'iiiit hatten wir di^nh 'd?e Meii» 
hung, i^dafs die Pflanzen die Saxitfrstöffluft aushau- 
chen /Indem siedds Wässer zeWegen'Cutfddlßti Was- 
serstoff desselben anziehen)/* leer idnd semecht begrün- 
det -^ mithia- terWerflich — ' gefund^ti Und sel^^rt 
widerlegt^ Torausgesetzt, dafs wir noch getrugeud 
he^ei^ttif äüTa nikt im Kohlensäürehaltigen' (nicht 
im reipeo) Wasser i^^se. 4V**thpiu;3g"5ta.tt. findet 
'{Mim V^i^gleicfae- beliebig inicb^ was über die iündung 
upd Zerlegung des Wassers durch f jflanzeti yoii Saus* 
mre gesagt wird , im difibenteii ELapitel ..iSeio^: oftge« 
tianuleii Werkes.) ^ ' 

■ ■ 11 ■ iih ■' II ■■ 

Nath. diesen Betravbttrngeh g«be ich nm an dle^ 

im natiirlich^n Zustande — ^ d< h. iii der freyen Na* , 

iür «^^ Statt findendeff Aihmungeii der GawSoh^^ 

'hinsichtlich des. Verderbenden oder teHfesseriiden, 

Einfli|Ssesdiesi»rTIiätigkeiten;des F||ati«cnIebqi}S auf 

unseren Lrttftkrtis. "^ '^ ^ " - ' 

Der Ausdrück Von j^LüftVerbesserurig'^. ist ntiii 
allerdings besnefalich (relativ); die gemeine I^^fi; wird 
z. B. eben sowohl verbessert durch Entfernung der ~ 
in der. srorlk^ndeo Rüdclui^lu mit der Gut^ der Luft 
im Widersprüche stehenden — Kohlensäui-eruft* 
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welche sich darin befindet, .als d|ir.ch^die Y^i^i^i^^rnr]^ 
der — . die Gütedcrselben hier eben bedmgftndgn -r— 
„freyen**. Sauefstoffluft'}. Diese letztere Verhcase- 
rungsai*t hat Ji^an am meisten im Sinne gehabt, wenn 
vo^.ihr in sofprn die JR^de war, als sie ^urcn das 
Pflanzejödeben Stau finden soIK > _ 

Es ißtgew;i&, dafs man das Vermögen der Pflan- 
zen, den Luftk,reis zu verbessern, seit lange und bis 
auf unsere Tage, im Allgemeinen, sehr hoch ange- 
»chlagen habi? *)• Da_hat pian indefs, n^einer üebei;- 



c^-.:.- •„'. w*.f ; l^^l- 



> i) Es iilt iiiierk würdige dats' niii; /die ,,'locl^^i^ j^erbint 
düng** der jSalpeterstofF- mit Sau.eT8tofF - Luft , — .die ge- 

'xneinei (ÄtmosphäTiach^J'Luft -^ -vHe den^iiet'eiiJ'Wen si 

-.auoiL VsEit KBietfücIisen . ,< iü>g?selt0n V(^n ; 4^ . Z^lß^Qg iAe> 
Wasaers. und der. Kohlensäure j^im Lichte") auf ^ine so 
ausgeiciclinet*' leichte Weise den Sauerstoff abgibt^ wäh- 

'i:end''dl«^4i»tii.tivtn 4üi keinet thdeten, |;d>iln4etti!i^^ Sauoi"« 
Stoff enthaltenden, Luft — diesen abzusclueidaqriixu Staude 

• 1 mir ' f \ t • 1 • • » .• ? r IT,' . IJ iTi* . • 

sind. Man sieht docli^ nicht ein, warum sie, z. B. der — 
etwa noch mit reiner Salpeterstoffluft verdünnten — ojcy* 
dlTteo Sidpf t^Tfljtofflnft' nioht ^e^ Saueirsto^. ^ej^n:?«^^» wor* 
an. sie docfL Noth haben > wenn sie in s/olcher X^uft leben. 
Dies ist mr die jenigctt wichtig, 'welche uhsete Hüft als 
'ein» sdki^chimische yejbinjdung aidlit. an^fe&en- wiiseh 
wollen;, ^p^dern als eine blofse Mengung der bilden Bf- 
standtheile, oder als „ weniger innige ** Mischung. Alan 
rergiiäibiier -Daltott In ' G^lbÄ1i»t's Annalen. AlV äl $. ggft. 

%) Man findet diesen Anschlag in sehr, -We^ef ^fhxiS^^.^ 

nm nur ein Paar Stellen ^^eser Art zu nennen,, erinnere 

•ichkn:" •' '[■ -' • - • : ; .. i.. '•.•'.i 

* ' / Ingej&h0iiiBS*s Wede, deren wfirdigei^ y«rfas8er aber --* 

man sieht "wohl, warum, kein Tadel treffen soll.. — Maa 

vergleiche ferner: 

Annetten der W^tUrauisIt^en Geae]l8<2ih£di'fl^£;! JÜ.Itt« 

Götting. Magazin u. s. w. iTßo. 2. St. S. 201 — so6« 
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«eugung nach, eine falsche Rechnung getlnacht und 
ZiVL rasch von den kleinen Versuchen einen Schlufs ge«< 
wagt, auf den verderbenden sowoht, als verbessernden 
Einfluß der Gewächse auf die Luft, indem da9 Ver« 
liältuifs der Gewachse zu ihrem großen: Luf^tlrefse uh« 
berücksichtiget blieb. ^^ — Welch efn LpftaHT — • 
Wenn auch der, auf der Erde sowohl als ita Wässer 
lebenden, Cewa'chse eine ungehenre Menge ist, — 
welch ein Verhähni(s hstt das unendKche Luftineer ztt 
den belebten Körpern ider Erdet — In fünfhundert 
Theilen gemeiner Liift sahen wir einten Theil Pflanze, 
auch in langer Zeit, dui^cbaus keitie mefsbare Yerän« 
derung hervoi^bringen (ohneAusschlnfs desTageslich« 
, tes) ; welche Veränderung soltte denn wohl'der weite 
Luftkreis erfahren ?^ -^ Was^ dieser unermeßliche 
Lebensciuell für die Gesamhilmenge alles pflSnriich 
Let)endigeu hergibt ,^ und' — worüber wir eine beson« 
dere Betraehtung noch anstellen werde» — was die-^ 
selbe ihm. (dem Luftkreis^ zufuhrt (-— Kohleiisati« 
i:eluft~) erscheint, anf^etz^ schon begreifliche Wei« 
^e, in Mengenverhältnisseti, die in derThat — für 
aiie Zeit, mochte ich«agen — nicht tnefjbar wet^ 
den dürften. ' # . 



H. Davy Elemente der Agricultur- Chemie; übers, von 

>T. Wolf: 1814- S- ä57- 58- 

Neumann in ,,Zwey Preisschriften über die eigentli- 
che Bea^a(£enhei( und Erzeugung io. den. Getreidearten^* 
sagt sogar (S. 117, 162.), dafe die Pflanzen der Luft di» 
fehlende* Sanentofflufc evsetBen und sie fitanit „OberiüUeii«^' 

M. s« av C. F. Wepier, Die Pro4ucti9nski;a£c der Erde 
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Ob man. aber auch! wohl nie die VerSoderung 
fler Beatandtheils - Verbältnisse • wabrnehmea wird^ 
.welche ur^ser Luflkreis durch den labegrifF auch aller 
jeuer Erdthätigkeiieq erfahren niufs, die, in Beziehung 
auf jen^n.) überwiegend den Ausdruck der Sauerstof* 
fung — \EnJUauerstQfFung der Luft also - — an dep 
Tag legen? — Das stiJle- Staunen ob der Gröfse df<i 
ILJrafaages der Saueratoffluft^ rdie jene Thäü^keitea 
vdi^ra ]^u(^eise nehmen und genommen, so wie der 
J&ohltnsäureluft^ die si^-ihjx) jgeben und gegeben ha- 
ben, ist oft in lautes Bewundern ausgebrochen; und 
fast ängstlich hat man nach den, aus Gründen — ^ als 
uolh wendig . Torbaaden — ?. Torausgesetzteu, jenen 
entgegensleheuden Natucihätigkeiten (oder einer alU 
genieinen EJotsauerstoffung (SauerstofFung des Luft^ 
kreisQß) gefragt* — Auf diese. Frage war des würdi- 
gen ßgenkpuss Antwort yon 'höchster Wichtigkeit* 
Die Frage-, welche er sich vorlegte: ob der |,Verbe8- 
serung" oder der „ Verderbirffs*^ (der Luft) äufsernd« 
Einflufs-dertPilanf^enblätter der Igröfsere sey; sucht« 
er durch ^c^^lreiche Versuche zu beantworten; er ent« 
3chied für das erstere, und glaubte bekanntlich hier^ 
durch jene befragte Thätigkeit aufgefunden zu haben. 
— Dieserhalb wollen wir bald auch unsere iRechnung 
fuhren, und zwar genauer, als es biahtr ^esche^ 
htn ist« 

Eine, den Unmöglichkeiten angehörende, Auf-« 
'|[abe ist es zwar, die Grofae des Erfolges xu berech« 
nen,*'wülche die Wirkung der Geftammtmenge des 
dea Luftkreis Eata«iuei:atoff enden hervorbringt} 
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— ^ ufas'ebcaifalU yoq der B^stiBimaBg'Clef GrSAe dcA 
ungebeueru Luftme^redgilt; Der Belaaf der erdteren 
Gvöüe id gexmiiner Zeil, möchte doch aber gegen 
die letstereCastyersdi winden, und, hierauf gefußt^ 
könjite und möchte mau auf dea Gedaakea kommen: 
ih BesJehuBg auf 'alles chemiach. Lebendige öer Erde 
und auf den Gesa nlmtbetr(ig des: gedachten stetigen Er« 
folges seiher Thätigkeiten sf y das gegebene Luftall -^ 
für lange Zeiten — ** unerscböpfbar, und bedürfe da« 
her keiner Erstattung seines Verlustes. — Diefii^rAn- 

. nähme wurde die, anscheinlich der näheren Würdi« 
gung nicht unwerthe, Ansiqlit die Hand bieten, dafs 
aämmtlic^ey von der Erde unaufhörlich in den weiten 
Rauih steigende Kohlensäureluft, allein durch 
stetige und unendlich schnelle Verthei« 
l^ng^ in einer Menge dort sich zeigt, die. — fiir 
%iu6ereM»rse -— als unrerändejL'lfche Grölse erschei« 
neU — Aber, von diesen Sätzen aus - und weiterge- 
hend, kommt man auf eine Reihe von Folgen, davon 
«inige isehr woiig ansprechen. — - Uebrigens schicken 
swar zahllose unbelebte Körper — gleich den beleb« 
ten *-^ grolse Mäsaen von Kehlensäure in die Luft; 

' tnao^darf ihdefis nicht übersehen, daß nicht minder auch 
eine Men^e unbelebter Körper (unter dea^en das uner- 
tnersliche Reich des Wassers obenan st^t) unaufher- 
lich beschäftiget -sind, mit Entwendung von Kohlen» 
8äur> ans dem Luftkreise. 

Schon unten konnte ich* nicht umhin, eiiVge 
Worte anzuführen von unserm Steffens, die für das 
hier * m Betracht Stehende voii Wichtigkeit sind ^ und 
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der Betrachtting eben j^owoW würdig, -als dea Trc»tei 
vorläufig fiih'ig. -. — Der Lüftkreis seihst ist jeti«ni za 
Folge gleicfasani ein'^Iiebendiges mit s&wey (entgegen- 
gesetzten) Thäligkeiis-Aeafserangen, die jenen der 
Pflanzenwelt darin ähneln, dafs sie vom Lichte za* 
nächst abhängig sind. Im Liohte, bey Tage, herrsoht 
die eine, im Dunkel^ bey Nacht ^ die andere. la 
Beziehung auf Pflanzen ist ^ zu derselben Zeit die 
Spannung dieser, (z. B. Enfsauerstoffung der Pfianze)^ 
im Gegensätze mit der nngleichnaäiigen Spannung der 
Jjuft. — Das Streben der Luft zur Sauerstofiung 
töufs aber zu anschaulicher That werden, iq der Fäan« 
9cn- wie auch ih der übrigen Welt, und seinem Ge-i 
gensatze gewachsen seyn, wenn es auf ein^, IJeber- 
zeugung ge^ähi^ndc, Aii; den Grund .darstellen soll 
von der Un Veränderlichkeit des Luftkreises; was der 
Fall ist, aber mit fiinschlufs einer Menge bloTser Vcor^ 
Aussetzungen. 

Doch , man verzeihe diesen Abschweif. Halten 
wir ein mit dieser Betrachtung, um von unserem Ge-* 
genstande uns nicht zu weit zii entfernen. Es ist un-« 
ser Zweck hier die Schätzung" von der Gröfse des £r« 
' fölges der wechselseitigen Wirkungen des Gewächs« 
Reiches und des Luftkreises , d^von wir es läil dem ^ 
letzteren, als mit einer beständigen GröTsei fsu 
thun iiäben. — ' ' . i 

In welchem Mafse die Gewüchse nun liknserea 
Luflkreis verderben -^ welches sowohl durch Ent* 
siehuug der Sauerstoff- als Hinzufügung von Kohlen^ 
3äurQ -^ Luft geschieht -^ darüber habe ich obea 
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mdae Meinung gesagt Ttie Menge der Sauerstoff«» 
luft sowohl, welche sie nebmea, als der Kohlensäure^ 
löft, welche sie abgeben, mufs „an sich*^ 90 beträcht- 
lich seyo , dafs sie wohl geeignet ^eyn kanu , deraje- 
uigen, der dieselbe sieb voi'zusiellen sucht, — -. Er- 
staunen einwflöfsenj aber, dena Gesagten zu Folg^, 
JiQt man — das Grewächsreich mit dem Luftreich^, \ 
rücksichtlicli des Umfanges, vergleichend — sich 
Dicht zu wundern, dafs wir den Grad dieses Verderb- 
■ nisses nicht messen können» Dieser 1, VerderbniTs 
. äufsernde" Einflufs des ^flanzenlebens ist rfber darum 
picht zu iäugnen, weil er in derfreyen Natur nicht 
^«Cabar ist; darum ist aber auch die Behauptung des« 
" selben uni so weniger „Gotteslästerung;" -^ was ein 
. Physiker einst so deuten wollte, 

Um auf die Verbesserung der Luft zu kommqn/ 

Unsere obigen Versuche zeigten sclioq, dafs 

eine Pflanze, die mit gemeiner Luft eingeschlossen 

, war, dieser. auf keinen Fall und nie — Sauerstoffluft 

^Uisetzte, wenn darin nicht mehr Kohlensäureluft. 

war, als sich von Natur darin findet^ und die Pflanze 

durch nächtliche Atbnaungen darin ausbreitet Ueber* 

, trifft der Umfang der Luft z. B, vier bis fünfhundert 

• Maiden der damit eingeschlossenen Pflanze^ indem 

die VQrrichtung so dem Wetter frey steht , wie «a die 

. Iifatur im Sommer gibt; so findet man, dafs diese 

Luft 9 selbst in mehreren Monaten, keine mefsbar6 

. Veränderung erleidet, die aber wahrgenommen wii^d, 

wenn die Pijaq^w..ein gröfiw^ Vejr|ialtnifs zh ihr^m 
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kleinen Lüftkreisc hat, wie dies die obete erzählt<9n 
Probe -Versuche zeigten. ^ 

Ist in diesen Versuchen Ideri PiRanzen das Lieht ^ 

, -^— während der ganzen Andaüer des Versuches •— 
entzogen ] so ent/.iehen sie ihrem Luftkreise fdrtwäb-' 
rend Saüerst6fBaft und fügen demjBelben fast ebenso 
Tiel Kohlensaureluft hinzu, weil^ wie wir gesehen 
haben, die ersteige Thätigkeit Äie andere bedingt. 

Im lelzleren Falle ist denn die Veränderung der 
Luft viel eher wahrnehnibar. Im ersten Abschnitte 
beschrieb ich einen Versuch dieser Art mit CheiVan« 
thitsincan., wovon der Erfolg manchem meiner Leser 
vielleicht (— wegen des atigewandten Wassers, wovor 
man in dieser Riiöksicht im Allgemeinen gleichsani^ 
„eine \yahre Seheu'* hat; obschon das weglallt, weiia 
man, wie ich es gethan habe, lüftsattes Wasser an- 
wendet und den Versuch ,, vergleichend*' an- 
stellt, wodurch man im Stahde ist, die kleinen Ab« 
weichungen zu berichtigen) nicht genau scheinen 
möchte^ was er aber dessen ungeachtet ist; er ent- 
spricht dem Mittel mehrerer Versuche, welehe unter 

' andern auch so augestellt waren, dafs in ^de gewor- 
zelte Pflanzen ganz oder zum Theile in Glasglocken 
so gebogen wurden, dafs die Wtiriel in der Erde 
(und diese be^de außerhalb der Glocke) blieben« 

Diese ThatsacRisn zeigen nun klar genug, wie 
der gedachte EinÜnfs des Pflanzenlebens auf denLuft- 
"^re^s 2Stt schätzen ist ' Duröh die Gewächse wird die- 

' jgejqa unserem Luftüaeere fortwährend Lebenslnft entto« 
gm] die dabev aus^e^tthmeteKohlensaarelajElt hat keinen 
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gVöfseren Umfang als jene — eben die Aushau« 
chungen „dit»ser" bcslimmende -r- Lebensluft. Bliebe 
nun die Kohlensaurelurt, welche die Pflanzen ausalh«* 
V^eT\, nahe um dieselben^ so würden sie dann, wäh- 
rend das Soivienscheines, für diese „b^ynahe^^ 
'eben so viel Sau ersloffluft ausalh inen, indem sie — 
die Kohlensäureluft einathmend, diese letztere zerle- 
gen. Da aber die zuletzt genannte Luft, indem ^ie 
der Pflanze entsteigt, in den weiten Raum sich be- 
gibt und fast ins Unendliche dort sich ausbreitet und 
verlheilt; so ist dadurch ihr Einwirkungsvermögeu 
^uf die Gewächse geschwächt und vei'mindert. 

Wie die Kohlens^ureluft der Gewächse, so ver- 
hreitet sich eben audi die der Thiere, schnell und 
fortwährend in's Weite: daher findet man — was 
einige auch dagegen sagen wollen. — in der freyea 
Luft über der Erde, allenthalben, dieselbe Verhält* 
^lifümenge an Koblensäureluft. Wenn man noch be» 
denkt , dafs sie in steter Bewegung ist, ^o i^t <Ias doch 
wirklich auch nicht schwierig einzusehen. — Von 
dop, vei^cluedenen Angaben des Kohlensäure -Gehal« 
tcs dfes Luftkreises [wollen 'wir diejenige einstweilen 
. wahrscheinlich hallen ^ welche denselben zu ^^-s an- 
'bohlägft. — Um nun dieses auf die vermeintliche Ver« 
!tiesserung der Luft anzuwenden , Ist vorerst daran zu 
denken — >. was sogleich kürzlich angemerkt werden 
soll,' — daß ein sehr beträchtlicher Theil sehr vieler 
Pflanzen (ich nenne euistweilen nur alle 9,nipht griip^^^ 
Theil« der zahllosen Menge der Bäume) unauHitirlich 
Sauerstofiauft eihqimoit^ ohqe fe^upJiausICQlilenjä^^^. 
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die erstfere^-— eben genannte — -Lqft wi^d^ Iierzu9lel« 
len; dafs ferner beym Sonnenscheine bey weiten nicht 
alle — grünen Pilanzentheile, welche unaufhörlich Sau- 
erttoffluft verzehren, zur Wiederherslellung derselben 
im Stande sind, durch einen Umstand, den m^in, mei« 
nes Wissens, bisher ganz unberücksichliget Itefs: ich 
meine ^ „die Beschattung ^''^. In Gebüschen, HoU 
;sungen und Wäldern sich befindend, denke man hier- 
über nach ( — denn am Schreibetische sieht man das 

.1 » 

Ding doch nicht so, wie es dort erscheint — ) und 
man wird mir Recht geben ^ dafs ein hochbeträ'chtli- 
cher Theil der Pflanzenwelt nur durch ein so schwa- 
ches Licht erleuchtet wird, welches die Sauerstofflufl- 
Ausathmung der Pflanzenblätler (durch Einathmung' 
der Kohlensäureluft der üiugebung) w bewirken, ia 



' i) Dafs ein Unterschied sey notn Pflanzen» ^reiche 
am Lichte erwack&en» und denen» so im Schatten (schmüch- 
teliid) cmpOTscliiefsen , hat man wohl angemerkt, doch nur 
in Beziehung auf diesen Unterschied in der «Beschaffenheit 
dieser Pflanzen, Herr Naumann in seiner P^eisschrift S. 103. 
redet auch von solchem Unterschiede*, er sagt: 9, die im 
Schatten erwachsenen Pflanzen' (er denkt dabey an ,, unter. 
Bäumen stehende^') sind unToIlkommeuer, weil sie des er* 
forderlichen Lichtes entbehren und ^eU die Bäume ihnen 
"Nahrung rauben, mit stärkerer Kraft das Oxygen aus der 
Luft in sidi schlucken und sie darben lasseh. ** »,Davum** 
fügt dieser Naturkundig« hinzu • #1 wenden sie sich von deü 

TVIauetn ab u. s. w.^ — und neigen die Halme und 

;&w^eige , 10 einer schiefen ' Richtung , aus der nahrlosen 
Sph4ie einer gesunderen entgegen.'^ ^— Aus unseren Un^er* 
suchungen ist es aber zureichend »» deutlich'* , dais di^Sö 
Behauptimg schlechterdings eine wahre Unmöglichkeit ist, 
und solche Bäume vnd so eine Mauer, in aller Wek, nit' 
geitds zu finden siudf -« 
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Jochst geringem Grade nur, oder Vlelmelir gar 'nicHt 
iahig ist. 

** Was ferner hier in Beh-aclit gebogen <?erdeif 
ifauFs, ist: dafs ein lieträclilUcKes Heer von GewäcL:-' 
ien dehn Luflkrtiise ohne Ünterlats Säüebloifluft enl», 
Äielie» und Kohleiisaureluft hmzuFügen, oti'ne je'Tlwii 
Saüerstoffluft wieder' ^ü geben (worüber d'efi" folgen (Je 
Absclimlt zu verglefchen Ist )i -^' Diesem Heere Ist 
aber dasjenige aller im Wasser lebenden GevVachse d^f 
Wasserpflanzen (Worunter icl» hier die unter detü* 
Wasser lebenden, sichtbar blühenden verstehe), feW 
iier der l^auge, Ulven, Wasserfiiden ü. s. w. fast ganz 
entgegen zustellen, indem diese aus einer Menge, im 
W'ässer gelöster Köhlenisäure'^ viel Sauerstdfr- Luft 
entbinden und dem Luftkreise darbieteü tweshalb der 
Ifcnftrf Abschuitt zu vergllöicheii sletil).^ Fugen wir, 
*um liiit dem Ürtheilei Welches In Rede sieht', heraus 
zu kommen ; — diesen Betrachlungen noch folgende 
'Bfimerkuhgen hinzu: ' ;' 

/ i) Die Köfelensäureluft ,' welche die Pflanzen 
' ausatlimen ;^ kostete dem Luttkreisel eben so virf'(dcn- 

•♦*-ii ",'r • ''.'L''»«'!*' 

"selben Umfang) 'freyer Sauerstoffluft, Welche toi'her 

'eingeathmet* würde. , ' . 

•V' *'^ ^y^^alii-elid des Zeitraumes einer Erdüm'wai- 
ziing , wShi^eüÄäeisen c|ds, zuir oft genannten Zettle- 
guni^' dei-ltiolilehsäure nothig starte i SonneiilicÄt äß- 

■ wesend — 'odei^ diie nächlli'chdn Atllmüngen (ridiU) 
nicht hindernd**-^' '-ist,' bringet ' diV Gesammtmenge 
der l^flanzenkörpier eine Menge' Von Kohle'nsaiireiu ft 
Wvori' ^elcW diejeinige 'übertrifft, ' die in 
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eioetn bestimiBten Urafangcj ilvi^er l/Tnigebuttg gefoiK- 
deu wa*d/ (Das hcifsl: die G^sammtmeng« alle$ 
pflanzlich Lebendigen würde, wenn es mit fünf hud« 
dert Theüen s^ides (G^saiximt-),Uai£atige6 gemeiner* 
Luft eingeschlossen Wäre, in der gedachten Zeit weit 
melir Kohlensa'ureluit ausathnien und in die Umge« 
bung bringeni als einen Tlieil (d. i. als*den einfachen^ 
Umfang der Pflanzenkörper = j|^ des Luftkreises)i 
Die Gründe für ,dje^n Ausspruch hat der auj^erkf 
same Leser im Vorhergehenden gröfstentheiis. schoigl 
gefunden. . ^ , ' , / 

3« Wenn in der eben bezeichneten Zeit. ^ Einheit 
die Gesaromtmenge der Pflanzenkörper einen grörse^^ 
ren Umfang von KohlensaurelMft^. in die UmgefaMng 
ilchickt als j^pi so ist auch die Meii^e der eioge^lh* 
meten Sauersloifluft (nicht eben $o grofs..fioii# 
dern) noch beträchtlicher als die Menge der erstereo 
Luftart , . ^... . . ,, :,^ ..„,,. 

4* Die Fähijgkeit der (kraut* and blattarligeü 
Theib der)GewcicIise5 dieKolilensäurelüft ihrer Um* 
gebu^g einzuziehen und £u zerlegen, n im 119t. a^b| 
wie dje (durch Vermengung mit anderer LuiPt.bewirjk* 
te) Verdünnung dieser Luft zunimmL Pieses 
^rtheil steht, fest be^ri|.n|det ; wir ^l^abeii es. im ewey« 
^ten. Abschnitte d^ircb.-r- obschopj\venige, doch zu^ 
reichende — Vei^suchje bewiesen*,, P^r?!P entfernen 
Fllan^en aus seJvr vercl'ünnter Koh}eßsäüi^Iu;ft^'diese 
nie gänzlich, wiersolche^i^die Yprsuch^ gezeigt bf^benu 
Auch die. fleischfgeii Pflanzen k^nn ich dahelj hif^if 
ttic](^t^ ausschliefst» jl .sie Tei;haltou si^h iiipht a^der<s« 
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\^ bin sswar bei:njilit. gewesen tu bfsiimoien, wie viel 
^ergeoanalen Luft eui,e Pf^ixize, in .^ineio Tage, ioi 
Liebte 9nzu2iehea, .tua4 zn zerlegen ver/cnoge^ wenn 
)en^ (KoblepsäcMrelfjfft und die tÜMZe^ jede) zu ihrem. 
gaii2ca Luftkrcis^ sich . verbielten = i :5oo; aber 
di^ Verb^Unifszahlep dieser Kob^qs^'qrelaft wurden 
mir hn Ganzen ;2U klein« als dals ich^, bis dahin we« 
nigstenS; hierüber mj^t.G^nanigkeit -— die l^ier allein 
aar Reifen kana ^-^ etwas zu. besliiDpien wagen 
dürfte. ^ 

1 , Fafst maQ nun alles Vorhergehende -*— gleichf 
s^am tnit einea^ Maje — in'S Augjs,, so ergibt sich, 
wie mir deucht, klar und überzeugend genüge dafs 
A^ l4u(ikf eis, durch- da^ Pflai^zenleben.aicht ^^ verbes«« 
90vti' ^ir4. — Aber wir haben dieses Urtheil nicht 
f^hnt Weiteres, hrn^vvaerien ; sondp:ii ^inige Betrachr 
IDngei) noch Jn Anschlag zu bringen^ welche den rort 
herg^lienden Bemerkungen entgeg^i.spu slellep sii^fl, 
und in gewisser Bücksicht ihnen und.ihre^Bevtreiskr^fi 
Abbruch thua möchlen* 

. . So geben mii^.Viel^. nicht Recht darin>^ dais ick 
deu Kohlen^ure* 'Gehalt der Luft, nicht nur bleiben^ 
gleii;^ atiiiebme, apndeJCU 6ie wollen i|tic^ nicht, dais 
tr nur f^-^ des Luftkreises betragen solL Dennoch 
habe ich in dieser Angabe (dafs die Kohlensäure im 
Luftkreise dem Umfange, nacfi -jiv betrage) , nach 
iseiaem Dafürhalten das Höchste gesetzt, d. h* ieh 
habe :die Menge der in Rede stehenden Luft -~ zut 
bestimmten Erörterung unseres Gegensiandes — grcU 
User angegeben, als sie wirklich (in der^ freien LuCO 
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iorhanden ist. Wenn man die J^i4oIge det älteFear 
tind neuelen Vei^ache^ knv \BeMiitifi:iUi1g d^r M^ngtf 
der Kofalensdäreltift deä Lufckt^isesi^ rergleicht; uo^ 
scheint es tinmögKch ^ daß Imn je^ bey B^t^tii«* 
niung der VethSItnilämengen irgeiid-^inei ZusaAirfien^ 
gesetzten^ Zahlen hahe angeben' können ^ die^ •seht' 
Von einander abgewichen hätten^ ah eü äötü detf 
Fall gewesen ist "-* Da wir Iner durchaus kein 'iri^ 
chere« ürlheil über die möglldie Vei'besNerung de« 
Luf^reises durch Pflanzen fölled können, wertn^ dM 
Meng(^ der Kohleu^ätirelüft m jen^ia mVbt festge« 
set^t ist; so mufs ich hier aiisäräcklich datou 
t*eden.] .. , ; .i 

Zwey gelehrte Naturforscher, Herr von^^HTtMo^ 
boldt und tfcrr Professor G. Sprengel, äl>feertea 
sielt über dtti Köhlensäufre -^Ge^Mt des Luftkufeisea 
äiifeine Ait, die üait meinen Erfabrtiriget]| dutch* 
düh nicht stimmet. „In dem Ltüftkreise ma^ht die 
Kohlensäure,*^' sögt Herr' Sprenger), ,,na(Af 'den 
roeisten Physikern, nur 0,01 aus; alkin Humboldt 
bemerkte schon' fof Viei>cehn /ahir^, däfs^ aller- 
dings, mehr i von fünf bis tsü 'Irrhfiiehn Hoiid^^ 
thellcheii^) ia der Atmospbära eiAhalten se^en« fii 

•* • ' »'.•.•'■.' '' i '^*\* . . .* 

1) a. a. O. S. 24g. 

ä) Das ist vermutLhcii ein ^cliteib^ehlet u. ' #oll ,iTatt* 
seadtheilohed-'* ^ heifscn« Humbolib;: gibt. cUe Keili^YKS^ci" 
r^luft des Luftkieises iti seinen s^Versuclhen ^ub^ die 
cliemische Zerlegung des Luftkreises ü. i, yv- Berlin 1799« 
'S. gl. u. Taf. 1." -r- abwechs^nd an, zwischen a,Oo5 bis 
9,01g; im Mittel, »figt. er I betxage sie 0,0^5. 
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kakia auch niclit anders seyny lia.eiiie so grofse Menge 
Tbiero ' und Pflaiiseh un^ufhörlicli Kohferiaäuregaa 
aushauchen y 'da^a riele Gahrungen Statt finden^ da 
die scfawanee Erdkrame, $e]bat dev Schi^fev und aoH 
dere G^Vgsärtön) idni^ch Aiizieliiiiig dei Sau«r8t<^Seii 
am dem Lnflbreise, mit ihrem KöhLetastöSe^ diOM 
fianre .bilden; da fei'ner d^r.GjetlaUaiiL KoJiIenfläax& 
immer fainreiefat^ das ICälkw^saer zu Irüben/^ ferner 
äagt et« (S. a5o.) »£& ist wobt keinem Zweifel unteiy 
worden, dafli \i>eit mehr iCoiilen^äut*e jn deuLLu&i 
kreisd t^ri^äihig ml^ als AntbraJ^ometer zu et*kenneä 
fcebem^* ' . 

Diesen S»iziniil^ ipli aber fast gaUt umkehren^ 
indeni ich behaupte | dafs in den mieisten Fällen KdK- 
lensäarexHössei^ (Antlira^ometer).Weit mehr (angebii« 
ebe) Kohiensaorduft getseigt .haben im Liiftkrcise^ als 
wirkiiüh vorbänden ist« Denn die ]ßrürungAmiiteI 
eniferiiteii bailendenCällen^ woman iu derfreyeng^ 
hiein^ Xufi; niebr dclin o^ooi Kohlensäure fand^ 
anrsei^.'diesei' -^ Sauerstoff- und Salpetecstoff^lAiüt 
ans derselben, in mehr oder weniger beträchtlicher 
Alaße 5 und die ganze Abnahme des Umfanges der 
geprüften Luft wurde ak Koblcnsäureluff in Recb* 
aiung gebracht. Man verglsicbe^ was hierüber Rubf 
land') so richtig sagt in seiner Abbatidiuiig mber 
,,Absorbtion der atmosphäiischeu Luft durch flüssi|;e 
Körper." 

i) Scbweigg. N. Joumd« i$« fi. 8. ip8r ^• i« .w. 
i •-•• 
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' Gate ti'cfflfcB drückt sich Herr Pro&s^ur Link ') 
aas, über d&ü Kohlensäure- Gebiilt der .gemeioeh 
LaxSu ,,E&ii8t^ehriri€hiig;'^ ^8agt dei^ berühmte Na* 
-turforsclwr, ^^wenti det' Verfasser (Hcit Sfureogel) 
4>fi;haoptet^ man finde in ^der Luft Kohleosäi:^, wel« 
-che durch 'eudiomelrische oder anthrakometbÜM^a 
'Versuche sick> nicht darsteUen la^se.'^ — Dies «oU 
aber keines weges heifsen^ wie mancher auf .den erslen 
-Blick. glauben möchte, — ^a& obi^e Bjßhauptaugt'tchlig 
^y, der zu Folge fiii* gdwöbnlich 0,0 1 Kohjeosäurc 
im Luftkreise tooch zu^nroniglseyn «oll. . Vielmehr 
sagt Liuk^ dafs^der eben genannten Luft so wenig 
^aey im Luftkreise, idafs sie, durch idiegeu*^Wichen 
-Messungen, ttirht dar^ilian werden l^önne. «^ Und 
wer nur mit "olIer^VomchtÄnd Sorgsamkoit, welche ^ 
'iiöthig' ist, die ^beredete Prüfung des Luilkreises durch* 
Siihret^.der wird gezwungen seyn, in dieses 'Urtheil 
«cveaurtimmai , fiir welches ich auch Daltan^^) .hahe^ 
^eir cdat »genannten Kohlensäure - Antheil iibilltitifl 
(seiiier YcrräH!chserfolge> zu 0,001 angibt, Teine An« 
gabe^ welche der Wahrheit schlechterdings nidü fam 
'ij^yuVkanti*. H. Davy's^) Bestinfmung.dieses Kohlen« 
^More«' Gehaltes ist meinet Annahme und DaUon's be« 
reit» geliefertem Be\f eise nahe, wenn er sagt : „wo eia 
feiif er :Umlaaf d^ Luft Statt fiadet, beträgt. sie (die 



1) S. dessen kiitisdbe Bemerkungen und Zusätze za. 
C. SprengePs Werk über den Bau und die Natiu der Ge* 
Wachse. S. 34. 

fl) Gilbctt's Annalcn 13. B'; ö. 4J5. 

S) Elements dter Agricultur • Chemie u. s. w. S. 237. ^ 
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Kolilensaureluflt]^ selten mehr als 7-^^ , aelten weniger 
als -gi-z^ voii äein Volum der Luft/* 

Meine obeu angeführten Gründe für die' bestan- 
aig gleichartige IVlengurig und Mischung der, m die« 
aer Schrift in Betraclit geführten $ Beätandtheile de^ 
tuuftkreises scheinen m der That Jtnnier mehr vtahr« 
dcheinh'ch) dafern man incbt'/ mit leichlsinnigefltf 
Kopfschütteln , und ohne liefere Ervvägnngeu dariibei? 
Wegeilt So zeigen jia die getiauesteij Versuche, daft 
die an der Erde in großer •« — im Vergleiche zum auf« 
nehmenden ftaume aoer doch in überaus kleineir — - 
Menge erzeugte Kohlensäureluft 'im Freyeh ^o Unge- 
tnein fichneir im Lufltreise sicliTcrtheilt, daß ift be- 
trächtlichen Höhen üoer der jtfrdfe et)en so' tiel davöd 
sich vorfindet, als in wahien j,noiuilichen'firzeugungs- 
Änitaiteh" (Fabriken) für Ifcohlensaürelö-ft^^So fanden 
ja bekanntlich Garnerin und Beaiivais in der Öoli^ 
Von sechshundert und fütilzfg'*/ öisen eben so viel von 
dieser Luft als (siur selbigen 2eIt)*S^i !Paris" !Marl 
vergleifch'e auch v\' as liink hierübier sagt a^ ei al O.Hind 

JÜalion').'"''^''- ' ' '''■' ■^•••"- "^ '=''"^-'' ^3 

Es ist noch übrig,' cjäfs ich mich tQch\teiiigG%^l 
•ffen meiner Äng&be und Abrede iiber den Kv/hieiisau* 
reluft - Gehalt des Luflkreises' und dei- Behäuj^tuiJÄ • 




Wahrheit am naehsten'sey. "Ich'tnüfs dfetünacii eimgll 
Versuche erzählen/' welche icli über verschiedene^ 



s) GUbext'i Annaleü 12* i, S. 3g5* 
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künstlich dargestellte, Mengungt •. Verhältnisse der 
Kohlens^are - mit gemeiner Luft anstellte. ^ Es wird 
sich dem Leser dabey ein Verfahren, ergeben, welches 
er dem gewöhnlichen, 'in dem die Kohleqsäurelüft 
durch ein Maafs dargethan werden soU^ vorziehen 
wird, in so fern man es mit Kohlensäure zu tliun hat, 
welche in so geringer A'^enge vorhanden, ist, wie ia 
der gemeinen Luft. In diesen Fällen is^ m\f das 
Kalkwasser — zugleich Einsfiugungsmittel.un^Iaafs. 
pi^s^ Maafs ist gegeben ,^urch (lie Stücke ^er sich 
bildenden Haut (und Flecken) kohlensauren Kalkes/^ 
welche in der That genauere und zuverlijssigere Er» 
fol^e glbt^ als die Bestimmung dier Menge der.Kohlen- 
säureluft (versteht sicli ^ — • in Beziehung auf die ange- 
merkt^ ^.J^lenge) nach, dej? Vei;mipderung de^ ün^- 

\ .Einen recht brouchbaren.Maalsstab,. welchen 
ich den Phy^nkeni/hiern^it aus Erfahrung empfehle, 
um, mit einzig möglicher Genauigkeit, sehr, gerin- 
ge Mengen Kohlensäureluft zu bestimmen -r- kann 

man sidi dadurch verschaffen « dals man eine . Reih« 

-yv/ o^y V • 

FlascKeP; von recht klarem. Glase,» mit gemeiner^ 
aller Kohlensäure beraubten , Luft anfüllt ,^in dies« 
äann z,B, o,ooo5,. o.oooi,, o,oo5„ o,ooi u. s. w. 
mögUclist ^einep .Kohkn^äure , hineintrejbL^ 
derselben eine gleiche Menge desselben guten Kalki- 
Wasier& schüttet , und hierauf dieselben luftdicht veip* 
«chlieCset. Die Flaschen bleiben dann , am besten, 
ruhig und so liegen an einem hellen Orte^ dafs mau 
lie und di^ dam befindlichen Flächen des K^kwas- 



Digitized by VjOOQiC 



, — i33 — 

sers ohn« Hindernisse durchschauen kann. Eine Reih^ 
so vorgerichteter Flaschen stellt meinen K.ohlensäur(9« 
m'esser für ^ehr geringe Mengen der gedachten Saure 
dar.^ Der Rauni erlaubt inir jetzt nicht, mehr hier« 
iiber zu'isagen; man sieht aber ein, M^ie diese Vorrich- 
tung 'zur ^Bestimmung geringer Kohlensäuremengeu 
bey Uate).*suchui1gen recht brauchbar ist. Das Urtheil 
ubei* ihre ^Zweckmässigkeit erlasse ich Kennern, die 
ich aber bitte', dasselbe nicht der Prüfung meiner An« 
gaben' vorher, sönclerp hintenan ^-*-' gehen za lassen^ 
und. daTs sie bedenkeq^ wie weit man b<3y diesem Ge« 
genstanäy die Forderungen für Beslimmtheit und Ge- 
nauigkeit des Erfolges setzen dü^e. 

., Ich muTs hier noch bemerken, d^fs w zu versu»» 
cheii steht ^ ob sich nicht auch geringe Mengen Koh- 
Icnsäurelpft mehr oder yireniger genaii (dadurch aus* 
mittelu liefse^, da(s man bestimhite, wie sielir Kalk- 
wasser (oder Schwererdewasser) von bekiinntem Kalk« 
gehalte, vex'dünn^t werden kaim> um |mit, bis zu 
hohen Graden verdüntiter^ tCbhIeusäureluft noch koh* 
lensauren Kalk zti bilden, der in der Flüssigkeit nicht 
mehr gelöst wird ; ein Verfahren \ dessen Zweckmäs« 
sigkeft für. Untersuchungen andei^r Körper durch 
vortreffliche una eben so grüpÜnche Veirsuche voti Fi- 
scher*) so eben bekannt geworden ist. Ich zWeifle 
iridefs, dafs diese Prüfungsart der obigen an die Seite 
zu stellet! seyn möchte, da mit der Verdünnung der^ 



, . i) W. W!-j??sck«1^ V*K*H*^h* ^^^ Beriftiiigmig ix* .Qtw«!- 
terung doT Chemie x, Heft. . Breslau 1^16* 
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Kalk- (oder Schwererde-) Lösung die Auflösbarkeit, 
der kohlensauren Veibindvnjg zupimmt^ and dana 
nichts me\}v bewiesen wipd. , 

Um endlich meine Versuche zu beschreiben, «o fiillle 
ich grofgefl^sühen vofi weiftera Glase rait (meinem) ab* 
ge^ogen(?uVVasser. In eineöi,aVideren großienGlasgelaTse 
iichültelte icli anhaltend geraeine Luft nwt dem gl ei* 
chea ürpfange abgezogenen, »^it reinem. Aetzkali 
versetzlcp Was$ers« und leitete diese Luft in die mit 
dem Wasser gefiillleTi Flaschen, bis dasselbe g;iu:i7jich 
durch jtJH^ herausgetrieben war. Durch di^^ in diesea 
Flaschen nun culhallene, I^uft wurde das bineinge* 
£Qssefie Kalkwasser niclil im qiindeslen getrübt.^ 

peranach hrachlp ich nun ia fünf, mit djesex' 
cewa&chenea Luft /gefüllte, Flaschen so .viel reine- 
vorsichtig bcreilelej .|CoiilensäureIuft, daü dies« 
betrug: ., ., ^. ^, . . . ^ 

i) in der ersten Luft -xi-s 

;3)^-drijite«— ^^^^;^ ;,;;; ^ _ 

5) — rr- fünften — -^rT' "^ 

Die isechst« Flasche halle ich, um sia apchmala 
mit gemeiner Luft im Freyen zu Jiillen , mit^ fempm 
Sande (der duixh -anhaltendes Sieben vom ,soge» 
nannten Staube befreyet worden war) voll gemacht, 
den ich dann wieder herausfallen liels, und •"— 
ohne Feuchtigkeit io'6 Spiel zu bringen ■* — anfs 
Mögf lebete säuberte. In jedü^ ' det sechs Flaschen 
wurde null eine gleiche M^nge desselben Kalkwas« 
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«ers bineiugBgeben, und öiesfelben so gdegt, d«& i^itH 
Flässigkeit die grüble mögltehe Fläche der /überste- 
henden Luft darbot. Es war mii* eine hnsty der 
Bildung der Haut des kohlensauren fSialkes ZQznr 
ieheh. Schon nach einigen Minuten war diese Bii« 
dang in den zwey erslen Flasofaen- sichtbar, etwa» 
apicter auch in der dritten; In der vierten gewahrs- 
te man, nach längerer Zeit, schon merkliche Spu^ 
ren dav^n, während in der fuirftoi und stchsteu 
diese tioch nicht bemerkKch waren. Nach einigen 
'Stünden rerglich ich diese Haut in den dvej letzte- 
•rea Fischen, wöbe j es sich unvexkenAbar- zeigte^ 
dafs die d^r vierten die in den letzten eathalteneii 
übevtra£- — Aber in der fünften und sechaten Fla« 
sehe gab'dcr Kalkabsatz keinen merklichen, minde* 
^ens I keinen zuverlässigen Unterschied an« 

Maiiäieht mm demnächst, dala.wir iniObigiJii 
den tKohfensäur^ • Gehalt der Luft zu ^h^isl:!* sngtit»> 
beq ; udies gesehah ind^^fs , . wie gesagt , . sür etnstweir 
len und um unseren Beweis — so zu sagen -— aiji- 
sdiaulich vor das Auge zu* fuhren;. 'Einen Ein- 
wnvS also, der uns gar bald entgegengeschickt wotw 
deni wäre, haben wir aus dem Wege geräumt. Ein 
andere möchte der seyd, den ich gern selbst herr 
Torhübe^xdafs nämlich nicht nur die/Luft, sondern 
auch' eben die Theile der Gcwäebs& fast im- 
nier „mehr oder weniger in Bewegung sind,", 
ein Umstand, der allerdings Berücksichtigung zu 
verdiehen scheint* Wären auch beyde hier in .Ge- 
genwirkung stehende KörperartenCPflanae und KLoh- 
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' lei|||ättrelia)tigc Laft) durdi äofseri^ Kräfte 'pn%er 
•wegtlph; $q wüi'de zwar dtiinoch — wie es in dpv^ 
l^atur der clieoiif^chen Anziebang schon liogti-t* flie 
«ttf den grünen Flächon der Pflanzen Itej^pnde^ 
^hr verdünnte Schicht voii Kohlep^ureliifi; im 
Lichte, naohdeiii sie von dei|. pflanzen i^ingenpin» 
men worden^ unendh'ch schnell. wieder ersetzet wer^ 
den durch die* Slrömutig^n def Luf^, -vermöge wel- 
cher ausdehnsqme Flüssigkeiten so kräCbig / Ufid sq 
schnell iii'« Sieichgewicht sich zu setzen, streben* 

Aber * es Ist nicht schwer zu begreifen , daß 
diese lo<^ere Sinrefie, im Vergleiche zu den ent- 
gegengesetzten dUgen Gründen 9 welche das Ver^ 
mBgen der Pflanzen, die Luft zu ,, yerbesse^ , ^^ in 
cAbredhe 4tellen, — ^dennoch nicht taugUch ist^^die^ 
äen Griinden 'und deta durch sie besliininftn Urw 
theile eineaiA(>briicb.zu machen, welcher erhebli« 
ph0n Qelehgtns .Vat^. JMteis Urtheil getrauen wie 
tttlS'niin alaoj^t^it $ipherli^it und Ueberzeugiing^ zU 
fülcn, 

Von y^Luft^Verbesserung ^urch Pflanzen^^ pe? 
^eiid| könnte darunter auch ^i^ Veränderung der 
IaiA; gedacht werden« \^elche sie durch Pflanzen 
erfährt) inden^ diese ihr Rphlepsäureluft entziehen 
und Saiiersto£3üft dafür (wenn auch in geringerer 
Menge) wiedergeb<?n; wqhey ganz abgesehen 
würde von der Sauerstoflluft, welche die Ge- 
wächse überhaupt; dem Luiftkreise entziehen. Das 
ist aber eine irrige Annahme, ein falsches Urtheil, 
nipht zwar an sich, doch aber ia Beziehung auf 
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fifiB Itedingfing, pHae /welche, 4i^9 ir^rjQ»eisaUclnp 
jl5?Hw*s?™üg — yf eiche Jch «boziethliche ReJ- 
JPJigrfi^Qg der Luft ^eoapot. wijssep iaüöehte.9 *-— pi<|ht 

Pflanzen, wenq diese ihr mehrSaucrslomuft darinifplf* 
•fflfPi/ala sie ihr enl2i«s||ep..(<Jur.9l^-äi^<hißl{a|int^ IJm- 
Jl^ßn^lanß der K^Wei^^ure); gisr^iniget wj^d ^d^r 
jfcitVJflgl^ j®*?® i^öft (d^r.I^uftkreis^^ imd;.Äwar (reloliv) 
.)> e z j § h I i c b , jfi : $p ](veit ihr Wi^H* ri^v Kohl^naätir^ 
li|ft,;^i;tzogQn und i8%vi<^r6tpßluft ^^|g^e|^t wif<l* so»- 
4^^ifmcb in sofern (||e, hie|p4li|;f^,)>i^!(?ir^ten, Ver- 
iifld?n|pgeö (die R^ift^pg) -rr ,>ijerv %tiin|pp^|r f^ 
}^Q^ ßrfk^e i« 4«fe hregirejfen i)BtJ btöejL^peii, w^i^jbp 
^ner Bogrifi (Verlaeift^rpiig) ni^ht ^qttiyv^endig }ie^ 
fch^) yiel^ehr aussclilie&t^ > 6lSji9^fb^ich |:erei-> 
iMg^VFiiH) jdie j|Lruftfer|ier auch^ indd/i) {n^n a1;»s|e}^t 
YPn deiii y,V^rd9rl|Qi|s ( Ver8ph^»|m^i]p^|Pg ) äur$pf-i|. 
.^en^^£iof[iisse des Pflanzenlebens d>|£ dje^dbe. 

piese pc^Miche Reinigung (i^Apsbesiteiruiig^^^) 

des Luflkreises dor^h 4as.pflanze|ilebeq ^a^f njftn^.tiher 

iincb nicht ganz u^l^f^tet yerhlfiihen. |U- ist Ijegreif- 

4ich| jd^Gidje^lbe, ai^sich, imiQ^rheträfshtJjph fe^ 

.tuftfa. J)as ergibt sich' aus dea (j^ki^qiiten V^ri^chs« 

.erfolgen, Die ungemein grpfse — pft fast zu blofseq 

.Flücbiva wev^end^ — A^sgedehntheit d^^: Pflanzeq^ 

körp^r^nd g^nz besonders derjcni^^n.Ttieile der- 

-aeiben (Biälter), welche zur ßeschaffang spipher 9^f« 

mg,POg hestimnit siqc) u^d dadurch ihiper Qestiqirpupg 

i^och^S^Qhr entsjprecbeiKl erspheipen, indein sie ip^^n 
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Haum em^iörstfebta und] darin i^eit sich acisl&mteilr 
und sich atich bewegen, — - diese Ausgedefadlfaeit 
(Verfläcbung) der gedachten Pflanz^tikörper schält 
die schöpferische AUweisheit, mindestens doch '2ttm 
^heile, eben dieser Reiniguiflrg w^gea gewollt za 
haben. 

Aber, W dürfte man fragen, wenn e^=^fiAr 
ist, was obeii gesagt warde,"dar5 nämlich, ^iki'^ 
ne Pflanze mit' etwa vier oder i^iiafhundert l%€dl^ 
ihtes ümfangcs gemeiner Luft 'eingeschlossen, di<^se 
in längerer Zeit keine mefsbare'VerSnderting^eldH 
(w^nn sie täglich im Sonnenscheine steht; mah^V^f^ 
gleiche deshalb* i. Abschn. i. Vei*if.); — bewfeisel das 
nicht, dafsi^^*^ V^rderbnifs äufsemde sowohl, als der 
(Verbesserül)^) Reinigung Stifäfernd'e i Eiriflcirs d* 
Ffläi^zen eit^ander das Gleichgewicht halten und sohlh 
iiut höchstens von„derweiliger*^ (temporärer) VerbÖJ- 
"serong und'Verschlimmernng de^ Luftkreises die' Rede 
seyn kann ? -^^ Reicht die Äosgeathmeie' Kohletisäure- 
xluft nicht ofFcnbaV zu, die verzehrte S^uerstöffluft spa- 
teir (im Lichte) wieder zu enretzöi't? . » 

Diese Fragen beantwortete ich aber mit „Nein.'*^ 
'Die zuveriässigeh Gründe für die Antwort liegen klar 
ira Vorhergehenden, und wer da suchet — sofern 
'man das noch nothig hat, — der wird finden. Mah 
ixnlerlasse nur nicht, zu bedenken, dafs man himmer- 
nielir geradehin von den angezogenen Versücbser« 
folgen auf <He gleichnamigen i in der freyeÄ'Natttr 
sich ergibcndSri , Erfolge schliefsen darf , Velobes 
' nch'on daraus klar ist| da£s id der^ mit Pflamsen ein« 
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gesclilosseneri Luft, die ausgeathmete KoMen- 
aäurelpft so ualie der ersleren bleibt; der vielen ande« 
ren Umstände nicht zu gedenken, welche ich scfaoa 
lu Betracht gebogen habe, so weit das nöthig, 'und 
gan? von selbst sich hoch nicht zii ergeben schien. 

Bevor ich hier schHefse, ist es nöthig, dafs ick 
auf einige, hierher geTiörige Behauptungen Sadssure'ii 
aüfmeiksana mache,.' welche irrig und nicht gegrün» 
det sind. Es sagt 'derselbe*): „die über die Aushau-^ 
chungen des Cactus (fleischiger Pflanzen überhaujit 
also) erhaltenen Erfolge können auf die Blätter andi§« 
rer Pflanzen augewandt werden.**' -— Das ist ntih 
/aber, wie ich schon gezeigt habe^ in der allge- 
^m% rn s t e n Hinsicht nur der fkll^ in derjenigefa 
"nanilich, dafs fleischige sowohl, als „nicfa't 
^ fleischige** Pflanzen SauerstofBuft einnehmeh und 
aushauchen können.' Will man nun aber — ^'Bey be» 
^sonderen TJmslandeh von eineui* Erfolge, welch en'z.B. 
^crstere pflanzen' gegeben liaben, ungestört iirtd gera- 
dezu sdiliefsen : die zuletzt genannteö Pflanzen miifs- 
jten denselben Erfolg geben uniir dehselben äufserea 
Umständen, so ist das olmfehlbar ein fehlerhaftes Ver- 
faiiren,' welches feWerhafte , und selbst ganz fafl8chd| 
"Beh^iuptungen zum* Vorschein bringen mufs, ' ' 

So ist aber Saussure hier verfahren. Er. wfll 
seine Behauptung dadurch rechtfertigen, dafs «r den 
*föfölg erzählt von ein Paar V^erstichen , die «r nach 
.Iwg^nhouss's Vorzeichnung angestellt hat, welclüev 

%} Saus^urc «. «• O. S. go. gl, 
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Ecfolg abier ebfn ao unbegründet isti aU ^it JBjpIiaap« 
tung> welch|i derselbe bekräfligeq foll. ..^ 

,,Unterhält mfin^ hajfst es (a. e, a. Ö.)> i^spe^- 
rbm (Vfgetatjon) von dünpeii flattern m ;9wer 
]j3ehältern^ wovon d^r fine znip Aufenthalte des Ge« 
yiräcbses im Sonnenlichte ^ und dec^n^ere zu ^ein^teii 
i^^feqtholte jn.der Dunkelheit, bestimfnt isty «P-tfia* 
^et luan nach wiederholten^ Qiefsßn yon einem Ge« 
fsjfse (Behälter) in xias andere-), dafs 4m j^iide^dp« 
fiipfi^ehpten TageÄ die Luft dfs letztjepen (Behältern 
§u {leinheit uod Upifange ,yer)oi*eQ| und flats. sich 
dje des ersteren TevbG9?Gx*t h^}x^ ^ ^jrd nun schliefst 
lieh noch bemerkt,, die entgpgeiige{jfjlzteu Wirkonfflsa 
(Eiar vmi Ausatljin^ung) seyen hier zu gei^jngeV um, 
^];ii9k9i<^btli9.h d^ Menge ^ sejir ^enau rer^lichen wcF- 
,^ea.w,j5;öpReQ, , . ,, . - 

.Per aq^j;eben9 Erfolgl^Jt in so weit nur Grpndi 
^la^e^:! angil^t^ djafs* die Luft, des ^ .in [der Jinsterniis 
^^eilendepi Behälters an ReinhejtabgenQmm^ }^f(^f 
dufs dLe9e^)e a^i^r.auch im Umfange wahrnehmbar 
^yei^miiidertsey, ist, rein [ei:schIo^eii; denn. die PÜanze 
(Lythrünri ßaliciiria) er^tzte die verzehrte Sauersto^« 
]^i|ft diirch den fa^t glt^iphen Uin£piiig von Kohlensäure 
luft, welphe .ausgehaucht wuni^ Und eben sonn« 
.gegründet ist die folgende Behauptung , die Luft dei^ 



j|) jyii^ Stelle ist: ^^inK«! .iiod s^irey df utig.; nm . ^m 
.bf^stimiptep.Sinn^ hinein zu bringeii, mufs man ttnter ^Gie- 
fsen" -— das „Bringen" verstehen, der Pflanzfnblatter aus 
einem der' genannten Behülter in den anderen; es sey^denn« 
man gebe zu, dafs Pflanzen sich giefsen lassen« 
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im Sbnnenliclite stehenden j ßel^ätters^ sey Vetbess'erir 
wotdeo. Wir lia'Beri gesehen i dfafs ,,niciit fleischige'*' 
Fflanien iiür Saüerstofflaft aushauchen^ wenn Kon«' 
fensäureluft in ihrer Umgebung sich befindet , wofür 
ich auch ohnehin einen Wstimmleu Bevveis'nöcli yer* 
iprochen babe>'den ich weiterhin fuhren werde. Da^ ' 
nun in Savssuve's Versuche die pflanze aus der einge- 
schlossenen Luft^ welche sie im t'iristern mit Kohlen« 
saureluft bereichert hatte , m den ßchällertgebractit 
wurde (im Lichte)^ der nur eine Menge JCohiensadre- 
luft enthielt^ die aus mehr als einem triftigen Grunde 
=: ö gesetziet werden kähh;'woher soll denn die Verr 
besserung gekommen seynr -7- 

t)er et>en genainnteäcfariftsteller sagl ferner: ,^die ^ 
Versüctld über das AusatWen können nur aufialiehde, 
einer sti*6ngen Untersuchung fähige^ IStfofge gebeii^ 
wenn siel)ey Pdanzen angestellt werdeti, Welche bey 
gerin ^eni Umfange viel grüne krautarüge 
Substanz („Fläche" sagt der Vei'fasser, viel rich- 
tiger, an mehreren Stellen seines Wertes) enlliaken^ 
und die «ine genugsani groFse Lebenskraft besllzea, 
km in der Sonn« den zelinlen oder zwanzigsten 'rheil 
äes Räumgehaltes des ßehällers auszutreiben u. s< w.^^ 
•^— "Nun sollen ; wie gleich hierauf gesagt wird ^ „die 
fleischigen Gewächse fast die einzigen seyn^ welche 
mit diesen Eigenschaften, versehen sind.^^ Das ist 
indeCi niohtder Fall: die fleischigen Pflanzen haben, 
b|ey grofsem Umfange, wenig grüne Substanz 
(Fläche)^ — man Vergleiche nur in Gedanken, z. B. 
einen CabikzoU Caetua Opunt mit einem Cublk-* 
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fl^oUe irgepd ,eni,er FflU^p mUdiinpen, Blättern,^ um 
4ies sogleich einzusehen. Was aber jenes Austreiben 
der Luft aas dem Behälter angeht 2 so kann dies nvfr. 
beziehlich und . uneigentlich der Lebenskraft 2uge-*. 
schrieben werdei;i. Denn dieses Austrxiiben bemerkt 
man an jedem, mit Luft ^eftillt^n. und gesperrten, 
Behälter im Sonnens9heine^ und jst dann dip blofse 

Wirkung des lejtzteren^ in sofern dadgrcli der fiehäl- 

. -• * • '«•'»'•'-•. - , * ^ * 

ter und sein Inhalt erwärm t wird u. s-.w. . Nur flei- 
flchige Pflanzen vermehren dieses Austreiben eines Thei- 
les ihrer luftformigen Umgebung, eben durqh die Koh- 
lensäure ^ welche sie in sich enthalten und—* im Lichte 
dieselbe zerlegend •— als Sauerstoffluft aushauchen^ 
.Wenn aber die Pflanze in demselben Behälter tjorhef 
auch eingeathraet hälte^ und das beobachtet wäre^ 
was ich oben vorzeichnete (i»Abschn.I. S.Vers.); so 
würde an dieseqfi Heraustreiben der Luft aus >demsel« 
ben die pflanze augh nicht den mindesten Antheil 
haben. Da ,^nicht fleischige^' Pflanzen zur Entwi^kei 
lung der Sauerstoffluft im Lichte Kohlensäureluft ii^ 
der Umgebung voraussetzen | und ohnehin weniger 
Sauerstoffluft ausgehaucht wird, als jene Luft beträgt; • 
fo ist es überhaupt klar^ dafs dmxh die Lebenskraft 
der Pflanzen keine Luft, ausgetrieben wird aus ^nem 
Behälter. 



I J I il UM |iiil " * 

> V •T-J *<iU M'^ j' .'• .•:.^'« / > . : ; 
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I Viertel Abscbiiitt. ' <> 

:'.:■/. ■ ■ l- ''-""''. '■ ,; . ^ "^ 

'/f^>l den'A^thmungen deV fF'urzelm^ der 
' [holzigen Theile, so wie der Blumen 
., M.n,d Früchte,] 

Vgn der Wahrheit dessen, was im Allgemeinen 
Herüber gesagt ist,^ habe ich, mich vollkbinmen über- 
^eugeL Daher habe ich nicht iiö(higV die Zahl ^e^ 
Wachriebenen und umständlich angegebenen Versuche 
und deren Erfolge noch zu vermehren durch die mei- 
nigen. Schob Tngf nhouss hatte gefunden | ,,,dafs nur 
die Blatter und die grünen Stehgel und Zweige der 
pflanzen*) und einige Früchte*) fähig .^ind, die Luft 
au reinigen, d. h, Sattcrsloffluft im Sonnenscheine 
auszuhauchen ; dafs .aber hierzu l:einesweges weder 
irgend eine Blume hoch eine Wurzel tauglich sey, ^ 
Tielmehr," sagt er ganz richtig, „verderben diese, 
ohne XTnterla& , die mit ihnen eingeschlossene 

^ Luft^O. , " . ' " ' 

Die Vyurzeln nehmen zu jeder 2teit Sauerstoff- 
luft aus d^m Luftkreise ein und hauchen Kohlensäure- 
luft aus, und ich stimme dem Verfasser der oft ge- 
nannten „Untersuchungen über die Vegetation" darin. * 
bey, ^,dafs sie weniger bemerkbare Athmungen v.or^ 
nehmen als die Pflanzenblätter (in der punkelheit),^^ 

■ I I ' ' ' « 

.-.-Jl * v:» . •'.".,•. .... 

s) YeTsuche mit Pflanzen« f. B«. 5« 3ld. 
s) Ebendas. S. Sofi. 
3) Ebendas, S. »i^ 
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indem ich abei^nbcIibinsafiigQü.dafs dieses yorsüglich 
^-^ uqd dann fast nur ganz — der Fall seyn müsse^ 
wenn sie in ibrein natürlichen Standorte, (in der Erde 
ode^ im 'Wat^ser^ «wo reine Sa(i:i«ii$^ti>£luft wte^H 
vetcblroh ibndii zn Gebote stehet) -sich befind^; Der 
Ausathmung Von Saüerstofflnl't ht khihe WühDäl fa« 
big, die äufs^ren Umstände seyen^ welche sie .Rollen. 
£ine Reihe v6a .Versuchen hat tnichiu dem urtheilti 
geführt: daft zärteve^ tind dümmere fF^ser.j undZaser-]| 
Wurzeln mehr ein - und ausatbm^h « als starke und 
dickere; und dafs jühgere und ältere jix^ O^uzen Vlel^ 
leicht denselb^ Unterschied überall Äöigep/ 

Die Wijrzeln geben merkhcli weniger KohieuJ 
säurelufi aus,' als sie! Saüerstofflüft emgeathinel haben^ 
w^)che Angabe ich auch bey Saüssure finde. '^v 
sagt*) z. B. eine Mohrinibe habe in vier und zws^zig 
Stunden ein Mal sdTiel^ als ihrUitifang betrug, Sauer- 
sto£tluftver2iehrt, und nur dei^hnnderlkerfTheil dieser 
Menge eingescfgen ; eine Kartoffel habe 0,4 ihres Um- 
' fanges Verzehrt und etwa OjoS desselben verschluckt 
u^s. w.*^ — was so zu Verstehen ist, d§ifs z. p. die 
Kartoffel o,4u ihres. Ümfanges der gedachten Luft 
einnahm und dafür nicht eben so vi(^ Kohlensäureluft 
ausathmcte; sondern o,4o — 0,08 = jO,32 ihres 
Ümfanges. — Aber dieser Unterschied in der Menge 
des Eiugeathp3eten und des Ausgehauchten jstnurbey 
gröfseren und älteren Wurzelarten sehr häufig zu fin- 
den', bey^zarteren und minder ausgewachseheo'lna«' 



ft. 4u O. S. 99. u. folg. ^^^^ ^ • '^^ 
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^fegeil ist ^f seltner i'eclit m^rklicli, am . häufigsten 
fast gär nicht mefsbar* 

Man kann eö nicht' verkennen, dafs diese Ver- 
^tochledenheilen la den Athmüngen dei* Wurzeln Aehn* 
lichkcit haben ttiit denjenigen , welche wir kennen 
gelernt haben beyjden Athmurtgen der fleischigen und 
der y^uicht fleischigen" Pflanzen. Wir s$heh nöm« 
lich^ dafs ei'stere'eirie merkliche Zeit (Sauerstofiluil) 
einathuTed) ohne (wie letztere Pflanzen — fcohlen- 
fiättrelüft) aus2iUathmen; dafs sie aber späterhin diese 
^chselsfeiligen Athoiungeu vornehmen — gleich an« 
deren Pflanzen. Nun hatte Saussure bey dan. Ath* 
inungen der Caclus Opunt, (und wie ,wir sehen wer«» 
den, aüc|i der Würzein) in der Finsternifs bemerkL 
,,dafs o^Ieae Pflanze nach einiger Zeit (qach dreyfsig 
bis vierzig Stunden) den Luftinhalt des verschlossenen 
Behälters inclit mehr terulindei^Le , wie lange auch 
der Versüclf (lauerte; dafs hingegen wieder eine Ver- 
minderung Statt fand, wann die Pflanze aus ihrem 
Behälter herausgenommen, eine Zeitlang äii die freyo 
Luft (in der flnstcrulls) gelegt, und dann wieder in 
feinen Behälter mit gemeiner Luft gebracht wurde. 
Die Wiederholung dieses Verfahrens gab jedes Mal 
die gedachte Verminderung, welche einem Viertel 
des Dmfanges der Pflanze entsprach (utid^ wie ^wir 
schon Wissen, der Menge der eingenommenen Sauer- 
stofflujtt gleichkommt, die durch (ausgeölhmele) Koh- 
lensäureluft nicht ersetzt worden ist.") 

Sausstire schliefst aus diesen Erscheinungen, ^,der 
Cactüs scheine nie mit Sauerstoflluft geshttigt, wenn 

K 
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er iaelirere Tage, oder eine unbestimmte Zeit Mo« 
durch, in freyer Luft im Dunkeln verweilet habä 
(was aber bey jeder Pflanzender Fdll ist), und erklart 
diesj sagend: „durch die Verwandtschaft der gemei- 
nen Luft zur Kohlensäure des Cactus, werde letzt^ 
rem diese Satire entzogen. ^^ — Dalten hat ihm diese 
Verwandtschaft der Luft zur. Kohlensäure überbaugt 
— — bastritten, dem er aber das ähnliche Verhalten des 
Wassers zu Kohlensäure enthaltender Luft, welche 
eingeschlossen ist, entgegensetzt, angebend: dafs 
auch dies Wasser an die freye Luft^ dann wieder ia 
den Behälter gebracht u. s. w. , sich eb^n so verhalte, 
wie in dieser Hinsicht der Cactus (d. h. dafs in dem 
Behälter es Kohlensäure einsauge und an der freyea 
Luft meist wieder abgebe). 

So darf aber diese Erscheinung nicht erklärt 
werden ; ein tieferer Blick in das Vei*halten den flei- 
schigen Pflanzen bey ihren Alhmungen zeigt, wie 
wenig man gezwungen ist, in jene Erkläryngsart ein- 
zustimmen, um so mehr, da auch ihr Urheber es be- 
kannt macht, dafs genannte Pflanzen im luftverdünn- 
len (leeren) Räume die Kohlensäure nicht abgeben. 
Derselbe Schriftsteller zeigt auch, dafs der Cactu» 
(fleischige Pflanzen übei*haupt) ayis kohlensäureenthal- 
tender Luft, die erstere in demselben Verhältnisse 
einothmet, als ^die Sauerstofliuft. Wenn nun eine 
fleischige Pflanze in eingeschlossener gemeiner Luft 
athmet, öo nimmt sie bekanntlich so lange SauerslofF- 
tuft ein, ohne Kohlensäureluft auszuhauchen (wo- 
durch die Raumverminderung der Luft entsteht) 9 bis 



Digitized by VjOOQlC 



— i47 — / ^ 

sie keine KoWensätirel oft mehr In sich behalten kanq; 
wo sie dann letztere (die durch ferner eingeathmeto 
Sauerstoffluft aus dem Btldungssafte aa^geschieden, -^— 
nach Sanssnre durch Auflösung des Kohlenstoffes der 
Pflanze in der eben ehigealhmeten Sauerstoffluft ge- 
bildet •*— yr'irA) aushauchet. Nach einiger Andauer 
des Versuches ist nun die Luft sehr kohlensau lehaltig 
geworden * — (denn die in Rede stehenden Erscheinun- 
gen kann auch Saussure nur dann bemerkt haben, 
' wenn das Verhältnil^s der Pflanze zur einge6<*hlos8enen 
Luft — für kürzere Dauer des Versuches *— mehr 
oder weniger nahe gekommen ist demjenigen Von 
1 : 8 ) J es ist natürlich , dafs dann die £inathmung 
von Sauerstoffluflt unendlich langsam vor sich geht, 
eben der vorhandenen Säureluft wegen,' 

WOhii jetzt die Pflanze in die frejje Luft ge- 
bracht wird, so werden die Athmungen freyer (in- 
dem hier dieselben durch die Kohlensaureluft nicht 
beschränkt sind); Sauerstoflluft wird reichlicher ein« 
geathmet, Kohlensaureluft ausgehaucht, aber — » 
was wohl bedacht werden mufs — letztere wird ' 
in geringerer Menge ausgehaucht, als 
erster 6 eingenommen, was wir schon oben 
(i, Abschn. 5, Vers. Anmerk.) zeigten (und worüber 
man vergleichen kann, was Saussure — uns beystim- 
mend •— darüber sagt a. a. 'O. S. 6o.)* Eben so wer- 
den die Athmungen ununterbrochen fortgesetzt^ wenn 
die Pflanze nun wieder in einen! Behälter mit gemeiner 
Luft gebracht wird ; die Verminderung des Luftum- 
fanges ist nur bemerkbar, weuii dieser etwa das obige 
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Verhältniü (8 ♦:' i u.'s. w.) zur Pflanze hat. ünitoerk-^ 
lieh ist sie aber, wenn der^ Pflanze und Luft ein- 
schliefsende, Behälter viel giölserist^ und beslinimt 
war das bey Saussure der Fall , da^ er eihm»! fand^ 
dafs ein Cactus, wenn er die Nacht in Kohlensäure« 
, lufi gebi:acht, und dann in einen, mit gemeiner ^uft 
. gefüllten (ebenfalls in der Finslernifs stehenden) Be- 
hälter gestellt worden war, — er nun den Inhalt de» 
letzteren an Umfang nicht änderte« / Dieser Schrift« 
steiler sagt zwar (a. a. O. S. 64.) j^die Pflanze habe 
(beym Hineinbringen in diesen Behälter) die Luft 
. durch Kohlensäureluft (ein Sechstel ihres eigenen l^« 
fanges) yergröfsert und darauf eben so viel Sauer- 
stofiluft. eingeathmet;^^ das hat er, aber offenbar er- 
dacht*, denn ehcT^or nicht letztere eiugeathmet wor- 
den, wird die Kohlensäureluft nimmer ausgeathmct, 
wenjB'gemeine Luft die (Wurzel) Pflanze berührt« 

Eben wie die fleischigen Pflanzen, yerhallen 
sich die. Wurzeln; versteht sich, in der angezogenen 
und eben beredeten Hinsicht. Es ist daher kein 
Wunder, dafs Sanssure dieselben > hier wieder vor- 
kommenden, Erscheinungen auf dieselbe •" — von uns 
in Abrede gestellte — Art erklärt Um es recht an- 
. schaulich, und durch die Erfahrung selbst^ zu zeigen, 
. wie sehr ich Grund habe^ meine auseinander gesetzte 
Erklärung gegen .Saussure geltend zu macheii, will 
ich , in die umständliche und genaue Beschreibung ei« 
nes Versuches hier eingehen ^ den man leicht wiedisr- 
holen kann. 
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Eine Wurzel der Petersilie (Apiuqi Petroselio. 
L*), welche ly C^ einnal^m, und von ihrem Kraute 
befreyet war, wurde --^ trocken von dem ahbängen«* 
^ den Sande gesäubert — - in eine Glaaröhre gesteckt,' 
»die idi oben (luftdicht) zugeschmelzt, und die etwas ' 
über feinen Zoll im Durchmesser hatte, Sie* enthielt 
acht und 'ein Drittel'Cubikzoll Luft, davon also durch * 
die Wurzel ein und ein Drittel ausgetrieben ward. 

Die Röhre wurde mit Quecksilber wohl ver- 
schlossen, und an einen finsteren Ort gestellt, wo die 
liuft wärme, w*ähreiid d<?r Versuclie^ zwischen sieben ' 
und eilf Reaumür^schen Graden weehseJt!^. Nach 
drey und vierzigstündiger Andaaer des Versuches war* 
Vom sperrehden Quecksilber in die Rölire geitiegen^ - 
und ich fand den gesperrten Luftu^infäng ii^ch den'- 
(wegen de« veränderten Luftdruckes und d)er verändere * 
ttn Wärme) nöthigen Verbesserungen — genau um 
^in Drittel dos ümfanges der Wurael vermiiiNlert. Da ' 
loh die Rohre an dem unteren oiB&nen Elude genau' 
eingelbeiU (kalibrirl) hatte; so konnte ich diiese Be*' 
reahiuing leicht machen, und ohne die Röhre zu off»: 
nen/ Ich ligfs sie noch vierzehn Stunden stehen; nach - 
dti^ren' Ablaufe, oder vielrnehr während welcher, die 
Wurzel ihren Luftkreis nun wieder vergrofserie; ebeti - 
flo. wie ich es bey den, unter gleichen Umstäudea 
sich befindenden, Früchten angemerkt habe. 

Die Abnahme des^Urafanges jener Luft stanc}^ 
n»cli den ersten zwölf Stunden etwa, im verkehrten 
Verhältnisse mit der Zeil, während welcher der Ver- 
such nun noch dauerte (\veil Saaersto^uft in dem Be«? 
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ibälter immer m^lir ab-, die Kohlensäqrelufl ^ aber 
{ Terhallnirsmässig zunahm), Ich leerte nun blos die 
Luft des Behälters aus I indem ich ihn, naclidem die 
Wurzel hervorgezogen^ mit Quecksilber füllte, und 
in freyer Luft dasselbe wieder ausschüttele; und i 
brachte sogleich die Wurzel wieder hinein ^ »it 
dieser frischen Luft m einsperrend, 

Sie sollte nun nach Saussure ihrto X^ftkreis 
«icht wieder vermindern , d. h, sie sollte eben so viel 
Kohlei^säureluft aushauchen, als sie Sauerstoffluft zu- 
vor eifigeathmet« Das waraber keinesweges der Fall: 
nachmacht ui;id ;viei*zig Stunden war diese l^uft auP3 
neue vermindert, und s^war bis auf eine Kleinigkeit^ 
genau eben $o, wie im ersten Versuche, Aus dem 
Luftkreise war alle Sauerst^ffluft Verschwunden, bi# 
auf Spuren davon. Pia verschwundene Luft war 
durch Kohlensäureluft ersetzt, weniger den Antheil 
der ersteren, den die Verminderung des Umfanges 
der ganzen Luftmenge andeutet, und der, wie schon 
öfter gesagt, von dem Pflanzen theile als Kohlensäure 
« — una wenn4nan will, als Sauerstoff — zurückbe-i 
halten ist, ^ • 

Der vorstehende Versuch läfst sich nun mit eirier 
solchen Wurzel oft noch ein Paar Male wiederholen. 
Die bemerkte Umfangsverminderung nimmt bey den 
späteren Wiederholungen ab, wegen des Mangels, 
den die Wurzeln au Wasser leiden; anderer, leicht 
begreiflicher Ursachen nicht einmal zu gedenken. 
Was die angeregte Fähigkeit, welche Früchte und 
Wuraeln vorzüglich besitzen, ihren Luitkreis- durch 
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KöMensSureluft zu vergröfsern, betrifft, so werdea 
wir dies 'im fiinften Abschnitte mit eiiiigca WJorten 
noch börühr^o. 

Wie die fleischigen Pflanzen , so nehmen auch 
Wniipch) gern Kohlensäure zu sich ; ersterc vorzugs- 
weise die Juftforraige, letztere die im Wasser gelöste 
Säure. Man kann also mit Recht schHefsen^ daf^ die 
Pflanzen aus' dem Boden durch ihre Wurzeln J viel 
davon aufnehmen. Saussure sagt „die Wurzeln ver- 
zehrerl viel mehr Sauersloffluft, wenn sie von der zu- 
geliöHgen Pflanze nicht gelrennt sind, und jene Luft 
werde 'rf u r c h die B 1 ä 1 1 €f r wieder in den LuftkreiV 
zuriickgeliihrt ; weshalb'auch das Ende eine^ 
belaubten Zweiges,' dtf^ mit gemeinei: 
LlPft Wtiy einer Glaskugel eingeschlossen 
ist,'*^''^ dessen Wurzeln (aufserhalb der 
Küge'W'*) in der Breie' stehen , -r^ die Luft 
nä'ch' zwey oder drey Wochen, sehr merk- 
lich,* verbessert haben soll.*' Den Versuch, 
der' das Erstere beweisen soll, habe ich mit Juncus 
efibsiis wiederholt; die Wurzel wurde verkehrt unter 
eirie Glasglocke gebracht, welche mit Quecksilber ge- 
ppferrtwair, über dem sich eine Schicht Wassers be- 
fairSt' diV Halme waren in freyer Luft. Das Wasser 
war auch Imitter bald eingesogen, und mufste wieder 
ersielzet werden. » ' • 

Ich stjHte denselbeln Versuch mit der Abände- 
Tuhg an, da fs die 'Wurzeln 'ohne Wässer sich 
behelfen inufslin, woäurbK ich denn fand, dafs e« 
^hne »unterschied Hey irfi^Erfolge (hinsiciUich der 
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Menge ^er f ingenommenen und awgeliauchlcii Sauer* 
atpfF- und KohleD3aurelul>), ob die Wurzel ilires 
Krautes beraubt sey odei; nicht. Ed folget ];iierauS| 
dafs im vorhergehenden Falle der Umfang der JUnft, 
worin die Wurzel war, ngr darum so sebr^yermin« 
ifert, wQ.il mit. dem Wasser Kohlenj$4.ure* 
lu^t eingesogen wurde^ welche Tenea gelöst 
hatte, 

Dafs d!esoeinge80gene.^ob1ensäqre indiePüanz^ 
selbst gelange, ist sehr walirseh^nlich ; d a Ts s jt» a b er 
unmittelbar eine Verbesserung der Jjafi 
bewirke^ mit der die Pflanze eiogeschlQssex^-.kt', « 
das ist eine Behauptung) der ein Fehlschlurs^ oder 
aber ein Irrlhum^ zum^^^f undo liegen mufs,, |clf Jbabe ^ 
Versuche beschrieben < yyelehe eine Reic^igmig j^^ ; 
Luft deutlich geijiug J^eigen, nie.ab^r.pioe^ YsF^äP**^ 
. rung derselben, wenn picht ^ypi^ anfaen^i^er ;^hjen» 
aäureluft den Pflanzen gfSeb^n >yurde..,Tr- I?ie ßrfol* 
ge, wp Pflanzen deri SaJp|el^FstolHuft — . <S^u^e^'aloif« 
luft zusQt^^len , gehören nicht hie^'her; man .Tcr^leiv 
che nur 6fis dqriiher Ai\ß(jin«rlfte, gm ^^.,sog^c|i 
einzusehen, r;- .üebrig^js bemerkt man keineswegea 
eine irgend be/r^'ohüicheyj^ Ausathmung der Kohlen« 
säureluft.an ^inem, belaubten Fflanze;i55{Vejge, :weiia 
seine Wurzel im Wpssqr steht, .das anit dies« Säure 
stark geschwängert ist, oder dairon gar picht enthält, 
. Die Stämme, Aeste utid Zweige 4er b^um«- and 
strauchartigen Pflanjsen koyiiiiep, in ihren A^^muqgea 
denen der im i^chatten. lebend^u .J^tätter sehr nahe; 
^Jiae Uutex:k&.aihmw.sie.S^er^t,Q£^)ift^p,^ etWMi 
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w^i^'ger ]SlobleimareIufi; haucbea sie dagegen kus. 
fiairuini.be^ierkt man auch hier ^eiue Abnahme dmr 
I^ufty . mU d^r sie eingeschlossen aiqd. ' Vbllkoramen 
haboQ i«}i, ¥pich überzeugt, .dar3 diese Theile nur dann 
der. Aii^hauchung.Ton SauerslofQuft fähig sind, wenn 
sif durcb grüne Farbe sich auszeichnen, wa3Senebier, 
IngßuboHss und S^i^ure ganz richtig angemerkt ^a-, 
bqru. ,I]|er Letztere sagt zwar'): ,,man ^ie^t selir gut 
d^ i^uftkr^is dieser (grünen) Zweige bey Nacht;Eeit 
6icb.yffi:^i»der9> i;pd im Lichte seinen erstc^ Umfang 
wii^ei(,etnnQhm«H3/^ "^ Wenti icb ^W> .in Versu* 
cba:i diesfit Art, 4en Binflnfs abzog yom Igrfolge, den 
d^s j^icbt durch SrwäriDQuyg, u^d den^di^etwanige 
Vf^r^nderung des . Ljaftdr^ckeSj^ucfd der,. Luftwärme 
befrvo|:hracbten',.dftiin iiabfn ich niei wahr, dafs die 
<ii(lg^^liip4i^Q^ ^uft 4ßn Umfang .wieder; erlangte, 
dem 1 sie, zu Anfange: t^s Versuches hatte. G4:ün«i 
Zweige verhalten 'ai<»h dab^r eben sq. zur .lAift, bey 
deoi wechselseitigen, Ansi^elleB in den, Schatten und 

^ tn^X^cbt, ,wie SUitter; denn diese vermebreii ifar^ 
luflg^aiige Un^gebpog nie^ wenn sie im Lichte in deri 
ß^lbfm Lttft bleibeO) ia dfr sie im Schatten waren« 
Sie können dieselbe ja .auch niclit vermehren, da sie. 
im.iSLdhAlktW „ipebr'^ Sauerstoffluft ein-p als 
Ki>l^l0ii9äareluft ausathmen, im Lichte aber^ 
vqti :eli>stere7 ,9\yeuig.er^^ ausgebau, als sie 

• TQü letzterer einnehmen, 

Wi^i^ die Atbmungen der filuoi^u betritt | 3Q 



j) «/a; O. 5* 104. ti, 0. w. 
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hat Saüssure diesen Gegenstand i obscbon kurzr, ab- 
gehandelt, doch — so weit er hier iu Rede steht *^— 
ganz erschöpft, und die kleine > von ihm gegfehjeney 
Taffei einiger Erfolge der Versuche mit Blumen ^bt 
davon recht schön das Mittel an. Man hat die Ath« 
nrnpgen der Bluüpen richtig vor Augen, wenii matt 
sieh die der Blatter ^ wie wir sie im'eristen Abschniile 
darWgten, Torhält, und- nur hier (bey deh Btümen) 
keine Umfangs-Verrpinderung der Luft , von welcher 
geathmet wird , sich vorstellt Diese Vermindern ng 
würde biet ebenfowohl Statt finden, wenn nicht die 
Blumen zugleich mit der ^ohientsätireluft ^^ Saj* 
peterstofflüft ausathmen, i^nd zwat ingro«^ 
fs^er Menge, afe ein andei^ ^dtazentbei} es jrgebd 
▼ermag. Diese Menge ehtsprjebt immer, mehr oder 
weniger, dem ümfalbge ^ingeatbmeter Saatfritoffloft, 
welcher durch ausgehauchte Köfal^rnsiforeluft nicht 
ersetzt wbrdep, und der in andej^en FKUen der 
Gj^uiid der Umfangs^Verminderutjg'ist. — Ich hatte 
Blnthen der Nymphaea lutea und, alba L. vooK^kh* 
und, Blumenblättern befi'eyf, um den JBrfi&Ig «u v^xx^ 
welchen die Athmungen der B^frucbtungstheil^ ttlid 
des Fruchtboden^ hervorbringeu möeihten, 

' Bis'dahiii habe ichaber keinen merUichett'tTii« 

terschicd in den Athnrangen dieser Theila und der 

Blhmeiiblälte^ flnden können, obschon 66 mir sdrim^ 

' dafs die Mepge der ausgehauchten SalpeteMtofflofi^ 

vethäUnifsmitssig ,* beträchllicher gewesen sey '). 



i) In der öfter angefahrten ÜeberseUung der i^Recher- 
pbr9 phvipi^ues" etc. Saussure^s findet aich hier (S. 117.) 
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Fruchthüllen (Friächle), im weitesten Sinne d^s 
Wortes, nehmen nur „nächtliche Athinungen" ■' — 
wie wir sie oben nannten -r- vpr, 'wenn sie eine an- 
dere Farbe haben als. die grüne; ich habe keine einen- 
ge ferfahrnng gemacht, welche mir diesem Urtheiie' 
Btnspruch gethan hätte. — So habe ich anf der an- 
deren Seite keine Erfahrung machen können, die dem 
Urtheile : „daß jede junge grüne FruchthüHe im Son- 
nenlichte Sanerstofikift aushauchen kann,^* entgegen 
gewesen wäre, 

Bey den Binathmungen der Saüerstoffluft rer- 
mindern diese Pflan^entheile an f an glich ebenfalls 
die mit ihnen eing:esehlossene gemeine Luft, weil sie 
dieiCohlensäureluR in' geringerer Menge aushauchen. 
^^ Merkwürdig ist ^s^ dafs alle, diesem Abschnitt 
übersehriebene, Pflanzentheile'vorifugsweise sehr viel 
Kohlensäureluft aushauchen, wenn Sauerstoffluft in 
ihrer Umgebung fehlt; ich sage „vorzugsweise,** weil 
auch Blätter sich so verhalten, obschon sie im Gan- 
zen viel spSter daau kommen; Besonders bey Früch-/ 



ein Scbreib fehler (pb des Herrn Verfassers sölbist, oder des 
H^ttn Ueberset^er's ? — kann ich nicht entscheiden , da es 
mir.vmmögUch gewesen ist, die Urschrift zu erhalten), den 
ich , ?um Besten eines rait dem Gegenstande etwa minder 
Vertrauten, der auf diese Stelle stossen möchte, ai^eigen 
will,. da er, wie audh der folgende, den Sinn eiustell^. 
Es heifst am a, O. „sie (die Blunienblätter ) hauchen kein 
SaiicrstofFgas ein," wofür aber „sie hauchen heine W asser - 
sto'fifluft aus*' zu lesen ist. S, 119/ steht: „ — so ret- 
d^ban sie (Früchte) unter den nümiichen Umstanden ihrej: 
Atmosphäre," statt: „verderbten sie u. s. w. ihre Atmos« 
p&'V^e (ihren Luftkreis). ' ' - 
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ten, glaube ich, wir^ 'man diese. ^ushaachütig ~ 
die hier schon nach einiger Zeil, . wenn auoh Sauer«* 
fltpffluft nicht mangelt, sich einsteilt- — nicht bh» 
dadurch erklärt wissen dürfen: „dafa mau die Früchte 
l^rank nennt." 

Kranke Blätter« welche mit dieser Kohlensäure« ^ 
Ittft" Entbindung bereits beschäftiget sind, gehen mit • 
Riesenschritlen in den Tod, un(d vijjlige' Auflösung) 
ist sehr bald das Ende vom Liede» Es hat mit. gt* • 
schienen, dafs Flüchte noch laäge ihre Lebenskraft 
behalten, wenn sie schon längere Tii^il weitihehr Koh* 
lensäureluft ausbauchen , als Sauersidfilufi; von . ibMu * 
cuigenommen ^iird; und um so, mehr j wenn sie der/ 
völligen Reife noch ziemlich fern sind, Inl folgenden > 
Abschnitte weide iph üherdem auch eeigen^ dafs griine 
tv'üchlQf nachdem sie Wjährend vier und zwanzig' 
Stunden, und darüber, mit Wasser foedeiikt gewesen, ^ 
im liebte nun nicht nur Kohlensäure • sondern auch 
Sauerstoff- LuCt auszubauchen vermochten, währelnd 
BJ^Uer und' aade«:i9,Pi)anzentheiIe. erst nach vieLIän«^ 
gerer Zeit Luft ausgeben, (worunter kein^ Sauerstoff«' 
luft ist und) die auch erst hervorkommt , wenn die 
I^ebenskraft aus diesen Theilen gänzlich gewichen ist, 
und. rein chemische Thätigkeit den Erfolg bestimmt. ' 

Die Fühigkelti grüner Früchte für eingenommmie' 
Kohlensäureluft *-^ Sauerstoffiuft auszuhauchen lim 
Xiichtcf, nimmt ab., wie die Zeit des Reifens sich nä- 
hert; und ver^fch windet dann auch bald gänziicli. 
Recht fleischige Früchte % — bey welchen zftr Zeit ' 
der Reife nickt selten die (früher sehr griin) ge&Vb^ ^ 
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Obeefiache eine au&erst dünne Schicht (Decke) biltlef^ 
-^ sind im jüngeren Znstande ^ wo sie durch uild 
durch die grüne Farbe zeigen, in ausgezeichnetem 
Grade noch föbig, Kohlensäure zu zerlegen. Im Gan« 
een ^scheinen sie mir aber den selten ileiscbigen, meist 
mehr öder weniger häutigen Samenhüllen, welche 
man ,,SamenkapseIn^' (im weiteren Sinbe) nennet, in 
der bemerkten Hinsicht eben nicht voran zu stehen. 

Obschon es merkwürdig ist, was schon Senebiet 
bemerkte, dafs, wenn Pflanzentheile grün sind, sla 
onch Sauerstoffluft aushauchen können; so fand doch 
' bekanntlich auch Sanssure schon längst^ dafs die ro« 
the Gartenmelde, nngeachtet des Mangels der grünen 
Farbe ihrer Blätter, det gedachten Aushauchung 
niijhts desto weniger fähig ist. Daraus scheint minde* 
stens zu folgen, daFs die Blätter zu solcher Tfaätigkeit 
ausdrücklich bestimmt sind. Diese Bestimmung kann 
man aber den FiMichten nicht so unbedenklich beyje« 
gen^ denn in einem gewissen Alter ist die genannt« 
Fähigkeit, Sauerstof&uft auszuhauchen, schon sehr 
beträchtlich herabgesetzt und geschw;ächt, so, daf^^ 
obschon. sie oft noch recht schön grün sind, die Aus« 
athmung der Kohlensäure- die der Sauerstoff- Luft 
bey, ihnen übertrifft* -^ Sollte wohl grünes Licht 
eine besondere und ansschliefsliche Wirkung auf 
Pflahzenkörper haben» die einen sehr bestimmenden 
Emflufs auf ihre Athmnngen hätte? Ich zweifle 
0war daran, behalte mir aber» da jenes dennoch mag-' 
lieh scheint^ die Untersuchung darüber Tor, indem 
ich von den Er&Igen einigev; vorläufig angestellten» 
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Versach« noch schweige > denen 2U Fi)lge ich jene 
Frage Terneinen möchte. ">— * 

. Von den j4tkmungen der Getyachse der 
vier und zwanzigsten Hauptabthei" 
lung des Linne'ischen Pflanzen^ 

^ . Sy s t em s* , 

Farrenkraüter — so viel und so weit sie tiiir vi 
Gebote standen — fand ich in ihren AthmnligeQ 
ganz übereinkommend mit detien der sichtbar blühen« 
den — ' bis dahin betrachteieu <— Pflanzen« Und so* 
hin habe ich von ihnen nichts mehr zu sagen. Wff^ 
Schreber's ^ Miseellaneae ^^ betrifft^ so kann ich bia 
jetzt nur von Arten der Gattungen Equisetum und 
Lycopodium, ganz dasselbe^ eben ausgesiproohenei 
Verhalten behaupten« 

Meine) mit Laubttiooseii angestellten ^ Versuche 
haben mich gelehrt, dafs die Athmungen^ welche 
wir bey Püanzetiblattern fanden ) von diesen kleinen 
Gewächse^ ebenfalls vorgenommen werden. Ich trage . 
kein Redenken ^ zu behaupten ^ dafs die ganze schöne 
He^de dieser lieblichen Bürger des Gewächsreiches ^ 
TÖUige Uebereinstiramung zeige in den Atbmungen^ 
dafs also alle fähig sind, Sauerstoffluft im Liebte aus* 
zvazuhauchen« Diese Aushauchung findet indefs nur 
Statt, wenn die Moose ^ — • an dem sie nälirenden 
Wasser keinen Mangel leidend = — frisch. und munter 
im Fortwachsen begriffen sind. — • Wenn ich von 
den, in heilsen Sommertagen fast trockenen^ Moosen^ 
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welche sich dann gleichsam in Ruhe begeben zu haben 
scheioea, einige ih einen abgesperrten, mit Kohlen- 
säureluft versetzten, kleinen Luftkreis brachte und 
«ie in's Sonnenlicht stellte; so war es merkwürdig, 
den £!rfo]g davon zu sehen. Sie dünsteten verhältnils« 
mäfsig stark tfUs, und nahmen die bekannten „nacht* 
lichen^^ Athmungen in gesteigerter Mafse vor (merkli- 
cher noch^ als ini Schatten; was im Liebte, wie ich 
noch bemerken murs,.bey allen Pfiianzentheilen der 
Fall lA, die der Ausbauchung von Sauerstofflufi 
nicht fähig sind.) — Aber^ SauerstofHuft athmetcia 
sie nicht aus« 

, Ich brachte Rasen von JPolyti*. junIperJfoL H-, 

vuccaefoi. Ehrh.^ aloides H.j Diciran. purpur, ejd., , 
"Meesia dealb.Sw« so wie mehrera Artco der Gattui^ 
Bryum Schreb. unter kleine, mit Quecksilber gefperN 
te, Glasbehalter^ und zwar so, daf^ das Metall ^i^ 
kleinen Stämme bedeckte, damit ich die Wirkung 
nur det Kapfeln (mit den Borsten) auf die Luft 
erfahren mügte. Mehtere Versuche zeigten mir, '^ 
dals diefe Tbelle ebenfalls ohne Unterbrechung Sauer- 
stoffluft . ein • und Kohlensäurelufl ausatfameten im 
Schatten. Im Lichte (aus dargebotener Kohlenßiti. 
reluft geschiedene und) ausgehauchte Sa ueislofElu fit 
konnte ich zwar nicht recht messen; dieSpuren davon 
waren aber weder zu verkennen noeh in Zweifel z<| 
ziehen; -— was indefs auch nur von Jungen, der Zei*> 
tigung nach sehr fernen, Früchten der Moofe gilt. 

Was hier von den Laubmoosen gesagt wurde^ 
das gilt auch von (wohl allen grüneti) Lebermoose Uj 
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'Udtnentlich Von Marchant. donica tinGJ poljrmörptiA^ 
Von Jungerm. bicuspid.^ bideotat., complanat., dflataf« 
und teaitifida, welche mii* zu Verfuchen dienten. 

Von Flechten habe idh Arten , titir der Gatton* 
gen Pai*naelid (und zwar ront Placodiutli, Cu^Cinaf., 
* Physciä , Lobaria , Polymer. , Canaliculada ) Acll., 
Usnea (hirta) ejd. und Baeomyces ejd. dem Versuche 
Unterworfen. Alle fitid fortwährend mit dem oft gd- 
nannten Aufitaufche von Kohlensäure -< gegen Sauei^« 
sitofHuft im Schatten berchäfligt. Auch äie geben von 
der ersteren weniger ausj ah sie von der letzteren ein* 
nehmen. Im Liohte bleiben diese Tliäligkeits- i^euße- 
Tungen ganss dieselben^ vergebend bfmühete ich micli^ 
1Sauerdto£Eluft ans Riesen Gewächsen hervor2Julockenj 
in welchem Verhältnisse ich ihnen auch Kohlensäure« 
luft fpendete. Uebrigens dünsten sie im Sonnenfchei« 
HG Hark aU3, und die Atbmungeti nehmen < dathl 
merklich zu. Bemerken mufs ich dndlich noch, daTd 
ich durch Verftichehey einigen (mehr oderwenigei*— ^ 
wenigftens im angefeuchteten Zustande) grünlich ge* 
färbten Flechten voi-zngsweise nachfragte ^ wegen der 
Ausathmung vonLebcnsiuft; ohne andere TSufolge er* 
halten 2iu haben ) als die , welche ich hier eben ange' 
£eigt habe« 

Pilze (Öchwämme). Diese GeWachse fordeni 
Äicherifch, Um übet ihre Athmungen ein allgemeine^ 
ürtheil fallen Zti können, in mehrfacher Rücksicht 
fchwierige, fehr ausgedehnte und mühfame» Untere 
fuchungen. Ich bin Willens bey mehr Mufse mich 
denselben zu unterziehen: hier gebe ich^ was Ich bia 
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daUn g^fhiiä^ti habe bey wenigen 'Etozehfesendiafler 
Sippschaft ron Gewächsen^ bey denen der ganze fiaci fo # 
n^baniglaitig wechselt, auch der pflanzliche Auadnick 
— ^ wenigstens iin Aeulseren — faut gänzlich 4ßh 
yerloren hat. 

A^aniU mnsciir. (Pers^' synops« raeth : fang.) ^n 
noch junger Pilz, der nahe zwey CulnkzoU «frioiBihniy 
wurde mit zwey und zwanzig CubikzoU gemdner (durch 
Quecksilber gesperrter) Luft in's Sonnenlicht (Worin 
deirnebendem-EehsSter des Pilzes, stehende Wärine« 
messer im Mittel 36 ° R. zeigte) gestellt, nachdem er \ 
in demfeiben Behalter fcfaon die Nacht zugebracht 
faat'te. Die Sonne fehlen nnr zwey Stunden hindurch, 
Buf detiselben. Die Verminderung des Luftnmfanges 
betrug etwa einen nnd einen halben CobikzoIL Die 
Luft £äbst bestand aus: 

0,1 3 Kohlensaure- ^ 

o,o5 Sauerstoff«^ und 

0,83 Salpeterrtoff- 

mit Spuren von Wasserstoff- Luft, 
deren Menge zu bestimmen unmöglich war. <— Das 
.Verdienst > zuerst darauf aufmerksam gemacht zu ha« 
hen, dafs Pilze Wasserstofflaft aushauchen -^ was 
ich bey den üßngen Gewächsen nicht ^finden konnte 
•— gebührt bekanntlich »v* Humboldt— Was den 
Erfolg dieses Verfuches betrifft ;[ fo ill zu bemerken^ 
däfs die Athmungen durch den Einflufs des Lichtes 
hier zunahmen; denn im Schatten [war, unter ähnli- 
dien Umstanden und in gleicher iSeit, die Veränderung 

L 
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d^. Luft iiicht Ib .erliebUcb. *:r- At11amt.11111bria.3a, 
Itrid« zeigten ^ ähpliclies VerhAUen. 

Agaricu9 r^aceu^f d$tt iwey CubikzoUe mid. et« 
W4B darüber ieinfilim> li^tt<a aebeoz^hn CohilzoU ge« 
tDeiner Luft, worin ier im Schatten acht und zwan« 
^ Standen- zttg?bra(^t> foycoränderl, dab 0bh nach 
Alilanf .diesem Z^it darin 

0|iS j^bhlensäare« 
0,0 a SaUerstCiff<r 

0)8ö &^lpetcr8t(^ <- mit Waascratoff* toft 
befanden* 
Agar. croc»4exttos.4]nd ebütoMl^ 3 »Mrh kkine 
Filze, die zusammen zwey und einen halben Cubik* 
zoll einnahmen, stellte ich in einen kleinen Glasbehäl» 
ter mit eilf CubiUoU reiner Saueinstofiluflfc. Dia Pilze 
blieben im Schatten. Nach dtfcy und* zwanzig Stunfe 
den entfprach die Platz ^.gehabte Verminderung des 
Luftumfanges fo ziemlich drey Vierteln des eigenen 
Umfanges der Pilze^ und die Luft selbst zeigte sicknun 
bestehend; aus: 

OisS Kohlensäure« 
0»46 . Sauerstoff« 
Oyig Waasarstoff- und 
Otfil Salpet^f^toff- Luft. ' 
li^hrere Arten der Qaltung Boletus (beTonders 
„Snilli^O^die ich eban solchen Versuchen unterwarf^ yer« 
hielten sich aufigabz ähnliche Weise; das giltanch TOti 
{jycoper^on. DiePilze^ wekheichzu diesen Versuchen 
bis dahin angewandt hab^ nab^^n dieEinathmongder 



Digitized-by VjOOQIC 



^ l65 — 

Stiier^Slitft rof eioe flu^e2({i«hiiett Weiae t<h*; nxt 
ich nlolit^ «0 b«ftÄiig0t idi^ie ErfnIintQg meine oben 
(Ia5g^<*^9r0cbf^tl^ yenüiiibuttg^ dafs die . Einatfamiing 
ttberh/Biap^, in JBeeieliaDg stehe mit dfr. Menge de^in 
de» Cew&biM enCh«U9iieO|..niifl8igeii.' 



Z^rayte. Äbtlieilupg,, 

yon d*en ÄthrHungen der, vom 
, Pf^asser um^ebenen^ Gewächse^ 

\ \ Fünfter Albschnitt 

TIiQmp$OD behauptete liekanntlich^ dafs nic^ 
nur todte orgenische, ^ aoi^dera auch; onorganische ^ 
Körper: Luft. entwickeln^ wemi sie. unter Wasseri 
und damit dann in^ Sonnenlicht gestellt würden* 
Ingenl^ou^a schrieb zwar den todt^n (ansgetrockneten) 
Pflaiw^ablätteni, welche er^ mit Brunneiawasser be* 
d^kt> in'sJLiicbt geftellt hatte» die Luft zviy welche 
ihm hierbey ausgeschieden wunle; späterhin kam ee 
iodefs dieser Täuschung auf dieSpur^ indem er legte '): 
^ydäs Wasser setze von, d^r Luft^ welche es ent* ' 
halte ) auf unorganische Körper ab/^ Diesen Behaupr 
tungen Thompson^s und Ingenhouss's stellte sich^ 
unter ^ andern I Senebier *) mit Eifer entgegen: todtf 



i) IngeiLkouss Tert« mit Vi. 5 fi. S. 45, 
a) Experiencet etc. p. gfe. 

L a 
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Körpor ^abdo ihm nntei^ WiMser woM L)äty ubisr 
nur ein« fehr gerioge Metsge^y die auch iittiatr fehlet 
terwar^ ab die' gdmeizl^; 6Us&deit ^benigar k^iM 
iJ^Ly aber, aus^,- Kobiensaure eiitkaltetidein^ . Wasser 
fah er Sauerstoffluf^ im^ Liobl«;i5iel»^Dlllin<feii9 ^wanit 
auch keia fester Körper daria war; utid ganz richtig 
sagt er schön^ däis^ 91^ "ra^Mehhlatter unter dem 
Brunnenwasser nur Lebetifslufi aushauchfu ,. weil sie 
K6hlen9äuri^ zerlegen^ die darin enthalten ist '}^ 
Thompson , besonders Ingen^ouss sagt *), da&^selbsit 
« die trockenste f'lechte und die vöUig trockene Tremella 
Noälpc unter Btnnnetitrasser i'rti JLichte ' Sauerstöffluft 
aushauchen/ was, wie ich 9chon sägte, Senebier ganz 
verwirft und dabey vonlLuft rodet, die schlechter war 
als die- jg^eiüe. — Es würde mich iu Veit fuhrea 
aUe Sätze zu beruhten, die in ' vorstehender Binsichf^^ 
besonders Ton diesen drey Physikern,^ aufgestellt uiid 
be^lritten>sind> und worüber Ingenhouss und Senebier 
selbst Krieg führten. IHe Erfahrungen , welche diese 
Gelehrten machten, sind nach der Reihe ^ wenigstens 
8o weit wir aife angezogen haben, ganz richtig, w«' 
sich das erwarten liefsL Die Wahrheit dielbs ürtheib 
werdei( meine Leser aus meinten Versaeheil> 'welche 
.hier bald folgen sollen, ^kennen. 



i) Äucli Abildgard und Rafn bemerk«!!, dafs Pflanzen- 
.Wättcr Wr unter, nait KoWensäüfe gbdcliWängertem Wai- 
ser, eine .beträchtliche M^ge • Sauerfiofiliift geben (m. 
rergl.. Rafn's Entwurf einer Pflaui. - Physiolog. öbersetit 
Ton Markussen 1793. S. 173.) 

a) S^hweigg,K, Journal ,16 B. S. ifio. . 



Digitized by VjOOQiC 



Meipe Uutemiclmngeiiy welche den Gegenstand 
dieser Abhandlung ausraacben, haben mich miteinec. 
Reihe Ton Brfahraogeo bekannt gemacht, die, «oviel 
ich weilt, bis. dahin nicht öffentlich zur Sprache»^ 
kojinmen sind« Dafs darch die, Wii^l^uit^ der Wärme* 
(auch d^r 4urcfa das .Sonnenlicht erzengten}, Lnf£ 
aus dem Wasser geschieden wird , wenn, es folche 
aufgelöst hat , das ist eine Bllbekannte , Erfieihrung. ; 
Sben sowohl ist es bekannt, dafs Luft ausgesondert 
wird aus Flüssigkeiten, wählend irgend ein Körper 
darin gelöset wird. Dje genauesten und heften Ver»- 
suche darüber zind ohnftreiüg diejenigen, welche^ 
Ruhland vor einiger Z^t mis mitgetheilt hat Ea * 
war mir bekannt, dals bey und wü|irend der 
" Lösung rftster Korper jn ilu^igketten , bey Vermi- 
schungen sehr ungHchartiger. Flüssigkeiten (z. B.; 
starke Schwefelsäure mit Weingeiste, Wasser u.f. w.) 
Luftbläsehen sieh ausschieden, dafs ab^ diese Aus«: 
sonderupg aufhörte, wenn die Auflösung (Misohung); 
^geschehen w^r, Pie^^ g)elit auch aus ßuhland'a^ 
Versuchen heryqr und na tnentlich spricht er diese* 
Meinqbg aus, wenn er. sagt; — > „ich löste Si^^ bia« 
^ zur Sättigung in destülirtem Wasser, das sch^n latige- 
mit atmosphärischer Luft iiji. Qerührung geftandea 
hatte, auf, und yerschlofsdie, gleiche l^^tengen Was«* 
ser haltenden Gefalse, sobald als durch dl>s sich auflö«- " 
sende Sal:^ alle Luft aus demselben getri««' 
ben war u, s. w,^ — und S. i83. „Die Beymi« 
schung von Salzen hat bekanntlich die Wirkupg, dafs; 
ein Theil der in dem Wasser enthaltenen Luft ausge» 
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triebeo wird,ao\vie sich das Salz datin auffSist/' üi)d 
dergl; m. — • : ' > -• -.n ■• \. 

Ich habe aW gefuQden> daß diese -^ die Luft 
MisireibeiMle — Emwirkuog der Körper auf (lufthaU 
tige Flödsigk^tea, namentlicb) Wasser durch den 
Einflufs der Wärron ungemein , nad *war «or gestei- 
gert ivisrdev dafs der EtMgy der aus det Morsen Wir* 
l^ung des sieb lösenden Körpers bey niedrigen Warme« 
grAden, oder aber aus der, Wirkutig der Wärme a 1« 
lein^ «uf dieselbe lufthaltige Flüssigkeit, hervorgeht 
--«- mit demjenigen kaum in Vergleich su ßellen ift, 
welcher sich darlegt, jsrenn jene Einwirkungen gleich« 
zeitig gegeben sind/^ -^ Der Erfolg ist in^ diesem 
Falle 4ingemein verschieden, nicht nur rücksichtlich 
der Menge, sondern auch der Beschaffenheit; was 
in der That merkwürdig ift und zu manchen Vernm- 
thongen Anlafs gibt» Da durch diese ThaUache fo 
manche Widersprüche-, namentlich die im Vorherge- . 
henden angeregten, gehoben und ihre Griiude leicht 
eingesehen werden können, nhd da sie mit unserem 
Gkgenstsrnde^ besonders soweit ynt es in diesem Ab* 
schnitte mit ihm zu thun haben ^ so sehr nahe Bezie« 
hnngen und Verhältnisse hat; so mqfs ich dieselbe 
beweisen und meine Behauptung rechtfertigen. Wir 
V reden demnach vorerst von dei; Wirkung (eigentlich 
der meisten im Wasser leicht löslichen, hier aber 
nur — ) mehrerer Körpep auf lufthaltiges Wasser, 
und gehen er 11 nach dieser Betrachtung an die, unter 
dem Wasser möglichen , Athmungen der Pflanzen. 
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yon der, hey verschiedenen fVarme^ 
Graden, verschiedenen Jf^irku^ng 
einiger Korper ,auf lufthaltiges 
Wasser. 

1. 

a. Eine Glasglocke wurde mit Brunnenwasser 
gefüllt y umgekehrt) und mit Quecksilber gesperrt 
in's Sonnenlicht gestellt, welches vier und eine halbe 
Stunde hindurch ftark auf dieselbe fiel, den Wärme- 
messer zwischen 28 •— 3 1 ** Jl. wecliselu ließ. 

b. Eine gleiche Menge desselben Wassers in ei« 
nem gleichen Behäller brachte ich dem Feuer (o nahe, 
daß der neben dieser Glasglocke flehende Wärmemes- 
ser, soviel es irgend möglich war, gleiche Wärmegrade 
zeigen mulste mit demjenigen^ der draufsen neben dem 
Behälter im Lichte stand. Nach Ablaufe der enge* 
gebenen Zeit wurde die Luft jedes Qebälters gemessen; 
wobej sich ergab, dafs die des Behallers a. t7t> ^1^ 
des Behälters b. 7I7 des Umfanges des Wassers, 

'dem sie entstammte, betrug. Die Untersuchung liefs 

bestehend finden, die Luft in: 
a. aus: b. aus: 

o, 1 40 « o, 1 45 Kohlensäure • 

0,01 5 — — 0,090 Sauerstoff- 
o,845 0,835 Salpeterstoff- Luft. 

Den ▼orstehendcn Versuch .wiederhole man 
auf dieselbe Art, die dort angegeben ift, aber, mit 



Digitized by VjOOQiC 



— « t6» — 

^inem' anderen Brannenwa4ser. Drey Standen ^ber 

bält sieh der Wärmemesser im Wechsel zwi3Qlien a8 

• ■ ■ > ■«*"■' * 

— ag R. während welcher Zeil beyde Wärmemesser 

«o ziemlich Uebereinstimmuflg seigten, Dit* ansge» 
sonderte Luft betrag tt7 des Umfanget dos Wasseri 
u](id enthielt 

j» ar ' in h^ 

<J,aoo — -^ 0,210 Kohlensäure- * , 

0,0 1 5 o^ I o Sauerstoff- Luft. 

In den folgendein yersuch'sbeschreibungen werdje 
ich die Salpeter^toffluft, der Kürze wegen, nicht ferner 
anführen; in diesen Versuche^ hatte ich es mit keinem 
Wasser ijix thuu, worin sich eine andere (als die drey 
genannten) Luftart wahrnehmen liefs und messen. 
Zu den Erfolgen, welche die, nach der 'bisher be- 
schriebenen Art angestellten, Versuche ergaben, gehört 
noch der, dals nur Kohlensäure - und Salpetersoffluft 
ausgefchieden wurden, und keine Sauerstoffluft, oder 
nur Spuren davon, j/ßey demselben Verfahren kann 
man aber auch aus manchem Wasser ^ine Luft erhal« 
ten, die mehrere Hunderjltbeije Sauerstoflluft enthält; 
in welchem Fall« aber die Kohlensäqreluft in 
mehr oder weniger bet|:ächt}icher Menge 
vorhanden war, 

- ■ 3. . ^ '' 

1) Von dem gleichen Wassei;, das dem vorher- 
gehenden (2) Versuche gedient hatte, wurde für den 
• ^gegenwärtigen genommen. Zwey Glasglocken füllte 
ich damit und- setzte demselben soviel starker XcOncen* 
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trirW) Schw^elsäür« sa^ 'd^ (d<5m G^wicUle '^' 

^^h) 7VTT darin auamacHte« Eine davon, ^vclch^ 
wir mit a bezmchnen wollen , setzte ich dem I^icht^' 
aus, welches den nebenstehenden Wärmemesser dre^ 
(auch ein 'Viertel) Stunden im Wechsel erhieljt. zwi- 
schen a6 — 29 ° R. In solcher Wärme brfand sich 
auch diezweyte, in die Nähe des Feuers gestellte Gl ok- 
ke, d. i. die mit b. bezeichnete. Die nach Ablauf«; 
der schon bestimmten Zeit .vom Wasser abgctreniitc} 
Luft war.in a ::= -j^, in b ==a /x ^om Umfange de% 
Wassers, und es enthielt 
a. b, , 

0,490 — •-«- 0,490 Kohlensäure ^ . 
0,120 — — o,ii5 Sauerstoff- Luft '). 
a) Mit gleichem Wasser , das aber hier yyV^ 
starker Schwefelsäure enthielt, wurde der Versuch 
ganz auf dieselbe Art wiederholt. Im Behalter a 
fand sich (nach nahe vier Stunden) eine Luflmenge =:;£ 
^y j ia b :s=7 xV ^** Umfanges des Wasser?,^ enthaj- > 
tendin ^ - 

a, b. 

o,5t3o-- '-— o,53o Kohlensaure» 

o,i85 ^0^170 Sauerstoff- Luft. 

Diese Erfolge geben nun einen Unterschied in dea 
Bestandtheils - Verhältnissen der in dunkler Wärme 
und im Lichte !(bey derselben Wärme) gewotmeneo 



1) ^iet wio im Folgeiiden b.ezeichnen dies^ fahlen die 
Menge von SauerstofEluft ip 4^7 (von Kohlenslture - selioiO 
gewasohanan Lufc« • ^ 
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^ Laft, den ich aber bisher nicht gröfter gefunden habe» 
•Is «r hier augegeben wt Erfuhrt zu dem StUusse: 
das Licht möge einen Einflufs haben anf die Aus» 
0cheidung dav Sauergtoffluft aus dem Wasser. Icfc 
Witt mich aber diaxbaus noch iHcht dafar erklären, 
weil ich 'eben so oft in ^ mit diesen gleichen odoir 
ähnlichen Versuchen, entweder eirten geringeren un- 
terschied in den, durch a und b hier uüterschiede- 
neil Luftarteu ftnd, öder auch mehr Sauerstofflnfc 
in der Luft b wahrnahm, als in der mit a bezeich«* 
naten. In den folgenden Verbuchen «it abgezoge- 
nem iind gekochtem Wasser wurde bey ganz glei* 
chem Verfahren, als dem hier beschriebebeh , eine 
grofse Ueberein3tiramUng in den Beslandlheils- Ver- 
hältnissen und auch der Menge der Luft ä und b 

' gefunden, wenn der Versuch nach Wunsche gelang 
(was TorzügUch in Rücksicht der Uebereinstimmung 
der dem Wasser zuströmenden Wärme nicht oft 
der Fall war, wenigstens nicht genau, so viel Mühe 
man diesem Ziele auch opferte) j weshalb wir uns 
bey Beschreibung dieser Art von Versuchen nicht 
länger jiuihalten wollen, 

4, 

Von gleichem Wasser, welches im vorstehen- 
den Versuche gebraucht war, wurden drey Gefäfse 
voll gemacht und in jedes 0,001 Aarkcr Sphwefel- 
»ättre gebracht Zwey Gefäfse ?= a und b wurden 
in den Schallen, das dritte (0) aber in den Sonnen- 
schein gestellt fErstere standen aieben Stunden an 
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dnem Orle^ wo dh Luft wärme aewkclien j i -^ la*^ 
R. wechselte; der Wärmemeisser uneben dem driU 
ten GefaTse stand über dnsy und eine helbe Annde 
aof 7j — a8f \ In den BelnlUelr e kette meil eim. 
geringe Menge, elua ausgekochten und mittelst «ii 
net Keule in dem siedenden Wasser stark gedrück- 
ten, Flachses gegeben, das unmittelbar (oline wie*, 
der in die Lufl zu kommen) in den benannten 
Behälter gebracht wurde« Nach dei^ ahgemerkteii 
Zeit wurden keine, irgend sich bewegende^ LuftbUts« 
chen in beyden ersteren GefS^fsen bemerkt, ^as in« 
defs im dritten (c) Gefäße noch der Fall* war. 
Nach der Reihe wurde die Jiuft gemessen, tmd ge* 
fanden, dafs die in a = tt79 ^'^ ^^ ^ ^'^ rrry 
iu c ober = -sr ^^^ ümfanges des Wassers sey^ 
der in allen drey Gefafsen gleich war. Die Ünteri 
suchurfg der Eestandtheils» Verbaltnisse zeigte in 
a. b, €• 

0,090 — --^ 0,090— ——o,38o Kohlensaure* ; 

0,495 • • 0,490— 0,1 35 SauerstoflT.Luft !— 

Es ist eine bekannte Erscheinung, da(s an feste 
Körper, welche 10 lufthaltiges Wasser gestellt wer- 
den, Luftblasen sich ansetzen. Was davon die 
Ursache jjey, wenn /auch der hineingesetzte Körper 
warmer ist als das Wasser, und die Blasen keil 
nesweges durch Ausdehnung der, durch den Kör- 
per selbst mit in das Wasser gebrachten, I*uft 
entstehen, «ht- das kann und will ich hier nicht 
erklaren; aber ich wollte aufmerksam darauf ma« 
chen, wie merklich die Abflonderung der Luft 
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befördert I ^rd Im» dem 'Wasser, dorcli faineinger 
stellte Köfper, .welcbe durchans keine chemisch9 
Bin^srirkang aueüben aiif diese Fiiis^gkejt; eine* Evt 
scbeiBUi^. die sic(b iiQ^ ^Igende^ ncKrb aqfi^I^ender 
seigeü vrfrd. r 



Zwey mit abgezognem Wasser, . das schon 
var.läfigei*eir Zeit freitet wroden, ^ngofiillle Glas« 
bc^Iülter wurdeo ia's Licht gestellt, nachdem ia 
. einen ^lerselben (a) Flachs und Fapierhiättchen (die 
mit aller Voi::3icbt so genäTst waren, dafs durch 
aie keine Luft in das Wasser gebracht wurde), hin« 
eingaben waren. Beyde standen neben . einander.; 
in.a sonderte sich rir C^^^ Umfanges des Wassers\ 
Xiuft al^ *- die.immer. erfl: in Blasen am Flsebse 
und dem Papiere gehaftet hatte, eheyo? sie au den 
(umgekehrten) Boden des Glases sich begab. Im 
Bebälter b schieden sich zwar eiiiige Blasen Luft 
Tofn Wasser ab, welche sich theils an dierGef^ls« 
wände absetzten, theils aber gleich in die Höhe 
stiegen^ die M^nge war aber so geringfügig, ^ab ich e$ 
der Mühe, (für meinen Zweck) jaiclit werth' erachte» 
te,'sie zu messen. Dieljuft des Qefafses a enthielt 
keine Kohlensäure- aber 

0,18 Hauerstnff- und 
.0,8:1 Salpelerstoff . Luft 
leh glaubte es eben nicht unmöglich, das 
Wasser möge aus dem (obschon in der Hitze 
gj»A|Is{eQ) Flachse .^nd Papier^ iiocb ^lösliche Be« 



\ 
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standtlieile aiissiehen^ welche die Attsseheidung der 
J^ufi iwelleicbt reirawacHea dör&en. Doch xvl^eifelte 
ibb davßh, tiod faod^dafs ich tbran recht gethan ^ot^ 
tC) indem viele irndfäre Körper (tie3or\der8 4ie fixi^, 
irauh^n und unebeuen Flächen) di^nselben, firfojg; 
^beUf * \nx 'SVyiSse^j das nur wenig Luft enthalti 
setzt 3ich diese sehr wenig ab ä^ Glasi wahrend 
di^ 5¥«Qijg0t6iis, bey den ondei^tt .gwannfen Körpern 
«eticjblich der F«U i^^ was .miph (dji auch aud^^t^ 
K^rpeci welclie bey sehr glatten. Flächen eia se]^ 
dichtes (festes) Gefdge Jhaben^ minder, mit Blasen he« 
4eqkt' wurden, als Körper mit weniger ^la^en Flächen^ 
iit auch ^enigiBT df<^it sind) a^f diie. IVIeiming bracht% 
di«; Luft mqget defll^^lh im Behü\ter % (des 4. und, 5j 
yjer9U(!hes) reiqhl|cl)er ^r^chiefic^ s^yp^ weil ein Theil 
daron wirklich aus den Zwischenräumen der, im Was« 
ser seh webenden)^ Körper hervorgedrungen sey* 
^eim abei* in sehr luftleerem Wasser., an. denfeU 
ben Körpern^ auch keine Blase Luft erscheint^ 
was ich zeigen werde; so ergibt ^cb jene Meinnng 
•Is ungegründet, und^ diese Wahrnehmung, yon der 
wir reden, erscheint nun erst recht merkwürdig ^). 



1) Zvm BeWeis« kher , dals^ man Sclierbeii8tück<!h«il -* 
ohii« Weiteres -^ nickt anTfrenden dilxfte, ohne sie einige 
■Zeit luiiduTch unter siedendem Wasser s«hon gehabt bu haw 
ben, bemerke ioli hier eiaen Fall, der mir bey einem soi* 
chen y ersuche rorkam » worin ich •— durch Wasser bl6s 
ansgettiebene — : Luft aus ßcherbenstflcken messen und pTfl* 
ien -wollte }' aus solchen Stücken nämlich, die jabsichtlicH 
nicht . genfifst inrsoitxu Gesäuertes Wasser durfte ich natat^ 
Ück nicht anwenden, mindestens Kein stark § estuärtet; ^*^ 
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At>gezogeneÄ Wasser brachtie ich in's Sieden^ 
txüä erhielt es einige Zbit därtn, liahcb es voni ("euer 
und L*e& es ^n deiiiselben Gefalse) ah freyer Luft, hh 
'au + So;** R. sich abkühlen. Barätif brachte ich es 
in mehrere Flasched ^ die sogleioH xnit Quecksilber ffi^ 
sperrt wurden. Und nun wurde hiheihgegeben': '"''"', 

1. in einto Behälter (a) ^r^ (^^^ Gewichte ^ 
Wassers) starker Schwefelsaure, dann Fiftch8> laclgi 
Stöcken zerWochener Scherben tind Streifen Weeb^« 
]^apieres. Bt^ ward in'a Sonnenticht gestdit «^^ Kä- 
lte an diesen )lehälter stellte ich einen sweyteti mk 
demselben, eben so gesäuerten Wasser (b), nnd dek 
dritten (c) in den Schatten (an einem warmen Son^mei^ 
tage): in b und c war keiner der ebm genannten 



tu lange gekochte« j abgezogenes Wasset/dem Ick, wälirend 
«i siedete, r^ des Salp^tetsauteh Aknhioniiim zugesetn 

.hätte» -^ brathte man Scherbens^cke, manckerley 'Art (-^ 
aber erst nach dem Erkalten des Wassers, im rerscblossenen 
GtHhe*) Ntch etwa ;öiitstftndigem Stehen det Vomchtung 
im X^ch^e (sü ** R*) selten sich ein Paat Lultjbläsehen «a 
einigen Stücken zerbtochener , aus gemeinem Töpferthon 
gefertigter Schörbeh ; aber aus einenü Stückchen einet Stein- 
gut - Scherbens, das kaum einAchtel eines Cubik^ollet 
Kaum einnahm, stieg ein überaus /einer Strahl („ununter« 

, brechen gereihet" — foTtl&ufender} Ltt&blM^scken empor^ 
^e eine ungenoein satte Luftlinie bildeten in dem W«ss«ir 
und die — aufser dafs sie ein Paajk^ Mahle , auf Theile einer 
Sectmde, verschwand — über eine halbe S tun da 
hinaus ununterbrochen sich wahrnehmen liefs. In dein 
Versuche wurde übethaupt nur, etwa ein Zehntel einet 
CubikzoHes, Li^t atisgesondcrt, wovon kaum der sechste ' 
Theildem, in Red« stehenden, Scherbenttückdien angehö» 
srenmagct! -^ 
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KSrffiif, hiw^lngHi^lt^ -~ Obscbon kh ulle möglicli« 
Sorgfalt .^ DgewoiiUlt» , baUe: on^ . .über2s«i^t . biif , da& 
keine (yKähreud dei^ AoÜauer des Versuches etwa aus» 
sttlreibende) Lqft durcb dii») in. den BebäUer a gesielt 
teo^ Körper in den Verbuch. gebracht ist ; fp «rschie« 
oei^dochfinehrere Blase« Luft, besonders am Wachs« 
papiere; aber keine einzige schied aicfaati^ dem Waa-r 
ser 4tr Behälter b. und c« 

3. tn andetej mit detnu^lben (abjer piph t ges&i? 
eirien) tHi4 ebenso .gjesperrten W9SflLer.i;«£i|Ute Gtesg^ 
fiUae brachte idi nach dem Erkalten bis zu etwa -f to,^ 
B« ')> in Terschiedenen Verbuchen v^^hiedeoe 8a1z^ 
saure ^alze» alkalische Sal^ae» Alkalien (t^Vcr^ bis ^«« 
und mehr), wodurch aber^ wederJt^Sonn^ nscbeine^ noch 
im Schatten, aus diesem Wssser Luft abgeschieden ww« 
de, selbst dann nicht, wenn ich fremde KJ^Itper (gedach« 
ter Art) hi/ieingel^t halte/Eben gesamqa'elte, ir^^Ueir 
j^UaerlichanhangendenLtiftgQsauherte) MaozenbUitter 
gaben ^ ebeyi sowohl , auch keine filaie Luft« 

3: All>er der Erfolg dieses Versuches (6%2) war 
schon Aoderd^,- wenn man das (abgezogen^ ^ gekochte) 
yV'asser bis zu etwa 4* ^o ^ R. erkalten liefs, ea 
dann-etnaperrete und na^b weiterem Abkühlen diesen 
Veraach ansteUte, wio ^ eben beachriebea wurde* 



&) £s list, tun MiÜBVctsUndnisften vorzubeugea > «ler 
TielleicKt nöthig » 2u bemerkeii , dafs das , bis zu 50 ^ IL 
an det Luft erkaltete » Wasser in den -^ ai\f angemerkte Ar| 
▼ erschlossenen — - Gefätsen bis auf 10^ R* sich abge^ 
kühlt hatte, da die Salze- u. s. ."w. hineihgcgeben wurden; 
was unter ausgeko^htim Quecksilber ge^Asben. mm(tt9* 
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Sowohl an- (j^neu) unbekbteii^ Körpeni Ai kn '(«ben 
gesfamnielten) belebtch Pflanss^nbiaitern enfchienen 
Luftblasen/ wenn Säären, toure aiid neuti^ale Salse 
dem Wasser zugesetst woi*deto wälzen. Im Schatten 
' sciii6d> iii einer gleichen Vorrichtung^ meiat auch kei# 
ne S^ür von Luft sich ab, wie lan^e sie dorl auch 
stehen niogte,'wenn sie nur gut gesperret War. Dm 
in jenen Fällen gewonnene Luft slimmte so siemlielt 
äb^tein, sowohl in der Menge/ als in d^ Velrhilinissen 
der Bestand theil^, es mogton Pftanzenblätler in dett 
Wasser gew^en seyn oder jene (unbelebte) Eorp^« 
Alkalien und alkalische Salze brachten 
unter denselben Umständ'^n s^hr we^nFg^ 
oder gar keine Luft aus dem Wasser her^ 
aus. 

4» Oft aber, wenn das Wasser bis £u 4* so ° odet 
)loch mehrabgekählt war, ehe demselben ik Beruh« 
i^nng' mit der gemeinen Luft abgeschnitten ward, wurd# 
nicht nur mehr Luft in dem Behälter abgeschieden^ 
Worin viele Blätter waren; sondern auch eine im Sau* 
erstoflnuft veidiare. . Wk* werden daron den Grundi 
bald-einsehen* t' 

.5. Bringt i^ah in al^zoganed Wasser» das 
8chonhange;*^-^Qnd wählend esnoeh •«*- siedet, jdötä» 
lieh starke Schweftisäure (tVvv jiz Q« >• iw. !des Ge- 
wichtes des Wassers); so ^tweichen Luftblasen in 
unzähliger Menge womit, , wenn man feste Körper 
in das 'Wasser' gelegt hatte, diese um und über 
sich beperlen. Bringt man dieses Wasser nun sogleich 
in Ge&tse, die mit Quecksilber gesperrt und iu das 
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JäoMteoIfcfat gflMgtti Werden ; so wird doch k keinem 
der4)irii^* g^dtodittei' Fälle fai^ noch Luft «h^MK^hii. 
^en^, obsciim dMh ^wifklich &ocb weteh^ daria i«t 
B#{iiY am Lichte wird die Warme nicht so stark , dar» 
dbuiurdi die Kraft üJberwundaii werden köonte^ tnit- 
dvr das Wasser db> (geringe Menge) Lufit binden tiin&« 
. 6* In gekochtes Wasser > nachdem es an der 
hvA bis ssu 4" to^ abgekühlt war und man tüvef 
Qtesglocken dapit gäfiillt hatte^ wurdw (yon aller 
Ijtfft gesänfaerte) Pafnerstreifen» .f^ohs u. s. w. und 
aueb f lische Blatter 4er Weinrebe;» gleichviel ton 
jiUen, in jedes Glas hineRigegebeB> und es war nur der 
Uutmefaied» dafidemWass^ ^ 

i (a) im eraten Bebälter ^fVtr (des Wasser») 
'' (b) im »weyten-^,'--'^vV'!T 
sttgaaelat wordw. Beyde standen vier and eine balba 
Stande ) ' nahe au einander^ jm Sontienscbeine. Im 
Behälter a hatten die Blätter sehr viele gelbliche Flek^ 
ken; die des anderen aber battan kanm noch einige 
gyiäaa Stellen; sowohl an diesen als an den gelben 
Stellen Sassen fiKK^h m Ende des VcrsucbeS) Lnftbjia* 
saU) m^hr doch an den erstered ) titidzwar, diegan^a 
Bauer des Versuchet über) tor^ugswaise anderUn« 
terseite der Blätter. t)er Umfang der Luft war Von 
a*«ss «y.^^^ von b tts: ytt des Wasders tind es bestand 
aausi b au«: * 

0,2t5— ' — —0,180 SäuerstoflP- 
0^775 — — -^ o^äaQ .Salpeterstoff« 
ckne ELohlensäu^re- Luft. Dar Grut^d ^er Verschie* 
denheiti welche an den.beyden hier gewonnenen Lufu' 

• M * 
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aj^H, ifi Rik^^kbt dkr Mmge sowoU ab dcrBssdkB^» . 
feaheU) erkannt wird, fiUt mit dem zuiamoif&^.dw. 
daa £cfdg d«s oliigen (6. 4) Venaciis bettimmto. . t 
, 7... Säuerte ich dasWaMF tid slnrker) da&Pflai»»: 
zenUiikiter darin glmch anfingen m Gruntfe zu gthen^ 
so ^folgte die Absolieidilng der Loft, fowohl ider.> 
Mmge als der Bssehaffemiiaii naic^h, tmVeidiälttdfs der 
sggasetalea Sfore: die.BtäLter waren fast ohne aUen*; 
Ein^fi. fAus (ungekochtem) ahgesögesen Wa$»üt%j^ 
worein ich Blätter gd^t^und dem ich ^^ Schwrfel^f 
säure zügesei^tbatld, entband sich m einer bfwthnlM, 
ten Zeit eine Lnüt^ deren Umfang gerftiger war,, als 
derjenigen Luft, welche aus dem tiebei|itehetiden»J 
durch TTT derselben ^ure gescliärften^ Wasser sich 
entwickelte. Der stärkere S^ure • Znsatz halte auch 
eins an Sauerstoff reichere Luft abfasohieden; 
sich ura^;dtdwt verbiali im votatehtoden Falle. 



Set2t Wu ungekochtem . (abgezogeHem) WaMr \ 
geringe Mengen T^n (durch Sauerstoff gebadete|i>: 
Säuren hinzu; so sondert aioh im Schatten, in den 
meisten Fällen, kaum ^eine Blase Luft ab> was aber 
(in dex Warme) im Sonnens^heme 7— verhältnifsi|iä<^ 
fsig 'sehr, reichlich — schM geschi^t> und zwar. 
mehr, wenn man unbelebte ^Körper der öfter gedach« 
ten Art hineingesetzt hat. Stellt man Pflaozeublätter 
hinein in dasselbe Wasser; so ist der Erfolg meist gar 
sehr rerschiedeu, nicht nur der Menge der erhatte*. 
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Maa kan^ b^ diesem y^fl^^J^p^^i^E^, ^et^ 
Blätter auf die Absooderaug^ ^eip Luft achätt^a^ waf^ 

ich durch ein Beyspi^iseigen^nfilh . ... 

,Drey Glasgeiafii^. w.iirdf9^)|iit,ebeji..henaiiiitem ; 
yy.m»^ gß^Ut$s«qwAi:e|i bi9 auf,^nfiKid^^ ton 
glfic))^ Ucafiingj^y uiid.iQ jfd^.^achte.:iDan!.,Yv^ 
8cjbi7efiej6ä|i^e : io'die^ £w^ ^ erstei^ir eb^u . gea^nmieit«^ 
Blätter T^cvdii^^lffl^!^:^^?^^ 9 ?^ ^^^il^^P Wachs«^ 

.. a^besekhaf^a^^ie Nähe d^ F^ . 

b UB^^^fi^Ja^^QiWft^hf . : ' . I- . :j /T, 
gaftallh ;. , JCNir, y^^Awh {4«»*Wrtf , *?eyJ?tHi3^ft , rjräh* 
raad/wej^flif c Z(^t ^s.piir.,^ zifrijEilit^h.^ang^d^ip Waa«. 
a^t:^» a;i;iB^ Am Ui h uwJ» f e wlw ,j^<^h^\ W^rme*. 
GfjBda^^Bjeb^a aala^seo» D^r yVarfppfpes^r zeigö^ 
igyrische« 3jc!r-;3.a ^ ^.;,,<i|ic,epvärix^a«g jd(^s VVj^awaj 
gji^g hjep. picbl; weit^da dieGief^^iui^n beiträohtiicben 
I^rcbgoiea^e^, hfiOap. , Pie Blatter hatten ss^av. sehr 
ge^tt^) ; 4^% Iffaßeft/^ hier aber nicht, da sienriur za . 
i^fiuQg^des Vfram^es, eh^der älsende JSiuflurs der. 
Säure 6ich...aichtiicli zeigte > zureichende Qienal,«. hjer, 
güeistet hatt«iiiv , 

Die Lult des Behälters a war i:^ rlt 

^_^ _ ^ b — — ' 



¥T 



destlmfai^es des Waa$ers. Die Prüfung liefs findeoi 
dafii die Luft aller drey Behälter nur Sauers^^ff;;. |iq4. ; 
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die Lnfthi*h;b;4$' ^* 

b. öj4(5'»^-' • v'^-^^ ^- '•^••^ ^ ^''' 

iu: :^ »i-i' c:^-d,ii tetliieih • --- '^ :- * - 
»' t)öf hki^HfKW'»därgdtgte'»i!M 
Vemehesdieseä Ab^cbdüies^el.^ daFfii'tiiiifiaVidlt in«b-^. 
t^reVersache^ ünd^i^War Vet^^cfattid^ kn.<telkn m^ae^ 
weno man bdsiimiüeti wüiy In ^"* ültedfe SaiierstofP^ 
InJFt PflaozenfilSttdii ^tspAt^ii'l^yfMUr ninh'ni^ 
solchem Waf^ser^ wie es in dein eben angf^flnhi 
Versuche gebraucht «Wurde , in daS ÄÄifieiifiifrlit gtestellt 
liat Wenn diese Versuche Äfcc^Mefwa#T*Wieftled sol- 
len, »9 ntÜBsefi sieiw* dfeiöii'eibföTi' W5is^Vörgehotö- 
men weinlcrrw " Denn utiterifhnliblieh *Arten Tdtt Was-'* 
sei?^ habe ieb eine 8«»rr i$r<i»*'V^eWcB[tedehBtt*l iiafid^^ 
Meiige der liüft ^^/und'en, «^eleffe ste'üuf^^fösf «nt«- 
bölttfh. Nldit örfrtdtt* erbelÄicbe Vtt^iJWeafer*^ Ka^ 
be ibh oiftMft döb Viiifkärtow^rf wahi^eiio^ 
denen sie die uniertscfaiedeneh' Luftir£en *aB^e^. *li 
dieser Hihäiötit sblieint'niiV hiei^ t^^G^hd^ku JMet^. 
suchungen nech gegeben isn kyn, äWitÜ^^^V^i^bn^ 
Tön ' dem Gegenstände^ mit dem tnk** *gog^iiiivSri^ 
tiberliaupt uns beschäftigen^ \viedekr äuften^bmen und^. 
anzugehen gedenke. *<;"«*./ 

Bis dahin redete ich meist — ^ Säureff Tor Apgeu 
habend, — nur Von der Schwefelsäur«," das heilst^ 
in Rücksicht der ßigönscliöft, aus anderen Hössigkei- 
ten' Luft auszuscheiden. Unter festen Und tropfhÄr'r 
flüssigen Ki^rpern ist mir keiner vorgekommen ^ der 



Digitized by VjOOQIC 



— l^.\ ±, ' 

diese l^igenschailt in höherem Gr/ide.,T— versteht sich, 
bey gleicher Menge -— gci^eigt hatte, " 

Die Salpeter» Salz ^ ^u^cicpt^ydirte, Salz« Säure 
(Chlorine) so wie die ox;y'duUrte^aIpeterstoi{1irrt betit- 
zeo dieselbe ebeDfalls iq cipem ausgezeichneten Grade, 
und es fragt sich noch^ we|ch^rypn diesen Körpfern 
obenan stehen mufs, weqn ihre Wirkungi^n, von ge- 
joau gldchen Ma^en. hervorgebracht, gehörig vergli- 
chen werden. Diesen folgen alle (Sauerstoff-) Sauren, 
in der angezogenen Hinsicjit, auf der Spür; die durch 
ihre Wirkung auf das Wasaer in der Wärme «usge» 
sonderte Luft ist bey weitem rieic^her an Sauerstofflufit 
als die durch blofses Erhitzen dej,Wasser«j ^e8chiedeo|L ' 
welche letztere auch in geringerer. Älenge erschemt» 
., Nei^tralsafze, besopders aber saure Salze, zeigen 
dieselbe Wirkung auf lufthaltiges Wasser, und vor- 
zugsweise die durch SchwefeJI t , Salz * y oxy4ii?te Salz« 
und Salpeter- Säure gebildeten,. Unter diesen pögte 
ich den sals; - und salpetersauren Salzen die stäi^ste 
Einwirkung ^zuschreiben.; doch will ich 4^3 mit. Be- 
stimmtheit nicnt behapplcp y da ich auf diese VergleU 
cbungen pich|; blondere Rücksicht genommei^ habe. 
Wollte mfin die Grade der in Rede ^tehendep Wir- 
kungsavt der Säuren und Salze gen^U vergleichen; ^ 
wiirde man, glaube, ich^ miinche $äure schon voiy 
einigen SaUen iibertroSen finden« was sich, wenn mir 
es in der Eiiahrt?ng nicjit ^chon so geschienea hätte, 
schon darum yermuth^n jiefse, well wahrsclf^lich 
fast ansschli^slicb .der Säure in den Salzen die ^hi^J 
betrachte Wirknng zuzuschreiben seyn 4^rite^ päd 
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iÄeVi m 'dieser TWirl^unef bey TCVÄchi^denen SäureÜ 
* — eine^ yersctiedene Machtij^keit wahrgeaoiÄixieii 
wird • die aber z, ß. selbst bey der (nicht mehr saueir 
jcKmedcenden, aber liabkmus noch rothendeu) Ben«* 
jEoesaure und der (auch tue Uurcuma bräunenden) ßo« 
raxsäure auf entachiedeue Welse sich noch äutserU , 

\ A)kaUfn, alkaUscbe ' Salze, Ü^Ielallkalke, di6 . 
flchwefelige JSaure,'^ pxydirte (nicht „oxydulirte*^ 
$al pelerstöl^uf t (Salpetiergas^, die ßlaustoff -^ 'ßlaua^oS'- 
SVassersiotf^, Scliwefel - Wasserstoff- Luft und Tiel« 
leicht alle hierher geliprige Wasserstoffe Verbindungea 
(mit Attsnalimei der Salzsäure '— wenn sie eine solch« 
(ChloVia- WasseratofiE) Verbindung seyli sollte) unter- 
scheiden sich auffallend von jen^n i^örpern, wenn 
niiin'siVi genau wie es mit Icl^tereä derjFalt war, auf 
Xoesonders auf weni|^ L^ifl enthaltendes Wasser ein- 
wirken rafst In einer' Menge ^ darin jene (Säuren u« 
9. w.) verbältnifsmafsig viel Luft schon abscheideui 
sind'drese dazu — in der. Rege! noch lange -^ nicht 
im' Staude ; so! dafs si^e jenen, in der rprliegc^nden Rück- 
alcht^ ganz engegengesetzt scheineni^ | j^us^^i^ ^* 
nung der hiev genannten Körper Entstehen, was Jsich 
TermaihenlieTs, Verbindungen, die in der gedachten 
Wirl^uiy; aöf das Wasser von ihren näheren tiestand- 
iheileb sich nicht unterscheiden ( — sst B* sogen« blau- 
iaure'*« 8c]iwefeIwas^rstoffsaQre -ü. s. w. Salze). 

* Ejine Menge dieser Verbindnngeri gehören zu ei- 
ner Ktasse von KörpeVo) die Kastnpr (Einleitung u« $f 
w- S. 97.) sehr gut upter den Begriff „salprliger Phlo* 
gisliäirung'* stellet} als die Vorzüglicheren will iqh hkv 
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ntrr'^^ie Zastt^ttaiuetsaiigea nenueö ans Cftl^^talloid^ 
<iDd) Metalloxyden und Metallen mit jenen WasVeiv 
Btoff« Verbindungen ')) und die cfaemisclieD Leberar« 
ten (welche, gleich einigen ««-> von einem der obigen 
iSStee^ Ausnahme machenden — - Salzen (s) B. aobw^ 
lekäures Ei^no:tyduI ] eine mächtige Anziehung snr 
(besonders Sauerst<i>iFO L^^ ^^ den Tag leg^, und 
^Ufdurch'$ehon eine schwächere, Luftaustreibimg wir» 
kande> Kraft haben, müssen). 

Die unter allen jenen Körpern SuU habeide 
Verschiedenheit j die wir hier, betrachteten, ist aber, 
wie es sich wohl von selbst verstehen mag, nur dem 
Grade nach^ auf eine merkwürdige Art torhatidin. 
Ans abgezogenem Wa sfser, in welchem ich vevsehiedtee 
Körper hinein gestellt hatte, entwiekelten^ verMätnJlä« 
mäfsig ' schon v-^beträchtltcbe Mengen von AetdETali 
npf^i gar keine Luft, ^väbre^d nach einem Z|usa|2e 
von -£-3 desselben Körpers, und Hinstellen in die WSr« 
me, alle ^n Wasser befindliche Korper mit unzähligen 
Blasen tiberall bedeckt wurden. -^^ Ich führte oben 
3chwcfe|oxyd - und Salpeterstoffoxy d- Luft — als 
dea. Alkalien^u. a, w. ähnlich wirkend <-^ auf unc( es 
i/it wohl kaum nöthig, da(s ich bemerke, da£i man 
bey ihrer Wirkung auf das Wasser den Autbeil ^Om 
JBrfoIge abzuziehen habe j dcfn die (während das Ver« 
Ruches sich bildende) Schwefel- und Salpeter «^ Sättre 
hervorgebracht haben könnte. 



i) welche Kastner , wie ich doch gUnbc » iticlit jnainder 
^nt seiner »»Phlogitisirung*' unterordnet (veigl. dessen „Ein- 
leitung" 8. 96>, 
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Docli brechen wir, hienvon ab« Idii i^Atibe^ daß» jie 
▼obliegende Ifetraohtung hiniij[igliob.im Stande ist ^ su 
zeigen, woiran e» lag,' daft so manobe» auf unseren 
CSregenstaöd sich be^ieheqde £if ahruug) obacbon WÄhr 
an sich, doch Vfirk^nnti falsch gedeutet and selbst 
faattpacktg besiritten Mtorden ist. Wir haben dui^h 
^dieÄe Betrachtung nun fest und sicher gefnfset, wäIi 
darchaus geschehen morste, w^nn mr gründlich reden 
.wollten von der Luft, welche unter dem Wasser 
wirklich durch Ce wachse hervorgebracht wird. 

II, ■-."■•• • 

f^on der Luft, welehe ^on, Unterwasser' 
sichre fihdendenM tjrewächsen (oder 
deren Theil'en) durch • Athmungen 
h'ervorgekti^ehp nerd^n kann^ 

Ingenhouss redet an qoehrerien Stellen seines öfter 
genannten Werkes von einer, durch ^thmungeq der^ 
unter Wasser und im Schalten sich befindenden* Pflan» 
«enblätter — erjjaltenen Luft, die schlechter gewesen 
ist, als die gemeine» Dieser Meinung dieses wurdlg«ü 
Mannes mufs ich widersprechen ; sie ist ' ohne CrnnÄ, 
' — liiTst man Pflanzenblä'tter lange 55eit unter Was- 
ser >tehen ,. so geben sie endifch eine grOfse Menge 
Luft,* was aber Folge gänzlicher Auflösung der schbtt 
längst der Lebenskraft beraubten Blätter ist ; eine Er- 
scheinung, die Ingenhouss hier gewifslich nicht g^»- 
meint hat, 
^ Es bleibt mir kein Zweifel, dals diese Lnft,cwel« 

che die Blätter angeblich aushauchten, durch di^sa 
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in diM^Wa^er gebracht wurden dafi m 'drasäbei» 

äarsetlich angehangen hat, und durch das, während d^ 

Vei?al<rbi98 iimner mehr' mod. mehr zanehoiendd, ^r« 

fli^fseb des Wassers an dieseii , annoch , wlIiiifL üher- 

sogenen, Stellen der Blätter ehgeschieden, ':$1^ (an- 

sdieinUch atisgeathmtebO la:ifi^hen im Behälter uck 

gesammelt hat. -^ JDias nothwendige Abkehren dtt 

gemeinen Luft Toq dfn «Blättern, die 2U .seilchen Yor^ 

isa^^hen gebraucht >yerden , .ist «rflt, Mrcno man isie nieht 

gejradehiii'icUshandeln wiU^iind.datff) sehr ^sdhi^ierig, 

häufig reicht zwar leises ^^faüitelu \|iii} Pinseln jlei!sel» 

hen unter dem Wasser Hn, oft aber muls^man zum 

Prücketi und Reiben seine Zufliicfat nehmen, das 9% 

«arten Gebilden schwerlich w.ohl bekoirinien ktmn. 

Im AUgemeineu kann man indefi) diesem Ujmrtan^ 
de in sofern einigermarsen ausweichen, difs mali 
au Blätter abh hält, an denei» das Wasaer leidht «»*• 
fiieüit; indem die Versuche mit den verschiedensten 
Jßlätlern 4och einen übäreinstimmenden Erfolg geben* V 
Weim Wasser die P^anssenj die sonst in Luft leben^ 
umgibt; so iist ihneq iks sicher ein nnbefaaglicher Zu- 
stand 9^ der folglich. so yi^I als möglich, Ttelinehr ge* 
jqiilderl|^Is unterhalten oder gar nnteratüüBt^ werd^ 
m^üi Wenn es irgend möglich war, habe ich dahcar 
indenrfolgenden Versu^hentdi^B Blätter an deneugebö» 
xigm Zweigen sitzen lafssen; öGter habe ich auch Zwei- 
te unter Gl#ßg;locken vaU Wiisser^ -^^ obvie sie abzif 
schneiden '. — gebogeui ^ie eä^frühet? bey den AÜiniunr * 
gen solf^her bfi9»bten2!^y<i^£tiL^ftangQ9ierkifwdrde* 
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Jiah wj! iwied waüf ymß „nachllicheA iHinuiig^ znrück« 

r hk feioe» gekochtes und in versohlosseiieti GefiU 
ff ett ärkalt^cB Wasser » habe ich öfters Pflanaenblättcr 
^braebt4UKi, naobdem kh sie an eiiien schattigen 
Ort gestettt^ bald längerei bald kürseH Zek dariq ge« 
lassen« . Dä& ich keine Luh, auf die fchon gedachte 
^Atty hiomibriiige, dafitr trug iah natürlich Sorge. -<- 
So;oft ioh'flolehe Versilcho aach anstellte, so gaben 
die Blätter doch nie > nicht einmal eine Blase huff^^ 
weldbe «ioblbar gewBitcn wäre. 

. iln^einigen^Fällen^ besonders wenn viele ynd be- 
sonders abgeschnitiene Jfflälter in ein solches .Wasser 
geblracfat: wwden Mraren> das an Anfange des Yei^su« 
cbes durch Kalkwasser nicht g^triibtwQrde, bemerk« 
te ich^ da& dieses Wasser dadurch ofich z^r&ty sechs- 
sdin bis vier und zwan^g Standen , bald mehr bald 
veniger merklich , getrübt wurde« loh überzeugto 
mich bald, dafs die Niederschläge (Trübung) wirklich 
.^on Kohlensäure herrührten. 7—* Diese konnto durch 
nächtliche ^AUitnung hervorgebracht seyn. Aber es 
blieb mir sehr wahrscheiDlicfa, dafs sie nicht so sehr 
^ne eiganilich durch Atbmungen, wie wir sie kennen 
gelernt haben 9 als vielmehr durch ein > durch Krän- 
keln (so, SU sagen) bedingtes 'Hervortreibei;!) auszeiv 
knickten ^der auf lindere Art verletzten Stellen «— 
vielleicht nur -<^ des' einen <^er anderen BUttes, — 
entsta:nden »syu tnf{gte.^Fär'diese Vermuthung spricht 
auch d«^ Umstand, dafs sich nur dann eigentlidi eine 
vrahrnehmbare Menge der genanqten Sa'ui^e zeigte^ 
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wenn viele 'Blatter Iriivemg. Waaser ^gebracht,* 6Hs6 
'etwas Äusdai mengedrängt wurden. ' ^ , 

Gekochtes, in verschlossenen GefuTsen erkalteN» 
tes, Wasser sattigte oder schwängerte mau so mit reinster 
Sauerstoi&uft, dafs solche über Vierzehn Tage hin» 
Burch (In dem mit Quecksilber wohl gesperrten Gefäfs6) 
über demselben stehen bli^b. Hierauf brachte man 
. in dasselbe abgeisehnittene Blätter und belaubte Zweigen^ 
W'ie ich es eben 'sagte, fand ich es auch in diesem 
Wasser; im Ganaie'n aber war hier die Trübung nicht 
merklicher, als dort. Daraus schiiefse ich , dafs die 
. Blätter unter diesen Umstanden wirklich doch dem 
Wasser Sauerstoffluft, die man darin aufgelost 
hat^ entziehen 'und dafür Kohlensäiireluft äushau« 
eben ; dals diese Ausathmung aber nie so betrachtlicri 
'^erscheine, dafii die austretend^ Luft in der Form von 
blasen sichtbar wird. , Die Kohlensäiireluft strömt 
aber -^ was auch bedacht werden muls «^^ in fei- 
nen Strahlen aus, i— und ist im Wasser leicht löslich ! — 
Reden wir uttn von den, unter Wasser Statt fin- 
dendeui Athmungen unter dem Einflüsse des macht!« 
gen Sonnenlichtes. Und zwar zuerst von der Luft, 
'welche, nn't abgezogenem Wasser bedeckte, Blatter 
hier hervorbringen» 

Durch einige der vorhergehenden Versuche 
machte ich darauf aufmerksam, daß ans solchem 
Wasser, besonder! auch wönn es mit einer Säure oder 
einem Salze versetzt und in's Licht gestellt war, nach, 
dem man darin Blätter in einem, unbelebte Köl^pei* 
im anderen Talle, hineingelegt hatte ^ — «ine' an 
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SauerstofiBiaft — - oft. selir beileate^circT-r i^eichevt 
Luft gewonuen wurde, Bs wurde auch gezeigt, dals 
dieser £iuflu(s der BJättojr auf die berrorgebrachle 
Luft aüfhÖrtej w^qn mit ein^m.fiO |^sqii;erteD Wasser 
jgearbeil€f wurde, in w^chep diese Platter ein^ Lebens- 
.Yerrielitung yor^iinebnien, wenig oder .gar nicht tneh^ 
im Stande wpea (m, vergiß 6 Vers. (4. 6. 7.) and 8« 

Diese Erscheinung hat nun ihrep Grund in der^ 
in solchem Wasser yorh^ndenep, Kohlet^ 
>äurelaft, . Diis wird »ich dem L^^er durch d^ 
Xioch folgenden Versuche übenseugend ergeben. Ma^i 
mögte Tielleicht fragen, wie es^z^geh^j da & unter 
dem genannten Wasser die Blätter mehr und reinere 
(an Sauerstoffluft reichere) Luft hervorstofsen, wenn 
^uren oder Sajze zugesetajt worden .wairen? — . Ob 
daa wirMich der Fall se^ , das heilst^ ob unter diesen 
entgegen^gesetzten Umstanden die Blätter durch einef 
solchen Zusatz reinere (und selbst mehr) Luft ausath- 
meten, wenn man die Luft ge|n^au abrech- 
net, welcjie oijne 2utbuq der BU'tter 
(durch den blof^n Zusatz, wovon ich die-so merl&* 
würdige Mächtigkeit der Wir^png gezeigt habe^ 
hervortrat, ist aber eine Frage, die wir mit „pein^^ 
beantworten. Bedient man sich ni^mlich nnr.einei 
i^düSfelben* VVassersr w solchen V.ersuchei^, die 
nr^glei^eud angesliflU werden mtifsen ; so :Wird j^fi^ * 
geuaue Arbeiter, wenn, eiT die Lufltj .\irie gesiigt, 
yom l^i^folge id>ziehtf. welche die Säure oder das 
Sek.VPm Wasß^r pur abscheidetey — unverzüglich 
unsei^ Meiuupg beyAtimmen. Rpbl^d heha^ptcf 
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li^Af g^raaehiti dds i wäd*- j^n^^Wage ftuSsagt; fer'hat 
rfier nicht g^gUhÜt; ddfs dfe |[e^itjge' Menge det^ Kör- 
per, die ei' dfein Wasser züsfe^ife^^fd^ sJfch aUefn eme ' 
solche Wirttin^ a&f dai Wasset Üahen tonnte, Wovon 
ic% aber^^hod^ ilhVn^einelie^t^üreicl^end obe^s^^ 
haue; - ''-—^'' '"-' .' -^'- / ''^^ •• • ■ '" ^' ''' 
*''' *'We!itt SfjRWtsteltet, iiretfclre mit ÜntersntWii-^ 

^ ^üHiber'die^Äthmungen ^ei- ßlAter unlei-'Wassei^ 
sifch be^thaftigtett i ziemlich eiiiÄlittimig aussagen j" dlEifS?' 

'. ifi&n dtn^b' dW, mit abgezogenenr (and selbst gekocbW 
tem, aber an freyer Lnft erkaltetem) Wasj^er beffleriten^i 
l^atier immer nnr eine tuft gewinne, Welche 
fi^filechteir, hoeflstefas ebeh so gut sey, als die gemeine^' 
so lag dies im Ganzen nur in ihrem Verfahren, 'mir 
\fblchen) sie zu 'Wel'ke schritten. Es können so tiiäii^ 
die Uraslände o^wd'Iten, welche hm TäuSchbrlg her- 
vorgebracht haben. Ich erinnere nui» ari Ah Fährg<# 
k^tder Bllitter, die sie mit so 1^ä<in unbelebteii Kör« 
pi^rn gemein härben^ die Abschetdüng dei* Luft^ disf 
, Wassers seftst zn befördern (welche an 8atierstofflcift 
immer nm so ärmer Ist, je reiner das Wa^ee 
ihn fremdartigeil Körpern (abo aöch Von Kohlensaa« 
rMufl) ist); und an dasjenige^" Was ich über denÜifi«;, 
stafnd sagte, dafs man, riieler Vorsidit tinge^(!hte^<^ 
dföchso leicht gemeinelAift selbM 4h das Wasser bringt| 
Ton der die Blattei* nicht befreyet ^nrdeOi 

Ans 'mehr als einem Gründe mnfs der firfelg 
so ausfallen, witii ieh ihn eben ächitderte^ wenn man 
eine übergrofse Menge ron Blattern in das Wüsser 
bringt^ was schon «deshalb feklerhbft ist^ «naübey 
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weäem der gri^st^,.^7^ejl ,#]^?]ben daim^a^ 

den m4ii.erwörfce^ »dü^'p, nicht qur. ni^l|l3 Jwjriragt j^ 
flOüdern oft detnsdb^ ob^Qdrein .n^jc& |J[m*^^tKkeiteii 
liQygibL In w«)i{?hem yerha^tnjs«C|>^u|il^nd bej a«^^ 
ned Versachea die Blätter in das Wasser bracj^le^ 
]lfjbe: ich. AUS .seiner Angabe /pipii^t/^rji'ath^n. können* 
% sa^ /dftjcjiber ') : |^I|ir (der Blätter «lanijii^b)^ Voli^ 
botif^g, in allen Versuichen nngejSihr dje IJalfte d^/sjqii}- 
g^n d^ Glases, nnd jedesmal — u* v yf^f^ ^as^^genaa^ 
genoln1nfi^9.^i<>fat^<>hl snoglichisU . ,^ . 

\ . Wenn ich durch Pflanzenbl^tter^ die mit abge» 
gQfßenem Wasser bedeckt^ de^i Jl^cbte ansgese|(gt 
wai<en, Luft erhielt j so bestand diese injin^er mefajr ode^ 
ife^lger übereinstimmend, aus etwa gleichen Thpilea 
Sacteratoff * und Salpelerstaff - Luft Jßs versteht stch| ^ 
dals ioh| gemeines, abgezogenes (aohip Tiel Lufj^ 
enthilteades) Wasser, iiawendeod , nupdannmlt Ger:^ 
wi&heitiiber die, wirklich durch, dje Blätt^tr 
herrorgebraphtep Mei^ und Beschlagenheit de^ 
Luft.ortfaflUen konnte, wenn ich den Versuch, in jeder 
tiinaicht, genau ),yei:glei|chend^^ anstellte« Wiedie»^ 
gesd)a|i lind geschehei^ konnte, ergibl^sicb genüglich 
ans nnaerer vorhergebenjl^' Betrachtung^, — Da die . 
^q^aUimung der Luft hier: aHein von der Kohlensäuror, 
abhängig ist; so .^luja.jo Jlange gekoc}ilein, und ^Id^ 
d#|?tnfizttm Versuche verwandtem, ,W^Äer. auch bald 
wenige bald gar k^i^e "U^ . wenigetigns nicht mehr 
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7U9bbäUi r^ Luft durch liftteiiigeliigie!]tK<^r itttfeogt 
\verd9a •kömien; r— wifs aidbr deuu liuqli ^ivs^ io, 

Qbto 8Agteicb(L««iri63u.Afa9cliDitv)4Mi»A1i^aUe 
alkalische' Sälce u. ii. w. ,ii«i6l| ladge l;^iiie>I;«ift nk^on^ 
derii aua dem .Wasser, aua dci^i^aine gkKrfel^iM^QgO^ 
Sätlroa-ubd iifake .dfese io eisMlicber Mmgß\ afiih^a. 
mmach^iäeikk -^ Seta^ mff^ei^ mk$f B» A(9UkaUv 
venalsEtes Waaft^r an das SoWcualiQlity «ao ki^eitie gr&^i 
iMKe Wä(uii^YläÜiigy.eii^M«im^ UfigiffladiaM^ 
dem Wassfli w »aheideb,: #ei)n das Kalirdliirch nUa/ 
darin befiuiHtcbe. Kolikso^ättfe noqh »i^ gesaUigeti 
ißfmdey u^mxe. um M.gfiriugero.WiM^ma^ ja^inehr 
da«KaIi0C|lii<Kahlmi«attr^fiiKali) sauer blieb. Undt^ 
diciy «Btschiafieii noch aauQr geUi^l>iine^ .Wi^iser «r«i 
foiodart y damit dieselbe M^^ .XruA abgifschici^m weiv^ 
de, eine gfeölaere 'Wärme/.liU. da&aelb«/Was8er, 
dem abiar/ kein KaU zugea^^t i würdig £s ^jeht hier«» : 
aua httVoB, dafs man aneb einem s^br. liifihalUfeA 
(e. B. Brunnen-) Walser leicht einem Zue^te zweiem« 
kann», der die Luftabeotoderong verbinderi, undaww. 
an einem Orte nnd ih einer Wärmev> Yfo id^Mribe^^ 
da^ehen atehend^i abta* . ohne jenen 2iu^M|i^ ^idaaien% 
Wamr ^ho% meb^ odte wenige)^ i^iebiiqh, ^(t enl» . 
weichen llälal. .'Diese BenKrkui^to war ich, da 9h.\ 
jmi de^ Folgenden inBeaaehpag stebeä, hief su gebaa j 
noch sehbUltg« 

Es Werden tdn oosesm' Ruhland '^ntfiiPaa? 



i) ScfaweJgi;« Jdun»«. 14 B< ^ |67f 6$« 
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y€i!9adk6i4ilßBii&lt^ dinipfti 4^^) wtnti ieh^iieso imr yw* 
stsriU, «üiie i» dorl gegebm, d'. fa* bescdiriAQ» ¥«fdeo9 
widersprechen tnuf«. Ich s^ze dabey torans^ ddk 
djf^sei^ Cifteik&eir an jedeorTägi^ ^ine«"' «md desselbea 
Bftt«iMi*#iiMi«^ «idk bnäienl«, da&nr die damiibe« 
deckte» ^Mec Ott Mieii^Orlat^e^ wo das lidit ^t 
wifkeü feo^üite u« 6. w. I7m auf dit«e VepßtfclMet&lge 
2u komtneer^ a4> sagt Rttbfaiid j^daft Blätter ^keiaeKaat 
^Mif^M^'g^^'M ha^te) weaik deito BmtmeflWMMr^ 
da« sie bedeckte, ^-^vts de» raiMa |äiaeiftdm) oderdea 
, v^nkomnveti gesäulgten kohlmisatireii Kalt acngeselct^ 
lOkd daflSi^be dem Lichte iitiageatelit vpordw ikf^^ 

: ^VVteiMi' ich einem Bi^^MWi^a^ aeibal wlclietiii 
dba^hoft'^iWaaander L^ft geatanden^ stirio Koblenz 
aättreinft tA^n oder w«iigl»r abgegeben hatte , ^^^. die 
««gefiitirte Mtoge ätzenden LaugenaakEea 2uaat^^ 
ae reichte di^ Menge niei km^ i^Ue vorbMdene Kc^ 
leittattfe in fiescMag au iiciliiienv das ^yasier blieb 
jdttrefagä«^ eniachfedcn aaMr. ' 1^ dtoefa^^aaSoti« 
nealielit hervorgeliMebte Wärnie entwiekelte Ma die« 
a«ttiWaa»et^l welliger Luft) akausdeoifiebeiirtehen« 
deo ||bicheii> aber ttieht nkfCali veraettlc^, Waaaer. 
Kwey gleiche fiehälterivufdm mit BranneBwaa^ 
8t# grfalMf^ In ^en dttra^^m ' imdib tatin Matten« 
MMtei^^ «n den faderen Sinifent) von albrLsiftbe» 
Ireyete») Waehapapietea^ Vfid dann ^^y atoende« 
Laugensalzes. DaaWaaaereiitfaielt, wie die Ariifun|^ 
mit Lackmiustösung kcigj^^ «fachfreye Kohlensaure* 
Nach vier und ein halbstündiger Einwirkung des-«tark 
alrahlenden Lichtes iap4 «B^t( iQ. ^ei^niij^n i&Aälterf 
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ipjrona 4t^ Blätter warei^ eia«^ aalte um df» XJmümg ' 
derletstieren, ^ö&ert Mei^ge Lufi, ab in dem aode* 
rcn; wovon diese p,i5 — • jpno abar o,^S 8m^ 
ÄtoflOiuft enthielt 

So war mm auch der Erfolg und nio^ aiiden^ 
yielmebr ina Besonderen noch erh^^Ucfa^r^ wenn man 
aolcfaem Wasser eine so geringe Menge euaes , alkali« 
^ sehe» Salzes zusetzte > wie das auch wirklich nicht an« 
de^ $ej^ kann. Ich. habe auch abgezogpfem Wasser 
irgend eiii Alkali zugesetzt^ dieses mit Kohlensäure. 
Infi aber y die «dem Wasser. zi;ige{ubrt wurde, ilbersä|t^' 
get ; darin athmeten Blätter noch .L0hensluft aus : wur* 
de es gepau gesättiget (neutralisirt)^ so kam die Luft 
nur aus dem Wasser« '". 

Wie ich schon angemerkt habe| giwami Rnh« 
laudeiner^ere (an Saueraitoffl. reichere) Lufl^ wem 
er dem Brunnenwasser Säuren, oder Salze bf^Jgi^ebent 
liatte^ als wenn das., bey demselben Wassjer,. nicht 
geschehen war. Es war sehr natüriicfa,' dafii dieser Na» 
turforscher enf jene Ansicht kam 9 die ich s^hon miu 
getheilt habe,, und dafs er^ im I^fer für Wabrheit| 
die demselben aber hier --- ^n groTsem Theü wkler 
aein Verschulden — - m^>r abseiten blieb alsuiM, — 
geneigt sich, äufsert, es „übsurd-^su nennen^ wwn 
man behauptete, dals die Kohlensäure von den Pflan« 
»en zerlegt werde. '' 

Da ernun gefunden hatte, dafs Alkalien miter den« 
selben Bediniupgenii als .Säuren und einige Salze im 
ir<|rstelienden FaUe , die Athmungen der Kätter .linter« 
driickieif ; so itaufste auch dies^ billig erklärt' werden. -^ 

N. 
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Seine froher dargelegte Erklärnngsart^ar schoö eleklro- 
chemisch; ^r lehrt sie für die Deutung ddr Wirkung 
der Alkallen hier glefehsam hvtv um , »agetjd „Und 
so erklärt es sich^ warum nicht blos ' Ammoniuiiiy 

' Kalk und andere auf die Kcfhlensäure wirkende ßasca 
die Sauerstoff- iBxhalatioir der/ lilätter üriierdriiciken, 
sondern joder Körper dü^ses'knehr öder weniger ver- 

' mag, weiin ei^jjVie kohletisrfüres KäU oder Alkohol '^^ 
Swar kein Verhältnifs 'zu derttöHlehsäure des Bruänen« 

• Wassers, ober Wohl eine^ äu 'den blättern iftit, indem 
' er gegeö dtl^se Aufa* wieder i)afeisch Auftritt, tmd dmibrch 
' sie in ihfem l^rocekse^SIlfg- tiiit^rdrÜöktl"' 

Indefs, dieirinfatihe'Tfcitsäche, ä»ft 'die Blätter 
nur Sauerstoffluft aitsatlittien, we'nn Kdhltosäureilmea 
2u; Gebote isteht, taCst ' jene> ohnehm ' auf irischem 
'Grundö ruhende; Ansicht nichtzu, und Wir rdüssea 
sie Terwetfeü, so ^lieblich sie dem 'Üneinge#eihetto 
sonst auch , Äusprechieridiiiffte. — Aber, ^enn (ge- 

* sattigfes neu tralesjf' kohlensaures Kali 'SsiIs'Gtdndtage 
(„bäsiöibh**>zu d^nÖftttfernVicli verhalten soll; s6 sieht 
• inan iii ' der That doch ^üch nocJh üicfit ein , waroni 
nicht jedes andere Neüfralsalz (z. B* salp'etersauries 

'Itftfi, säfzsanres Äiiimonicrm ü* slw. ,' welehe die ganz 
^ %nfgeg?ägfö'ölzlW^Wirkuiig^d&' kolil6^^^ 



X p)\ WpM^^i^t/sdllfiPiäBjUdlr »» .»lii4ich^|».,ytthal^& 
[?ö*Bv des Wassers] dem Bruiin^nwasseT ingesptzt, die dar- 
ein gelegten Slatter^vei^WindeVt ilabeiiri^uH'ffuszuiiäuchen. ^ 

- [%^>;??Fl^i.f?f:fS^^i^^^^ 4S^-^. i!Vt.ifr% f^j Was,?er«) 
kinaert dim Ausauimutig mcht« 
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it«n>mk'dbtii(dMteHesndIiiiiL die filätlor lisdk- 
-jue^ ^ : ?Dochy 'Wjditr Jriirfiaebei . / - : . i 
.:'j;f (Ich lieft nitteA WittteivHdifettpfo^ beif8>fii 
uFfaiidicn^ dtl:«h ihls 4«im onieiiQii^cksabe^ g^hcMit 
s^^iirdei- sNlicIt Mm eH^oIteri leifaM&iiih Kofalemane- 

-fiieil^igcedlmttettiwfaiEden« i V^^teidb^hde Vernhel^e 
miigtM / da&' .hier inma^ iMiäi ijoSi im^Soöneoluhte 
?«ttn«^&)K^Imi itedUKttir irdm A^afliHeir.&i^etten»ttwü>. 
*^«/^ d^i^i^iiiir^ im.DtttdfScIttiittb^ iein Vi«rtfl(;.«d|. 
^M» hMb scrviet Lebeiisliifl ientlRC^, als die gcnmite 
^liilfrMd'dttvehdCoMenm aüsgisoiiclert war. . 
^ ^ I Sis ^Urde abef je(zt reioey «Wassei^ Ju^Sf Sieden £$* 
-^raebt Und, wilbi^df^s koclulef debeeibeii t^W«^i^ 

^^ Wuftle noek^cjinige Zeit Wibhdltäi; dann -£iUte 

rlMtif>fHemM€iiiid«>Flii»Bi^^ dieö«i»di 

^StfgU^tih^iilit QaefcksUlieii geÄ^lo^eti W^^ Macb 

dem Erkalten mochte ich nun Pflanzenblätter IttReia« * 

4i»ingedy'*welcbe ich'WoIIte („fleis^hige^^ äusge- 

x|iotti]tteii>;'80lS6iyte:»icb ad ihtMDiiy wk stark' andl 

-4a« Zucht 'brAmike^ nirawet' i<&iiie Blase Liif« 

4f ach 'einiget Stttbd^ «eigt^ tniini^ filStter seEen 

< «-Itteol;»!! ^ weleheiö UeMbtäade diifdti die folgende 2^- 

*^«ichltt«g cledWä«öert begegnet würäe;- ^ 

? / • Während' jeiied Was»er, 'irötihdem ^ie -^»e 

•«hotl'i^ng^hätMt^är^ Hoch koettte*^, setzte iebdetri- 

**%dlben ipeines A«dmbmlim htneW itml KeTsdie Flüssig. 

keit wiederum «feig^ Zeit 5tedM*y>iorauF »ie geprüft 

; ^miffi^ i^bda^«chvreMMare^Attibi4niaitiydad«ietfdii 

?.. - N i 
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mtMeÜ, genati avigeglidhea (ieolnilOiWf ^ iipvt^ i%» 
Tallseyn miirsle. Es^rarfeteht sich^ daTs idi ifie £l«a$ig« 
]i:eit in gioiaü «ref icililAiseacii. ßefi^^ liefii» 

Nacshdem SeyigoßtoAma . ymwy luibe < teil «ae '< Hmgß 
- TBTscitiedexier Blältä; hm6iogriiraeltt,u odi^ di4. öftwv 

^^ei«chMcä>) Bcliiiiers^teifikdkna iil'aSoQ^^djiPb^ 
Uamai setzte ith; fipätabm aoch^da aH V^ijiiyyi 

.IiAift:Mi)hab8ehied>y*--r- rerscIiiedäiefialzc^UiisQä^i wg* 

.»beys-^cb ton ^^V». rfdtselbcsD bis za 'x-hr «• & W.lstia&Q« 
v^ise fortging. Sme gldeke .Beilie .¥oarYe(8at^<^ 

.png uji. dQrcbiiut/dea'mdstea:3ä«lrea.9>ail>QK:t keiner 
dkser Kütp^ «eb^idelt, /wieiui ioh mt, Sar^4l&<jyie 
bcsdirieben^a Vofük^htbngm getiMäieQ''batl(^ 'ittte 

j^mr Yoa LiiXtf^ fiiefilätlei^Techi^Iteii sidi^ obschoft 
aiegar nicht Kttea> 'g^i^ile our iirie(iiiil^blM^pf^ 
io so fern si« au ah k^in Blis<ih^n Xuft.'lw^fMT« 

.bCMI&teO.- 'iVt; •. .,.,!;. 

: Ein Paar Mdbkf zeigte ««Dh^^a^var^ obschoa-tiillr 
' iue^und da eia BIräoben , . Lu£t , die^ß «batt.0 : U^ i»daiä 
aeU»«t io'da* Wa^ifr gebradit^ woaa ich «kSHiifl« 
.odbrfdunAll^iiiige Körp^ demaalbeiraus^te) ^ikafmn 
gemeiaei' Lufi^üMil reiQ^ odai: ia We^mt: g^lost^il^« 
ren, welches i»#hr oder weiter l«&faäifi^ wai;;.: Sa - 
.orschieoen in sokheu FaUeii^ z» 3r bey Anwendung 
der {^oflpbor«gen)£|äure, der $aJi'iMteey der o^s^y^iirtoa 
Salzsäure u.$. f. irttn wjUur<:liß<;hittt|ie |aa dep ulibfN 
lebten Kprpem nipht. mehr Bladen^««]» an den Blättern. 
.iJrejrlich. habe icb^w abidifibt» JäUa .«tW4 »Imbiz ^ 
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fml&ebn Lufibjäschen sich al)»et9|^ ^«ben an Bläti^r^ , 
wührend kaam ein Paar an. Psipier.&i/^h setzten; aber 
aoL dien meisten -Blättern haften die' Luftblasen auch , 
-*- uncl am bäiißgjtt^n an/der ,Üatei-«eite derselben ^ 
-^-Tiel leichter und früher ^ als.;fu^ den leblose^ ; 
l^^pern, deren ich mich . bediente» . 

; Wi will hier nun einige Ver&uche beschreiben, 
wtlcfais zeigen . sollen; wie ganz ai^d^rs der Eifolg , 
der vorbeschrjebenen Vcrspcbe «aasfaljt , wonp (staitt 
ii'geud eines Salzes, irgend, einer,. Siiare — *• anfser . , 
-der zu nennenA^u -r-,;, oder irgend fines Körpers) v 
„Ko}ile.t^s^nr,e"(d«n,Pflanzen dargeboten wird.,-rr , 
Da tt^a;in4e'^:g<?^J'&Ä^*^ erfahren wogte, wie diej. 
^^^ydJirje ' Salzsäure"" i( Chlorine ) ^ wirkt , wenn sie . 
tiptf^r s)f!i(^'en./Uii^^<^?^ '^I^ Kphleia.säure mit Blät^r^ 
tqröo*^ ,*Berä^rung,,,tritt, « — ;Um ^sq. pi^hr, da a,ua , 
dera.;<>beuj^bc8chpiebe^^ derselben, im 

dui»t6kmjgen;Zl^s^^id(B,,ftoch nicht töI%c Ueberzen« 
gpog. gewonnen. iw^Vd^kpnnle; ^ will ich auch ein 
Paar solcher, mit diesem Körper angestellter Ver- 
such rtüh.crbtezeichgefl^^-j^janijjügle^^ uoch einige 
Bei^erkun^en .^anzuknüftfen. in : \ . 

Hey den idg^iden Versudhe^i/iaUte ich die 
siedende PlÜÄsigkejty .welcb^ ^ia ' 4en meisten FälU^n . 
afwiscben ^-^^-5 bis f'^^s Schwefelaäure feixthieltj (dc-^ 
ren eigenthümliches pewicht » I1793. war und) 
die auf die schon beachri^bene Art mit Atnmonium. 
gfsättiget w^r , Jn, F l a f c. h e n , in \veldbe ich dann 
^i^ter QueckÄjj^tlie zu nenne^dwj^ft- oder dunst* 
%iifjgen Köqieic ..hi^if iipjl^itete nwhdQfl^ ' fli^ ,f läfsig«^ 
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kdt mehr t)dler weniger sich abgekühlt hfttte.' *Iffcli '^ 
sah ich mich genäthiget, woM verächloiseii aös dein 
Qaecksilbei- sie hervorzuTrIeheir; *jStÄrt ztt «l^hiitlelÄ • 
urid dann ia di(5, zu den Versöfchen beslimtate, Be- 
häller die Fltissigl:eit za' bringeq; was an und in- 
gemeiner Luft gesöhöhert muffte. . , 

itcU glaube nicht, dafe, b^y der kurzen Öiauer 
dfesör Beriihruug mit der Luft, die Flüssigkeit so 
vifei von letzfcerör aufgenommen' haben kanri) dals ' 
gie bey der Warme, welche erslero nur irgend am 
Lichte cf langen gönnte, hatte Wi^er Abgeschieden 
werden können. -Idh liefs olmehibj meist' dieser' za 
fiiirchtenden Lirfteinsaugung wegeti, die ^Srm^ der 
Ftössigkeit nicht zü sehr hefabfaHeti; wodurch' ieh- 
d ÄS Torgesteckte Ziel eiTungeri 2^'habeil '^iAtibe/ttm 
•rf'mchry da die FKissigl^cit^ri diesem 2iUslTOd'(ant| * 
v6i*ziiglicf^ des gelösten Salafes" wegen) nur ferhalt- 
utßmaliig wenigKohlensäurdufC hiehr-lö^»^' zu der 
sie doch eine unweit grofsöi'e Anziehung •^— ^Is zti 
den Bcsiandtheileu der Luft — an d^n Tag legt. 

Wasser ntin, worin ätif' hinsagte -Art Schwefel- 
saures Ammonium gelost' word«n Var,. wurde- 
mit dunstförraigör'o'xydirler Salzsäcfre (ji des Um- 
finges des Wassers' btjr dir'-'WaVme desselben ron 
+-" i 4 -R.) stark geschüttelt. Öle Flüssigkeit mogte, 
emcr uiigefahred ÖchUtÄiin^ zu ^ tot^t , ein Vierzehn- 
te ihre^ Ümfahges aufgenommen 'Wben. Es wur- 
dW vier ' Glasbehälter damit gefüllt und m iwey 
dtrselb^n veHchied'en^' Irische J^anzeniHsftter, in 
dle^ilbi'ijetf^PrfJ^ierstrdfen ÜM gfe*^ aber * 
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völlig m hcifsem Wässor aufgeweichte, JPilaDzenblät». 
ter biiusiiagebracht. Von den beydeu er^teren : war 
den* ^ipe mit ^y der andere mit aß, voi^ den lelz- 
iereii der ejne b, der andere bb, bezeichnet* 

Die Behalter, a und b stellte ich in's Sonnen- 
licht» wo der Keaumür'sche Wärmemesser , neben 
diesen Geföisen, und in derselben Richtung, ab 
sie siebend — vier and drey Viertel Stunde hin- 
tlurpb, im Mittel drey und dreyfsig Grade zeigte. 
Sq .lauge die BIäMi?r (iu a) ihre natürliche Farbe^ 
iiQch nidiL veräud^'^'^^f^ 9 erschien keine Luft-, 
blase* Während aber die Blätter anfingen i^u er- 
bltricliyen, begaitn auch eine sehr ti?a'ge Luflentwicke- 
luugy wcsphe indefs au J'ageu, wo das Licht, n^ht 
iinui;it^*brQ4;hejn und so heftig brennend war, wie 
an diesem, sohin die Flüssigkeit minder erwärmt 
warde,. liaum durch Kehn bis fünfzehn Bläschen 
sicb^ offenbarte..-^ Mühsam mufste. die Luft ge« 
.wn malt werden. Purch gen,aue Messung fand ich, 
da&'i^e, ^'77 dea Umfange^ dejr Flüssigkeit und iiahe ^ 
«ioiDnttpL cfj^s. Uipfanges d.er Blä.tt<ir an Raum ein« 
iiahm^ Die, soviel nn^l soweit es möglich war, ge« 
naue Prüfung zeigte,, d^ifii diese Luft^ enthielt: 
,t ,0,95 jSauerstoflE- 

o,j|5. Si^pptewM- Luft. , . . 

Das war die M^e u^dß^sich^iFeiiheit der Luft 
des Behälters a. Auf die Kenntpifs der Verhält- 
nis^, der Sauerstoff T 14 nd Salpeter$to,ff - Lufl der, 
im i^hälter b abgesonderten, Luft habe ich, der 
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gering^en Menge wegen ^' Veriicht letalen müsteii. 
Bey ihrer Äbscfaeidäiig in Bla^n hafteted bejnaah» 
eben so viele von diesen ati deni:^aiiiei'e, als an dea 
todlen Blättern. Ihr Umfang etit^praeh ztvey Drit^ 
teln des Umfapge^ der Läft im Behälter a, und 
^ie bestand/ nahe zur Hälfte, ans jdfinstforni iget o±y- 
dirteip' Sähssäure, ' ' ^ ' / . ■ . 

Wenn man diesen Dahst, der durch* Wöamd 
abgeschieden worden iit/ abzieht; ^o ergibt sich, 
dafs aus der Flüssigkeit, welche in a und b enthaU 
ten war (durch die vereinte Wirkung 4er Wärme 
und des Dunstes) ein Drittel der lAtfl, welche ite 
a gewonnen wurde, erbalteti ist .und dafs somit 
aswey Drittheile davon betrachtet werden müsseir^ 
als seyen sie durch die^ im Absterben begriffenen^ 
Blätter hervoi'gebi^achL 

Die Behälter aa. und bb. Iiatte ich efnerdun« 

^ kein Wärme ausgesetzt. So lange der neben ihnen 

stellende Wärmemesser ähtiltche Grade zeigte, als 

der am Liebte stehende, bemerkte man naeh -zwey 

> Stunden etwa zehn bis fünfzehn Luftblasen an deir 

Blättern in aa^ noch keiiie ip. bb. Da die BUtter 

des ersteren doch [schon bleich waren, vermehrJb 

ich die Wärme der Umgebung der Behsäter. Die 

Menge der in aa gewonnenen Lt^entsthrach der 

. in a , und die der in bb gewonnenen der in b er« 

haltenenso ziemlich genau/' Erstere(aa) enthitiit keif» 

üe (donstförmijge) oxydirte Salzsäure; dieser Dunst 

betrug aber über die Hälfte der (bb) letzt«;ren 
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Luft. Eitlere enthielt eioe M ^ge 'SaaerstofflufTy/ 
i^reldie'OjoS -wenigstens nicht überstiegi iiberdem 
. 0,08 Kdidiepsaure« 

0,89 SalpeierstofE- Luft* 
Ans diesen Erfolgen, weldhe«a<& andere Slui« 
ren geben (uitter diesen Umständta), wird .man zir^ 
dem ScMusse bewogen, dafs sie eine Eotsdckstof- 
fang der Pflanzen bewirken mi^n. Die Tiiatsachen ' 
gehen ^ber dabey so in's Kl^üe, difs sie ktem eU^ 
was beweisen können. Und erheblichere Ernte, 
aU die dargdegie, Ictfst sioh hier nicht wohl ver- 
mnihen; was au» der ■Natur der fiacbe^ klar genug 
erscheinet. — Da aber während derlLufleotwicko«' 
liirig'die^iNälterim Abslerben begriffen > oderscl;^a 
abgestorben waren , so. ist es am wahracheidiachaten, 
dafs die ans denselben hervorgekommene Luft mehr 
mechanisch als chemisch -^ .nur,,au$ge4räagt wer* 
den ist; wofür auch die geringe Menge dersdUbea 
(ja. Beziehung auf den Umfang der , Blätter) aH^r- 
diogsan sprechen scheint 

W^nn^ man Luft aus frischen, gesunden 
Pflansasiblätiern durch das Fressen .scheidet; so ent- 
halt diese selten mehr Sauerstoffluft, als 0,1^. *«^ 
ini Mittal« So fand ich sie z. B. häi)fig in iletscfai« 
gen Pflanzen. Ich meine hier aber die Lufüt, wei« 
che — als solche - — . in. den Blatlern enthalten 
ist, und durch starkes Presseft und jrpUige^ Zcr« 
,driickea nur ausgetrieben werden kann. £s ist 
nie^* als wahrsclieinlich , dafs während dieser Be* 
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dadurch die au^gep^ebta Luft v^rönd^i^t wird ')». 

Eia äbnlichev Grund. b«di^if:2^eifel5ohne die 
Entstehung der, an Sauei^fitoff« aaariDeo Luft in den 
yorsteheoäeä Ver^adien; df|im\ dpm, .ab^iei'toidea 
PflanBenthoilQ waben aUeBedinguQgenjiui^f^tiadugttng 
der geringen H^agt von SaaeratoffluCl> 'dQi*ea er hah« 
haft if«rded koüiite;^ gfi^gebeu. Ich habe di(S.<%e Bemer^ 
kungm liier «ngekniiiift, um die Art de« l^prctoges 
(ireon nicht alier, doch mindmlena de» grö&ereii 
Theiles) dtrSalpeter^flSufl^ welche man il^u-ch Aihr 
numgen der FAanzeii.^winQen. kann^ t anzudeuten. 
Es ist doch schwer begreilU&h^<4ard diese Luft in Blot« 
tern , weteh^ ti» \^dlgein^Ben< keinfi JBildungiAeUe^ . 
welehd alickstoffliallig sind, besitzen^ aus diesen ^'-- 



i) E» iinä Vcf suche vorhanden , "Welche gezeigt hthtüh 
dafft 4^6 in ga.-pr$«^ liöLIeii der Pflanzen TorIiän4eae.:Luft 
mit der gemeiiiAn ganz üb^reinstimiiit , was freylieb, wenn, 
diet in völlig ofFenen Gew^äclishöhlungcn , z. B/iir'deA' 
Hülsen der Coiutea arborescen« L.» dem lielcUe (li?$;Iiibis'' 
cn» Trioniiin Li, nud, .«lergL m. — enthaltene Luft in Ked'e 
itelit, niclus weniger ist als ein Wunder! — Wenn sie 
ihclefs in- den Stengelhöhlcn , z, B. von Boragcr ' «ütii^/ 
.So^clv olexac^u? , Conium niapul4^ u. $.. f, *) , ^^fselbe 
Zusami^ieiisetzupg zeigt als die gemeine Luft; so ergibt 
sich djiiaus mindestens, dafs es det Luft gar leicht seyn 
znufs, 4*w Pfitnteugewebe ^u dnrchdwygen. DaiH^V?äÄd© 
uur eine N^cht keine Gemeinschaft der llufseren (gemeinen), 
mit dieser eingeschlossenen , Lnft Statt; so würde diese 
schon eine groise-T^rsdy<»denKeit &4igea irbit jÄii^r .(gexoei^ 
j^en Luft). ... L . .;., ._ j,. . , ,», 

*) Bidauh de VUIiers in ,)Anna]e4.de Kihimie"* T. 8$$. p.. $9. 

(vergt. a* Trommsdorff's Journal d. ' Fhartnacie 24']l.'i Su 
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ifirfir odfev wenigei^ fcstai — Misdiaügstheflen abge- 
schieden werden Äolke.« . , 
U«b«r den ürspirung der au^«gifliauchtea Salpe- 
terstöffluft lafst sioh fBeylißh Vieles für uöd wider 
sagen. Mir ist «s gao« wahrscbeinUch , und dÄXor' 
nichk bessere Gründe vom Gegenlheile wie* übekeu* 
geil tonnen, halte ich fest an der M'eitiang, dafs di> 
unter dem Wasser aus de» Blättern hervorköminendÄ. 
Salpelerstoffluft, rfls solche (Luft) im denselben. gewe».^ 
sen sey. Was für diese meine Meinmig öls ein Wort 
zu seinw Zeit ersoheint, ist, dafs die Menge der a«s 
den BKtteni erhaltenen Salpeterstofflaft, den üm-> 
fang der ersieren* (Blältor) ntöht üb^orsteigt* 
Aus anntMjh belebten (grünen) Pfla»«entheilen tritt; 
diese Luft nie rflieiB h^itvor; und wen» sie, wie in 
den folgenden V^rÄuehen, in GiisellsAhöft mit Sauer- 
stofflüftzli Tage gefördert wird; «o mufs dies wohl 
dnr^h das Etnlre^ten der KoiiUnsäurduft iw 4k Pflanze 
geschoben, und durch das darauf folgende Austreten 
der Saüöt^toffllurt , >ve|che aus jener gcbiWet wird. 

" Da ich auf dieseuGeg«ista öd nicht wieder «u- 
»•tittkTctjblne; sp mu& fch darüber hiep noch einige» 
Anskpritche Ruhland^s uiid San^re's berichtigen.- 
j Bfer Erstere sagt, um auch sein)B iVnsi^ht^d^ Athmun-^ 
gen durch blofsen Austausch der Luitavten daduroh^ 
iftth ztt^bekrSftigen: „Wie durchaus aHgenwiner di^ 
Wirkung der Kohlensäure gefafst wenleti ra^Me^v 
g<*^^öliöehitt aucl^ sölfOB dataoa 'hl^i^o*^ dttft ^^K»^ 
Blumen , nach Saussure's eigenen VersuchM^ die^ 
absorbi tte Kohlensäure nicht durch Sttfuacstoffii s^^^rijt 
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dnrob Stickgas ersetzen , eben so, nacb deMelben 
Gbemik^s Beobachtungen y in eioei^ Atmosphäre^ 
welche kerne Kohlensäure enthik^ dite Pflun^en auch 
V^i wetiigor Stickgas geben^^ u^s. w^.- '). Bas ersteig 
dafs niUniidi difr Bhnheti eitigenomm^e Kohlensäure'«» 
di»^h Salpeterstoffluftf ersetzen, klingt anfiingiich 
wJL^rlich'Sondeebar: genug! Ruhlaiid bat diesen, so wie 
den ündevi^, Attssprudi Saussuns'e auf Treue und 
Glftuiben angenomnieB; obsdbon sie beydegacuB'Unbe« 
gründet sind. - 

Die Bläth^n iathmen^ wie sdion gesagt worden 
isty -Sauerstoffluftein) und Kohlensäure^ und Salpe^ 
telrsiDff'^Luft, ioMere in sehr genttger (ohMion^in 
Beziehuog auf die gleidmahntigeiAasatllmung ende* 
rer PflaDzentheüe, ingrölserer) Mehj^ «^«^ aus.' Der 
Umfabg 4^ einzumieten Luft ^entspricht genau 
demjenigen dev ausgehauehtea; 9. B^ die^ Dolde- der 
Möbi^ (Daocu^ Carola) athimete, nach Saiissure's 
eigener Angotbe .9,1 Mahle ifa^en Umfang An.Sauer» 
sloffluft ein ui^ hatiehte eben soviel Kobleniättre«* 
luft^ wenig'Cr o,3 dieser Luftmenge, das ist 3>i — 
o^3 :;::: i,S -^ aus; uud diese 0^3 wareti Salpeter«, 
stoffluft* Man «ehl also , dais ifjcht, oder mindestens 
nur fl^br uneigentlich 9 gesägt werden katni , dafs die 
Blumtu f-^; die tieeh meinen Versneheo die ihAea 
dsufgebofienev Koblensäureluft a uf kei ne . ^y eis,e, 
eijU'iiebm.^n — - diese Saareluft «einatfameten un4 
£ifdpeMcito|lu&^dil£üV)a«sbauoh(lBn. : Saussure , mmjfd 



t) k. Q. ». C 14 ä. 6. 57(fc 
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•W okfge Walerfs auf da&:die.S9iiär^lpfliift> li% ' 
wdclie.iiiclit di«.gl9ich^ MtogQ jSj^)%i^'ui^liifl aqs^ 
gebaucht wOrien.^ 4lsKdhleii0atti^(gebuKid4n«} ittd^i^i^ 
f fiaiieenth#ile torhand^a i/»t; ^m Moiwlng) Kti^^noob 
Jaoge »iolit ^*wm^>^ i$t> und ^bea m vwl mdec aU^ fw ^ 
«ob kftl|rUnddie| wie.^miC 6clieM^^?»t grüadl^bj^e« 
urifa^iH wordeo kann^ »^#iU3 da» gebeimm&folle W^ 
ben im linar^Q der G^^rä^ht« mf^v entbiill^t i«l, -^ 
lo ifia^ fevn diese M^um^g Gruod: Und.AQimadiiiiig 
findig bey' den fleisohigea Pflao^ea, dj^rtijber Jbaben 
wie oben: Qmistäodiicb geredet; ouHP^.eriiinece si<^ 
aneb) dar» 4leir nflktüiiilic^e^ Havi|b#U diAaeiff .Ffian^ao 
«ide 9,wii kjich^ (JBinaiiHgüDg) £ia«tthnm^- ^ det J&ai^« 
lenliure^t ?ei?liu}g^ s^viigatens doch zeigt 

Waß den SaUibetciePb daß die:J31^tt«fr iä^^ioiir 
«reidg KohlenaänffeijenthaUendau Luft «ndi jonr.Mwe^ 
fiig 9«^lpetersto£EUi£t ajaafaaiicbBn ; 9i^ b«t '4400^ xmm 
Grand, aber nichts waa Saussui*e agentlich damit aa« 
gen:triU„daGi nämlicb^io^ Liebte) diefilätter in eiaec 
Um^fJbHHig, worin, jj^pfa^ensäuvelt^ . iat , fast ^i m 
Verb alt niase dieaer^ dia «i^ entmifliob^^ .. Salpe^ 
t^£tpffli|ft anshap^ben ').^^ Er hfii^di^^uß den Er« 
ioigen jener Versuche geschlossen , W9 Fftansen {Lj^ 
^ tbKUOiSaKcacia^ Meolha aquft. i«. a.- <• wO in der 
mjt Kcdilensäure • Terpsengten h^üy angeblich 
ao viel Ton jener. Lfttftart «losgealtluael b^beiei sdlan* 
. Wir haben aber |gesehciii| daia diese Erf^lgfi anf einar 
Xänschttiq; beruhen« > . . , 



%) Baasmir« s* s» .Ot. Sv fU*^ 

Digitized" by VjOOQiC 



— ao6 — 

Eben dieser Scbriiftstcikr^agtf eroer '.'^dSe^ 
•BläUer adter Walser erlÄiltene SauersUiffitift 4ey«u 
lAtifdnge^iid'itfer weniger ti9rdoi^eh, al^^ dier $^tQr gt- 
'wonnetie. "Dittllfewei«», daft^die SatpeterfiloAift>aas 
' den BKilei^fti'Bäfase kommei^f 'Das wutrabepdo^eia 
Beweis^ der »ebwerlieb genilgeti itönote^ DelM Säm* 
•ure bediente bi^de^ QwAUM^ers^ das nitl'iler Ja 
Rede stebetidigB Luft reiefaUdi 'ge^cWange^t kk^ ttnd 
vitbreml d^r^Wärmatig am Liehte dietelb» iibg(%t. *— 
Der Beweb/daf» diese 'Luft anijt den Pflaltsirfntbeilm 
i k^tn me, itiifd in wdcherMerige d^s^nbephnut^if geeehehe^ 
ilt «och »feht geführi; worden^ wiis aber, '4kir^(die 
hier folgenden Versuche'^ aeHte ich ^k^bh- glauben^ 
überzeugend genng gesdhehenr soil^ indenileh^tUgMoh 
den» BesöMb^^es angefangenen Beweises ,,da% Pflan-> 
"isen 4^iir daton Sanersiöffitift fifiisbanllben, > wenii^4£^# 
'len^*M^elift'*ihoen'(lft^^ IMiUf' '^^ 

-Uele^e.' • r .-.■ -^ - 

Ah^)$iög4Ma Wasser Wnrde einige^feieii-^äM^t 

und ai^endtfteine groTse flasche gefiilk^ -»i^im es, 

ir^et^hkMtoiiii'dtii^efa Qneeksilbef, erkaltete bisteti-f ^i^i*' 

•«R. SebVretti^^Kohlensaurelaft liefs man nun hinein« 

-ateiged indie Ftasehe, damit dann auch gleieh, d^tk 

'und anhaltend , dlis Wassefi^ tlüt'chgeschtrtteh wnrde. 

ioh uBOerfaieli indefii die BifH»rüug diese^ Lij^t Mt 

Am W^aaer, Msdiesestts zu 4* lä'' R. -Wal-W' ^b- 

^egebeo hatte. DarauiFibhiattete ich es ti^th^ü^lith 

in zwey Glasglocken, legte, von aller &ifiWlt9li' ah« 

hangenden Luft, durch sorgfältige Nässungj -wohl 

befrejrete Blätter und belaiä)t« Sfiireige^in daai^^asser 
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dts einen («); W«€li$papi«r, -War^, äu^gokochUH- 

. alsO/Uobelebte — Blätter u. (lergL mehr, in dasjeaige 

des anderen BehÜUets (b)> uqd i9«s«pbl6iai dieäe Um« 

-^gebang üet genivunteh Körper durch QuecksilbviV 

- Beyde Glasbehidter wurden^awti., mitdte^H» ih« 

ren Inholle, in das Sonn^liobt-tgeirAgen, und- «war 

«a einem Tage^. du dasselbe -ki^itftig brannte« «-n^> 'Des 

lEirwarMen £rlblges gewirs^ konnte ich^ nath «ineL^ 

Ibiir^n T^eWy tneifc^n Vorriehuki^ mich wk^ nabeiili^ 

xxni über die firäelieintingw mich fr«ujeti«r Zmey 

Stunden bindinrbh Mlstaüdeu an d^iBlattesatd^ifV- 

steren Behaflers (a) Xitrfllblasen,: die: bald aich.loarie- 

aen, um neuen Platz zu machet; führend. d«cli kmii 

Slaschen si«h zbigle lln irgend eiiM^ai €egef}ataMe des 

anderen Behl^e^d (b). Dai»liii.abei*^ ein PUui^ Ixii&^ 

blasen im letatereu sich zu <ze%en äb£a|^^ wuirdeii 

4^de VorridhtttUgen pKitoli^ alis^ dem fibnnenUeiile 

aurückge^q^eti); iMlddie Luft) Vttebe dk Biättar fa«#. 

i^i'gebrachl hatten^ gembeeen' und ge{>ru£L r**-. iSie 

^tracie'faat den drejmahgeh Uittfaii^ dei« Blätter^ watf 

irej^TddKoMetietttira*»^ mid beslaiid'aiil . t •: 

Oy^S^^SiaerstoS'« . •:^i > ;. 

o>9a Atlpeterstoff^Iittfit!. ^^ . 

Den B(ftiiUe^b siiitlte^ich^sii^riltriredm^'i^^^ 

168 sdiiderten ^cb^kte)^ s^nehfiiandi^^ii m»; idt^ Was« 

aers^ das er enthielt^ zwar noch mehrere Blasen Lnf^ 

dieabei^ höchateiis ein Achtzehntel.dts Um« 

fanges derjenigen betrüg ^ welche die Blätter erzeugt 

hätten, upd enthielt, etwa den dritfceii Thcll ihres 

Umfaages^ KoU^näure -^ ^ »W^gMe iSader^S** jip4 
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Salpeterstofflafty da^ön erstare hiidtttenaOiiobetiii» 

gen konnte« ... . , 

I Der Erfolg dieses «VersachcA ist schon vöUig ^ sn« 

reichend, dasza beweisen) was ich su beweisen yer« 

* sprach. Ich habe thet noch ^ine Reibe von Versu- 
chen angestellt) deren GeoiMnecfolg mit. dem des 

• Torstehenden mir nichls zu wönaehen. übrig Ueis. 
Es Würde dkibey ebenf so verfahren wie im vocstehen- 

;;den Falk; aber slait des blo» gewehten Wassers ein 

eolclfes angewandt )^ worin, anf dSe^ischon beschriebene 

Art) sohwefelsanres , Ammoniaffli in verschiedenen 

^-SSeogen • VerhäHnis^en (und ds^nn KoUeniäarefcifO 

anfg^iwt worden war. Z. B. 

Diese Flässigkflk wnrde> da aie bis za + iS^ Q* 
abgekäUt war , ') mit etwa einem Fünftel ihres Um« 
.fanges Kohlensäacdoft jiMammeueerttUeH , und mm 
^Versuche angewandt» da ibi:e Wärme (während der 
BeETÖlirung mit dieser Säare , die UMk $o beratet wer- 
iden mnls) dafs sie wen^oder keine gemeine Lnfleio« 
flcmengl^euthält) bis aaf 4 i^''. herabgefallen wk$. 
I)ieSlätieirWachtett'im lichte in dtey bis vier Stän- 
den etwa 2wey Mahle ihren Umfang an Luft hervor, 
während in dem ) nebto diesem ^ stellenden) Behälter 
:(b)f 'der nur uabdkbte Körper enihi^t) selbst in 
«serlirexen Tag«n auch keine. Blaee Luft 



i) In VoTtchlossenem Seiähit nSmlich, in weichet dik 
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»ich 2 e i g.l ^y Tkl weniger in vier Situiden. Dl« 
Luft eathielt duch keiue Kohlcüsäui^ * -^ übrigens 
0,77 Sattersloflf- 
0,23 Sdlpet<?rsLoff • iLofb. 

Wetm leh eines Wassers su dieseti Versucbeu 
mich bediente^ weiches mehr d^s oft, gedachten Falzes 
enthielt, und W^nn ich es^ während dasselbe den 
Reaumür^schen Wärtneme^er hi^iet sleigeti Iiefs>als 
auf + io-^ia% — mit der Kohlensiiotea tisch wän-^ 
gerte; so löste ee nur eine geringe Menge dieser Saare. 
In die^n Fälien otljiXiteleii dann die Blätter nur wenig 
Luft aosy natürlich, weil es an deii^ Kohlen« 
säure fehlte, ^us den Ginitideti^ die ich^ in 
Beii^eiF des Urapranges der ausgehauchten Salpeter« 
atofiluil^ entwickelt Jbabe^ ist es klar, dafs die hier « 
gewonnene Luft ein geringei^s Verhüilnifs det^ Salpe- 
terstoff- zur SaüerstoGT- Luft — haben mufs^ wen» 
eine ^-oPsere Menge jeuer Saureluft die Entstehülig 
einer gröfseren Menge .Lebensluft bedingt^ als wenn 
der umgekehrte fall Statt ändet» Und dies bestätiget 
nicht nur unsere Meinung vom Ursprünge der ausge^ 
hauchten SalpeterstofBufl; sondern erkläret au ch^ wie 
es 2ugebe$ dafs das Verhältniiä der Bestandibc^ile dei^ 
durch Blätter ausgehauchteti Luft wechselnd erscheinen 
könne, doch bo wechselnd ^ dafs der Umfang 
der Salpeterstoffluft nie den Umfang 
der, dieselbe liusgebendeni Blätter über* 
«teigt 

Jch brauche es wohl kaum noch zu bemerketii 
dilfs die JBlütteir äbernU keilte Ltift Unter diesem Was* 

O 
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ser aoshaucheti konnten, wenn ich die darin gteloile 
Kohlensäure mehröder weniger genan durch ein Alkali 
wieder sättigte. Es ist also klar, jydaü man durch» 
aus den Pftanzenblättem diese Säuve darbietcti müsse, 
wenn sie Sauerstbfflnft aushauchett sollen/^ 

Wenn ich nun aber meihen LesenHlas Verhal- 
ten fleischiger Pflanzen darlege, das sie, rücksicbtlich' 
der Athmung unter Wasser ' — im Lichte an .den 
Tag legen; so werden sie darin die Bestätigung ntid 
Bewahrheitung dessen hoffen th'ch finden, was ich obeii> 
bey Betrachtung der Besonderheiten dieser Gewächse 
(in ihren Athmungen nämlich y die sie in Inftförmiger 
Umgebung vornehmen) zu entwickeln bemühet war.— 
Ich habe verschiedene Arten solcher fleischigen Pflan- 
zen in höchst luftleeres Wasser (worunter! ich hiei? 
durchgängig jenes, mit schwefelsaurem Ammonium 
versetzte', Verstehe) gebracht und dem Lichte ausge* 
stellt; sie entwickelten hier eine Menge Luft, die mit 
ihrem Umfange mehr oder weniger im Verhältnisse 
stand, eine Menge, die sich vorher bestimmen ließ, 
wenn man mit den frühei^n, in der Luft Platz gehab'r 
ten, Athmungen des Gewächses ' (weshalb man sich 
beliebig dessen erinnere, was ich über die nöthige 
„Vorbereitung" [zu entscheidenden Versucbseriblgen] 
bey diesen Pflanzen sagte) bekannt war. 

Aber, noch niehr! -^ diese Pflanzen athmeten 
mir eine Luft aus, die in Menge nnd Beischai&nheit 
mit der eben gedachten mehr oder weniger übereih 
kam, wenn ich dem eben erwähnten Was« 
ser ein Alkali zusetzte, oder ein alkali« 
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»tÜes &9ilt, mit yoirh«lrr8cheiidier Grund« 
lagCi Di^ft «usgel^auchto liuft, welch« aus Sauer* 
Stoff- und SaljPieterstoff- Lufl.iieataud, entbiet in r^t* 
achiedeiien Versuchen Oj5ö bis o>75 von d^r emfiereiü 
Und das beweist unter andern doch wohl auch, d^afa 
die Pflanaieu die Kojil^naäüreluft nicht 
aushauchen^ um sie daian erstzu i^erUgen? 
— eine Meinung, die wir' oben bestritten haben* 
Denn, würde diese Luft hier haben austreten wollen 
aus der Fflanite *, so wäre sie augenblicklieh gutoBeute 
für das Alkali > • — verlorner Scl^atis für di^ PflÄöze, 
—•gewesen. -*- 



Zu Ende meiner Beti-achlutig der Athmungen 
4er, mit Wasser umgebenen, Pflanfl?enblätter, erwar- 
tet mau zweifelsohne auch ein Wort über den näheren 
Ursprung der den Blättern entsteigenden Luft. — 
Ich meine den Weg, den diese nimmtj wenn sie aus 
dem Gewächse hervortritt* 

Wenn man die mannigfaltigen Versuche Bon« 
net^s ') überscliauet; soistmandochmindestensgeneig^ 
zu glauben: „dafs die Blätter durch die Spaltöffiiun- 
gee wässerte Flüssigkeit einsangen können«^^ Das 
deutete man bekanntlich auch aus dem Gesammter* 
folge dieser Versuche. Per ^einsaugenden Thätigkeit^' 
dieser Oeffiiungea. wurde widersprocbeu, und die 



i) C. Bonliftt »»RecWcbet 8üt ruiage des feuiUet d« 
l phut. 1754- ?*t. 

O a 
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y^fttissondemde^ ari ihreScdie gesetzt Im Allgemein 
neii gibt man zwar dieMoglicbkeit^dks Beysammeo* 
weym beyder Tbätigkriten zu, doch su^ht maa anch 
die eine od^r die andere vorzugsweise geltend, zit ma« 
eben , was •'-^ wie es mir scheint «^ das für und 
wider dieselben Bekannte nnr fiir eine Reibe von £in« 
zelwe^en aUs ricbtig erkennen läßt; bey weitem nicht 
för alle. Mindestens kommen diesen Tbetten im 
Allgemeinen doch wofal beyde genannte Tbätigkeilcii 
za: in besonderen FSUen bald die eine^ bald die ande« 
re im faShet«n Grade. 

Es ist nicht unwahrscheinlich, dars auch änderet 
Ton den hier berührten ver;schiedene, Thätigkeiten 
durch diese Oeffnungen roltbracht werden; ich mein- 
ie hier nätnltch Mos die jBfusaugung und Aussonderung 
(dunstförraiger) wasseriger Feuchtigkeit (wovon letz- 
tere gemeinhin — wie auch erstere — r mit Sauer- 
stoff- Sal'peterstoff- und Kohlensäure- Luft stark g<$- 
seh wängerles Wasser ist). So hat es ja Link ') wahr- 
scheinlich gemacht, daPs auch andere Körper» als jene 
Feuchtigkeit, von ihnen abgesondert werden dürften. — 
Wenn man bedenkt, dafs nicht nur alle Pflanzen« 
theile ausdünsten , denen doch die Spaltöffnungeii 
fehlen (Wurzeln > Stengel, Blumen und Früchte)^ 
wenigstens am hanfigsten auch den letzteren zu fehlen 
pflegen j sondern dals auch die ganze Sippschaft der^ 
jenigen unvollkomm^en Gewächs e^ denen diese 



i) Nacbtrage xu den GiuncUieliven 4. AnafOm, u* Pkj^ 
•iolog. d. Pflanz. S. 35. tt. folg« 
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Ocffoungcfr fehlen (das Krau* der »taiiW^Äid Beber- 
Jifoose^ die nachten und Pitee) aUerdmgÄ ^ vlft^ ich' 
gefnUden hdBe«-^ ausdlinsten; so isi doch da« imtner* 
hm itfe¥k\v\irdig> dißr' Um der , d^n SpallStffbungeh- 
»ugeschr^^bineii, Tliäfigfc^Jl^n- so oft Ä«ch ohne jene 
möglich 1^1 Dös ist nun, düilktr micli,' wohl ettf 
Grund' zum Schlüsse auf ^^auch andfeA* TbStigkeiU* 
äurserudgeu derselben , als die all'gein'eifr angenommen 
neu. ü^brigens zeigte 'jungst Ti*eviranas , di|rch eine 
Reihe- Vörh'efliii6herVe^such6(a. o. a. Ö.), „dafö Äiiiii 
deslensj wo Spaltöffnungen seyen, auch Vorzugs^ 
weise** Ausdunstung 5,Slätt finde/^ ^ ' 

V Aehnliche Gründe wie diejenigen, welche ich 
eben bemerklich inachte, haben wahrscheirilich Spren- 
gel *) zu der Behauptung gebracht: „dafs die in Rede 
stehenden Oefl&iung^ö ^ zur Aufnahme luflförJniger 
oder Tielmehr elektrischer und polarisirender StofTo 
beslimmt seyeh,*^ — eine Meinung, die Link *)V auf 
\£inhäuchung derLnftslbflTe beschränkt wissen wilh — 
.Aber maii wird hier nicht aufboren zu streiten, so lan« 
ge man eine einseitige Verrichtung schlechterdings 
sucht, -^ So stützt sich der erstere Naturforscher 
ganz besonders darauf, dafs die SpiralgefaFse mit den 
Poren der Oberhaut in so merkwürdiger Verbindung 
stehen; was doch nicht ohne Ausnahmeist, da sich 
Spaltöffnungen finden -ohne Gefafse, und letztere 



i) Sprengel a. a«'0. S* 195. 

2) Linket kritisch« Bemerkungen u. s. w* S. 26. 
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vm (€«, SL) ') anUtrkmlarr Tqlgaris unilfimoa gibba, 
dabey.äu&emd ndafs, wenn Ceiafse uod.Pioii^^iuiiei: 
beysamoien, sich ^igteqj sieb ysrinqtkeiillßftw^ dfi(s 
, jei^e Röhren. (G^ftr^) j .wwnjp wjf^ nichJt i«6^fiqaM«od, 
doch mitwiFl|€|i.dc i^^efe^Pflbey dief RespiF^tion.der Pflau- 
men, iad^PV^H^ J?orei^.)9rabrse|bu^oUch,e 
^theil bierfiii;hätte9/V, ! , ,. ,; 

Und dies, hat mir: ap^^diags »o g^schieii^» 0a 

ich der Luften|biK)dang d^c. Pflapasei^bJäUer- i^ter «i«^ 
n^iYi reiaeiii uiir wenig Kohlcn^säi^re - -^ k^ne andere 
-— Luft enthaltenden Wasseir a^usah (f^lso d^s beMnu^ 
io Ab^eC^en der liuft (des Wassers} cm Blätter nicht 
9U:fiirchten hatte) y erschienen fast ausschKelsjjch dprt 
l^uftblaseqj wo die Spaltoffbungen sichfindeq, xmi 
l^ein Blatt hfit^ mir dies überzeugender ge^'gtj als das 
der Wcflqrebe, Dies bedeckt ßich in solchei)! (Cohr 
lensäure enthaltendem) Wasser an ;der untereq SeitQ 
init vieleii und recht großen Blasen , wenn es im 
Lichte steht. Wo ich SpaltöfFnungen ^ui beyden 
flächen fand, 4a s(|h ich unter den genannten Um^ 
standen auch gleich grolso und gleich yi^le LuftbUs^ii 
^tstahen, an eiqer Seite wi^ an der andern, 

Blätter aber, die nqr auf einer Seile diese O^i? 
jungen haben, zeigen nichts desto wenige^* auch auf 
der, jener Poren ermangelnden, Seite Luftblasien, 
die aber nicht nur später, sondern auch 
langsamer und in viel geringerer Menge, 
erscheine p als jene^ pnd {{^i . dttrchgä^gtg) 

i) Verniisclift Sohriften u. 8, w. S. 155, 
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f Qph>^träcihtlsoh .kleinisr «Ind. DaA lele* 
ter^ l4iftbljiseii.iuclit etwa dikiuoch aus dem Wasser 
aiph ow .abgesetzt j^aben^ wird dadurch bekräftiget 
^erdm^ dais ich zeige» dafs Gewächse ohne Forea. 
Ipiift ausathmen. Und im Allgemeinea sind diese^ 
aus porenlosen Gewächstheilen hervorgehenden, [Lnfi;«» 
blasen alle klein (gleich den aus porenlosen Blattfläcbea 
berv^i^ehendezi). Er läßt siph demnach mit Be-* 
atimmtheit s^gen: .j,wQ{griine Pflanasenlhelle (denn 
Blumenblätter mit SpaltöfiEhungen athmeten unter 
Wasser doch keine Luft aus)Poi:en haben^ da athmen 
Qie auch Luft aus^^; aber keinesweges ,,umgekehrL^' 
Saussure läfst ohne Weiteres die hßü aus den 
Spaltöffnungen kommen. Seiiebier wolltesie bekannt* 
lieh aus den Joppen und Narren der Blätter kommen 
lasse^. An diesen bemerkt man dieLuftblasen indels 
am selteqsteni und ich glaube nur dann, wenn das 
Wasser übermäfsig viel Li|ft enthält^ oder wenn die 
daran hängende Luft (gemeine), die davon gemein* 
hin schwerer vertrieben wird als, von den, durch 
Zfcllen gebildeten, iibrigen Theilen der Blattflächci^ 
erst nach der Bedeckung dieser mit Wasser — sich 
Q^i^<shuend die Blasentorm annimmt. Aber nahe an 
den.Rippen, noch mehr an den zarten Nerven 
der Blätter sah ich häufig die ersten Blasen entstehen. 
](^c Blätter der Weinrebe bedecken siqh, wie es scheint, 
deihalbso ausgezeichnet mit diesen Luftkugeln auf 
der JJnterseitf,. weil dieselbe f^st gur Cef^tCmet^ und 
Spaltöffnungen Keigt. 
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• Tch uaiwzög mich mm auoh einer Reihe irod 
Versuchen mit A es ten, Zweigen und BlStberi, so wie 
mit Früchten und Würiteln. Ichhediente'miofi Idlahejr 
eines höchst iuftteeren Wessei^ in einem, und desset- 
ben, aber 'mit Kohlensaure versetÄteii, Walsers ini 
anderen FaUe. Der Kürzt wegecf will ich die BJrlbIgc 
im Aligemeuien angaben* 

Ja reinem Wassey getyahrle ich, Mfeder on 
A^isten noch Zweigen und ' Bhimenfolättem ir^ 
gend eine Ausathmung im Sonnenlicbfe, viel weniger 
jm Schatten. C!ben so yerhiehen sie sich in deni mit 
Kohlensäurelaft'augeschwän^eilen Wasser, die Jün- 
geren ^^ noch niehr oder weniger grünen, Triebe aus« 
genommen, die allerdings qoch SanerstpiBuft ausath« 
men; ohscbones in geringer Menge nur ge^chielit. 
Nirgends hat maq mebV Mühe^ die anhangendeXuft 
yon dep Flächen zu entfernen, als bey den meisten 
Jilainenblältern; wobey man sich demnach sehr in 
Acht zu nelimen hat, ds^£$ man sich nicht täusche. 

In rejnemWassernehipcn aber schon dieFriichte 
^ne Lüften t Wickelung vor, äie alje Aufmerksamkeit 
Verdient. Sie^hauchen hier, ohne einzuathmen, Koh- 
lensifure« und Salpeterstoff- mit — gemeinhin nur 
Spuren von -— Sauerstoff- JUuft aus. Um ein Paar 
^cyspiele aufziiführen; sogabeq: 

i) fioe«:en der Sorbu^ tiucupar^ L«, die schon 
etwas gefärbt waren, im Sonnenlichte,, dem sie nah^' 
Tier Stunden ausge^jilzt gewesen, o,i ihres Umfange^ 
#n lA^h == o,4i Kohlensäure - 

Pi59 Salpeterstoff- Lojt 
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i) Afpfei (im August- Monate) gähen am ersten 
Tage eine nur sehr geringe Metige von Blasen (oft noch 
gar keine): dafs ich sie n]€;h( wohl prii&t) konnte; am 
zweyten Tage, nach fierstiindJgem Steheti aar Lichte/ 
kam die entiirickelte thfi einem Achtd des Ümfan^' 
ges der Früchte gleich und enthielt 
O^Si Kohlemaare- i 
0,06 SauerstolF- ' 
* * 0,63 Salpetersloffluft. 

Aehuliche Erfolge gaben mir mehrere FiSchieJ 
wenn sie der Äeiliguhg minder feni waren; so fehke 
endlich auch fdst alle Sauerstoffloft m dem Ausgeath- 
meten; . • - . / 

In diesem ZSeitraiime hängt auch^dielfuilkentwiki 
kelung offenbar mehr ron der Wärme ab, ak vomf 
Lichte (ohne Wärme). Und dann beweist ste|nhi 
hier riichls mehr, indem sie rein chemische Wirkung 
ist, ohne dllen Ginfluß der X^ebenskräft des^f^anzen« 
iheils, ■ . .:.;-. 

Bringt iflaQ, wenig herangewiichsene, Friiehte 
(Fruchlhnllen) in das mit Kohlensaure beladene Was« 
ser; so kikmen sie allerdings noch SauerstojBufl aus«* 
hauchen, obschon nur in einer Menge, die den Um*- 
fang des , dieselbe hervorbringenden , Pflanaeqtheiles 
gemeinhiri uicht err^cht, -^^ Sie enthält eine gei'inge 
Menge Kbhleqsäureluft, die aber fast ganz dem Was* 
ser entsprungen ist. Uebrigens besteht sie aqs Sauer* 
Stoff- und Sal^eterstölF« Luft , wovon erstere den um 
so grofseren Theil aosttiacKt^ je zarter (je mehr you 
der Reife entfernt), die grüne Frnch| noch ist. 
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Der Aiui)iaocha»g von SaaersloSbft» 4arch 
Umwändlang der Kohlenaaure y ^iod die Wttc^Ia 
durchaus nicht iahig. — Gloich dW} der Reife 
mehr odar minder , sich näheni4eii, Trücbtep g^ben 
aie am. Lichte ianiaiiglich Upgsam nur und sehr wenig 
Luft aos) in sehr Ueinen Bläusen. Nachdem aie auch 
am zwcyten Tage vier , oder fünf Stunden deni Lichte 
(das den Baaumür'schen Wärmemess^pr-auf «f aS «— 
3o^ bringt) ausgesetzt gewesen, hab^ ^i^ im Allge« 
meinen aine Menge Luft aqsgc^eben, die einem Vier-^ 
Ui iinres Umlanges selten gleich kommt, ^ii ein .3ech9^. 
tßl, ein. Achtel u. a* w. desselben betrat« Ihr^ Be» 
standtheilesind nur: Kohlensaure- und Salpeterstoff- 
Lpft 9 davon 4i^ erstehe drei&ig, viarzig und «auch 
YF^hl noch iiher fünfzig Huml^tb^ile ^ batragen 
pflegt. -1- 

Oifiise Ateahaochung ron Kohlensäure- (und Salp 
peterstoiB^r )'l4lft, die wir auf h in dem Falle bemerkt 
haben — vorzüglich bey Wurzeln — wenn sie in^ 
^ngescblossenier Lnft athmeten, aqd srav^ar dann, 
f^nnin^ihrer Umgebung keine (einzuathmeude) Sauer« 
4(o£Q[uft mehr rorhanden war, ist^mir no^^h auffallend 
geblieben« Ich schreibe de zwar einer, -^ dafs ich 
mieh so ausdrucke — „KränkUcbkeit^,^ zi^, die mw 
^ an Uebel hi«r erscheint, das durch (fr^ye) Samer« 
«tofiluft leicht geheilet und gehoben wird, di^fern si^ 
i)ur bald dem kränkelnden Pflanzentbeile dargeboten 
^ird.. -— JOiese Erklärung aber bejGriediget^ dünkt 
iliich, den wifabegierig^n Forscher nur «u wenige 
indessen, die Sr^clieinungen foidarn sie glei^hiam ^1 
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^mn eine Wiiffssel,. welche ^d siss der» der ß^uer« 
»offlafteraiangelirien, üjaigebaug;au die freye Lofit 
i^miy at>ij[irt »ua wieder ^ie irc^hert . . /* , 



^ ist iiiir jet^t nun noch ii^^ig^ dieErfoIgeron^ 
^a^> welche einige derGe^jchseiuiter dem Wasser 
em Lichte mir gegeben hab^n^ welche der letztea 
A]bjtbeiiung des Li^^e'ischen ]p{lapzje]| - Systems ange« 
hören. .... 

Folypodiam vulgare I^.^ Aspidium Filix maf, 
^Qd A. feqaiw Sy^., $co]|0|)iendr.. pfficiiiar* 8w^ 
Adiantk C^pillas If, und Lycopodipim ckvatum^J^ 
^thix^etejEi, ^^te?.. e^nen» mit Kohlensiittre verael^tea 
y^fts^er %uei^t^uftiaqis. Abj^r in der Me^ge dec;/ 
ausgebauchten l/\ift schienen sie es dem Kraute sieht-» 
b^r blühender Gewächse nicht gleich z^ machexi« 
Art^n der Gattsing9,Equisetam" vcrhaltep sichzweifelf. 
ohne ehen so^ da sie in luftförmiger Umgebung ^daa« 
aelb<^ VeifjJ^^lten an i^n Taj legtwi^ upd^ wie ich spä- 
ter gefttftd«» l]tebe> dl? Pflan/^entheile, welche io der 
ti^ft die Kohlensäure verlegen ^ dies auch nnterderi 
dieselbe DUthaUendei) Wasserdecke auasufuhrea yer^ 
IflP^n. Einen genimen Versuch kok? ic))^ da, e? 
ki^um möglich ist^ mit üvnen nicht angestellte iadeiii 
das Walser an den, mir m Pien^^eq st^eadei) ^ ^r« 
t^fl so sehr wenig zerflielst, 

Lauh« und Leber- Moose ' ent^ckeln ebeii 
9p wenig, wie vorstehend^ genannte Gewächs^ audi 
»wSf^lwWToaX-uft, wenn^sjeuq^er büchi^t lultlee^ 
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rem Wasser sieh befioäen, welche« Salze tmd Siureo, 
Kvel^e itaaa nur ioiimer wiÄ (aäßer KohlensattreX 
enthaltea kann. Bedeckt man sie hingi^isü mU Tbii 
nem^ mit K^ohlensäareloft geschwängerteu ,, Wasser; 
so entrollen den Blättchen die kleinen Blasen yon Luft 
im tichte. JDiese Luft, die hier,' soweit es sich ' 
schätzen läfst, ans heyden Blattflkchen 'in gleicher 
Menge hervortritt, iä derjenigen gleich, welche aus* ^ 
den Blättern anderer Pflanzen^ unter denselben Be- 
diagnngen, ausgesondert wird : mehr aber hinsicfitli^di 
der Beschaffenheil als der Menge. 

• ' Aus meinen mit einigen Wasserfaden (Conferva 
riruTaris, buliäsa und canalicularis) '^und Batracho« 
ijpermum moniliForme angestellten Versuchen ziehe ich 
jli^ Sidhlufsfolge: dafs diese und hierher gohörfge Ge- 
wächse ebenfalls nur Säuerstoff- (und sehr weni^ 
Sälpeterstoff-) Luft ~ die sehr rein ist — aushau- 
chen ^ wenn Kohlensaure ioi Lichte Qinen gespendet 
Wirdf '^. 

* ' pieTlec!iten,"tIeren ich| Behufs der Ctförschung 
des Einflusses ihrer Athmungen auf die Veränderung 
der gemeinen )lfUft, mich bediente imd die ich oben 
bezeichnete, haben mir, nachdem ich sie unter sehr 
luftleerem und unter eben solchem , aber /nft Koh- 
lensäure geschwängerten , Wasseip dem Licht^ ausger- 
steHet, in einem ganzen Tage überhaupt keine Luft 
ausgehaucht. Brachte ich diese Gewächse erst daiM 
in^s Licht, wenn sie schon s4 — 3ö Stunden unter 
dem Wasser zugebracht; so athmeteh sie nun^ in 
etwa vier Standen, ein Fünfzehnte!^ ein Zehntef, 
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1^ — doch seltener — ein Viertel ihres UmfaDges 
anjLttftaus, welche^ wenn nichl yöUig derselben, 
doch einer ähnlichen Ursache als derjenigen zugeschrie« 
ben werden mufs, welche, unter denselben äjafserea 
Verhältoissen,<ai»s Wurzeln uudlVüchleq diese LufU 
entwickelung sumchsl bewirkt. Denn diese wie jene 
besteht aus KoUensäure- und SalpeterstofF • (ohne 
Sauerstoff-) Luft. Setzt man Alkalien in diesen 
Versuchen (mit luftleerem Wasser) dem Wanser hin- 
zu, so erhält man, da Jene mit der tiu^eathuieten 
Kohlensäurcluft sich sättigen, eine geringere Menge 
j;uft; ^-. dies abgeretfanet, haben diese K^per we- 
der einen hemmenden, noch sonst einen, Einflulsauf 
die airseuatbtmnde Luft -^ Die Bemerkung, dais 
dieses Letztere eben sowohl iUr Säuren und Saia» gilt, 
dürfte hi^ wohl kaum noch n0thwea,dig seyn< 



Digitized by V^OO^iC 



Nachschrift 



Durch einen Zufalf koYiliifit es , daCi iclr nuf eine AIm 
haDdlung des Herrn Pro£ Munckc ^,üb e r d i e W i e« 
dererzeugung des Saaers^offgus der at* 
mosphärisclien Luft^^-*- (Gilb. AnnaL 33 B« 
S. 4a&« und 34 B» S. flgrfi.) •— erst jelzt atolst^ nadK 
.dem ich die Handschi^lFt dea|vorUegeadeu Werkes an 
die^ Verlagshandlang schon eingesandt halle« — JBs 
war mir gewissermaßen wilikommen^ eitte r^ht gute 
Zusammenstellung dessen hier asu find^, welches die 
Geschichte des Gegenstandes der Torliegenden Schrift 
betrifft; — ' diejenigen. meiner Leser, welche hierüber 
Kunde einasuziehen wünschen ^ verweise ich auf diese 
e% a. Abhandlung. 

Die Erfolge der Untersuchungen des Hm« Mnn« 
cke widersprechen den meinigen auf eine ganz auffal«» 
lende Weise > da ihnen zu Folge, durch das Ge^ 
wächsleben, dem Lnftkreise alle Terzehrte San* 
erstoffluft ersetzt wird — ^ wie das folgende 
Urtheii des gedachten Forschers beweisen mag. « — 
Es sagt 'derselbe nämlich'): |,dafs die ye|[etation daa 



t) Gilb. Amul. 34 B. S. 336« 
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einzige Mittel sey^ wodarcli die consttmirte Quantität 
Saa«rsto{Fgas in der Atiuosphära wieder ersetzt werde; 
und daffi dieses Mittel eine genügende Quantität zq 
liefern vermöge, das sey nan wohl keinem Zweifel 
mehr unterworfen/' \ 

Die, mit meinen Uotersuchcngen bei^iti bekann- 
ten ) Leser hiSgen nun zwar oliiie grofse Sphwferig- 
keit, den Grund dieser Verschiedenheit der Erfolge, 
auffinden könnet^; — dessen ungeachtet wollen wie* 
doch ganz kurz denselbmi angeben , tuid zu zeigen sü« 
chen^ dä(ß jene Schlüsse des Herrn Muncke aussei« 
nen Versuchen keineswegs folgen. Denjeniged meiß- 
ner Leser, welchen diese unbekannt geblieben sind, 
itottfs ich zii dem Ende eiiien der vorzüglichsten davoa 
hier vorzeichnei^, ' . . 

In eine Entbindungsflasöhe schüttete Herr Mun- 
cke^) Gattenerde ^ säete Ffianzensamen darein, ver« 
sehlofs nach einigem Hetanwachsen der Fffänzchen^ 
dasGefafs, und brachte den Inhalt dieser Flasche mit 
dfcm einer andern (in *— oder vielmehr auf — Was» 
ser hangenden), worin Fhosphor verleuchtete, in 
Verbindung: um dadurch Sauerstoffluft aus' diesen 
Behältern zu ratfernen ^). Aus dem Gewichte des, 
zu Ende des Versuches, verbrannten Fhosphor's und 
der in den GefäCsen noch vorhandenen Menge tau 

a) •. a. O. S. 315. 

S) t>er VerfaMer hatte die Absicht» tu verhüten, daft die 
Ssneiretofflaft in gröfserer Ktebge aidi aahiufe, ale In derjeni* 
gen , darin sie in der gemeinen Luft vorhanden iit , — * veroiu- 
diend, dab Fflansen W^ni^er Scuerstoffluft aaaadimeh in «iaer 
Laß # die an jener reichet ttt» al« di« femeloe* 
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SaaerstofB^oft) wurde der Umfang dei*> durch dt« 
Pflanzen au^gealhmeton, Lebensluft boreclinet^ und, 
dieser auf Geviertzolle gewöhnlich bestellter Ackerflä- 
che' bezogen. Für ^inen GeyierUsoIi F>dfläche fand^ 
Hr. Muncke hier eine Ealbmdnng von 0,9 Wiirfcl- 
20H (C" ) Sauerslofiliift — in a 4 Standen. 

F<s wurden nun ähnliche Versuche (S. 3aa«) 
auch^o angestellt, dafs, statt des Phosphatids , &tu« 
beufliegen Sauerstofiluft aus dem Lufi kreist' derPflan«. 
'zen entfernen miifsten, wobey -— nach vorliergegan» 
gener ßestimmung der, In bestimmter Zeft> durch ' 
jene Fliegen vermehrten Menge voii Lehensluft — »- flir 
einen G-eviertzöll Erdfläche die Enibinilung von 1,75 
WürfelzoU Sauerstoffluft la 24 Stunden berechnet 
wurde, welche in zwey andei^^n, ähnlichen Versu« 
chen, bay demselben Verfahren, auf 1,968 (S. 3 28) 
undi,5 Wiirfel2:oll(S.3ö7)sichbeIief. Als Mittel 
aus diesen Versuchen ergibt sieh, sagt der Verfasser^ 
die Entbindung von 1,^4 Würfelzolt Sauerslofilüflt 
aus einem Geviertzolle bebaueter Ackerfläche, in 34 
Stunden» -— 

Um kurz n^ich 2ü. fassen, bemerke ich hier mt 
noch, dafs der Verf. die Mfsnge der in 34 Stundet^ 
durch dleGesammtmenge der Gewächse unserer Erde^ 
ansgehauchtenSauerstoSluft auf 5 7'^ao5, 1 69^830^000^ 
.Würfelfufs (etwas inehx' als 4o Billionen Wtirfelfufs 
9i3| Mittel) berechnet; eine Menge hntif von det die 
GeäamiUtmenge der Menscheüj in eben.diesei' Zeiiß 
titit T^Vt durch Athmuttgen vermehren* , 

Aber^ es ist bekanut^ .data JEIrde^^ ganss besou« 
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— ai5 Or- 
ders Datnm » (und folglich Garten *) Erde bedeutend 
Tiel SauerstofQuft einziehen ^ und. während diesei* Tbä- 
tigkeit zugleich Koblensäureluflfc , in beträch tlicher 
Menge, ausstolsen* Dies geschieht nun zwar in der 
^emeinfen,^ freyen Luft sowohl als in der in GefaTse 
gesperrten;-?— aber, wie ungemein schnell und weit 
Veriheilt sich nicht jene Säureluft in der frgiyen Luft^ 
undy wie sehr häuft und sammelt dieselbe sich in ver« 
sdHossenen -^ Luft, feuchte Erde und Pflanzen 
enthaltenden ^-^ GefafsenT Diesen sehr wtohtigeii> 
Uotttand hat Hr. Muncke ganz unberiicksichttget gelas« 
sen^. Und hierill liegt der Grund des i^rolsenFehlschlos« 
ses, den dieser geistr^Ile f orachor geaacht 
^ '^ .- . . 
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V e r b e s' $ c r u tt g e »7 

& II. Z. 17 ton oben Itatt laäU« U^s: Latte* 

S; i3. Z. 5. yiwt «Hien ttäit über dj« Ue«: ftberider 

S. iS» Z. 11. ton mit^h statt Luft des Behalten lies: 
i;ift des BeMltef« 4>hn<s Pflaiiseii« 

S. 31. Z^ lo. von unten statt so dafs Ues: indem, ^ 
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Später nachgetragene Druckfehler. 

S.83. Z.3. V. anten st reriiiinclere lies: vermiBclem. 

S. 84. Z. IX ▼. untoi at. Wasserluft lies: Wasserstoff- 
Inft. 

S.96. Z. 12. ▼• unten nach Luft setze: ab« 

S. 121. Z.g. T. oben st. dieses Terderbuisses lies: 
dieser Terderbnifs. 

S. 1 54. Z. i5. ▼. oben st ansathmen lies :^ ansatlittieteii. 

S. x64. st des Citat a) [gehörig zu der S. i65. gedach- 
ten Abhandlung] setze man: Ingenhooss. 
Vers. m. Pfl. a £. 217. 

S. 177. Z. i6. ▼. oben ror zugesetzt setze: Schwefel- 
saare. 

S. 31 21. Z. 7. T. unten st Ton ihnen abgesond. lies: 
darch sie ausgesondert 

S.ai4. Z« t. ▼. oben Tor er stere setze; ohne. 
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